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A DER 

FROf F'.'H..: A'G \ ERA T LTUNG D 15. DEUT CHEN 

J 'GE, DGERICHT TAG 

Der \'or~itzcnd d r Dcut,chen Vereinigung für Jugendgeridite und 
Jug ndg rid11,hilfen c. .. Prof e<,,or Dr. jur Hor<;t cl1iiler- pringorum, 
riiff net am 22 ptcmber 197 1 in lleidclb rg den 15. Deut dien Jueend-

p.eridit'-log I r pob <ein r !'reue! darüber u,clruck. cloß w it übe; 500 
T ·ilnC'hmer 711 die-cm Jugenclgericl1t,tag eekommen seien. ine Zahl . die 
,ic.h hinter ond('ren Jug ndg richtstagen nicht 7U verstecken braudie. ob­
wohl ("> den \'cran taltern eigcnilic.h nod1 l>i<, .rum chluß fraglidi er:-diie­
n(•n ,ei . oh da Tagung<;therna gcnüiiend n.riehung_kraft haben werde. 
um eine größere 7,ahl von T iln hmcrn nadi I leidclberg zu loden. \\'enn 
man für die Durchführung des Kont?res nadi lant? r Zeit einmal wieder 
den ptember eew;,ihlt habe. so gebe es dafür erlauchte orbilder , Im 
Jahre 1924 habe der 6. D ut ehe Jut?endgeric.ht,tag audi im ptemb r 
tattgef und n . nämlich vom 17. bis 19. 9 .. eben fall in Heidelberg. 

Prof. chiiler- prin~orum begrüßte in besondere die Angehörigen des 
Lehrkörper,; der ·niwr-ität l leidclberg und dankte dem H rrn Rektor o­
wie dem I lerrn Pror ktor für di 7urverfüc?Ung tellung der Tagung. räu me 
und die p.cg benen l lilfestellungen ~ehr her7lidi. Die Ein ladung. den 15. 
D ut<.chen )ut?end!.?ericht ta in ] leid lberg abzuhalten. sei einerzeit be­
reit, in Broun,diw •ig au,gesprodien worden. und r freue idi oanz be­
,onder,. ,ic.h dafür bc<lankcn und Herrn Oberbür ermeLter Dr. Zundel 
1 grüßen zu können . der ja durdi seinen Beitrag • Zur itUation und Funk­
ti on cl r Jugendkriminalrechtspflcg • in der fest-Nummer zum Deut dien 
Jugcnclgcrid1Lstag de<, _ Zentralblatt für Jugendrecht und Jugendwohlfahrt· 
(] 1. /9. 1971) zu erkennen gegeben habe. daß er der zu erörternden 1a­
terie alles andere al . difremd gegen über t he. Der Vor itzende hieß 
. oda nn nel n whlr idien Venretern \'On Behörden und In. tanzen der 
Jug ndkriminalrec.ht,;pflege \'Or allen Dingen audi die enreter der Bun­
d mini,tcrien willkommen. Er fr ue idi. daß vom Bund mini terium der 
Ju tiz I lerr taat. ekr tär Dr. Maa en er diienen ei. eben o wi Herr 
Mini terialrat Tliie meyer, mit dem die Jugendgeriditsvereinigun°. itdem 
er im lini terium ei. eine enge Zu. mmenarbeit verbinde. Frau Mini ter 

trobel vom Bund mini terium für Ju gend. Famili und C undheit habe 
g dirieb •n. daß i selbst leider nid11 kommen könn , i hab jedodi 
Herrn M ini, terialdircktor hchtner en anclt. der nun sei n reit all n auf 
di r eran taltung zu behandelnden Fragestellungen ga nz nahe tehe. 
Au d m gleichen I lau. e h iß r audi l lerrn 1ini terialra t Dr. Rüdiger 
herzlich willkommen. Er b grüßte ferner Herrn Landgeridi präsidenten 
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gorum di \ erfa , erin d .1 itfaden für Jugend chöffen· . Frau Emmi 
BoedC'ker, i_i_ncl viele andere :reilnehmer. d ren u führungen und Beiträge 
ma n auf fruher n Jugend nch tstogen hr d1ätz.en gel rnt habe. 

Au, d r Begrüßung. a n. prad1e von Oberbü rgem1eister Dr. Zundel, 

ld1 darf i im a men der Bürger chaft dieser tadt und ih r Gemei nde­
rat esonder herzlich begrüß n . Mit Freud habe id1 ehört . daß ei ne 
gut e Tradition vorhand n i t. in Heid lberg im ptemb r zu tage n. Die 
Erkl~irung i ga nl einfad1, Der eptemb r i t vielleimt d ie . d1ön te Jah­
res7 it. die wir in H idelberg haben . und ich wün ehe mir auch . daß d ie 
Atmo. phäre di er tadt. ihre Lage und m önheit und d ie Aufg d, Jossen­
heit ihrer M n dien die Tei lnehmer am Jugendgerid, tag erfreuen wer­
den. 

Etwa, ha t mich pcr. önlid1 leid1 t bedrückt, näml ich die Kennzeich nung. 
daß der Oberbürg rmei. t r di . er ta dt ein gro ßer amkenner llirer Ma­
l ri sei . La n ie mich dazu agen. daß ich einmal f t da\·o n üb rzeugt 
war. zu den Frag n. d ie ie b chäftigen, einen ehr unmittelbaren und 
auch inten iv erlebten Zuga ng zu haben. Heute muß id, mich oft elber 
daran erinnern. daß da Gebot der empfundenen Liebe zu denjenigen un ­
i r den ju ngen 1en die n. die Probleme haben . un ehr iel mehr an Tole­
ra nz und Bekenntni bereit d,aft abverla n . al wir gemeinhin in Zeiten 
gedacht haben. in denen die türme und Herausforderungen nicht o un ­
mittelba r •mpfund n worden ind . 

In d i er tadt . di eine große Tradition in der Geschich te der Freiheit 
in Deut d, Ja nd hat. die mit dem amen Radbruchs o en verbunden i 
wi mit vielen großen amen d Recht leben Deut chlands. finden ie 
ga nz unm itt !ba r An d1auu ng für da Thema Ihrer Tagun . Wir wollen 
nicht ver. ch weig n. daß wir in den I tzten in bi zwei Jahren in vielen 
C pr„ en. auch mit P ychiat rn . vor dem Problem d r Rau chgiftabhän-

igkeit jun er 1en d1en an den und un di Frage teilen mußten , \i o 
i t di Alt rna ti,· zu r tabli rten P yd1iatrie? Di e Fra ,e war und i t nicht 
ein on di p rd1ia tri ehe Theori . o ndern an eine Praxi . der um da 
akute d1icksal kranker. bela eter. verirrter . . uchender. hilfebedürftiger 
jun er Men d,en geht. Wenn wir dabei in d n wägenden Bereich d 
prakti d 1en er uches geh n mü en , ben w il d ie Alternative der etablier­
t n p ych iatrie zumind t b ' Jan nid1t wirksa m helfen konnte. incl Miß­
verstä ndni se unau w ichlid,; ab r aud1 di e müßten wir mitzutrag n 
lernen , weil die \\'eile der Hilf bedürftigkeit einfadl zu groß war. Wir 
gehören in dieser tadt gewiß nid1t zu denen , die audl nodl Beifall rufen . 
wenn ander ihre 1einung n id1 t mehr mit der Ob rzeugunoskraft und mit 
d r Tol ra nz ein D mo kraten vortragen. ondern teine w rfen. Aber wir 
ver. ud1en . di renze u n rer Tol ranz bi zum letzten Punkt zu verlegen. 
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um nic..ht d •n An c.hluß an di 
Ju 0 ·nd 1 '" •g n. 

gro •n Prol,I ·mt• .1 11 , ·rl11·rt•n, da• die 

C -.1 11 ·n 1 • mir da h r. d<'n Cru rn t· 11111· 111 dw \\ ortt· t•1n.111hand •n. 
daß t, cl,m m g ·ht kn11,th •n, au h t 1h,1·1 ,. ,1·rlw1.111·n h-n ht·n dur i1 
un ·rt• 11 ·1 •bt, Bcr 11, flllf l .1 11 ., •111 •n , d,1 un ,·r1• 1 1·11w rn11t•, un, •rr 
\( ·n d1lid1 rit ·in Zukunft h<1 t 

Au cb B •grüßung 
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~chcn Jug ndt!eric.htw reinigung die bemerken werte . Denk.chrift über die 
Behandlung , on kriminell tork gefährdeten jungen Tätern in ollzugsanstal­
t n · er--c.i11c•n ·n i,1. In ein •r /'..c•i 1, in der all nthalben. oud1 im Bereich d 
Ju gc•nd-irnfr ht,. nod1 neuen \\'egen ge ud11 wird und eine Regelung d 
Jugench oll/11tM Im be,·or~teht . b•((rüP>en wir es ehr, 1öglichkeit n und 
kthoden der Behandlung \'On den Praktikern der versd1iedenen an der 

Jug nclkriminolr c.hbplleg ' beteiligt n Oi--.7iplinen untersud11 7U seh n. 

Fall, ie , on mir in f rtiges Kon,rept de„ ßuncle-mini~t riums der Ju. tiz 
üb r die künf11g G staltung d Jugend!!eridlhg etl _ und d lugend­
. trafvoll/ug rwarten, muß id1 ie enttäu,chen. \\'i r haben un. bis jetzt, 
wie ie alle wi,,en . mit allen un. eren Krtiften um andcr Gebiete d traf­
re h bemühen und kümm rn und da_ Jugend,1rafrecht dabei - leider -
twa au ,paren mü. en. \\'ir glauben allerdim?s, da,·on ausgehen zu kön­

nen . daß wir ei n ga r o . d1led1t Jugendgericht ge~etz nicht haben, ein 
Ju gendgeridw,12 et /., da, au h den interna tionalen Vergleich nicht zu 
~ l cuen hroudH. Id1 hin id1er mit Ihnen auch darin einig. daß noch lange 
ni ht alle-, genum wird. was dJs Jugend12 rid1ts!!. ,etz an .\Iöglichkeiten 
·iner f orhd1rittlich n JugendkriminalrechtspOege biet t. Hin. ichtlich des 
)U!:endkrim inalrec.ht, haben wir un bic.her darum bemüht. Fon chritte, die 
im all uerneinen 1rofred1t durd1 die Reformarbeit n erzielt worden sind, 
au h den Ju12 •ndlich n und Heranwad1 enden zugutekommen zu la en. 
Ei ne ntspred1cnde npassung d Jugendgericht. ' etzes haben wir schon 
im l. trafred11 reformg . etz vorgenommen. weitere chritte werden in 
di er Richtung dcmnäch t im Ei nführungse erz zum trafa etzbuch fol­
gen. ld1 weiß. daß dJ, vielen von Ihne; \eineswe0 gen~g i t und daß 
mand1e fürchten. da Jugendkriminalrecht önne .eine alte chritimacher­
roll bei dem Rineen um weitere \ 'erb .erungen in der Behandlung traf­
ftillig gewordener .\1 n chen ,·erl ieren. Doch ich meine. di Gefahr is1 
nid11 groß. ~olanee die straffällige Jugend einen .olchen Anwalt wie die 
D ut d1 Ver inigung für )u endgerichte und Ju~endgericht'.hilfen und ein 
öffentlid1es I onim wie Ihr Jugendg richtstag besitzt. 1nermüdlich mad1cn 
di e ich 7Um prcchcr fortschrittlich r Gedanken und or d1läge. Dabei 
denke i h neben d r eb n . hon erwi-ihnien Denk dirift au jüngerer Zeit 
b onc!ers an die umfa nf! r ic.hen \ or tellungen. die ie zur ~trafregi ter­
lichen Behandlung Jugendli 1 rund H ran\\'achs nder erhoben haben und 
die zu manchen Verbe<.<erung n bei der endgültigen G taliung d Bundes­
zentralrcgisterge;;et7.es geführt hab n. 

Id1 g h . glaube id1. nid1t fehl, wenn ich die D utsche Jugendgerichts­
vereinigung und ihre Jug ndeerid1tstag da Gewis~ n der Jugendkriminal­
recht. pOe e nenne. Mitunter daucn allerding. wie da im Leben o i t. 
einige Zeit. bi ich die Appelle d Gewi en reali ieren la sen. Auch mit 
Ihren Anregungen eht geie entlieh o. Wenn ich etwa an das Problem 
der traffälli gewordenen Heranwach end n denke. so hat . eit Ihrer Denk-
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Au der B 0 rüßun anspreche von Min is! rialrat Dr. Foreg er, 

Ich fr u mich hr. daß ich _ llv nret nd für all Ihr au ländi dwn 
Gäst lhn n hi r d r n rüße und \\'ün c au pr n darf I hahe 
aber au h d n chrenv II n Auftrag, Ihnen di h rzli n Grüße und di 
best n \ ünsch d ·· terreichischen Justizmini r . 1 lerrn Dr. Chri tian 
Broda, zu überbrinoen. Dabei darf ich daran erinnern . daß Dr. Broda schon 
zwi chen 1960 und 1966 österreichi eher Ju tizminister war und nunm hr eit 
1970 wieder i t. Er hat an allen Belang n der Rechtspfl ge. in onder an 
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allC'n B lan2rn d r tra frrchtspO c und hier wiederu m rnr allem der 
)ul!c•nclr '<.1lt•pth•ct· , on Anfang an da l!ri,ßte lnterc<, e genommen. und 
war Pinc· '<' n •r rNl'n großc.n 1 atC'n da, n u O terreid1ische Jugend­
gerich1,f!<"C'lt I > 1 1H1, der Taufe ,u hel n 

D.i "ir hier j nicht nur C'irwn C ~anl.en-, ond rn 11ud1 in n [rfah­
rtll11!'-llU'lilU d1 ptl aen und l lerr ta t'-t' r 'ttlr Dr . . \lan ,cn mir in di r 
l Iin,id11 1 rC'it , orang g ngen i t. darf id1 Ihnen vielleid1t 1-urz au. 
un-rrer 1 °i,la1i, •n \\'rrk-ta tt 1w11, berichten- \\'ir haben , s itdem wir 
zule11t 19 111 ßraun,<.hw ig ,u"11mmenkamen, rec . .ht d1öne Erfolge in 
O,t rrei 1 cehalit \\'ir hab n im Jahre 1 69 den lu!!end,trafroll?Ug mod rn. 
wenn aud1 in nlehnung a n da alleemeine trafrollzu!!sg tz. aber dod1 
durd1au, eicen tänclig geregelt , und wir hab n da lancersehnte Bewäh­
run!!•hrlf ep t, ebenfall. 1969 endlid1 un ter Dad1 und Fad1 gebrad1t. \ ir 
haben f ernrr. , ·ielleidn etwas abs its geleg n . aber ie dod1 inter sierend. 
ein modern(", ~lrl11;jr trafgesctz bekommen. da ein C iz au . dem Jah re 
1 5- er<c·t,1 lrnt . al O,terreich ! leere nod1 in weißen \\'affenröck n mi t 
\ 'ordC'rlaclt-rn 1 •waffnet unt r RadetLky B fehl in Ob ritalien ma r d1ier-
1 n. \\'ir hal n ,d1li ßlith heuer ein gro trafrechtsänderungsgesetz 
dur J,,, brad11. da, zwar wie b i Ihnen aud1 den , am n _KI ine tra f ­
red1t r •form· rhalten ha t, da mit ab r \'i lleid1t dod1 n id1t hinreid1 nd 
g 'l\'Urcli!!t wird w •il (", den er,ten roßen d1ritt zur umfa senden traf-

1(',reform d,1r-iel11. Auf zi\·ilrechtlid1 m Gebiet i t die Redl tell ung 
d urwhelidien K1ncl(", durd1 eine umfangreid1e :\o,·elle zu unserem a lt-
hrwürdir n allgemein •n Bürgerlid1en G etzbud1 neu geregelt worden . 

l 'nd wir hal n - und da i t überall _o - natürlid1 nod1 weit mehr Plä ne, 
al, wir ,chon frfoll!e halt n . Es w ird selb t,·euändlid1 bei un mi t größtem 
, 'ad•druck an der groß n. umf as. nden trafr t5reform gearbei t t, u nd 
wir hoff n alle hr, daß in der mit der \\'ahl am IO. Oktober 19 I ei n­
g leitet n neu n I e:ii,latur riod dies C . etz \'Nab. d1i d t werden w ird . 
\\'ir arb it n aud1 an in m Ces tz zur fü~!!elung der L'n1 r uc.hungshaft. 
da wir bishrr n idn h ben. da mit n id1t in • Tag d r rdäd1tig wen ig r 
R c.h1c hat al, d r , erune1he Recht,bre h r. für d n da, neue trafr llwg -
Rc<ctL in di er Ri c:htung imm rhin inig ,-o~ieht \\'ir arb iten aud1 a n 
ein •m Ce<,e11 mit dem etwas !>d1werfäll igen amen .G etz über die O rga ­

r Bunde<-an<.talren ür Erziehung. bedürf1ig - . d -
• [rzi hun(( \"Ollzu~<gC"etz· lautete. W ir haben 

n rb itstit I aber wußt f allrng la. n . denn die Erziehun~ oll ja 
n1d11 <o ehr _ \"oll,og n · wercl n wie \'ielleidll di Dinge in a nderen 
Cer ichen wird bei un aud1 a n inem eiz über die 1 u regelu n <> 
der tellung d helid1en Kind !!earbeitet . wie an etzen. die dazu 
cli nen sollen . die lter renzen herabzu etzen, in o ndere die oll jährig­
k i gr nze. Die \\'ahlalt r renze i ja berei t auf 19 Jahre g nkt worden. 
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kh cl n - uncl ith bitt• dt1, ni ht nur d, 1 r •1111<!11 h <·II und 
l lot lid • t , 1 n •hmt:n . dt1ß wir 1 •1 11,·n \rl •111·11 . dw 11111 d ·r Ju •t•n<l· 
l..rimm,ilrl !tt pi i:: oud1 nur im ·ntft'rnt 11·11 111 1111m1 1111111 •1 n 1111111 •r 
1 1 Ihn ·n . i!II cl ·n D ut dien Jul( nd1t ·ndll tu '1'11, ,~1-11, oll 1 · ,\nr< l(lllll( •n 
<·111pt,111 • ·n h1il ·n und ,1, ud1 11111,bnn 1·ncl , II' "tr m1·1111·n \ •nq·rwn 

"1r ,incl 11 111 ein -t,i1il1 lt ·n /,1hl \Oll 

n11nd l •n 1 ·1 ·n O,trrrc·1d1ern •r, hi<•m•n - • cl,11' "1r 1111 lt d11 m. 1 1 
r •1th rt \ on l11nnen l(d1 ·n .,.,Ndt•n I n•ilid1 h 1 ·n "1r 1111th d1 • ,1111 • l lc ft 
nun~. cldß c1u h \\Ir Au 1,rnd •r un ·ren l ·m •n B 'llrtll( ,u lhn·n I ron 
run~ ·n 1 •1 l •n iinn n. 
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Einführende \\'on v n Prof. Dr. II. hiiler- pringorum zum Tagung -
thema , 

1 !err taat, d,rC'tiir Dr. ,\lan "' ll hat ttewi ,ermaß n eine tour d 'horizon 
über d1t• re h1, und k riminn lpoliti, hc und nid1t .wleut auc.h ge tzes­
pol111,d1 • LAJ.!l' µcgeben. in der wir un 1m U((enblick all befind n . in 
\\'ort \ on dem \ iell i h t nod1 gar nicht gan7 au,(( nu11:trn Jugendgeric.h -
gr,eu \ on 1 5 3 war nH?leid1 ein tück - i h miic.hte -.agen - :\1oti\'a tion -
analy,e für die \\'ahl un~cres heutig n G neralth ma,, das nur scheinba r 
von drn \ on ihm Q nannt n a ktuellen Ge<. l7gebung,fragen rela tiv wei t 
entfernt liegt D nn wi r erleben sauf 1ud1enwod1 •n und ander n Zu m­
menkünften imm r w ieder. daß g~ttt wird. da, JG , ;,ci ja . w i ei n 
T ilnehmer 'in mal au drückte. in d r Prax1 noc.h län ~, nic.ht .au. gereizt·. 
Di e Ihnen all n b kannt or~tellung hat mit dazu geführt. da ß wir be i 
d r \ 'orber itung der Heid lberger Tagung davon aus egangen . ind, h ier 

inmal erf.ihren 7U wollen. w ie die B handlung•möttlic.h kei ten \'On der ei te 
der für ,i, 7u,1Jnditten pczialist n g hen w rd n. um erst danach zu 
üb rlcgcn . wa \011 eh n Erkennt ni~s n im g hend n JGG unterb ringba r 
•r,dwint und wo wirklich da C etL 7U eng bt. wir also rec.h t politi c.h 

okt1\' wNdt•n mü, n. Die von Ih nen erhoffte und ewün d1te ~l ita rbei t. 
1 !crr Dr laa, c11. 1 i dem vielen . wa i in Ihrem Hau. noc.h vorhaben . 
,e1 Ihn n herLlid1 gt. 

1, maQ vid erstaunt h aben. daß zwei :irnfragen nic.ht 
n<;tand d 1 ~. Jug ndgerid1tstag und . einer rbeitskrei . ind . ob-

wohl i doc.h L?anz id1er im Zentrum der Entwicklung und im Zent rum 
d aktu llen lnt r "lehen . D ie kurzen Begrü ungen . die wir h ier gehört 
hab n. hab n dann aud1 fa t zwa ng läufi 0 diese beiden Themen a ngesc.h nit­
ten , E i t in mal da Problem der bevor tehenden Herab. e tzu ng der Voll ­
jährigkeit auf I Jahre - I Ierr taat..ekretä r Dr. .\laa en i. t da rauf zu 
pr d1 n gekommen - . und i t da andere brennende Thema d Rau c.h-

mittelmißbrau h . 1ind rjähriger - id1 brauc.h nur an di Au füh rung n 
von 1 !errn Oberbürg rmei•t r Dr. Z1111del zu erinnern. 

\\'arum i t die gc l/ ~- und red1t~poli1i~d1 nts<..·h idend Frage d r 
oll1Jhrigkei tsgr n , 1 i di . m Jug ndgeric.h~tag S07U g n • vor der Tü r " 

g blieb n? Id1 m in de<.halb. w il da hema .. \löglid1k it n und M tho­
dcn d r Behandlung· über die Frage der olljährigkei t in gewi em inne 

rh11b n er d1eint l war w rd n id1, w nn es zu ei n r old1en Herab­
•etLung der \ 'olljiihrigk it kom mt. ju ri,:tLc.he Konsequenzen rgeben . die 
zum Teil den G l/1! ber. zu m T il di Anwendun d Jugendgeric.ht -
!!e<-etz d urd1 d n RidH r b tr ff n : un d wa h i r zu sa e n und zu tun ei . 
wird im ""düifo,führcnden Aus c.hu u n.erer V rei ni ung zur Zei t ehr 
. orgfältig ül rl gt. 1 r U eben doc.h o. da die Fra en der Behand­
lun zunäd1. t inmal \'Om Rahmen der rechtl ic.hen ~löglic.h kei ten . Zulä ig­
keiten und , ren7en g trennt rwogen w rden können. 
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gro r rve angenomm n. und incl dor1 smon mehrere 
ymp si n über di e Frage durmgeführt worden. da letzte \'Or kurzem 

am 17./ l ptember 1971. Die d1weizeri. me \ erei nigung für Jugend­
grrid11c hat da, Rau mmi ttclproblrm in di m Jahr soga r zum Hauptthema 
ihre, Kon11r g mamt. Wir wollten jedoch lieber v r. uch n . für un eren 
)ugcndg nc.ht-ta~ die gesamt Br it der Behandlung fragen 7U wahren. die 
!>id1 ja an ,..ahlreimen tragisdien d1ick I n jun r Mcn. d1en auch un ­
gcad1t t der br nn nd n Rausd1mittelproblematik ganz unvermindert teil n. 

l'm inem gewiß vorhandenen Information~bcdürfni aber dom ein 
wenig zu n1,precnen . wird am er t n Abend d Jugendgcrid1tstag ei ne 
b ond re Information - und Di. ku sion , eran altung üb r die Rau. mmit­
tclproblcmatik stattfind n . fü r die im freundlimerwei . e Herr Dr. Kleiner, 
Berlin. und Herr Dr. luga au der P. ·miatrism-neurolog· dien niver i­
tät klinik in W ien zur erfügung g teilt haben. 

Di I iden B m rkungen zur g etz · politi dien Lage und zur Frage des 
Rau 1mittclm1ßbraudi war n zugleid1 . mon al eine r1 negati\'e Ein­
führung in da Generalr ferat gemeint. Einer po itiv n Begründu~ng. warum 
wir un den Möglid1keiten und l\!ethoden der Behandlung zuwenden wol­
len. bedarf c-, in Anbetrad1t d Braun mweiger Ju endgerimtstag wohl 
kaum. ,ing in Braun~d1weig um d n Ver um einer kriminologi dien 
8 tand,auf nahme. o wird hier in !-leid lberg um den er um gehen. 
au<; iner old1en 8~1ancl<;0ufnahme Kon. equenzen zu ziehen. In ofern 
verhalten id1 Braun mwei und Heid lberg zueinander wie Diagnose und 
Th rapie. ei n ergleim. der aber simer nur in Grenzen tirnrnt. Immerhin 
• 1ien für Heidelber völlig unabwei bar. nun wirklim ei nen Fammann. 
d. h. einen imtjurL en. al Referenten zu gewinnen. Wie Sie wi en. steht 
in dem r ten Pro ramm, da Ihnen zugekommen ist. Herr Prof es or Dr. Hart ­
mann, Berlin. al G neralreferent ausgedruckt. Herr Hartmann , der ielen 
von Ihnen au inen for mungen zur \ erwahrlo. unn bekannt ein wird , 
hat rech t kurzfric;tig vor Be inn un res Jugendgerim tag absagen mü en. 
und di ot war groß. Daß es dann wenige \\ omen vor dem Jugend­
gerimts1ag g Jungen i i . 11 rrn Prof sor Dr. Friedema1111, den Leiter d 
P ymoh y ieni.d1en In titu in Bi 1/ mweiz, zu gewi nn n. i t wirklim ein 
gro G lück: für in pontane Bereitsmaft. un zu h lfen. möchte im 
ihm aum h i r herzlid1 dank n . 
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n ralref rot von Prof. Dr. m d . Adolf Fricdemm111. B1(') hwl'1.r. 

~IOGLI l!Kf ITL ' ' :S.:D METII DE,' DER BEIL\ .' [ Ll 'i 'C 

1:-,.; Dl:R J 'GL:-.lDKRIM I LRF I IT PI l l ,I· 

Ein g i tr ic.h Buch von Tilman lo er beklagt laut di 
Kriminalp y<li1dtri . klagt als tr •it chri t . \'om LI nd d r \Vi , n~c.haf1· 
und timmt un-, nad1dcnl,.J1d1. Di Kriminalp-;y 1iatrre I incl I ic.h incl · 
en. genau wie die Kriminalr cht pflege. im •lcid1 n Dilemma, da j ~ r 
rzt clurdileb . B nimmt ic.h doch der for chencle und l handelnd r7t 

. o. als könne r d r l·ord rung zu wi em Leb n n d1k mmcn . obwohl 
gegen den Tod kein raut g wa<li n i t. 

bcr chneidung d r ozial n. päd l.(Ogi h •n und th rapcuti d, n ß r i h · 
fühn R tspflcge und .\ledi.lin ,u,ammcn. wo bcid h •lf n woll n. 1 inc 

ber,c.hau üb r vierLigjähri c gutaduli h • und thcrapcuti h • Erfahrun 
mit .\fögli<likcit n und I thoclcn d r B handlun in cl r Jugcnclkriman 1-
recht pfl g zci t zwar k in _ pektakulären R ultate i w rd n ab r aus 
d n Bei pielen . hcn. da möglich war. in kl •inen eh ritt n mand, Lnt -
wicklungen erf rculi<l, 7U ~ 1\l ci t Ja d nn n 

ün tigcr · m. tändc vor. 

In viel n ällcn g lingt di 
immer wieder f ra2en 

a) wieweit wir gen. 

tcu run nicht. Hier müs cn wir un 

b) wieweit • len eh n uld trag n. der n Be utachtun!!. B trcuung und 
Behandluno un anvertraut gew cn i t. 

c) wi weit Gruppen im allg mei n n. denen die B utac.ht r ang hören 
da Gutachten b influ n 

d) od r ruppcn . aus denen d r Be utacht t omml. in Per önlr 
cit form n 



r) oder d,li ßlid) Zwangsgruppen Gutacht r und Begutachteten in eine 
fatal . al o . d1icksalhafte Dynamik \'erwick In . 

\\' i hr da F hlgl iten zwisd1en Th rapie und traf . da Fehleleiten 
zwi, 1en l ehlerziehung zur Ge. llsd1aft feindlichkeit und Krankheit und 
da r hleleit n 7wi,chen Reaktion. bildune. abnormem V rhalten und Ver­
brechen einpr<eits und \ ' rständni. und B urteilung der traftaten anderer­
eit, zeitbt'<linet ,incl . möge ein Fall beleuchten. den wir Anfang 1957 in 

einem 7ud,thau unter,u :h n mußten . um die Persönlichkeit d er-
br her, und den ßcwei,wert eines .Jordg tändni,< zu beurteilen. 

P. war als dreifad1er liirder mit drei ver uchten oLZucht\'erbred1en 
mit 1 ocbfolge am l . 12. l 953 dreimal zu lebenslänglich r Zuchth us trafe. 
ou~ rd •m wrgc•n dr icr \' rbred1en vollendeter 1\'orzucht (einmal in Tat­
·inh ir mit Kinde-mi~bra uch) und sieben Verbrechen ,·er ud1ter Notzucht 
lin zwei l ällen mit Kind mißbrauch) zu zehn Jahren Zud1thaus ,·erurteiJt 
worden. 

l 'n rr l 'nter,uchun en ergaben folgendes Bild der Vorg chichte und 
Fntwidlun dl" P., 

Z11r Familie , 

Die \'atersm11t/er war Trinkerin . Der Vater war ein brutaler Trinker; r litt 
an erblicher I u<"' und chronischem Tripper. !: in Bruder des \'ater wa r 
Trinker. Die ,\11111/!r, ine leidminnige Kupplerin. neigte früher zum Trin­
ken ; ic i,t . wie aum d •r at r. wegen Kiirper\·erleuung , ·orhestraft. Die 
T:h der 1:ltern wurdr no<.h fünf;, hnjiihrigem ß~tand ges hieden . Di g 
<d1iedcnen l heleutc bli b n beieinander. Di 1uller h iratete zw i Jahre 
,pätrr und lebte dann mit beiden Mii nncrn 7U"8mmen. Die Jialb chwester 
i t mehrma ls gesd1ied n. ie war an einem Raub beteiligt. Vier Jahre ä lter 
al d r L'nter. uchte. wuch si im gleichen Dorfe wie er in einer Pfleoe­
fomili auf. Ein 7W i Jahre jüng rer Bmder erweckt den Verdacht ein -
schwad1. innigen Bur.;men mit verkappten homo. xuellen eigungen. Eine 
fünf Jahre jüngere chwe /er mußt mit vi r Jahren 1929 in Fürsorge-Er-
7iehung gegeben werden und befand . id1 angeblid1 nod1 mit 22 Jahren in 
einem Heim. 

Entwicklung de 111er uchten · 

P. <;elb,t war nod, nkht ganz Monate alt . al für ihn und eine 
,e-<-.d11 i,1rr l·ür~orgecrzi hung an!!eordnet wrrdcn mußte. da die Kinder 

.im I lrernhau, durch den krankhaft \'eronla!!trn. zu Tätlichkeiten neioen ­
dcn \ at r gr iihrdet • waren und dir ,\1uttrr nid1t in der Lage war. si • vor 
d n Tä tl id1k itcn d otcr zu sJ1ü1zen. und • lb. t den Hau halt \'Cr-
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hmutz n und verkommen la se und di • Kind r \ rn d1l11 ,1~l' • . l 1, 11 ·in 
Jahr <p;it r finden wir den 21 2jtihrigen Kn aben in •in ·r I abral,.11nt •nfnmdie. 
Die I iblid1e .\l utler holte ih n nach kurzer Zeit w1cd ·r w ,1d1. 1 r ·i i\l onate 
päter wurde da Kind L rlumpt und voll r ' ngez1 er w1 ~der cl •n Pll •Qe-

eltern zurüd~ebracht. P. wuc.h mit einem ancl rcn Acloptid, incl auf. da 
ihni imm r al ;\lu ter vorg ·halt n wurd . Die P11eg mu11er ,d,cint ine 
weid1e Frau gew cn zu ein . die P. hr \·erwiihnt .- D,r l 'nter~ucht be­
kommt Tränen. wenn er von ihr bcri t t D r ehrgeizig Plleg vater konnte 
ni cht verwinden . daß P. in d r hule Mü.h hatt .- ~ -

Der Bub fand in der chul kei n ·n natürl id1en \ n c.hlu an ein Alter · 
gruppe. !an warf ih m vor. ic.h • c.hl •th te Karner d n · au w uch n . 1 
er id, an z,,· i ;\lädchen an chloß. wurden ihm d, • Li b haft n • \'er· 
boten. D r P/l cg vater drän a.t auf kath li h · An mit erLiehu ng. die ein· 
etzte. al P. 1935 vien..ehneinhalbjiihria. di u l \' rli ß . Der körperlich 

kräfti g Bur ehe ollte chlo <er w rcl n , dazu hatte er kein Lu t . Man li ß 
ihn ine Lehre in ein r Buchhandlung beginnen. dazu war r nicht tal n­
tiert ; der Lehrmei ter war jedoch trotz dnvank nd r Lei tungen zufrieden. 

A P. 15 1/! Jahre alt ist. brennt in • Fr und· mit einem Scheck \'On 
350 1ark durd, , den er für inen L hrh rrn ein! " n ol lt . P. begleit t 
ihn zuer nach R ensburg, da nn durd1 rronkreich bis nad, Madrid . ie 
werden na ch Mar eil! zurüd..g(">d1aff t. in ehl verhaft t und zu inig n 
Women Gefängni verurteilt (i n 1:inL •lhaftvollzu ) mit zu " tzlich r Für-
orgeerziehung. Der verärgerte Pf! vater hatte P. nicht nur r to ~· 
ondern aud, noch bei den ß hörd n cl nunLi rt . P. v r ud,t . si an die 

Pflegemutter anzuklammern , der P/1 \'llter gab aber inen ßri f nicht 
weiter. latt dessen nannte r ihn in in m chreiben ein n . hcrg lauf n 11 

Jungen. Der noch nid,1 16jährigc P. halte dam 1 :cli d, und g istig kaum 
den Durd, drnitt einer lter g no en ·rreid11! 

P. wird in der Erziehunn an,talt in d r chn id rei chiiftigt. ntweicht 
ein n i\lonat päter. wir/ nach fünf Tagen zurüd ebrach t und bekommt 
einen Pfle er. Mit J61'i Jahr n wird er al in .in eil tuell nod, norm ler. 
willen smwacher. haltlo er P ychopath mit chi.zophr n n Züg n · bez ich -
net. C.r zei e • ein ver 110 n . oft manieri rt und zeitwei g perrt 
V rhalten •. P. äußert da mal . e r hab k in aterland . er kenne eine I:lt m 
nicht. Er teilt in d r Hitlerzeit Mutmaßungen über inen am n an. d r 
wahr cheinlich franzö i eh i. Er wolle am liebsten nach Frankr id, .ab e-
choben • werden ; er habe in D u chland nich mehr zu la 'n und fühl 
ich den Franzo n • verbrüd rt •. 

Mit knapp I Jahren kommt P. in eine Heil- und Pflegcan talt zur B 
achtung auf seinen C i t zu t nd. aus der er nach ech Monat n 
weid1t. Er wird al . stiller, ver d1 los en r. etwa eigenwillig r Jun 
mildert. der zu r timmun zu tönd ·n n ig . on einigen Pfl 

' 20 



d r unruhigen bi il ung wurde er al I lilf pfleger b nutzt . Er chaute die-
en Pflegern emig Trick zur elb tvert idigung ab. darunter auch einen 

Griff in der I lal geg nd . der einen \ 'agu,sd1ock verursad1t und den P. 
dann päter al . Würgegriff" bei ein n Opfern angewendet hat. P. wird 
au . der 1 !eil - und Pflegeanstalt wied r in die Erzi hungsan talt zurückver­
. etzt. Der nun !,jährige . ei exzentri<d1 in . in m \V en . d1reibe dlwül­
stig Briefe und nehme ich vor ZuS8mmen_ ößen mit einer mgebung in 
acht. Obwohl er . id1 al rnneid r nid1t bewährt. wird die Probelehre fort­
ges tzt . 

lnzwi dien <1 !lt d r dritte. eb nfall trunk. üchtige Ehemann der \lutter 
P . dc-r mit dem \ 'a ter P. :zu. ammenwohnt. d n Antra . P. zum rbeits­
urlaul 7U entla< en . um di ramilie - die P. gar nid1t kennt - zu unter­
stiiuen. Au~erdem kann die f<ami lie dann eine rößere \\'ohnun erhalten. 

o wird P. mit I Jahren drei l\1onaten einen gesrniedenen Eltern zurück­
gei:?eb n. die ihm ,·öllig unb kannt ind. Er gerät nun zwei Jahre und vier 
.\lonate nad1 di m ßc,;chluß in den übelsten Groß tad umpf. Der Pflege­
vater d nunziert ihn I i der Behörde und erreirnt die Ver.etzun° des P. 
in d n Reich~rbeit"Clien t. Acht Monate . päier wird der nun Zwanzig­
jährige 1940 zur FL'\K einoezo en. 

;\1it 23 Jahren heiratet er 1943 eine zwanzigjährige traßenbahn. d1affne­
rin . dic ihm ab r ni 1t treu bleibt.zumal ie rnon 1944 von derTruppeeine 
\'ermißtmeldung erhalten hatte. ier Jahre päter wird die Ehe chieden. 

\Viihr ncl d Krieg v rwildert P. J\.lit 23 Jahren wird er vom Fcld­
ri c t al · jung r v rheirat ter lann wegen • Körperverletzung· einer Bel­

gierin 7U neun .\l onaten Gefängni verurteilt , tat der Gefängni trafe 
kommt er in da Bewährung ba;aillon 55. gerät 1944 in amerikani. che 
C fangen,diaft. ntw id1i ab rund lebt d1ließlid1 in 1. unter fal rnem 
, ·amen . der an d n c in r Vatersmutter erinnert. P„ der im Elsaß in sexuell 
haltlo n Kr Len ,·erkehrt . war angeblid1 al Gießereiarbei ter tä tig. bi e r 
1946 mit 26 Jahren al P. identifiziert und au. ge" ·iesen wurde. either hat 
P kein g regelt L ben m hr geführt. Wir finden ihn al Gele 0 enheits­
ar iter in P, rgwerken und in der l..andwirtsdBft. 'nstet fährt er auf dem 
Fahrrad herum . Die ergehen häufen . id1 . eit 1949. bi 1953 die letzte 

eruneilunn erfolgt , die P. nun endgülti im Zud1thau festhält. Als eine 
Verbrechen bekannt werden. läßt ~id1 die eigene .\lutter. die elbst nicht 
g rad e ine tütz der 1oral i t. empört ,·ernehmen, . So muß Dir ge­
madn w ·rden . wie Du den Miiddien gemacht hast. Dann möchte im 
nod1 zu hen . Du ß tie. • Im Zud1thau w 1. elt da Verhalten des P. 
7wi d1 n d m t •pisch n chcinanpa er und d m auf ä i en . geltung -
,üdi tig n 1onn . cJ 'r allmähltrn ganz in d r kleinlichen chikanenwelt der 
7udithau..,g elbd1af1 aufgeht. 

21 



tiiru n Qcn . cli 

)U I I / 7 U 

22 



Die er N 1w •nd iQJ..eu f.?C 

,<>setz • 

II 

1 1e P •rüc' id111cung d r Per,ünlich J..eit d 
der Str ftat i,t, •rhdltni,mäfl,ig jungen Datum . D r WahLpruch . nach d m 
, orlwuj!('ll b • •r 1, lwden und heilen I er al · straf n ist. i t al F r-
d ·rl'ng Oj!ar all qung,1 •n Datum . . Die G ll,thaft der G chädigten folgt 
hier nur , •hr / eil! rnd und verzid1t I nicht gerne auf ihr Ent chädigung -
forderuncen 1mm r w1 l r zeigt • ich. da der g wün chte 1rukturwandel 
nur ,ehr I ng am vor . ich geht. Die G chichte d verwahrlo en Kind 
gibt hier g rad dem Kinderp. ·d1iater anschaulich Beispi le. \\'ahrlo 
l)('(l utet ur prün lieh einen 1angel an erwarteter und notwendiger chtsam­
J..eu o war •n I ltern ,,·ahrlo . . die ein Kind nicht zu bewahren wußten. o 
wie c im I alle P. C'-ch hen war. tatt nun . chon di \\'ahrlo. en b on­
d rer m n•d1lid1er B treuung zuzuführen. wurd n nicht nur die Wahr­
Io n. ondern auch di durd1 ihr chuld rwahrlos1 n. di Kinder. in 
di Verma,,ung !!edrnngt, obwohl sie gerade damal wie h ut besondere 
Pfl g ebrauLht h<1tten 

o h 1 •n wir ,d1on früh r Jo, ph Bop b dirieben. in \ at r war al 
\\'ai, •n J..ind au •e\\ad1, n. da, •ein I lt rn n1 geJ..annt hat. In d r hul 
hatte er ~1ühe. au h in cl •r 1 •hre und al I lilf"8rbcit r ging ni 1t gut . 
bi er mi1 26 Jahr n ein tüchtig . drei Jahre jüngere Frau fand . die ihm 
die Pf!er>efamili er 1/te. in d r r ur prünglid1 wi ein eigen Kind auf­
g nommt•n word n war bwohl die-. r rau mit 33 Jahren chroni.ch 
erJ..ranJ..t und mit 43 Jahr n starb. konnten zunäch,t ieben Kind r so 
lanae gut aufwad1 en. bi d •r 46jährige \\'itwer ,·öllio hilfl war und 
glaubte. ~ inen .ieben Kind rn. ,·on den n da. jüng,te ber i achtjährio 
war. 7wei Jahre nach dem Tode d r ~lutt r ein au.ländische Köchin al 
.neue . lutter· gel n zu mü, n. Di Köd1in ollte w oen un.ittlichen 
l L n,wanc!eL au der chweiz wegg wie-; n werden. r ttet sid1 in die Ehe 
l!nd orl!te dann ~ehr ra,ch dafür. da die Kinder in H im kam n. Jos ph. 
da ünf1e von ,i ben , d1wi,1ern . k, m mit 143 4 Jahren zu fremden 
1 111en 111 Pile•·(' l ort w r r 3 , Jahrt•. al, ,ith bei d m damals 1- 1 !jäh­
nl!(•n Buben in Bri f an 111 n traffitll11:en 1 1 !jährig n Brud r fand. 
au, chn lwrvorg111µ . da er nicht nur ,on nfang an leid n fremden 
l,<•ut •n angef ng •n hatte w ,t hl n .. ond rn auch j lzt 1 0 franJ..en hatt 
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unter ud1en. 

liel!cn h reit /C·hn 1\nklol(cpunkt \'or, J1 w ·rc 11 rqu,ilcrci inl 

I !und .. ,1 bcn D1d) tdlile. l'In V •r!..chr,, ·n: hcn und mm I unon tdn­
dig Benehmen mu • 'o<.htlc1rm. 
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Kindern da I ben gab, war er in , inen kindlichen Bedürfnis. n erh blid, 
:tu kur, I! \..ommen . Di Ersa tzmutter rwi ,id, an ihm al, bö und . itten-
1 ti • mutt r. di den Bursd-.en wi j mandcn beh ndelte. den wir fäl ch­
lid1 frühreif n nnen . d r aber taL<;iid1li \ er in<;amt und verwahrlo t. unr if. 
sein •r Tri bhaftigkeit ausQcliefen wird In der Pflegefamilie hatte er nun 

in Pfle1?emutter gef und n. die zwar , or allem di I amili nmit lieder mit 
c<-und m !!utem und sd1mackhaftem n und Trinken ,·er orgt, ie aber 
tren und mit crbarmung lo~cr , iid1 t nliebe in ihre Hausordnuno ein-

füllt. in ,\1ei<.tcr teilte in einer Tüchtigkeit das fehlende atervo rbild . 
al r ohn, Riid.sid11 auf die l 'nerfah renheit d Lchrbur chen. Die m-

rti hun(! i;tin nic.ht ohne dnvieril!kei1cn , ie brauchte mehrere Jahre. 
Jo,eph (!lei t t imm r wieder in • in alt ramiliendrama hinein . Anfang 
vc utht er auf--ä · ig - aber. da er sein Auflehnung in d r Sd-.utz­
µ,rupr,x• frei öuP •rn \..ann. ohne Dieb~tähle! Die Diebstähle hatten hier weit­
gdwnd •mboli d1 n harakter g tra n. da Dieb gut gab ihm Teil an 
dC'r Mad1t d Cl rleg nen und Ersatz für ihre Zuwendung. \\ a er in der 
n<•u n L m(! bun(! µ, f unden hatt . war liebe,·olle. aber un, ntimentale! Zu­
Wl'ndun t:. die er ('ll dem Tode der 1utter nicht mehr bekommen hatte. 
Daß er früher die'- ?uwendung g ucht ha11e. z igte id, auch darin , daß 
er ,·on dem g tohlenen G ld einen Liebling bruder b chenkt hatte. 

ein 1 ri bhafti11\..eit war d1wieriger zu ;.teuern. lnzwi d1en hatte ich 
in älter . 1.:icld1 •n in den tattlid-.en Bursd-.en verliebt. \\ ir überließen 

der _ trcng<'n . 1 lau mutter·. hier reguli rend einzuschreiten. oweit ie es 
v rmo 11c. E blieb nur noch der revoltierende Pub rtier nde. der in d r 
üblid1 n Art g :1en in fr,at1.dt rn aufl ,,.. hrte. Er klagte nun ül r d ie 
rngc d r I lau mutier. üb r di trengc d Lehrmei ters und di .natür­
lid1 un g r 1t n · Maßnahmen d Jugendanwalt . Er bockte al o g gen 
all s ine frsat?Yätcr auf. die er im Grunde bitter nöti hatte. 

\ ir be<iud1ten d n jungen Mann r elmäßig al Gruppe, obald r etwa 
zu klagen hatte. \\'ir lb'-1 li ßcn ihn zunächst - wie er elber nannt _ 
einen • hratten I r n • (im inne ,·on Kropf I ren. ine B chwerd n 

anbringen) . Di I! d-.ah vor all m im Anfang nicht gerad im Tone wohl -
rzogener höh r r Tücht r. \ ir . elb t nahmen in der chutzgruppe die Rolle 

d v r. tändni voll 'nt r,tützcnd n in . fragten aber immer auch den Ju­
gendanwalt, ob ihm wohJ ine \·or . 1zte teil estatt n würde. di 11 
Wün d-.en nad12ukommen , die vor allem auf mehr Freiheit und vorzeitige 
B ndigung der uLid1tsverhältni hinzielten . \ ir aben o Jo eph die 
G nu tuun!(. den beneideten Er"ßtzvat r in einer lacht b ch ränk t zu 
. ehen \\'ir beclau rten I! meinsam mit d m Jug ndanwalt , daß die .An-
dern· nid11 zu~timmen würd n, ondern ntspr ende Maßnahmen d 
Jui.t<'nclanwalt annullieren müßten . \\' ir verhielten un aLo nau o, wie 
wir un in m normalen Puberti r nd n oder Adolesz nten ge enüber ver­
halt •n, d r auf , in 1:lt rn 1impf1. \ ir hört n wohlwollend. wa er 
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agte, vermieden aber. un rer it ein Kla11, n hn weiten-., ,ru den un -
rigen zu machen. Dadurc.h bli b ihm kein i\l ogli c.h e11 . un ,ru \\'t·r ,, ·u-
g n zu machen . di eine tellun ver chi chtert häucn .\ llmtthli h hatt 
sid1 seine Lag· o g talt ·t. daß er trotz aller B d1werdcn , cli • r vorw­
bringen hatte. im Gnmde doch in l leimgcfühl entwi lt h.itte, mit Bin­
dunPen zur PfleC( famili . 7Um Jug ndanwalt. zu un und vo r all m ,ru , i­
ner Arbeit , Bindung n , di wir nicht stören durft n . lb t dort . wo ,ie d n 
Jugendlichen ngen mochten . E kam zum L hrab, lu mit einem gut •n 
Exa men. Jos ph i,t heut s lb tändiger G chaft,m.inn . wi r bchaupt t, 
glücklich YCrheiratet und toll r Vat r ig n r m<l r. cli r nun v •r-,u ht , 
• zu etwa~ Recht ·m • zu erLiehc n . 

H ätten wir den gl ichcn Erfolg erreich t. wenn d r Ju11, nda nwalt di tot 
Ma~d1in ric der laßnahm n nac.h d •m eN1g •n in der 1-rLichung,an talt 
eingeleitet hätte. Wir incl na ch un r r jug ·ndp-,yc.holo gi, :h n Erfahrung 
der i\leinung, <laß die crs tLUnC( in emc tra a n,ta lt für Erwach. ene 
wcd r der 1 [ imatlo igkeit noch d •n Trotzr aktio n n Jo,eph eu rt hätt . 
Vielmehr wäre man dort , wi d1on früher in d n ErLi hungsheimen . ein 
Opfer der äußerlich kräftig entwick lten l\l;innlid, ·eit dies eeli dien 
Trotzkind geword n, da ohne c.hutzgruppc hätte \·erwahrlo n mü. sen. 

ll l 

\1, a bedeutete nun di chutLgrupl)('? llc .. um cl m Bur eh n Z it zu 
eben . innerlich e rwachsen zu werden ! i • kann aber au h in and r n I or-

men da :-.Jachreifen begün ti!.( n , wie im falle em jug ndlich n 
chwad, innigen Bra nd tifte r g dich n i~t. 

Der Lehn jährige II inriLh wurd un . 'otf all ob ncl gegen 
23 'hr zur l.Jnter umung LU!!cfühn. l lci ri h neunt •r ou~ incr 
chwi te rr ihe vo n zwölf -Kinclern . Er lb r · t it in m dritten Leb n -

jahre in B. b i der Famili t\l. aufg wachen. nfang gefi I c<; ihm dort 
sehr gut. it dem z hnten Jahre fühlte e r ich un!!lüd.lich . Dorna! ging 
auch nidit m hr gut in d r hule. er mußt da'> 5 huljahr r p('ti r n . 
so daß er au cl r . Kla entla en wurde. Er wäre nad1 B ncligun11, der 

diulzeit gern in \ l,d1land gegang n . • Alle gingen· . r mußt al em­
ziger iner o -Konfirmanden nodi ei n Jahr bei .\!. bleiben . Wi er m in . 
wollte ihn die Familie zurückhalten. weil ie kein n Kned,t hat t . Tat<;äch­
lid, mußte er nach grober Bauernsitte ine Ko nfirmand nkl ider .abv r­
dienen •. Da n i zwar gut gewesen . Er habe aber tä ndig unt r d r 
Zurücksetzung elitten . Obwohl er doch zum Be· pi 1 - lbst eine n Brud r 
habe, der • chon· Traktorführer ei, der nur dr i Jahr älter i t al r. und 
obwohl er bei ihm da Trakto rfahren gel mt habe und genau w isse. wi 
o ein Motor Jx,.;chaffen _ i, habe e r ni den Tra tor bei i\l . ab teil n dur­

fen . sondern imm r nur .der KI ine·. N n unjähri .\1 i tcr ohn. ud1 
vor ond r n ! ut n sei r 1mm ·r zurückg tä wo rd n . o habe di · Pflcg -
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m1111 ·r , or Ir •md n gesagt : . D •r Aff. d n J...ann man ja gleid1 nich 
ma :hen la '- •n . • Auch I cute. mit den n r ,id1 vorh r gut ver. tanden hatte, 
c ien . hä,,ig · 7U ihm gew . n . 'o hätte d r Kä r des D r _ ihm ver­
prod1en . ür ihn im \\'el~chland ine teile LU or en . Al r sich bei 

ihm be ldgt hab . daß r nid1t fondürf . hab d r K;i, r nur gelach t und 
g ag t, jetzt ci nn r d n mm r noch 1ilch in di Kä rei bringen. Er 

id1 schli ßlich nir nd mehr dah im g ühlt. Zu all m habe der 
1ei t r ohn ihn noch mit tei nen und anoffeln beworfen. 

Hei nrich meint, er 
ihm nun zumute gew n ei. Jed nfall 

Im ganzen wir t der Bub v r chupft und eigentümlich fr md in s iner 
R aJ...tio n . Er gibt m n Bericht mit inem twa ratio en Lächeln ab. Er 

ein t aud je171 noch nicht zu b greif n , wa r eigentlich an teilt hat. 
[r m in t, er , llte am b ten wied r zu einem Bauern g h n, wo er r t 
arb it n J... iinne Ir woll j lenfall~ nicht m hr nad1 B. zurück . Er hab in 
B. nie rt'd11 n,d1lu gcfund n . Er habe nur einen Fr und. inen chul­
kam raden . der j trt in d r Lehre in . ei. H inrid1 i t in landwin eh ft­
lid1cn Dingen r ht ,ut l ><;d)Jag n . Dagegen wirkt r 
dumm . \'Or all m im Rc<linen i,t r flüch tig und un.i 

In d r L'ntersudrnng ommen wir 7U dem Frg bnL, daß id1 bei H in -
rid1 um einen debilen. ntwurz lt n Jüngling hand lt. b i d m die Brand­
tiftun al Ku rz.;. hlußr aktion zu wert n ist. Di w it ren nter udrn n n 

bestätigen die Brandle un al Ku rzschlußr aktion ein ch wa d1sinnigen . 
ntwurzelten Kn aben . der ond re B gabung für landwirtschaftliche Ar-

bei t n zei t, aber noch hr v r. pielt ist und \'On • inen Kameraden d halb 
g hän lt wird . In der reizeit hat r lnt r . ,e a n Holzbearbeitung. 

Der Bub kommt am 1orgen nach der nt r udrnng in in ch reiner· 
1 hre im I r,iehunl!•heim für chul ntla, ne Jug ndlich . Dort be · mmt 
11 mmh eine 1 roupha und pielt plötzlich wi in klein Kind mit 
Kli,i, n . \\'1r er J...l iircn d m Leiter und den \'Cra ntwonlid1en Erzi 
Prinnp d •r dwua,ruppc und der r •gr~,1 , en 1 h rapi . da 
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wir sccli d1 kranken Ju~endlichen g rne di :\1öglich eit d •n . im spon­
to nen A i ren und pielen Entwick lung pha. c n nachzuh 1 ·n . deren . u · 
reifun gestört worden war. Tatsäch lid, hatte H inrich nich t mehr P1 ·1 __ 11 

dürfen . . ondem von Anf ng an in d r Pfleg familie hart mi iorb iten mu · 
en . lJn r Erklärung find t da voll e erstä ndni des ! leim! it rs. o darf 
Heinrich - unbeo bach tet von ei nen Kam raden - id1 nach der J\ r ­
beitszeit kindlich vergn ü en. wobei wir zusammen mit J leiml iter und 
W erkmei r eine fam ilienühnlich chutz ruppe um den Burschen gebildet 
haben . 

r chlechten f a mili nkon tellati o n - ein Reihe einer 
ter hat eh n o v r a t wi der verkommen ater - bc<> ert . i 1 • in 

Zu tand o ~ hr. daß r l!ei ti~ etwa rwad11. Freud an der Lehr ~ · 
kommt, . i bei d m Lehrmei ter b ndet . der 111 ute r Er atzvater 1 • 

Gün i i t auch. daß cl ingt. ihn wi der mit der . lutter zu mm nzu -
bring n. Er ist nun voll .: iali i rt . gut ang paßt und jetzt mit 4 Jahr n 
Familienvater, der glücklich mit iner tü ch tigen Frau verheiratet i t. 

IV 

Ein Be· piel. das Ihnen zeint, daß zu einer ßehandlun~ n ich t nur or · 
fällige multidisziplinä re und ni 1t n ur interdi'-Ziplinäre nter uchungen 
gehören . nach Möglid1keit mit ein m oziogramm . um dann jc<le n B t ili · 
ten nach einer Eig nart zu behoncl In , li f rt d ie iebenköpfi ge Die! •. 
gru ppe, die ich aus fünf Klas nka meracl n und zw i traßcn fr und n 
je ein Kl a e nm itglied entwickelt hatte. on \ eihnachten 195 b ' 
März 1956 hatte di e G ru ppe 34 Dieb tähle in v r chi d n n W a r n­
häu ern bega ngen. In 16 Fä ll en half Fran~oi dabei aktiv mit. Der ii lt t 
Di bist der am 14 .. 194 1 l!eboren Fran~oi , d r jünq tc der am 1. 10 
194 3 g borene zwölfjährige W m r. 

Die Verfolgun d r oziolo isch n Cruppi run die,; r Band ergibt ei n 
au f chlußreich~ Bild. 

Ei ne er e Kumpa n i hatte ich zwi chen Fran~o i und Dict r ntwick lt. 
S hr bald gesellte ich Roland z u di en beiden. \ ähr nd ich Dieter, der 
ein Jahr vorher mit inern hier nicht beteiligten Kna ben narn n \ . inen 
kleinen D ieb ahl be a ng n hatte, zurückhält und nur noch al ufpa ser 
oder bestenfall als Hehler fungiert, gleitet Ro land , dem B i piel Frani;oi · 
folgend , sehr ra eh in die Rolle d aktiven Die . llmählich erweitene 
sich die Bande. Es i bedeutsam zu ehen. wie die inz In n li der di r 
Bande unter sirn zusammenhängen . Fran~oi , Roland und Di t r ind unt r­
einander verbunden. wobei Dieter zunächst Fran~ois und dann R la nd 
einbezo . Fran~ois bleibt im Mitt elpunkt der Band . Er veranlaßt inm 1 
Bernhard . in and r 1a l Ciovonni, auf einem Raubzu mitzumach n. Di 
Cruppi rung wird d du r rweit rt. daß Ciova nn i und W rn r ng 
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frc11nclet md und auc.h ßernh rcl und \\'ern •r ,u"-Omm nh,tlt •n C.1m11nn1 
r d1 int nach un r n t ·m r u hune. n am wcnil! ten c •t,,hrdet l'r 1',l wohl 

nur gel g ntl1d1 r ~litl ,JUfcr. B rnhard r d1emt h\H'r •r •eft1hrd •t I· 
. olltc oh •r h •1 cl •n •nn •n onfc.<, ion •llcn Bmdun n d •r I am1lic • •lini:: n, 
hier rcc.ht7eititt cl n I influß d 7U,tündi e. •n Pf.irramtt"' ,u mobil1,wrcn 
Werner tntt in d r Bund nur al 11 hl r und 11 •lier aut. 1,1 ahN tat'-<l · 
lieh stdrker e.efdhrd t. 

für cli Frae. 
au der Analy 
di kürperlim 
dar,tellen . 

tdlune. d ,uta<.ht n könn n ,, ir Bernhard und ,iovanni 
der B f und h rau~n hmen und \\ ollen 7unü h t inm 1 

und g l·ntwiddune. cl r fun rblc1b nd •n Kind r 

pnng n mehrcr ra . 
nd-

\\'ir t •II •n f 1: Fra11<;oi, teilt im 07iogramrn I i ntli 
Kcrnfie.ur dar, in der i alle b nd nbilcl nd n T nd •nJ.Cn d r kl 111 n 
Gruppe tr ·ff n fran~o, hat LU jedem ,ruppcnmitttlicd dir kt ß 7i hun­
g n. In iner g i tie. n Entwi lun teht er im Zentrum d r fünf unt •r ud1-
ten Buben. die all fünf in ihr r bioloe.i d1 n Entwi lun~ im leimen 
tadium tch n. D r intellie.enzmäßig im . 1ittelband liee. nd Fran~oi ~,·ird 

in allen Tatberimt n al An tifter e. mild rt . Er elbst läßt zunad1st 
offen, ob er Di ter od r Oi tcr ihn~ zum Di b tahl an tift t hat. ,d1 r 

eht r im Zentrum d r anz n Dieb band . 

Roland rklän , r habe • wfällig • Fran~oi und Di t r g troff l•n . · wir 

wußt n ni ht. wa anzufane. n • . Die d1ild rung von Roland b tt1t11H . in 

gewi cm inn da Vorlieg n von 11 mmun n i Di t r. i hatten 1hr 
Buben tücld plant, bcr • Oict r wollt ni t mitkomm n · . 1 m ~ 
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d utlichen z ich neri dien Bega bung äußert . harakterlich ist Rola nd ta rk 
g fäh rd t, doch ka nn er vo ra u ich tl ich von den Elte rn rich ti erzogen wer­
d n , wen n ie bereit ind . den Knaben piela nalyti eh beha ndel n zu las n . 
u m ih n vo n den m it ei ne m Th r it kam ple ( tutt eJ v rbundenen Bi n­
dun öru n en zu befr ie n . Ei n d1 ulwech I i t zu emp feh le n . Rola nd oll te 
nad , 1öglich kei t in ei ne K.Jas e ge eben werden . in d r über seine b is-
herigen rfehlu ngen n id1 be ka nnt w ird. Eine Heilbeha ndlu ng der neuro-
ti eh n ha rakteren twiddun o ist dringend notw endig. To n i i t an sich 
in telli g n t. aber flüch ti . Er ollte nad1 M öglichkei t in eine a ndere chule 
v r" tzt werden . u nd sei ne Ell ern soll ten regelmäßiger al s bi her e ine 
Erziehungsberatu n ko n ult ieren . W erner erreicht in sei nen ch ull e ist ungen 
die u n ter Grenze der Prima rs hulnonu . ist aber im ganzen a l leich t debil 
7U bez ich nen . Er muß a l gefä hrdet a ngesehen werden. Bei den erhältn i -

n . unter d n n \ rn r erzogen w ird. wäre e ine d i krete behö rdliche 
Erzi hungsauf ich t an2e7 ig t. u m dieser Gefährdun vorzu beugen . Bernhard 

!>t ht nu r in lo_en ßindun ~en z ur G ru ppe. D ie Eltern ollt en in der La 0 e 
s in , ihn zu erzi hen , wenn ie b re it ind . Beratu ng un d Ko n tro ll e a nzu­
n h rn en , die 7weckmä fl,ige rwei e durd1 da Pfarram t au geübt werden wü rde. 

iova nni e r chein t n ich t gefä hrdet ; eine Bindungen a n d ie G ruppe ind 
hr locker ; seine Ent w ickl ung dürfte ich wahrschei nl ich in normale n 

Bahnen ha lten . 
V 

Roland in der Th erapie: 

Wi wei ter oben berei esagt, teil te ich in der tiefenp ycholog i chen 
A ufhellu n der Vore chich te hera u . daß Roland a n ei nem Ther ites­
komplex im inne tuttes 1 idet. Er war mit Kl umpfüßen a u f die \ elt 
g kommen . die in d n er ten Leben jahren gut behand lt wurden. ei ne n 
Leben la u f d1reibt Roland wie fo lgt, • Id 1 bin 1942 gebo ren und habe 
ganz krumme ü gehabt. \ i man m ir sagte. ha ue ich ga nz verd rehte 
r~üße gehabt. nd da nn bi n ich in L. im pital gew en . Ich erinnere mich 
no gu t. w ie mir ei n chön r, großer Bär geno mmen wurde. Ich reue mich 
j tzt noch . . . • 

fü r di piela na lyt · die Therapie gehen wir da kind liche Trauma a n . 
elingt un erem da ma li en M ita rbei ter Dr. W . Bett chart, guten Rapport 

mit dem Bu ben zu beko mmen . Rola nd i inzwi dien 15 Ja hre a lt. Er 
z immen zunäd1 t ei n zierlich W a nd chrä nkchen. \\ ä hrend er bei der 

rbei t in diwä tzen ko mmt . la n w ir ihn ü be rl egen . wa man in da 
Kä~chen h in intun könn te. Er ü berl egt , • Pu ppenkleider. ägel, Rasierzeuo, 
·o tüch r. ~laggiwürfeJ·. g ht 20 1inutcn lang. Er wi ll nun Tiere 

au ~ögen . Al ma n ih m ei ne n A uge nblick d n Rücken kehn. holt e r rasch 
inen kleine n Bä ren a u d r pi lki t und te ilt ihn in da ch rä nkdien . 

In den fo lg nd n W och n Ja fe n wir ihn pha nta ie ren . E ko mmt zu ei nem 
Kam pf z wi ch n A ff n und Bären mii rech t d ramatisch n W endungen , d ie 
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olidari tiit Roland und die Ide nt ifi ation mit dem Bären, der sein Bein 
v rl ien , ~tirbt und nad1 her doch wieder ganz lebendig wird , die Au ein­
ander, tzun<> mit der \\ irklid1keit , die au d m pha nta-i n en pontan­
beri ht inen Traum mach t, die 1ö lid,keit der W iederholung der · n e 
bi. 7Ur Abreakt ion i. t auch für den analyti eh weniger Erfa hre nen erkenn­
bar, eb n. auch der unerhöne Ehrgeiz, der . id1 durd1 En ttäu chungen 
ni ch t entmutig n läßt. 

In den 14 Jahren , die . either vergangen incl , U Rola nd owenig rück­
fälli0 geworden wie . eine ebenfall behandelten Kameraden. Rola nd hat 
e ine chul - und I hrzei t gu t beendet und ich gut in da bü rgerliche Leben 

al. ßeruf~mann und Famil ienva ter eingeordnet. 

1 !ier hat al o di d utu ngsfreie Kinderanaly. , die wir ei t über 40 Jahren 
anw('nden . dem Bur chen die 1öglid1kei t gegeben . id1 freizu pielen . Es 
g hr bei di~ r Form der na ly_e darum, bewußt • regr 1v - wie man 
un, ur. prünglid, vorgeworfen hat - a n traumati i rende chäden der 
frühen Kind h it anzuknü pf n und o di e bionomen H ei lung vorgänge zu 
unter tütze n . 

VI 

~l iiglichkeiten und Methoden d er Behandlung in der Jugendkriminal ­
r d1t,pfl g , 

Zur M th odik geh ö r1 , w ie w ir immer wieder betonen möch ten . eine org-
fälti !? nt r udiun!! . ie darf idi nidit nur auf Akten tudium. Kenntni 
d Ta tb . ta nd . <oziale 1:rhebung un d M oti \·for diung b d1 rä nken . Ge­
rad die Gruppe um Roland zeigt , wie wid1tig audi eine grü ndliche medi­
zini di -p •d1iatri die Cn rer uchung i t. die bei Fran~oi die Epi lep_ie f t­
g teilt ha t. und aum die o rgfältig Erfas. ung und u. wenung der \'o r­
g chich te , die bei Roland die flo ll incs für Erwad1 ene bela nglo er chei­
n:-nden Begebni<., d dreijährigen Buben klar machi, dem die d1 wester 
im pi ta l s inen pi lbären fo rtn immt. ohne zu wi . en. daß sie dem ver­
la ~enen und veräng,tigien Buben dami t d1 utz. Halt und Tro t raubt. 

ö tig i. t. wie der fall d debilen Brandstifter. zeigt . a uch da erslä nd-
ni ki nd lid1er ersigu ng erl ebn i. . e. die sid, dann in Kurzschlußrea ktio nen 
und In fa nt ili men Hera nwa chsender äußern können . Je mehr d ie nt er­
suchu ngsm thodik die ver chieclenen Disziplinen zur 'nter ud1u ng heran ­
ziehi. um rn bes er w ird ich die Diagno. tik g ta lten . Je bes er unser er-
tä ndn i die d iagno ti eh gegeben n Mö!!lich keiten durchdringt. um o eher 

werd n wir An. ä tze zur Behandlung fi nden . Die Behandlung muß aber 
ebenso frei von entimentalität bl iben wie vo n unnötiger Hä rte. Auch der 
Ant läßt inen kö rperlich Kra nk n nid1t unnöti im Bett. a ndern er trai ­
niert mit ihm , trotz s in r Kra nkhei t so gesu nd wie möglich zu leben . o 
sind aud, die b sten 1öglichkeiten einer Behandlung d ozia l na ngepaß­
trn n id1 t d rt g g ben . wo r verzär1 lt od r üb rfordert w ird . a ndern da. 
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wo er einer Bel uni? fähig ei t nt prech nd !,\efordert unrl d du rch gef'.i:­
d rt werden kann ll i r.w noch in Bei picl. da zcuit. wi di Farn il i 
ei ng chahet werden kann , um einem Kinde zu r R ifung zu verh lf n . 

VII 
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daß mit der _gemetn:eten· Kuh in grofl r Verlusi eingetreten war. der \'On 
ß rthold, Fl1ern gc•deck t werden muP.1e. war dem Buben nicht bewußt 
geworden Die."' mußt ebenfall !!e<:diehen Fr wußte. daß . eine :\1u ter 
. ich <.'in ko,tbar Weihnaditsg chenk gewün dit hatte (wenn wir un 
re 1t 1 <"'innC'n war c-s ein P J:,man ei l. ie war nun bereit. darauf zu \·er­
:,ichtcn . ud1 Berthold ver,ichtt'tl' daraufhin auf ine neue kiau. · 
rii,t ung, .clomit nrnn doch wcnig,ten d m \ ·ater und der wC"tcr eine 
r ichtil.!e \\'pihnod1t,frcude ma h n 1.. onnte· wie er da :\1uttenier hatte 
lcidC'n 111, ·n . half s ·mboli, h die mul iclende :\1uttcr Berthold bei der 
\ i<'d rgu1mnc.hung. 

:\fit die •n . laflnahm<'n konnte die st ri rende [pi ode abg ~ 1los. n w r­
den Die weiwre Enh icklung des Buben i,t eit neun Jahren ohne Auf­
fälli gkeiten \'erlaufen. 

VIII 

\ \'ir fühlen un, al Praktiker in die em Gremium d r Jugendrecht spflege 
nicht da:,u berufen . Fa /,le11te11 Ra t ilih! zu geben \\'a " ·i r zeigen ,,·oll ­
ten . waren , li>!!lichk iten und 1ethoden, die :,ur I leilung eini2e; . ozialer 

liirformcn beitrag n können. \\ 'ir all kämpfen in der- Juge~d für da 
\\' iin c.hcn,wene un, rer Fpo 1 und . ehen \·ielleidit nid1t immer, wa ie 
GutC"i hat . w('nn wir au 1 . hr wohl !?enieP.en . Im lter la ssen wir in 
un,<"rN Komp hcreit,chaft nad1 . 1an ,virft un dann vor, daß wir oft 
au, dem \\'iin,d1 n werten nur noch da . .\1öglid1e zu reali ier n . udien. 

'" P,yc.hoth rapcut lernt mon incl . en. partner chaftlid1 miteinander 
Lrfahrungen durch:,u rbeit n , um au ihnen zu lernen. 

1. daß C'i keine fördernn gibt, ohne daß man . id1 zur Lei tung fordern 
läßt , 

2. daß wir unserer Reif und Leistungsfähigkeit !!emäß den Anforderungen 
des I ebens Qer 1t werden, um dem Da. ein einen inn zu geben, 

3. daß ein ,innerfüllt(", Da in mit einen Verpflid1tun2en wahre Leben . 
f reud fördert und eine Genußfähigkeit gestattet. die die Ge ebenheiten 
der \Virl..lid1keit achtet und bead1tet, 

4. daß in der Partn r aft der Therapeut mit dem B hancl lt n in der 
Arbeit reifen muß - auch der lternde immer neu mit dem Jun!?en. 

J, Im Falle P. könnt man \'er:tweif In . Bei den anderen ßei,pielen zeigen 
id1 n,;it:,e :,ur inneren m t llung. 

\\ ir glaub n ge:,cicn /U haben. daß viel !!ewonnen i t. w nn wir geduldige 
Kleina rbeit in einem ycr m der trafrech ,pfleg lei"len, in dem un Be­
handlung methoden ermöglid1t werden, mit denen wir den Redit,bred1er 
nicht nur , ·erst hen, . o ndern au dies m \ 'er. tändni heraus audi zur 
Reifun~ \' rhelfen l.. önn n. 

(Ad res. e d \ crf a. ser., H-2500 Biel/ mweiz) 
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Dank von Prof. Dr. , luiler- pringornm an d n Gen 

al 
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,\ . orn ARBr!T orn FC:\F. RBE IT KR I E 
Dr 1- DEL r II EN Jl'GE~' DGERI CHT TAG 

RBE IT KREI 

. 0 / 1.\ L Hll L\ l.Th ' I rRNVORG 1c 

1 c•i tun •, Prof. Dr phi l. K. folle 11/ia11 er, L"ni\'er,ität Fra nJ... fun a. 1. 

R f r nt Dipl -P,yd1 . Dr. phil. 11 -D tark , lei ter d Kriminalp ycho­
lo,,1 c.hen Dien, tes, traf ol! .,uu~mt, Hamburg 

01.IAL\ ERi I I FR N TQRGA G 

R f era t von H -0 . tark 

\\'enn die Th matik di Arbeit,krei . ozialverhalten al lern vor-
11an1?· heißt . da nn J...a nn gefragt werden, wa wird rsten unter . ozialver­
ha lt n · , r fanden und waru m und wofür ~oll zweiten,; . ozialverhalten • 
er! rn t w rd n'? I t o.ri11h-erh11 lten gleid1bcdeu1end mi t ~ozial m erhalten, 
da ,o, 1 1 heißt wie , fü r den anderen da . ein , . in m Mit men chen helfen? 

\\' nn <>ine okhe caritati \' Fu nkt ion gemeint i,t. dann i-t mi t einer 
intellcJ... tu llen L'nt •rwei,ung all ei n . ich rlid1 nicht getan , ondern notwen­
di ~er <c:heint b ond r, in di"' m Bereich vorbildhaft \ 'erhalt n zu ein, 
bei d •m i t. In di em inne kann auch 
caritativ Lernen fi ndet jedoch nich t über­

tat! , ondern haup "chlich im 

erhalt n i t hier nich t g mei nt, ondem geht um jen er-
halten, da gleiri m n h vo r dem o7ialen V rhalt n teht und damit 
'idl ich t ei ne notwendi!! Vorau, etzung ist , damit . ozia l rhalten er­
miig]iJlt wi rd. ·ntcr Lia lverhalt n wird hier die ii h ig kei t versta nden, 
,id1 in iner m m chaft zurech tzufinden .• ich adäq uat zu ,·erhalten. id1 
anwpa ,; n. g eil 1aft !? r t zu ] ] n. kurL e<-agt , die pi !reg In und 

orm n der Ce II chaft anzu rk nnen und sich da nad1 zu ri chten. 

Di II. 1aft ein gut und die C , II -
aber h i~t, da jed G II chaft 

V rbrc her ha t. die i v rd i nt , wenn weiter hei/l t, daß die Ge;, 11 -
i, w nn j mand kriminell wird . und w nn darü ber 

hi nau un ere h ut i II diafoordn ung ehr in frage g tei lt und 
ang Lweifelt wird . o daß ich Au flö un[?<,er d1 inun1?en bemerkbar mad1en 
und die Gefahr t ht, all könnte wi • in Kartenhau in ich zusammen-
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fallen . dann fra,n ich. ob innvoll ist. di g lt n_dcn No rm n zu \:er­
innerlid1en. \\'enn dem o ist , dann wird nicht nur in D1lemmo cl uth~i. 
o ndern sd1 int aud1 paradox zu in . wenn :\!en c.h •n . clic 1! gen 10 

G . ell~d1aft ordnuncz \·er toßcn hab n . durd1 1 crnpro,. "' • h · ;1h11,\t werde~ 
ollen . . ich in einer aluul hnend n C ~ell,chaft .norm1.wr · h1· und· onnl 

1 · d' 1 \\ 1e t·1n hol-zu verholten . ~!u1et da ni cht wi in ontrac 1ctt 1n o Jl o. 
z rn Ei n an? ße,teht nid1 t cli C fahr. daß \ 1r un, 1lll· t·iwu, \ or 

mo hen'? 

l nd nod1 ine weit r wi rigkeit , J n :-..ien dwn . cl i • ,id1 im Sin n 
der 'orm anti OLio l v ·rholtcn. könn n in ihr m Bere1d1 . in ihrer ,ruppc. 
in ihrer !inoriüi t ·hr oziol in. owohl im inn cl r t\ngcp,11~1heit , d r 
Bchcrr~ hung d r unae.diri ·benen pielrcgcln al auch im • inne ck•r I l ilf -
b ·rci chaft. i können 50,ar ozial r s in al jcn , clt ,id1 zwa r norm­
angepaßt verhalten . ich in clie,er II rnf t trul..tur au,geL i rnct a us­
kennen und rore htfinden . die daher mit dem C tz ie ntlid1 n ie in Kon­
flikt gera t n . die aber auforund ihrer Mad1tpo ition die ihnen gleichzci tiu 
Sch utz \·e rl ih t, sich n icht nur a ozial. sondern auch rü ,icht lo und brutal 
ge0 enüber chw;,icheren verholt n . um ihr Profitgier od r Ka rri r udit zu 
befriedi gen. D i gil t n id1t nur fü r Ge<i hMt _ und \\' irt~chaftsleu te. D i 
Gefahr. für ihr un OLia les. goi ti hN erholt n zur R hcnsd1aft gezogen 
zu werden , ist gering. Die hone . daß . i <.tattcl „ n d ko ri ert werd n. Lt 
w entlieh größer. 

\ \ cnn dem o i . ka nn c.. dann v rontwort ·t werden. d m tra tä t r in 
oziaherhal en zu vermitt In . das für i n C -s II diaft truktur elten oll. 

die im Grunde g no mmen abzulehn n ist. 

Mit dies n ätzen ollte nur auf di d1 inbar unlö bare Problemati k 
hingewiesen werden. Sinn ein kurzen Ei nleitu n !? referats kann - nicht 
ei n . vo n vornherein chon die Riditung des rbeiLk rci zu bestimmen. 
ondern Fragen zu stellen und vi lleidi t aud, 7 u provozieren. um clodurdi 

das G präch in Gang zu bringen. 

lm fol 0 enden wird auf eini e Thcori n hin gewi e n . 

Cofman benutzt den Begriff d r .totalen In titution· uncl m int damit 
Kranken hau . lrrenha u . Ka~erne. G fä ngni . KZ. Z i ·1 iner okhcn .tota­
len In . titutio n · i.t die Entpcr önlich un~ d Indi viduum und wird errcidit 
durch Gleidi d1altun , gleich niform , glei n . glei 1 uf, t hcn . 
gleidie Arb it, glcidier Rhythmus. Durch oldie GI ich~ haltung wird j •2li ­
cher lndividuali.mu unterbunden. Die elb tbestimmun~d Me ns 1cn wird 
auf ein ga nz geringes 1inimum reduziert . Im lrrenhau i t o dilimm, 
daß ogor nodi die letzten R te der Selb tbestimmun g kontrolliert werd n , 
o da ß al Au weg der elb tb hauptun~ nur die Mö lid1k it b t ht. mit 

Kot einen Nomen an die Wand zu d1mieren . 
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1m in ein r olch n .totalen In titution· gleichsam .überleben· zu kön­
nen . bedient id1 d r lnsa , e g genüber den In_ ituiion inhab rn ver_chie­
den r Kompen"<!tionsmöglid1keiten brn· . ,· . d1iedener Abwehrmechani . 
men . Al, okhe Abw •hrme<.hanbmen werden z. B. ver tanden, 

Tätowi rungen al, in Akt der lndividuali i rune. der elb, tbestätiguno, 
au l h •rbrüd •rung und Cliquenbildung innerhalb . olch r In tituti~n. 
Kooperationwerweigc-rung mit den In titution,inhabern, 
oder der ln'-<I , • bemüht ,id1 . <'in op11maler ln,;a~. e zu s •in (wie z. B. di 
Kalfoktorcn in d •n C. füngni,, •n). 

1ath Co(ma11 µibt • 1u<;11mm nl( faf-t drei Form n verschied ner Kom-
P<'l1"81 ion,mü11I ic:hkeitcn : 

1 <;i h in di Inn rlilhkeit ,urüd1u1i h n , 
2. ldenti 1ka1ion mit eiern Aggres. or. cl . h. daß man ich Li bkind macht, 

und 
3. daß man . ich von den lnstituti on. inhabem nicht b indruden läßt. 

Di Quint enz d r • totalen Institution· ist. daß die Kluft sid1 zwi chen 
In a_ n und In haber verf ti gt und vertieft und dami t auch zwi eh n ln­
S8'-'Cn und C ,Jl aft. Daher kann nic.ht zu einer R oziali ierung . 
. onclcrn nur zu ein r D ozialisierun • kommen. 

W nn aber h ißt - wie oben bereits erwähnt - . daß jede Gesell chaft 
di V rbr dwr hat. di sie verdi nt . daß die G elLchaft d1u ld am Ver­
'<!!! n cl r Hnz •lnen hat , k11nn dann vielleicht auch gesagt w rden. daß die 

,<"'- •ll,c:haft ol, o ld1e bcnfalls im inne ,·on Co(ma 11 eine .totale In ti-
tution • i 1? \\'enn cl •m ,o i,t . dann wäre notwencli . um in einer olchen 
, "-ell,d1aft be.;1 ·h n und überleb n zu können . ebenfall Kompensa tio nen 

und bwehrm hani mcn aus:zubild n. Das würde b«Ieuten. daß in di cm 
inne 01.ialverhalten der Anwendung von Abwehrm chani men gleich­

käm . Ab r i in o,iah-erhalten . da auf Abwelir und Kompen sa tio n 
ong •leot ist. anzu tr b n. oder gibt auch ~1öglichkeiten. in einer G ell-

1aft zu leb n . ohn in . tändiger ggres. ionsberei chaft zu sein? Kann 
in ander oziah-crhalten g lernt werden. um damit denen zu helfen, die 

bi her hwierigk it n in der e II chaft aufgrund ih rer erhalten ·wei en 
hatt •n und hab n7 

G hat den l:indruck . ol wird oft g rne der Bli · , ·on dem Indi viduum 
w g auf ein ano nym G ll,d1aft g lenkt . um di e lei :hsam al„ ünd n­
boc:k für da, igen \ ' r'Su n und \ er rnlden hinwst II n und verant -
wortlich zu nrndwn E wird dab i übersch n , daß di , ~elLchaft au 

inz lnen ,licd rn bC'-t ht. von den n aud1 derjenige ein lied i t, der 
ver ud1t, di c:huld ouf andere. d . h . auf die G II.:: 1aft. abzuwälzen. Lt 

daher ni ht rat amer, an,tatt v n der G . eil cha:ft von dem einz In n 
Individuum au~zug hen und zu fragen , wa. ge,d1ah . o daß die_er Einzelne 
in in m ozia lverhaltcn v r en mußte? Da ' kaum mö lieh sein wird . 
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die Gesell diaft als _oldi in kurzer Zeit neu zu ordn n . ohn die inzel­
nen Glieder zu änd m , olll nidit ver udi t w rd n. di \' rantwortu ng auf 
ein anonyme In itutio n abzuwälzen. o nd m man ollt i den inz.eln n 
Mitgliedern anfaneen und ich d b i elb t nidit au d,h ßcn. • - llt da­
h r nac.h den ·r achen a ozialen bzw . anti ozialen rhaltcns. d . h . na 1 d n 

r. ad1cn der D linqu nz, g fragt werden . oweit i im ln<li iduum - lb~ 
mitb grü nd t incl . \' on daher kann die Fra be ntwort t w rd n. wie 
di en Men n ein Sozialverha lten zu vermitteln · t, damit dadurdi in 
wirk am r chutz e~ n erneu t Abgleit n en eh t. 

ad1 viel n Lemtheoreti ern pielt ich kriminell md 111 htkrirnC'ncll 
hcifli. d11ß b •id 

•elernt wird . 
enau den gl idi n C t.Len ab. d 

h ldon Clueck meint jedodi. daß nid1 t d erhalt n. ~ond m 
da ~ nidi tkriminell erhalt n erlernt w rden mu . ' h inN n icht 
üb r ehen ini e Lerntheorien primiti e Jmpul n rif lu t. Ge-
di lechtstrieb. Erwerb tr ben u. ii. Daher braucht man n i 11 zu lern n. 

wenn man lü t, fr mde a en entwend t. ich mit andcr n d1lägt od r 
wenn man einen Sexualtri b auslebt. In dem inne meint lue k, brau 1t 
man nidlt die nonkonformi isdlen Verhalt n_form n d Egoi mu und 
der Kriminalität zu er! rnen. ond rn da kon v ntio nelle Verhalt en d 
altrui ti di n und tzestreu n Men di n . /ueck cheint dabei zu über-
ehen. daß man au ei n r pontanen Akti n oder Reaktion aufgrund d 

jeweilig n Erfolg oder Mi rfo lg (z. B. b im Lü n od r teh len) e n­
f alls lernen kan n. 

Reckle meint nach einer • Haltth ri • . daß di u prögung d jewei-
lig n individuellen und ozial en l lalt . d . h. d inn ren und äußeren 
Ha lt . entscheidend dafür i t, ob in jung r len eh krimin lle Hand-
lungen be eht. Unter in nerem Halt ver teht r da r ebn is der Verinner-
lidlu n Onternali ation) von Verhalt n normen. die zentrale Instanz. 
d ie die Impulse von innen und den Druck und Zu von außen abzuwehren 
hat. Al Komponenten des äuß ren Ha lts ver eht Reckle s u. a . konr.equente 
morali .ehe Hal!ung in der ozialen mgebu n . eine Stärkung durch g ell-
chaftlid1e lnst1tut1onen . vernünftig e rha lten norm n und Erwartu ng n, 

Zu mmenhalt, direkte und indirekt II aftlidie erhalten kontrolle. 
Wi:cl z. B. der äußere Halt chwach . 0 mu ß der in ne r l lalt zusätzlidie 
~rafte .aufbrin en , um vor dem Abgleit n zu bewahr n . nd umg k hn. 
1 t der innere Halt zu ch wach ntwickelt dann mu ß der ä ußere I la lt um o 
stärker ei n , um die betreff nde Per öni im keit zu ü tz n und zu tra n. 
Di wird be onder b i jenen In a en deutlidi. di in d n An ta lt en zu ­
~erlä ig arbeiten und oh ne dlwierigk it 11 durchkommen , cli ab r zi m-
11 h di nell ver agen . w nn ihn n cli e r öußer Halt. da ogena nme 
.Stützkor ett". fehlt, ·wenn si auf ich allein an ewi n incl und nidi t 
die Kraft für die al1täglid1en Au fgaben u nd Verrichtungen hab n. 
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In di m Zu_ mmenhan . ind folg nd Beobachtungen auf chlufl.reich, 

195 teilte ein , ew York daß er in I Jahren noch nie 
<'inm j11" ndli en m rikaner chin i eher b ammung verurteilt hätte. 
Di <><. Philnomen wurde von a ncl r n Richtern . ew York„ Chicago_ und 
an rran i o })('<.tiitigt. D r d1in i ehe Ceneralkon ul in 'ew Yo;k. C. H 
h ln". erl.iutene di Ph;inomen wie fol!!t: • Ich habe chon oft Yon 

Rid1t rn cla 1?leid1e g hört I will Ihnen '-al!en . weshalb da meiner 
1C'in11n" nn ,o i t · Die Ka rdina ltugend . di meine Lnnd I ute aus ihrem 

I leim, tland mit herüh rc hrnd1t hnh n . i-t ki ndlid1e Ehrfurcht Ein d1ine­
,i•ch.., Kind wird . ga m gl i 1 wo e aufwiich t. in dem Bewußt. in erzogen . 
cl1117, <"' ,einen [lt rn keine , chande ma en darf Bevor eir. d1in i ehe 
Kind etwa tut , üb rlegt e<,, w i ein [ltern darüber d nker, . \ rd n ie 

olz in od r w rd n i . ich . in r d1ämen? Da \ icht igst für j en 
iun" n C'hin n i t, d n Fltern [reurl 7U ma en. Da. I rnen der Ehr­
f u rcht vor Religion und itte. Ehrfurcht vor den El t rn und hnen i t ein 
w entli h r Bestandteil d r Erziehung der a merikani chen hin n , die 
mit cli n \\' nen aufwa . en. 

· 'i h"k11va st llte fo-st. da die Jugendkriminalität (14. bi. 20jiihriger) in 
den li>hr n \'On 194 1 - 196 1 von {ab eru ndet) 42600 auf 15 00 an tie . 
D i i t ein • 1 hrfach der Zunahme. d ie bei envach enen traftätem 
hcoha ~11e wurd . 

D r nt il der Jug ndlich n an traftaten war 
19 11 = 130 0 

l<) 16 = 23 ° 10. 

1it <1e r a ll (( m in n tabili i run nach den 'a krieg jahren ging der 
nteil 

1955 auf 1 0 10 zurü 

rr i lle dann jedoch • inen I löch t tand 
196 l mit 27 O/ o. 

i<h ikava ibt al Grund für den rapiden Anc;tieg an. daß d ie japani ehe 
)11° nd ih re ,ozial r. und r ligiö. en ßindun~en weitgehend verlor n hattt. 
auch wiire die lterli Autorität g chwunden. ncl re japani ehe For eher 
halten di D organ i tion d , japani.chen Familie für einen kriminog ne11 
Faktor r. t n Rang . 
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o meint Reckle , daß Kinder au!:> EI nd vi rteln nic.h t mit ;\!otw ndig ·ei t 
traffällig werden mü _en. ondern ie können dao en ogar immun ,ein , 

wenn sie gün<eti!!e lchkonzeptio n und po itiv \'o r t •llung n , ·o n familie, 
chule oder and ren Fi nrichtun g n hab n . , 1ac.n Reckle , ,oll t • bei in r 

Behandlun " der traftäter da Ich od r die lb,tkon, 'P 10n • turkt und 
gleichzeitig ein w ir\.. Dme und b Ja5tung fähige \ erbmdunl( ,u B ,ug -
p rso ncn und Bezu :-!?rupp n herg teilt werd n , die d(•in 1) •li nquenten ein 
Gefühl d r 7.ugchörig\..eit uml d e · clb,twert ermoglid1 •n 

In öh nl i<.her \\'ei c v rloni.?t Mclitto climideberp.. cllll' 1~·1111 l 111t•1 .Jimt 
liehe emotionellen und intellektuellen f;ähigk •itcn mobil1,1t•n 1,· ·rd ·n mu, ­
cn , um mit ihnen in vernünfti ger \\ ise f nig tu 1, •rrlcn \\t'llll •r ,id1 

seiner \ 'eranlagung bewußt i,t. Di bed ut t kt111erung der P r,ü nl1 :h-
k it kräfte und der lb,tverantwortu n g. 

Mit der tabili i rung dur h \ e rt muß außerdem die o , ia lisoti o n d 
D linquent n erfolge n , d h . er muß in . ein r G m in,chaft ,ci 1 e " ziale 
Roll finden . tendenbach wci t 1963 darauf hin , da o tiali ation ein 
ständiger Lernprozeß i. u d m sozial n V rhalten in r L mwclt lernt 
der ~d en eh. GI ic.hzeitig ab r b lehrt er nd re durch in erhalten üb r 
eine individuelle lnt •rprctation d von ihm rwan ten ! land In . Daher 
rfordert der Prozeß der oziali,a tion nad1 Wur:bacl1er .ei ne notwendige 

Ergänzu n (! in der Per,onali otion. die al ein Proz der clb t teuerun 
und -formu ng ver land •n wird. durch den der betreff nde Mensch auf die 
fokt oren Gc-cllsc.haft und Kultur wrückwirkt . aber auch kontrolli n wird . 
Durch lntera \..t io n wi rd cli, ,o1.iole Ko ntrolle er,t mi,td1c.h und werden ank­
tionen au g löst , die durc.h i o rmoktuali i •run f.1 d \'erhalten teuern . 

Damit i t die Persönlid1k it nidlt nur da, Erg bni ozia le r Präeung. 
o nclern clarüb r hinau das Re, ult t d •. P r o nali tion proz e , der auf 

de m ozia lba ti on prozeß aufbaut. 

W en n zusa mmengefaßt wird. 0 kann g a gt werd n. daß oziakerhal­
tcn al Lernvorgang ein ~ehr kompl e!> , eh he n i und i h_ , o" :ohl 
bewußt al auch unbewußt vollzi ht. o,i11lverholten erfolgt ich rli h n,d, t 
nur auforund von Erfolg - b'lw. ~liß •rfolg rlebni. t>n . benfall nich! nur 
aufgrund von Sanktionen wie Lohn und trafe. o nd rn darüb r hmau 
auch durch Verinnerlichun vo n Wert n un<l l'\ormen und ch li eßlid 1 durch 

adiahmun und Intro jektion vo rbildlichen erhalt n5. Oi bedeutet . da 
nicht da en cheidend i t. w11~ vermi tt lt wird . ondern. wie e g schieht, 
cl . h. welche Gesinnun" , weld1e inner l laltun" h inter d m Tun teht. 
\ ährend die er tgenannten L rnprozC'i~e weiuieh nd b wußt vollzogen 
werden, incl d ie letztgenannten Prozcs. e überwiege nd unb wußt ·r I a tur 
und daher in ihrer \ irkung i h rlic.h intcMiv ·r und bc."'1iindig •r, 5 wohl 
nach der posit ive n al au 1 nach der nega tiven ite. 
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RBEIT KREI II 

1. ' TITt:TIO:\'rI 1 1 ' , ' D r ACHUCHE VORA 
PI:R 0:\'I ICHER HILFEN 

ETZC:'\GE.' 

Jugenclrid1t r , . 'olte, Berlin 

Ref c>renten I rau I fel :.\,1 //a11 i , Oberin am 
1 t•1trrin d •r 1\bt I uiehun!!<htl 

nna - tift. 1 (anno\· r (früher 
im Jugendamt Braumd1weig) 

Dipl P \' h 1. KreLkl , Direktor de-, Bayeri,d1 n Landjugend­
hof, 1 i hwn11 u 

L' 1 ITL"TIO:'\ ELLE VOR Ll ET7l". 'CL PER NLI IIER IIILFEN 

R f rat \'On H . / /a11 i 

I. E111/e1111ng 

rinleitend darf ich ag n . daß sid1 au d r An un<erer ranstaltung und 
un,erer gemein,amen I:a hgd)iete ergibt. daß. wenn im Folgenden von 
In titutio nali ierun!!. I lilf n und 1a{l,nahmen die Rede in wird . Bezuo -
ba,i Juge ndwohlfah rt,ge~ tz und Jug ndgericht<g el7 r p. ein künfti 0 

mehr oder mmd r /U'8mm ngefaßt s Jug ndhilfer H sind. 

1, unstrittig eint da\'On all'7ll!! hen 1u . in . daß jed 
Ab,1 herun" einer. laßnah me ihr Jn. titutionali ierunl( bedeutet. 

etzliche 

1 ine !!ew1 ,e \ ' n·.ahnung .1wi~ hen in,titutionellen und f ad1lichen or­
au-.-et,ungen madlt ·hwer eine Abgrenzung zu dem nachfolgenden 
R •ferat \'On l lerrn Kred:l imm~r kon. equ~nt durchzuhalten. Ich hab~ mich 
jN:loc.h darum bemüht. ledi!!lich di Zusa mmenhänge zwi chen unzureichen­
den !! tzlid1 n Regelungen und einem fachlichen Lei tun defizit deutlich 
werden 7U la < n :'\eben dem Abgrenzuno problem . tcht im übrigen ein 
l.111greh1ung problem J Ii r i,t die u. wahl durch die jugendgericht.hilf­
lic.h und bewährun!! h lfcrlid1 Praxis bestimmt. Es . ollen d . halb Erörte­
run l! n .1ur l:r1iehun Q,I i, tancl drnft. Jugendgericht5hilfe. B währun!!. hilfe. 
! leim rzichung und 01iali i r nden wdhnQemeinschaften zum 7uge kom­
m ·n. Jede...., Gebiet für id1 wär . wenn es allein an-täncle. tag füllend. 

1. rrford rni, d r In titutionali,i rung 

Di h uti!! Zctt . di mit ,o.1ial m Engag ment nad1 ,pontan rer individua­
li<icner I ltlfe ruft . lädt 7u der hag ein . ob institutionalbi r1 1 lilfe üb r­
haupt jcmal den J ni aen. für cl n . ic gedacht war. err ich t hat. Cber. pitzt 
!!C'a!!t. i t man \ er ud11 1u d nk n . daß die Institution die fachlid1e Hilfe 
trnr \·erhincl rt , zumind t ab r b hindert. Orienti r1 ma n ich pragma­
ti. d 1er. kommt zu der egenfragc, \\'är eine moderne Ma engesell chaft 
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in d r Lage. I? nü!! ncl pon tan Hilfen 7U impro,ic;i r n und clurdl7uhal-
tcn, Die An won I ute I lilf n im oziali ieruncz prcu od •r n nalt,1 
run 2sbc-reich ind - owcit ie ich nicht in d r eig n n f amd1(•. in der 
noc.h ancler flemen e mi bcteiliat incl. volL:i h n -
piidattoQ1 d."' ! land In nicht denkbar. D r „i lt 
Ki>nnem i t dal i auf Effckti, it;it und Optimali,i 
b dorf c eben jener In titut1onoli ierun!!. 

2. ,n•n7 n cl<>r In titution li i runc; 

Kriti,chc , loment in d r r chtli hen •im·r l ldf • 1,1 d ·r 
damit ,crbuncl n On1ani ation 1.wanrz. cl r b1 rnm t rk!'nnhnr ·n 
S lb,t7w cntan n kann und damit chi,p cri,che fa hlid1 1\l-11nt11ten 
eincnt:t ,\u, einer cl rani2 n ß hind run(! d r I! 11l1ch fund1 •n •n I ldf 
aufträ t:e i t cli . 'curotisi rung cl r rod1krki t im \ 'erholtn1 111 den Tra­
gcrn der In titution •n erwo , n. In wieweit hier aud, \\' ,, II züg mit­
wirken. 1 t ein 1h mo für id,. 

3. Di in iltut ionali i rte l lilf • als lnc;trument 

Eine P. ct1.lich funclien ~laßn hm in in. mit d m 
f amlcute die lör.did,keit 1.u achg r t m pädal? 21 ht•n I landel n in 
d ie l lancl bekommen. Oal i w rcl n wir 711 überle2 n haben. wovon die 
Broud1barkei t m In trum nl.., c;chl c.h thin ahh,in2t . 1 li r bi tct ich an, 
von d •r II q ttunQ. cli, auf ein mit onl( m"' nt'm ,\ufwancl zum l ab­
sichtigt •n Ff ckt führ •nde I landh bunl( ab.11 lt. in ·r lt . und vom Vor­
handen in old,er Jac.hl •ut ·. cli damit umw •hen vermög n, oncl r r-

it . 

1. C etzliche ? uordnung 
__ Jedem langjährig edi nt n Jug ndg rich hclf r . incl B i,picl p,el! n­

warti , in denen die O ing fahr ncn Denkmechan1Sm n fü r inen ozi 1 
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auffälligen jungen Men dien zum rhängni wurden . weil der :\1aßnah-
menkotalog, ange ang n b i der \\ i,un!.! anläßlidi d er t n \ erfahren 
üb r di [niehung,bci"tandsd1aft. den Kurz- und Dau rarr t - letzterer 
vi II idit au 1 wiedcrh lt - hin 7Ur fE und beim xten \ erfahren zur 
Jugend-.traf . nahvu zwanghaft durdigenommen wurde. W enn hier nahe­
li ·l!cndcrwci•c das J , , genannt i-t. so bietet da J\\'G idi in gleidier 
\\'ci,e. , 1 ·ll('JCht durd1 den Aufbau eine<; Hilfekataloges . nodi mehr zu 
äh n li en erluufr•n. b gin nen<l mi t der formlo. n ß ratung und endend 
h •i der 1 1. an C.t•radc b i den vo rmuncbd1aftsg ri i tl i 1 n 1al1,nahmen 
i~l , u I kl oii n. claß clur h die vielfältige Cb rprüfung d r erfahrens­
m,1, inw d f C.C.s a uf ihre berein,timmun~ mit be,timmten Grund rec.h ­
t •n •inc dl\\ erf.tlliii l.. it . !(degentlid1 Lrst rrun!.!, bewirk t worden ist. Die 
in b<.'iden G tl •n in tituienen I lil f en darf ic.h als in cli -em Zuhörer­
kr i. LUm gei w~en B it7 oder handwer lidi n Rüstzcu11 gehörig un te r-
! II n. so daß idi mir \\ icderholungcn durd1 Aufzählen versage. Erwäh­

n n w n an di r teil er dieint . da ß die Bcd nken . cli gegen die n­
orcln11ng cer f tir or ecrziehung im )ul!cncl tra ,·erfahren au orge um den 
og .• trafd1araktcr in tmals ine Rolle pichen. verstummt sind und offen­

bar mehr akacl mi dicr la tur waren . Für jung ~len dien. fü r die die 
laßnahm getroffen wird . und für ihre Erziehung b rechtig1en ist in a ll er 

R gd das Bewußt ein . damit einer H ilfe teilhaft ig 7U w rden. ma ngelhaft 
Blhl! prägt und wird nid1t n1let7t . weil ie am fnde der bi,h r denkbaren 
, laßnahm••n eht und k ine lt ernati ,· n zu ehen incl . al. trafe emp­
funcl •11 . ga n, oleidi. b die nordnung vom Vormundsdiaftsriditer oder 

Juii ndridit r g troffen wurde. 

Die hi,her b annt g , o rd ne n Konzeptionen in künftigen Jugend-
hilf r cht von A \\'O und D •u t d1em Verein entkomplizieren durd1 die 
weitgehend Zucammcnfa sung der G etze diesen Kompl 

2. T rminierung 

Die b grifmdi finordnu ng a nl äßlidi der g etzlidien Fi ierung e iner 
Ma nahme und d ie ihr vorausg . etz1en Tatbestandsmerkmale ind n id1t 
nur im inne in r Ftik tti run11 zu wenen . • ondem haben p ydiolo i die 
Wirkungen und pädagogi die Kon equenzen . Die orbereitun n des 
J\\'G von 196 J haben gez igt. daß der G etzgeber und die ihn bera te nden 
Cr mie n jdi 7111n ind t g 1 f.? ntlich d n bewul1,t sind: . i hier nu r 
an da, - wenn aud1 ni t im pädagogischen inne ent 1i dene - Rin­
g n u m d n \ erwahrlo,ung begriff rinn n . In di m Zusammenhangs i 
al r audi di L'mbcn nnung vo n der d1utzauf!>id1t zur Erzi hungsb i­
. tand haft g nennt . cli gl idi nodi näh r unter.ud11 werden . oll und zu 
d r zu ag n i. t. <laß si dodi nidi t viel mehr als eine eu tikettieru n 
brad1t . jedenf all nidit die rwün. di te m. trukturieru ng. La sen ie mich 
hier audi nodi infüg n, daß Jugendhilfe. ola ng ie n id1 t al elb tä nd i-
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!!er und , lb,t,er täncllich r Bi1dungsträ2er neben !:lt rnhau und , mle im 
P, wußt<ein un rer .\l11bürner pla l' iert i,t. darauf dnl! ,, 1 n i,t . ihren 
M aßn hmcnka1alo2 o wenfrei wie mö li h / U hdlten . um /II H'rme1clen. 
daß I lilfen . ehe ,1 be21nn n können . bei cl n •n. fur d1(' ,1t• 1.tt'<l11ch1 
,incl. 1'11 m•i.:c11iven on 110n n führ n . lb t •in n 11..., J112t•nclhilft•rech t 
mit einer ,-ukunft,I "LOl!en••n Konzeption wird 011 d1N·n und ndt•ren 
Griinclen , •ine Termini t hnici immer wieder iiherprüfrn n11i-.-,•11 /u cll'n 
andl'rcn ,ründen "ürden auch di ich , . ränclC'rnclen n htl1dwn ,\ ,rx•kt 
g•hiir•n .\1 8•1 pid im 2e2enwärtig•n Redl! hi•t('I ,1,h nmh (•inmol cl•r 
ß griff dc•r lrnthunQ,I •1 tand,chaft an. llicr \\iirclt• cl •r \\1·1d11I I d(· \\or 
ll..., .ITl'iC'hun 2·. cl11 h i 1un2en .\lcn~d1 n in b timmh·n l 111\, 1d.l11111!,pho 
,c•11 l 'nlwh111:cn 1 •r('ilet und unniitig ihn n gegeniilx•r d1!' für cl1(· 1 lrc·rn 
g <lacht unter tüt„ nd f'unktion v rd utlicht . ,,eh m 1 1, JM'<.holoi.:1, h 
,innvoll l'r\\C'I "ll und 21 •i,h , itig ermöglichen he1 dt"r woh l un,·ermc1d­
baren I ler<1h ctwng d •r olljäh ri gkei l~gren „ die .\la~n,1hmt• n unter Fin ­
h u einer .\lind "-ldcJu •r al 'P<~Liell <uiali ation hilf• iiher die• /II Nwar­
tc•nde \ 'olljähn2k 1h2ren.1: hinaus bei,ubehaltc•n 01 Bei,1and, haf1 nad1 

16 5 8(,ß müßte dann .familienr d1tli he Bei tand,d1 t' heißen . cli in 
ander n R h1,gebi •ten vor_g('<; h nen Bei tancl dm ten die durchweg ,·er­
fahren r htlicher :'\atur <.ind. durch nt,pr hcnd H1nn1 ügun2 n ab -
grenzt werden . 

lll . Exemplarbcl,e Bcobachtu11 n ei11:e/11er l/1/fcarte11 a11, /W und JCC 

Der :'\atur der ac.h na ch haben wir. cli • \\ 1r h1t·r 7u,ammengekommcn 
sind. mit lrLiehung,d fi , iten zu tun . \\' i wen die .\laßnahmen un r 
g genwänig •n Jug ndr cht . d1 • ,pc11 •II auf clie \ 'erm •1clun~. ermind •runl! 
und Behebung von ErLiehung,not,tiinden ab11c .... 1ellt incl. di oratK t­
/llngcn für di e ind1viduell g ign t n I lilfcn ddr teilen. soll im l·olgen­
dcn kriti, h untersuch t werd n. wol i da ,011ale Gewi n sid1 nid11 e1wa 
damit beruhigen kann . d ß trotz offenbar Un7ul.in2licher \'orau et7Ungen 
immer noch beachtliche J lilf n e rbra cht w •rdcn. 

1. Erziehungsbei tand chaft 

Das it 1962 in Kraft b findliche Jugendwohlfahrt g rt l' hat mit den 
in den 55 bi 61 1aff •nrn ße-.timmungen üb r die Erziehung,! i-
stancl d1af1 die vormalige ch11 tl'a11f„icht abg lö,1 Di Au,g ,taltung der 
B timmunren zielt darauf ab . modern •n päda2ogi d1 n Vor,tellungen 
Redinu ng zu tragen und di e :\laßnahme al ~e71eh In trumcnt 7Ur Ver­
meidung von ( leimcrziehun einzu •t / n . D r Bund g etn:;eb r ha1 7U 
dic•em 7weck die Maßnahme neu cl finiert , di ihr , ·orgegrbrnrn Tat­
b tänd 'lU prä7i iercn ver u ht und d utlich gemacht. daß d r I rl'i h11n1?,­
hci,tand eine b ondere Funkti n haben oll : damit war ab r ou 1 '-thon 
der durch da Grundg~e11: gegebene Rahmen au,2 chiipft. das weit r 
blieb den Ausführung_b timmun en der Länd r und der g m indlichen 
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·lh,l\c•n,altunl! n ,u tun . Di Land jul!endämter haben auf di em k-
tor ihr . 1ol!li hk llen rur finllußnahme kein fall über,trapazien. ob­
wohl •in• 1nm olle I iirderu n(! die-er .\laP.nahmen das Dilemma in der 
1 k11n •r/iehunl! 7wcif •l,ohne wrringen häne. Die Jugendämter ihrer_ei 
ohne h "-Onden•n 7uurwanl! blieben /U einem gro n Teil inakti\·. Die ehe­
ma li 0<' dH1WH1f il'h t, cli durd1 da Amt brn·. die einzelnen Bezirk,!'ozial­
arl l'Jl(•r C(·fiihn wurcll'. wurd r. T. in deren per,iinlid1e Erziehung_bei­
,t11nd,d1t1ft um ec·"·a nclelt. Di • kon, 1uent eewe<- ne Fin,tcllung hauptamt­
lidwr I u1d111nt.:,lw1,t,ind(• i,1 hi, lwute nod1 , ·erC'in,elt geblieben . die Ge­
winn11n l! ehrcn<1mtl1d1er Krnfte l!el,mg nur poradi d1, und ,elbst. wo die 
Ak1n l\'nlll!! de„ ßiirl!cr,inne" mi,gl1d1 w,ir crcaben ,i h ,ehr ~d111ell Bar­
riN('ll \\eil dll(•in m11 ,cr,t11nclni"ollcr 7uwendung den komplizierten 
l li11ter 0 ründcn ·inc•r mcn,dili hen I ehlentwiddung niJ1t bei,ukommen i !. 

, <.hon allein die re h t dünn n \'c•rlaut harunl!cn in der I ad1 pr _, zeieen . 
wdd1 Kümmcrlmg,cJa,ein die l·niehunc,bei,1ancl,d1aft ~eit 1 2 gefüh rt 
hat ,\11 d1 h1d11a2unl!en und Fortbildun2weran-.iahung n haben hier we­
nig Raum l!C"eben Be, i hnend i~t . daP man id1 ja im Grund d1on in 
dN 7 c•it , or 1962 ul er d n inn der l\ laßnahme im klaren war. eine Fon­
bildunu ,eran<tal un 2 cl(", Deu t,c.hen \'erein für öffen tli c.he und pri,·ate 
1 iirsc>rg vom 2. - . .\lai 19 5 im runde aber nid1t. eu . behandelte. 
,oncl(•rn die Punkte 

D,1Ndh1112 clN Problem<' dcr <.hutz.auf ,imt und ihr Kon_equenzen 
f11r die• l.meh11ng b i-tand, hafi . 

n•thtl1dw und or!!c1ni-atori, he Probleme und \ 'erfah r n fragen. 

1 irl/ •lf,illhilfe und ,rupJX'nt1rlwi1 al, Form der ?u,ammenarbeit mit 
den Kl it•nt ·n. 

\\'erliung, 1 in'-al/ und . hulung hrenamtlid1er [rziehun . beistände 
wic•derholte. 

Die Buncle,arl •i t,l!emein, haften d r Landesjugendämter als überörtli c.he 
1 rzichunu,hehiird •n haben im April 196 anläßlim ei ner Arb it!:tagung in 
ßra11n,d1weig be-d1lo en , die M öglirnkeiten und \ orau. tzungen offener 
jlH!endfür Or!!t•mc.her J lilfen durd1 eine Kommi,<ion neu ül rdenken zu 
la, ·n Di c· hat im Apnl 1970 auf einer itzung in Ka,, 1 die Ernebni c 
, orgc•lel!t. unttr dc·nen nu c. h der Tätigkeit des hauptamtliLhen rr„i h llll!S­
bei-tond<"' unter Punkt 5 einil!<' u,führungen l!ewidm t ,incl . In ihnen 
"ird a uf d ie errm11ic •nd •n frf ahrungen einiger groP.,täd tis h r Jugenclä m­
t r. 7 B. Ki,l n . hin!! •1,i "-l'n . rr. tmal, wird hier aum g("oO(! I, da ßcrufs­
anf;ineer in der H "' •I I iiberforden für diC'-e Aufgab an„u, hen incl 
und <111c.h dN erfahrerw I r„iehung,b i tand der Praxi~b ra tung bedarf. 

rient1crt an den \\t•ni1wn bi,her bc><;tehenden Frfahrunl!en . wird eine l·all­
zahl \On 1- - 20 und 30 al, iiußC'r<te ,ren7e genannt. Dann werden damit 
a11d1 die Gren7en der . Jaßnahmcn. die <im au, der ' twendigkeit Lum 

1d1euwem el d r d r 'ng ign th it ambulanter M thoden ergeben. gc-
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ramili n 

Maßnahmen BR 

EB nz. 5 5 20 154 7 3 102 3 4 

bezo en 
nuf 1000 0.4 0.3 .3 0.3 0.5 0. 

FEH nz. 26 14 - 4 97 2554 4 

bezo~en 
auf 1000 1.4 0. 2.5 1. 1 1.6 1. 

FE A nz. 21 52 1343 432 236 1 ~ 6741 

bezo n 
auf 1000 1. 1 1. 1,0 1.0 o. 1. 

• W. Kohlbamme r-Ve r lag, S tu ttgart. 
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1aßnahm n 1 lcss n Rhei n!. - Bad n- Bayern ar- B rli n 
Pf 1.~ \\' Ürtl land \\' t 

Fß 0 1' 47 300 1629 61 396 
b 70/.?en 
uf 1 0.3 0.2 0.6 0.2 0.2 0,9 

FEIi nz. 1 14 1294 5445 316 372 944 

h 70!! n 
au f 1000 1,2 1.0 1,9 1.0 1,0 2.1 
FE nz. 1924 1353 299 302 5 l 5 6 

bezog n 
auf 1000 1.2 l.l 1.0 0.9 1.5 1.3 

Dt1 lwi ,ind die auf j 1000 Minderjähri!! in den j weilit?en Bund län­
rl rn h<.-l'o" nen 7 hl n \'O n bes nder r u, C? kraft. . !an wird bei piel -
Wc>i durch ,ie an ("b rl eQungen h rant?eführt . wel Faktor n dafü r 
mafl-t!C'l>lid1 < in konnt n. da ß ein Bund land - Bayern - gibt. in 
cl<'rn di '-0/iale \ufi;illid,eit . die eine famili nernänz ncle oder -er. etzende 
l ldf nach ,i 1 , i ht. in'-1! amt nur eine \ erbreitung von 2.1 auf 1000 
ha t. uncl :,um ander n. waru m in ei nem Land wie B rl in da, Verhältni 
\·on 4.J auf 1000 i t. ich rli 1 . incl zwei raktoren . deren \ erhältni un­
ll'reinand r , hr hw r I ti mmba r i . hierbei maßgebli : einmal die 
Be\ iilk rung trul...tur. 7Um anderen ab r auch die Did1 t der ju 0 endhilf­
li hen or orgun2. Im w ntl id1en i~t aber aus di r tatistik zu ch lie­
ßcn . da/1- in den (; bieten in d nen die Erziehung,bei tand chaft im argen 
liel!t, die I leiml'rzi hun und in"b onclere die Fürsorneerziehung um ein 
\ 'i lfad1 hi;h r i t. Zu d m Verhältni Freiwilli e Erziehung. hilf und 
r ür,or;.? niehung bi ten id1 ähn liche chlü. an . 

Ei n let , te-. \\'ort 7U dem orga ni. tori . ,en ufw nd bei d r Ei nrichtun 
hauptamtlid1 r J ni hung b i,tancLchaft n und der G winnung hrenamt­
licl •r Kr;ifte. 1 i d n n man ja im ten fall auch noch dara n den k n 
kann . daß in fad1lich ualifikation dahinter. teh t. uf da" . tu t rbei­
"~i ·1 cl r taclt Kiiln rn l>e7u auf hauptamtlich Erziehungsbeiständ darf 
hier noch inmal hing wi n w rden. Die tadt Köl n hat nach d m ln­
krafttr ten d J\ · , von 19 _ n ben d n - chut7helfern . die die freien 
\'~r_hiincl besd1iiftigen . ig n hauptamtli che Kräft ingestellt und be­
t ilig1 id1 bei den ,\ 1i t rJ itern der fr ien Verbänd auch adäquat an den 
Ko t _n. Die !itarl it r g talt n ihre Dien~zei t frei. d. h ... ie richten ihre 

rb tL"7ei t nach d n rfordern i n au . die die effekti \'e Hilfe am Klien-
ten au ma 1en. , ' n al! Qemeinen pr stund n wird die Betreuun in 
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Einz 1- und Gruppenarbeit. die dann auch durch die 7urverf1ll!ung tl•llung 
der ~ii(hlichen .\lillel un er tric.hen wird. durchgeführt . Di, 1 ~ hn11p111mt 
liehen Er,iehun!! bei,tdnde betreuten im Berid1t jahr 19-0 2 3 3 Prohnnclcn 

1ach einem Koll !!enbcri ht au Berlin wurd n dort 1m l!le1dwn lkmlw, 
jahr in 12 \'erwaltung,b("11rkcn 342 Erzi hung,l i,l11nrl,d111f1t·11 \ 011 U 1 
Fr7ich11m! hciqändcn Cdoruntrr 14 ozinlarb it r l lx•tr 111 ,\h"<''dwn \·on 
den ozialnrheitern. di dien,tlic.h zu cli~em . r hrcnnmt- 111·ko111m1·n ,111cl . 
werden die Fr„ieh11n1:?,bci t,indc ausgc<.uc.ht. au,ge\\,thlt und lwrut1·11 \On 
d n Kollege n der Abteilung n J lclfern· rbung und l lelfer,d111lun l!. die du 
neben noch eine R ih and rer ufgabcn ähnlicher .\rt \, <1hrnchmc n. Die 
Effektivitiit die<cr indirekten Arb it er,cheint ehr \·icl (!l'nn:!cr /\11 h au'> 
1 lambur!! darf ich Ihnen inive mir von Kollegen üherla--enc Zahlen bc 
nennen . h ier nur in l·orm ein.., Trl'ndbericht , I, g1ht in I lc1mburg kein 
hauptamtlimen Fr1ichunl.!,bci tiinclc. ondern da alt \·,tem der ß c.lüif-
tigung der Bezirk für orner mit dic.;er Aufgabe wird we11 r gepflogen. Di 
ehrenamtlimen Kräfte ind nid11 genau erfaßbar. Daß wc!!cn d r albern i­
nen Arbei t h la,lUn!! der o,ialarbeiter die Bereit,d,aft ,ur Ch rnnhm der 
CC'i,t11nd,d1aft gcring r wird . 7 •it!I f olgcnclc-. clcuthch 1 waren cs 199 
B i,tnnd,chaften. 1969 , 1- l und 1970 , <)3. ymptomati, h d1eint mir aber 
1n1c.h di Abnahme der durd, da-. Ju endgericht an!!corcln tcn Bcistand­
.d,aften rnn 49 auf 42 und 14, ,ic liißt her (•ine unbefriedigend Erfah­
runQ vermuten al-. inc \'er hi •b11 ng zug11n,1en <l r in f'berein timmung 
mit d n Lrzi hung,bcr hti(\ten 7u,tandcgeko mm nen ..\laßnahme. 

Der Fruehung bei tand<maft 7 u dem ihr \·om C et7!!eber zugewie<:enen 
Rang zu \·erhelfen. ist nur mit Jlil f c einer off en,i\·en Jugendarbeit. die 
auch 71.1 lm·estitio nen nimt nur materiell r :\rt ber it i"t. möglim . Di e 
lnv titionen za hlen ~im aber ,ich rlich nicht nur in rorm er P· rter • l it­
te! in der Heimerziehung au . ond(•rn weil i un, auf dem \Veg der rei­
h itlich-gec; ll,d1aftlimcn f:r1ichung ,c.hle hthin weit rbringcn . 

2. Jugcncbericht hilfe 

Wc•ndcn wir unc; nun der im 1 JCG in, itut1onali,il'rten Jugend 
Qericht hilfe 7U. 0 kö nnen wir ft...,t..,tellC'n. d11ß g !!C'nühcr anclcren jugt'nd­
hilflimen . laßnahmen hier 5 hon ehr diff ·ren,i •rt t\u,,.igen über d ie 
Ttiti!!k it. da~ Tätigkeit,feld und die Lcitlic.hc ß gren,ung gemacht tnd. 
Leider haben die V rfa,,cr \·cr,iiumt . twa iil r dt Qunlifikntion de-- Ju ­
gcncl!!ericht helfer au~-ZU$3QCn. Dt1~ r,taunt . weil. wenn aulh nur in I orm 
einer olh-or c.h rift . di lealer nur unwr ichencl bi ... hcr \(·rnirkli 11 worden 
ist. hin,imtlid1 der Ju gendmhter und Jug nd-.taaN1 n,,·ült · hl..,timmte Vor-
tellun!!en in da Ge('!? eingeflo, cn sind. Wir all• wi, •n, daß der Ju­

gen<lgcrimtshelfer über \·cnicfte Kenntni e d trafrecht'>. d r kriminolo­
gi men Praxi und der 1rafvollzu wirklimkeit verfüg n muß. w nn er 
ein er Aufgabe geremt werden soll. 
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Daß c.><; noch imm r nid1t in allen Bund Jändern Richtl inien für die 
)llE!Cncb•rich1 hilfcbcric.h1c gibt. i t nad1 1 jähriger Laufzei t d _ jetzigen 
l ,c, w1ed rum nur a l, Folg, mißbrauchten Föderali mus. zu \·erstehen. 
\\'eiterhin muß ma n \ Crmi,, e n . daß d1 Land jugend äm ter a n Hinw i-
~c·n - , . B durd1 die• Ric.htlinicn - über die O rganisa ti on,struktur wei t­
gelwncl h<1hcn ehlen la,-en und ~o gern ,indlid,e clbstvcrwahungsallmacht 
d iC' \\'1rk amhc•i t die,er In ti1u1io n b(,;..timmen . abcr au h aufh ben kann . 
Di C' in den lc11tcn Ja hren zur prad1e eehommene n Model h-o rstellungen 
über ·o,ialürbcit , die dic Hgur de<, all , u,tii nclig n und allwb~nden - o­
z ia larbciter qua i a ls Ersat,mrnnn für den üb rlebten Familienfü rsorger 
anprci<;en . möd1 ten d I Jugend e,e ri h1 helfer .. o wci t er _clb. tiindig i t. gern 
wied r cinni\·elli ren . Auf jeden rall wird mit deranigcn B trebunge n 
do n \ 'or~d,ub eel i te t. wo die Jugendeerichtshilfe o hn ehin nicht al pe­
zialzweig . ozial r rbeit betrieben wird resp. di nach mei ner Erfa hrun <> 
unproduhti\·e rbei~teilung zwi chen Fami lienfü r o rge und einem )ugend­
g ri ht h lf er. der den Endberid1t und d ie itzung \·ertretung zu machen 
ha t. sta tt finde t. 

,eradc bei der Jug nclgerid11shilfe. f ü r die d n mei. ten von un ei n Spe­
:1 ia li,icrun g~bedürf nL unumgiinglid1 er d1 ein t. taucht die Frage auf. ob 
da l 1terc<,<e an rganisa ti o nsformen. die eine di f r nziert,e jugend- und 
0 1:i a lh ilfli d1e Pra , i vcrhinclcrn oder abba uen woll n . n id1 t ga nz andere 

l lintcrgrüncle hat. Z. B. hann ein allround zu tä ndiger ozialarbei ter ehr 
viel wenig r ül r die Zusa mmenhänge zwi chen zeitlichem Aufwand und 
Eff ktivitä t . einer rl it aussagen a ls der peziali i. Da exakte Angaben 
person lle Ko n equen, e n na h id1 ziehen müßten . ist dies Thema nicht 
- hr beli bt. H i nu darf id, nur in!lediten . daß mir bekannt i t . daß an 
einer teil ein Oreanisa1ion gu tadi ten zur Fallzahl der JGH abgestoppt 
wurde. nad,dem fe"tg teilt werden mußte. daß ei n einzelner Jugend ­
g rid,t berich t. \'O n den Ermi ttlungen angefa nge n bi zum bsdi luß oder 
vorläufigen Ab d,luß inklu ive aller ebenarbeiten. einen durdi dinitt­
li d1cn ArbeiLaufwand \'On 650 1inuten erforden . Bei den im Jahre dann 
vorhandenen Arbeit minuten vo n 90 000 wären aLo 13 Fälle . icherzu tei­
l n . D11ß in aller Regel ehr viel m hr. vielfad1 da Doppelte zu I i 1e n 
i i . wi ,<.cn i alle. die i hier si nd . - \\'enn wir von d r nzahl d r 
abge<,chlos. encn \ ' rfahrcn a u gehen. müßten . bezogen auf da Jahr 1969 
mit 1 9 923 fällen . 13 Ju g nd, ri d1Lhclfer allein dafür zur erfüguno 
g andcn haben : darüber hinaus oblicg n der Jugendgeri chtshi lfe ja nodi 
eine Rei he Tätigkeiten . di da o rverfa hren betreffen und die sid, auf 
fälle beziehen . die überhaupt nidit 7Um Ab diluß kom me n. um hie r 
müßt e noch einmal in nt prediende umme zugeredrnet werde n : natür­
lid1 darf di Forderung n id, t üb rwgcn sei n. i. t aud, elb tver tä nd lidi . 
daß bei i ner Reihe von Wiederholung. tä i rn . aber audi den traßenver­
kehr dien g wi e Zeiter parni e eintreten. Damit kommen wir an einen 
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Punkt. an d m auch inmal hcrl~n ocn. vielleicht pä r in d r Oi ku~­
ion . infli ßcn , ollten , wann unt r welchen orau tzung •n cli luitencl­

gcrich~hilf w entbehren i t. 

3. Bewährung hilfe 

Aud, hin 1dulich d r Bewt1hruno~hilfc wirkt c;ich ein ·1 n•nnung von 
formellen und mat riellen Vor hrift n nicht gün tu~ <1ll D.i, w11d d<·ut 
lieh an der Bda,tun g , itucJtion I lin i~t f~tzuhalt n. ehr ,id1 d1<· 1 oll1,.il1 -
len in den I tzten Ja ren 1-. om ant nach oben entwid lt hal L·n . D1l' 111 

d n ein,;chl,fo igcn ,,tati ti,chen V röffentlichung n crl-.ennhore / unnhm 
krimineller 11,mdlum!en und di f'rweilerung d ·1r, frnhnwn, fur die 
Gewährung von traf au ·t:zung wr Bewährung in JGG und ~ tC.1.3 111 Kon-
e:-1uenz au, dem tr fünd mnq g 11. bewirken di e 11u 11 t10n. kh darf 
n, nen den Trend der lct.ll ·n l'Wei Jahr aufzeigen , . 'ad, den Veröffent ­
lichungen d Stati,t i chen Bund amt.., Wi baden• ,tandl'n am 31. 12. 69 
unter d r Betreuuno von 5 3 hauptamtlichen 8 währung,hclf rn 3 12 
Probanden. Die mir freundlid1erwci, von cl r D ut d wn Bewährung h1lfe 
· V . über! _ ne \ 'orabr :chnung, die 1-.aum w entl1d1 von d m amtlid, n 

End rgebni abweichen dürft . gibt für c.ll'n 31 12 - cm \' rhültni ,. n 
614 haupt mtlicl en 8 währun,,,helf •rn 'lll 39 47 Prob, nd n an . ht 
man davon au, , daß durch rlaub . Krankhcih und Kurau üll durch-
chnittl id1 ein C währunu.. h lfer 46 Arb<'ihwo n im Jahr rfüllt mit 42 

Arb<'it· oll,tundcn . o tehen in5g amt 1 1 24 Jahr rb it tuncl n zur 
Verfügung. 'mgeleot auf cli Probanden rgibt da pro Proba nd 31/! r­
b i ta~e im Jahr re;p. wiid,entlich 3 ,7 J\linut n. Ich wei · au. d ri.i lim 
darauf hin . daß sich b i cli cn 7 it n nicht um Zeiten der G . präch -
führung nur handelt. andern hier fall n alle t hni d ,en bwicklun en, 
Wege u~w. mit hinein. Di tahächliJ1 ituati n i im übrigen noch von 
ganz and ren fakten nuanciert [rot~ der uf todun d r Plan~t llen ,·on 
1~ 9 auf 1970 i t die Pro-Kopf Quoic 1n1 •rlim rnn O 9 nuf 65 ange­
t1 gen. \\"ir wi n ab r, daß di itualion in den einzelnen ßundC"l~indern 

und Landgerich bezirken ehr unt r~ hiedl1ch i t. ,o daß d f a to ·all -
zahlen von 3 pro Bewährung,hclf ,r gibt. \\' iterh in r~ibt i h eine unt r-
micdli chc Bela tung aus der Zu ommen•etrung der Probanden . lc.h darf 

dazu nur darauf hinw i n. daß durch di länd rwci,c • regcl tl'n Bewäh­
rung helferge-.etze ein unt r, J , iedlich hohe Quot von B wührungsftill n 
g mäß 42 h tGB nthalten ist. 

Die In titution B währung<hilfc i,t in der Gefahr, im C'lhc;t 7ll / Cr~tö-
ren. w il i i rfo]g rzielen muß r p. dort. wo i i ni ht üb rwi 
gend erzielt , o kräft \Cr hl ißcnd i,t, daß di r Zw ii; un r •r r it 
auf D uer keinen Zu prud, haben wird . 

• W . Kohlhammer-Verlag. Stuttgart, F achserle A - Bevölkerung und K ultur -
Relhe 9, Rechtspflege, rv B ewllhrungshll1e. 

54 



\\' •ntlid, i,t alx-r oud1 die 7urü tun d~ ziolarbeit r.. d r in die 
Bc.•1,,,hrunl!,hil!e l!eht . für di e ,pc':11clle .\ufgab . finc mangelhafte Zu­
rü,tunt: 1 t aud1 nitht nur clurd1 Fortbildunl! 1·eran . toltu ng n zu kompen ­
,1<>rcn ! rc1 t n 1e ,1d1 ,db,t. wic ho h er Pro.r,ent,atz unt r d n Bewäh­
run •,lwlf •rn 1,1 cl1c 111, ßC'ruf "8nfänc r m ehe" Täti!!k it hineinl!E'!!angcn 
incl un.run·1dwncl !llM!t•,tatlt't mit clt>r Routrn<.> ohrw die e<; au h 111 d r 
o n ,ilorl •11 n1d11 11 ·h t und die dt•r I rle1 hwrtml! dient. und frai:en ie 

WC'1ter. 1, it• 11Plc d1 • ~lcthodcn rnocl •mer 0 11alarbe11 wie e work und 
Group work 111 n,llw<.>rtig •n u,b1lclung t!dn!!en rfahrcn hal n . 

fin on cl rer ,\ pekt . der hier nod1 bei umt t werd n soll. i'-1 der. daß 
di 1mm r tärkere Au br itung von ß währunt?,fäll n aud1 einmal üb r­
dadlt wercl n ,olhe und der Ge" ll:gel r ,im Kriterien infall n Ja_ n 
mü te. unt r welchen l 'm '-liind n - viel! 1 ht auch einmal bei inern Ju-

ndlid1en od r Heranwa h. nden - auf eine Bcwährun,!.!saufsimt ver­
zid1te t \\ rd n önnte oder , . n vo mh rein di l 1rniti run ine andere 
ol die rn d r Rege] i t. Di in einz In n Bund !ändern betri bene \\ ieder­
erw kun d •r ehrena mtl i en B währun!! hilfe lä~t im ganz n g ehen 
nur cl 'n Rü hluß zu . daß Rereit,ma t und Fähil!keit. die Din e rimtig 
ei11.1uordnen, b i d n 7u, tä ndi en nur unzurei 1end au geprägt . ind . Es 
k nn h1 r nur wied rholt werden . wa zu dem Thema hrenamtlim 1it­
nrh I in c1 r ! r,i hunl!,b i,tand. maft au geführt w rden i t , Di G fahr. 
d ß d r utwilliu Bürg r überfordert wird und dann jeglim sozial En-
1! cern nt aufgibt , r t I i uf aben di er rt vrel zu groß. Der ufwa nd , 
cl r rntt cl r Gewinnung und L nterstützung derartiger Bewährun helfer 
C'inh r!!inl!e. r int e nfoll u nangem n .. lö!!limk iten und Grenzen 
d r fl währung hilf am Einzelfall gesehen und an der In titution b m -

n bedürfen dring nd cl b rdenk n .. 

4. I le1mer~iehung 

Außerf omiliär Frzi hun ist ein zivilisatori d1eo- Phänomen und zu !eich 
ein !!~ll•c.haftli "'Prohl rn . Am 31.12.1969 befand n . id1 in der Bun­
d r publi k 33 ~lmd •rjiihrig in 11 imerziehunl!. Davon waren 62 0 2 
- au cenommen die Fnlll.8hlen d tädt. Jugendamt(", Dü s ld rf - auf­

grund d •r 5, 6 J\\'C unt rgebrach t. 20 () im Ra men der F 11 und 
13 11 1m Rahmen der rr Angern rkt , i hicrl 1. daß di ges.1mt n l1nt r­
bringunQ,ko,ten ,idi auf :;96, Mill. DM belaufen und damit 52.3 °oder im 
Jahr 1 9 für jug nd hiln ime Zw e aufgewandten usgaben ,. rsd1lun ­
g n hal •n . 

Die unter, hiedli 
d r,iihric r findet 
nun" . 

ndhdOimc Jndikati n rnr nt rbrin ung Mi n­
in einer cliffercnziC'rten p. tzlim n Zuord-

- 6 J\ , und clonn 1.u d n 62. 63 JWG und 
5 . J\ G w rden eine R ihe von Gründen abge-

ren incl in 



1. Folg n von f111<chr;in ung n lt rli h r Cew11lt. 
2. 

3. 
l'n\'oll,tcind1d,c•it cl •r f amili • owi • and •r ,iulx-r • ,\nlc1,,t•, 

b ic.herung ('llll'r au r •ichenden alter n!.? •paßt •n 1111\, 1dd11ng h •1 
p~id,11wg1,c.h 111,uffin •n1en 1:ltern . die mit •111 ·r l 'nt •rhnn1rnng dn\l·r 
'-la nclc•n 111d 

Au cl1 m Katalog 1,t ,u hließ ·n. daß cl1 • iinlidwn ·1 r,,11<·r d1·r lu 
g nclhilf • eerad • h ~m!.?lic.h d ·r lev tcn lternatl\ e I tir cl1c• C.rupp,· cl1·r 1ml11 
,;;c.hulpflic.htieen K111d •r allc•111 , u,1iind1g <.incl . wtihrcnd I rc•1\\lllua• 1 rnc• 
hung hilfe und I ür org •rn ·hu ng an in n im \' •rhaht•n cl" 1"1.mcl<·., ,1 ht 
bar t!e\,orclc•nen I rn ·hunf.! not tand . der n1c.ht durd1 l m' •bunl!'-'H' h •I 
allein bc·h •bht1r 1 1 <1nl..niip en uc.h den v •r, lm•denen 1"1.ommentalOr •n 
de.. J\\'(; hemt cli r rennung e, ident gew •n .ru tn 

'ur die Pra,1, •rwe1 ich al no h immer \'Om 1, ali, hen D nl.. n 
b influß1. und eine n1c.ht immer funktionierend juri,11, he l.og1k wirkt 
offenbar daran m11. 0 \erhlüfft die Bunck....,,1t111,11 1 damit , daß 
110 h immer r Kinder in I f 1 ! und in f'l unter cl r ,\lter,l.(ren.r von 
2 Jahren eab und in der lt ·r ,1uf • h" .1u l, hr •n no :11 HZ in rl.l ! und 
6 in I L be 1ndlic.h war•n I aß •bcn nicht nllc•1n 111 lupcnr ine pädal.(O· 
g_i ehe Kon.r ption au, d •n B ""llmmungen d J\\ '(, h rwleiten i t . r ibt 
ich darau,. daß d<1, L,mcl . '1c'<I ·NI h, •n tn cli "em Jc1hr ein n u u · 

f "I u 1runl.(sl.(r •t1. .rum J\\ '(, plant , au, d ">"('11 \'orl re11ung n rk nnbar 
\,:urd , da di G wiihrung von H 11 g •g •nülx-r Jugendämt rn in ihr r 
Eil:\ •n cha l al Pfleger und onnünd •r 111 \\" •g all ommcn oll. Di 

<:h int eine Interpretation. die au d m J\VC nicht abzul für 
d'.~ nur fi, ali ehe Gründ od r. be<, r g "-Oltl beründ in 
konnen 

. \\'ird durch die uni r diiedli he 1\ u,legb r ·11 der jug ndhilOic.h n 
~•mmunt\en achfremcl n En,tigung •n R<1um g •f.! n. o wirkt sid1 

1'.c.h aud1 b«I nklich au . da 111 h1 lx-re1t clurd1 da J\\' , fü r d •n 1gent­
li hen rr1.i hung verlauf durch \ or,c.hri ten ül •r die Dau r d •r j weiligen 
~ta nahmen u agen m mt w rd •n Darül r c.hwe1g •n ich im übri-
g 11 auch die u<;führung g tl wei1gch •nd au 

... !c.h d, rf Ihre uf m rk,;;amkeit cfarnuf lenken da 72 lind r­
JahriQe au d r I reiw11ligen l·nic•hunQ~hilf • entla •n wurd ·n . davon be 
:.tand "' für ein Dritt 1 !ti mwr al, Jahrl'. und in _2Q l oll •n b land 1 
u~er 10 Jahr . Bei d n im )?lcich n z itraum 7Ur f-ntla unQ gekommenl'n 
1•nderjtihrig n au, d r r ür orQ r.r iehunf.( von 611 '> war ,1 fü r 21 . al, 
~ hr al di 1 !älft über ) Jahre xi t nt, da\On w1 1 rum fü r 11 mehr 
~ s 10 Jahre \ \' i •in ,old,cs N eh ' 11 ftir d1 B troffen n ei nzuordn n 1 

t. möQ n ie ~elb t beunei!en. nad1d m 1e bedacht haben. 11,,t wenn 
ma n Unter teilen darf. da die ufhebunQ d r ~laßnahme nimt immer N 

im Fall der Heim mla, ung rfol t. ondern daß zwismen 11 im ntla un 
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und B ndieung ine Erprobung im außer~rntionären Raum lieg1. bleiben 
do h nod1 \ i 1 7ll lang Z ·itr;iume. die einfach rforderlich machen. 
daß \ ' 'rf ahre1Nnä ig dur h ein, \'Ormund. chafogerichtliche Nachprüf un 
- und n1ch1 nur durd1 Rou1in •bcri hie - fest e. 1ell1 wird. ob die \'oraus­

' •l/11111-( •n wwcd no :h \Orliegen . 

Daß die quul111t11\ • /\u,gc,taliung der jeweiligen l\1aßnahme dc'r l lcim­
l'r1.iehuni.: in punkw ß(",elnrng und truk1ur der I lcimc clcn 1-leimricht­
lini •n d •r einn·lncn Buncl<"-ländcr übcrla,~n bl •ibt . di t'bcn nicht die 
notwendige \\' irk-,amkeit haben und dun.J1 ihr m i,t gummianige ·a~;aung 
eine r('C.hdich ko rrekt nwendung r<chweren . er d1ci111 abänderung -
b lürfiig , gerad unmiß\'er~1äncllid1e Kriteri n würden hier au 1 of1 dem 
Fad1p r nal eegenüber d r Trägerkörper chaft zu einer Durd1setzung 
pädagogi. cher f o rd rungen \·erhelfen und damit \' rhindern . da der ohne­
hin beklagen wen ~lange! an Fa hkrä 1en al Legitimation für unzurei­
d1ende Bemühungen um - /\uf~todung und Ausbau der \'Orhandenen päd­
aoogi chen Kapa,iliit herhalten muß. 

t\u, dem ge;.et.Ggeberi,chen Bereid1 wäre der Heimerziehung zu dienen. 
wenn , wi bereit, an and rer teile angedeutet. die Gleid1rangigkeit mit 
and rcn 1a nahmen - , weit es . id1 um di heiler,ieheri.d1e Heimerzie­
hung handelt - h rgBlcllt würde und wenn ihre Abläufe überprüfbar ge­
mad11 werden . 

5 O/.iali,ierend \\'ohng mein~chaften 

B i d r Behandlung der Themaiik Heim rziehung i t die Frage nach 
dem tand n der , 0718 li,ierenden \ \'ohngemein. chaf1en nicht außer acht 
zu la, cn. l li rLu gilt es .• id1 bewußt zu machen . daß dem geltenden Ju­
gendhilf er d1 t ein \'erquickung von pädagooi eher Konzeption und er­
fügbarmad1Ung der erford rlich n ä blichen r-.1i1tel innewohnt. Di er Zu­
<;ammcnhang ist au<.h für künftige Entwicklungen aL unaufhebbar zu un­
t r I llen. Oi Problematik b teht z. Z. darin - und da i t gleichzei ti0 

ein I lancli ap für progno ti. he Cb rlegungen - . daß von den zu o lchen 
oll ktiven ,chört'ndcn Politi ierung al Zielsetzung ges hen wird und 

Erzi hung;,konwption n al~ Anpas~ungsin. irumente abg wertet und abg 
lehnt w rden. l lier,u dar ver,vie<,cn werden auf da. Bud1 • l·ürsorgeerzi 
hung, 11 imterr rund g nw •hr· \'On Peter Bro d1 * . 

b r lb t w nn e-, nid11 in die--er d1ärfe formuliert wird. bleibt 
fraglid1, ob die den bi,hcrigen Kofl kti\·en !!ewähne L'nterstürzung vom 

IZ ged · 1 ist. Da g lt nde J\\'C . teilt neben den Erzi hung n pruch 
. Kind mind iens gleichrangig da Erziehung. recht der Eltern und 
1d1 rt ihnen in grund!>äizlidi J\1ii;,prachered1t - aud1 bei der öffent­

Uchen Er atzerLi hung - zu . Daß gerade der in Frage kommende Krei der 

• Fischer Verlag .Informationen zur Zelt", Bd. 1234. 
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Eltern au ol 1, n 

tericn \'id nt 

I u11ktion a,za/y e ch/u ßf ol~enm ~C'n 

Da 

m 

' Sonderdruck der Zelts<:hrt!t Goltdammer•s ArchJv !Ur Strafrecht, H . 5, 1971 
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Er7iehuniz,<ektor. , ' ben den rednlichen und päda ogi chen Bedenken in 
d r 7itienen \ ' röffentlichung von chaff fein \\·ird auch der andere we-

nrlid1e ,(".id11,punkt d r per!>onellen und materiellen folgen. die \·on 
einancl r nitht trenn! ar ,incl. mit ang~prod1en . Ma n kann nid1t üb r ehcn , 
daß wir nlh JX'r--onellen und finan1.i ·llcn Grü nden sd1 n jetzt gehindert 
sind. da, lk tm01d1d1c a u, den in,titut1onali,ien n I lilfen zu mad1cn . er­
gcg nwärt1g n ic iLh bitte f ol •end , 

In d r \'olk - und ßcruf:-11ihlung von 1961 \\'urden die ozialarb iter in 
der B ruf,kl n,,e . 7711 Fürsorger und ozialarbeiter· mit einem Bc--1and 
von 35 655 rfaßt Zahlen aus d r \'olk - und BerufS1.iihlung 1970 liegen 
noch nid1t ab. d1ließend vor, jedod1 Lt aus der 1969 rfolgtcn Zusatzerhe­
bung zum ~likrozm5u er.-ichtlid1. daß hier eine ermehrun auf rund 
73 im Erwerb<leben tehende resp. dem ArbciLmarkt verfügbare Per­
sonen erfolgt i t. Bei den Kindergärtnerinnen und Kinderpflegerinnen i t 
eine Vermehrung \'O n 4 654 auf rund O 000 erkennbar. Die übrigen ein­
schlägigen B rufe. ozia lpiidagogien, JuPc ndleiterinnen. Erzieher und das 
an tige pädagogi 1 1-lilfspersonal. das vormal 49 Erwerb perso nen 

erfaßte. i t au dem . 1ikrozcnsus n id1t erkennbar. cheinbar hat die \ er­
änderung in den Beruf sb z id111ungen zu Er chwerni en bei der stati ti ­
d1 n frhcbung ,cführt. Aus der Prnxis muß jedod1 g . chlo sen werde n. 

daß in di~em 7wcig we<,<'ntlid1 mehr al eine Verdoppelung erfolgt ist. 
ehern , llein die 7un.1hme mä nnlicher Kräfte in den Ber ichen der ozial­

und rziehungsarl it spricht für di e Th e. Daß trotzdem die Li en der 
\ akanzen in den in chlägigen Fad1zeitunoen und tellenveröffentlichu n­
gen d r Tagespr c w ntlich größer al vor zehn Jahren .incl . wissen Sie 
alle, und dafür gibt auf der Hand liegende Gründe. Die w ntlichen 
liegen darin , daß einmal da ßetätigu ng.feld der Sozialarbeiter und Sozial­
päda~ogen .idi um in Beträditlidies erweitert und differenziert hat. Ich 
will hier nur zwPi Gebiete an p rechen, für die Sozialarbeiter z. B. die Be­
währun shilfe, die durdi die vorhin b d1riebene usdehnung auf m h r 
B wöhrung fälle lb<.t\'er<iändlich auch mehr Bewährung. helfer benötigt. 
und die Offnun g der chulen für ozialpädagogen . ei n mal durd1 die 
Schulkinderiziirten , künftig al r aud1 im Rahmen der orkla sen und der 
,~mt ch ule, und ander r<eits ,incl die Auswirkun!!en der rbeit'-L it\'er­

kür7ung ni cht spurenlo, gebliel n. Die große Frage bleibt. ob bei d r 
maffunti von Fad1hod1 d1ulquclienplätzen für die künftigen o7ialarbei­

tcr und Lialpädagogen , die ja audi eine Zunahme ,·on Absolventen zum 
7...i I hat , tat ·ä lieh in ol he rreid1t wird. Hi r seien einige Zweifel 
rlaubt , einmal. weil die tudicnplatLvermehrun~ au< Raumm ngel und 

finanzi llen Gegebenheiten nicht mit den Wünsd1en diritt hält. zum an­
dern . weil nodi keine Erfahrunti n bestehen , in weld1cm mfange die 
Ab_olvent n di er fachhomsd ulen edite b. olven ten und nid1t Durm­
gänger zu einem Voll tudium in werden. ngelö t bleibt darüber hinaus 
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die Frage. ob wir l!>-t be1 optimaler Entwicklung in d r l11g ,ein wer­
den. die Krcifte ;u b ~hlen und uns da in owe1t \ 1elleu„ht 1,:<•wo1111 •11e 
pädagogi,che Potential iz,ir 11ic.ht nützt. 

F . t/\1halte11 i ... t. cl,d~ d1 m ng lhaft Funktionier n un,{·n·r 1,wge111Hir­
ti11,en ,\l aßnahmen grundet in 

1. ein r lt·ilwei,e unkon r •t •n pcidago i eh n l ' nt ·rm, m•rnnl( dL·r !,:l""l'I L. 

li h n Be<>timmungen . 

2. den folgen d ehe Zu t,indigkci t aufteilend •n Kulturt od<-r li,mu, . o 
daß dc1z11 kommt. daß cli Erzi •hungs<,d 1 • soweit ,1e i::e11ann t w •rd n, 
bund ges tLhch g reg •lt <;incl. die ErLiehung in halte und -mi1tel jedoch 
lcinclerw ·i, · rl"-P durch di g mcindliche„n lb,t\' rwaltung;,körper­
~chaften !! handhabt w •rd n. 

3. d m Fehlen wi, n, hc1ftl 1Ch und unter Lin tL mod rn r l lilf mitt 1 
zu gewinnender qualitati,cr und quantitativ r \ 'or-tcllung •n über di 
unerläßlichen und err id,bar n famili ncrgänLCnckn und · •r,etz nden 
Er7iehun~~-. on li,ation, owi n o,iali<,ation,hdfcn . 

Auch eine plurali,ti, h ,c ·lls haft i t auf 1· rbindlith 
d ·ncl Er7i hung normen ang •wiesen - viell itht m hr al, j r 
in ihnen mü, n \..on\..retc Au<;,Ag ·n zum Frn ·hung,prof.(ramm. üb r di 
Erzi hung~inhalte, di b-Li hun ... form n und di f·rn •hung,mi ttlcr g mad1t 
werden . 
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IA 1111 llf \ ' R L' ETZl '~GL PER0;-..:uc 11 ER HILFE:'\ 

Referat \·on F. Kreckl 

\ '<'nn l)('i •irwm Clwrblick über in,11tu ion lle Vorau,setzungcn per~ön­
li< hPr l lalfen nod1 dn relati\' konkret.., y,1em auf inandcr al)ge--timm1er 
od •r aluu,11111nw11cl ·r l unktiorwn id11har· "1rd . droht bei der; Ver,ud1 . 
d1<· fod1lidwn \ 'o rl "<lin1wnl!en . Ted111i en und Inha lte einigermar.en über­
,d1auh,1r , tr f,1, ·n. cliC' Ccfohr der \'erkürmng und dami t \'crf.il, :hung 
komplp er / u...,1111menhiingc. lc:h dar mrc.h d("'halh in der /U\'er~ic:ht auf 
1 re;in,ung und \ 'c•niefung durd1 einen ,ad1kundigen rb it,krei, auf di 
1 rw,1hnung \,( ... •n tlid1cr und, wi C' mir, hemt , uncrläßli her fa :-hlid1er for­
d rungen b dir.in cn. Der Praktiker ,ieht ,ic.h I reit, bei der lkmühun!! , 

inC' ,\rbeit auf den tand d~ g g nwärtieen \\'i,"<?ns zu bringen. zwei 
nah zu unüh rwrndli cn Barri rcn gegenüber. i best h n , 

1. in eiern ~ liß\ erhältni, 7wi. chen der qJndii.: anwad1. cndcn Produktion 
von neuen I rk nntni'-'en an unzähli gen For.mun!! in tituten ein rsei u nd 
d r 1 ;ihiL?kei t und li,glic.hkeit d("; in der täglid1 fordernden Praxi tehe n­
d n . di ('<; neu •ewonncne \\' i. cn aud1 n~ur 7U überblick n , g c:hweige 
denn ,u \ erarb it en: 

2 in d<•r wohl der, it unübcrbrüd„baren Kl uft zwi d1en den in der For­
'l 1ung 1 <111gl· n em<·r •rt, und den Praktikern andererseit . ie t llt ic:h da r 
<'twa rn der Zahl der ~rm inand r wid r pr henden 1 heorien . der im mer 
1 ·.11,rlr ierteren I ad1terminol ie und d r f hlenden ·ms tzun theoreti ­

,d1er lin,id1t n in praktik11bl 1eth den. Nur inzel nen - im möd1te 
,agen prh rl<•gienen Praktikern . di . elb t in ngem Kontakt mit der For-

c.h11ng tehen - i,t E"' müglid1. di . e Klu f t zu üben,·inden , wenn auc:h nur 
b "Clingt Denn wi, n,d1a ft th oretisc:he und wis n c:haft organi at0ri c:he 
Probleme der ~enannten n b teh n selbst für den Wi n c:haftler. Für 
die Pro ·i'i i,1 aber um ermeidbar die Ent. iehung ein imm r größer wer­
denden Defi , it g l(enüber dem tat.ämlim \·orhand ne n und theoreti eh 
mii!!li h ·n wi , n d1aftl1d1en ta tu . Darau ist eine rste, alle weiteren 
Fordt'nrngen an f ad1li orau,setzung n bedingende Ko n_equenz zu zie­
h n · .\1an 01!1 c nid11 md1r dem Zufall od reiner überdurch drnittlimen 
ln11 ia th-e ein/ In •r Pr k11ker überla ~en , ob und w1rnn ine n ue Einsich t 
c der , 1 •ihode I ingang in di Pra i findet. fa mü -en tellen für eine 
q11a/1 i:ierre, kontin111erl1c/1e l·ortbild,mg der Praktiker gescha f en werden . 
on,t bleibt /wang,luu 1g cli aud1 in der Dcnk,d1rift über die Behandlung 

\'On krimint'II ,tark g•fjhrd ten jung n Tät rn an die Institutionen gestellte 
Ern·a rtung ein frommer \\'u n c:h . ko,tet di T ilnahme an einem grup­
pendynami. hen l.ab ratorium eiwa für einen ßildung willig n , der - da 
er keine ander<' ~lö!!lim k i1 <'rhält - auf privat r Ba i, teilnimmt, twa 
14 Tag L' rlaub und 1500. - 0:-.1 an Ko,ten . Di inzclnen Institutionen 
incl jedenfall weit überford rt. w nn man ihnen zumutet, di - Fo rtbil -

dung rb it lbst zu b ueiten . 
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Ei n zweit - eben clränt?endes Problem - i cli C 'w111nun11 .,·on 
jungen fachkrä t n ,on d •n t · nivcr~itiit n und fad1hod hull'll \\ t·nr1 

man hiin. d ß die ßunrl bahn jung n lngcni •urt·n. <liP \ on d!'r "idwl • 
komm ·nd I i ihr intret n in H ndg ·lcl v n 10 - D 1 111 lor 0 t·n 
gab ,d1 •nkt . und 11n er miih lig n \V •rbuni:: , N 11 1 t' d, 1111 \l'r1.1l!'1d1t 
o braulh n wir un~ über f hlcndcn 'achw11 h n ilht /ll \, 11nd1·m Dit• 

P r,onal 0 winnun, i t aber eine conditio ,inc qua non ·11wr "11 k,,1m •n 
Reform der In titutioncn . 

gen spr 
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sic..h dem ßetroff n n immer der Eindru · eines punktu llen , oft einander 
wider,pre<l1end n I bcneinandcr prä_ ntieren. u fachlid1em pekt 
m<i l11c• 1c..h hier nur eine W<"' nt lid1e \ 'orau etzung nennen, die gan;: be­
w11/ltc ßcrommp. der Kooperations 1111d Koordi11ario11 f älzigkeir i11 der Au -
lnlcltm:!, aller berci/11.(te11 Beru.f.~p.r11ppc11 

l 111 FwcilC'r lwdcu1C'nckr ,, kt clic-.er Kooperation fähigk it i. t d ie Ein­
bc-,ielrnng Cll1l'r ,\ n intcrd i~:1ipli niiren Kon en üb r inig Gruncllag n 
zeitgcmiißen <01ialp;idagogi,cl1cn l lnndcln . , !an muß in der Lage . ein. 
1. einC' intercli<-7iplin ;ir ,cr,tändlidw prache l'U ,pre<l1 n. 2. sich über die 
lnt rprC'tarion jugcnd oziologisd1cr Ersd1 inun gen wie etwa den Abbau 
von 111ori1ät w ,·er, iindigcn. und 3. reali,11 die Zi lvorstellunaen etwa 
über lmpli\.. a tionc n de-. Bc~riffc..., g ell,chafd ich Tüchtigkeit di~kuti ren 
künn n . um nur einit1e ßei,pi lc zu nennen. 

f: i,t ni lt so ent cheid nd . wer d r Träger und Organisator dieser Ko-
pcration am On i,t. Grundlegend für da Geli ngen der Zusammenarbeit 

i<t , ielmehr da, Bewufl.1,cin . claß die Kooperation heute ein wesentliches 
, 1N\..mal heruflidlt'r Tüchtig\..cit und Effit:ienz i t. In den m i en behörd­
lid1 n Beurteih111g formulorcn ~udit man allerdi n auch heute noch ver-
g blid1 no dic,er Rubrik. 

fm' Reihe , ·on Grüncb1 läßt , ·crmuten, daß den Einrichtungen und 
, 1o nahmen im \'Or- und nach tationären Raum. al o Erziehungsbei tand ­
c d1of1 nod1 55 - 61 ]\\'G. Erziehungsberatung tellen . )ugendgerich hilfe. 
Bcwahrung,hilf e emc zun hmende Bedeutung zukomm t. Für die In titutio­
nen <l lcirnc und ,\n taltcn ) wird immer ";eri er. au. reichend Per­
sonal zu gewinnen : die Tagc-,.s;itze infolge per neller und baulicher Ver-

rung n steigen in die :--:ähe der Krankenhau ··tze. und - di scheint 
mir der widHi, te Ce-.icht punkt zu ein - prä1·entil·e Hil fen haben er­
hcl>li(h größere Clw11a11 auf endpJilrige Re o;:iali"ierung als die meist ;:u 
· pät ko111 111 ende11 rationären . o wäre ein Au. bau gerade der Erziehung -
berotung ein guter chrill weiter. Freilich ind die so häufigen Einmann­
B trieb mit einiaen üb rarb'iteten n benamtlidien Hilfskräften kein -
w !l . 111 der La e.' in einer crn thaften Ent wic:klun . töru n wirksam Hilfe 
zu lei~tcn . Dazu uehi>rt •in per~onell ausreich nd be:etz1 · <liagno. ti d1-
th ra1 ,uti d1 ori nuen.., Team; dazu . ollte ei n r iona l abg timmtes etz 
kl ·iner. ,tationörer Therapi inriditun gen kommen . ut arbeitende tellen 
di r r1 haben g gcnwärtig \\ 'an listen , ·on über einem Jahr nmelde­
zeit. D r große W ert di~ r rbcit am On liegt \'Or allem in der :-.lögli ch ­
keit, d n anzen Leben rau m d jugendli chen , Familie. chule. \'er~chie­
d ene Bezugsgruppen , rb itsplat7., in die Hilfen einzubeziehen. 

Fin zweite!. oft und it Jahr n gena nnt - Anliegen i t die Früherken-
nung und ß handlun ozial auffällig r Kinder. D halb ollten in d ie Ko-
operation auch die ä ugling b ratu n . Kindergärten. ulen und \'Or allem 
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die 011(/erc.chulen inbe-zogen werden . Es ha t den An dwm d,1P. clte, · drin 
gend notwencl1!!.{'n \' c-rlx"' ·rungen allein durch ein C?e- ·11l1dw He!!.t•li1n1.1. 
- eine s<.•1t Jahren erhobene rorderun~ - cl r V rwirklidHlllf.l. niilwr f.l.l' 
brac.ht werden kü nne n 

1.ine relat1\· neu• ~le hod, \erdient in cli cm 7.11,ammenhun l.! lw,ondt·n· 
Beil htung. ·it ,id1 die bn,1 <.ht dur<.hge c u.t hat. daß ,-, ,dmht,1w11h,dw. 
bid1 auf bc"-timmte \\"ohnbcrcid1e konz n triNendc knmtno(!l'lll' l ,1kion·n 
gibt. sollte ehe Cemcim,· •narbeit •bcnfall, in den Berc11„h cll•r I l illl'n im 
vorstationii ren Ra11m emlxY/Of.l.Cn w •rdcn . Dur<.h ic l.. o nnwn -<1/ioiil..ono 
mis<.he truktun.erl •rung 11 ,rnmind t ange-tofl.cn ,,erd •n , wocl11r h 
dann er t die \ 'u r u, ·vung n für ,o, ialpJdagogi,c.hC' ,\ rl •11 L:l"' hoffen 
~incl . \\'enn man clic, ~l1>gli c.hkl'it ·n übcrclenl.. t , 1,1 man , er-.ud11 . eire Not­
wendigkeit einer ab2e--1uftcn tratcgi. vorbeugender I lille ,u forcl •rn . 
DiC"e Cedan e n incl nicht neu . id, r würclC' e- aber den .\ n prnc.h rhe­
b n können , einen neu n til ,o, iolpödagogi,d,er Hilfen g" hoffen 7~ 

haben . wenn da und don gelange, modellho I em y,tem gut koord1 -
n iC'ner ~!aßnahmen 7U verwirklich n . 

ud1 die DaNell 11 ng d •r fac.hlic.hen orau, •t/llll!.! n für die ,totionii-
rC'n I lilf ·n lwclarf einiger VorbC'mc·rkunl.!en jede c-ff •kt1\l' piidagogi chE' 
od r tlwrapcut i ehe rbc·i t , •1, 1 di, 1 rfüllunr.: Jx-..ttmmtC'r ,truktur •ll er \ or 
bcdingungen , ·orau,. Da charokt n ti lw 1'kdntm cl r , \ rbC'it in ta tionä ­
ren lmtitution n i t cli Gruppe , rod . hiC'r gibt e- hin,ichtlich d r optt­
malen Gruppen!.lrö ße präzi . allg ·m ·m "'"',(.'ll•chaftltch an rka n nt n ­
!!aben . \ \ ' nn cl ha lb in einem Bericht üb r cli r\rbe11 ein r n, t h vor, 
Gruppenarbeit . die einen bedeut •nden Raum einnehme. ge,,prochen wir.J 
und w_enn ':'an li t. daß diese ,nippen a 4 jugendliche umfa~ . n .• o 
muß Klarhe11 darüber b teh n . daß ,ich eme ,okhc ruppe v1ell 1d1 t 7U 

m.anipulath·en . zu formaler npa,,ung f uhrC'nclen :,. JethodC'n eiQn•·t , 
n'. l ht aber zu incliviclu II r piicl,1gogi~thc·r od •r therapeuti, he r I lilr 
dienen ·ann . \\'enn al o auf 250 Ju14 •ndlidie l·ac.hpcNJOa l: be-.·c 
hencl au einem oder z w i p ·diolog n , 2 1 •hrcm . 1 An ta lt ~g 1,tl1d1C'n 
und einer rür orgerin. kommt , o ,in~l di orbedingunl.!en für C'in fad1 -
lidw indi\·iduellc Hilfe nidl! g geben . D i An tcllun!! \Oll (•tn1r.:em I ed1 -
per,onal hat dann nur eine ;\ lib1funk1ion. um die l ' n1uldnglid1keit dN 
per~oncllen u tauun zu venu,dwn. 

Die optimale Gruppengröße für ~o, ialpöclagogi~c.h Arbei t li •g t bei. 12. für 
thcrapeuti <.he Arbeit bei e twa Tei ln hm rn . Au dit"'C'r Zah l ergibt 51d1 
dann ein tcllenpl a nsd1lü ' 1 fü r ei n ang ,m <;ene U"ta 11 ung mi t Fach­
~r<;o nal. In dem ~ rei~ erwiihn ten Gutaditen wird •bcnfllll-. von di{"'Cn 
hi e r ge na z h · 1· 1 " I 1 "-~ . nnten ~ len au. gega n [;\e n . ru ppen. die wC'iCnl lt, 11 >er < tc 
Zahl h inau gehen, haben nod1 ei ne n wei t r ·n . wenig bekannten n ga ti\'en 
Effekt ie be .. . · 1 h c1 · . · u nsttgen die Entwick lung ein !nmate- Y tem , < · · ie 
Etablierung vo n in fo rmel l n . den o ffiz ielle n An al ~normen en tgegen 
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setr.t n Ordnung n Di Versd1lechterung d _ · ima . Feind. eligkeit oegen­
iil er dem .\uf,1d1Lper.onal. Erfolglo. igkeit ,·on Mit,·erwaltung_formen 
u. a . ,incl d1 1 ol!.!e. 

D1<· 1 ordentn!! nad1 clrr kleinl'n Gruppe i<t audi nodi fadilid1 begrün­
det durd1 d1l' hn~1d11, clnß die elementare törung b im dis. zialen ]u-
1,!<' 11<!11d1 •n im .\liRl1nge11 po,itiver ,o:tialer Be?iehungen zu ud1en i ·t. Die 

,roß!{ruppe bit·tc·t kein<' Möglichkeit •n ?Um ;\:achreif cn geordnet r zwi­
,dwnmen, hl1d1er ßc•/i('hungen. ie :twingt vi Im hr. die jeweiL einne­
übtcn I ehlhaltungcn al, ein/igc 1öglid1kei1 d ellY,tsd)lltz : zu \·erstär­
ken . Die 7,,·a n!! läufi!!kC'it der . o geariet n Gruppierung in der Anstal t 
b:tw. im Heim läfl.t audi dem Auf~i 11 personal oder den Erziehern keine 
andere \\'ahl. al formale Ordnung au r t:tuerhalten .. trikte Führung -
rollen inzun hmen . wa. letzten End die . poradi. d1en Bemühungen der 
wenig n Fad1kräfte in den Augen des Aufsidi personals aL Parteinahme 
der Psydiologen oder ozialarbeiter für die auf sä . igen Jugendlidien er-
mein n liißt. \\'ir haben aLo fes t7uhalten, Ehe wir von innrnllem Ei n ­

satz ,·on Fad kräf ten . prcchcn kön nen . muß ein ,\ lininwm von truktu ­
relle11 \ ora11s e1:::1111ge11 hin ic/11/i I, Grnppeng,rö.ße 1111d Einbe:::iehung aller, 
einschließli h de 1ec/111ische11 1111d Au icht per onal , i11 den Er:::ielwngs­
pro:::eß, der pJeidiz iti!! eine En twicklung aller Beteiligten im in ne ei nes 

i t, g lebtet sei n . 

Auf die"- m 1 !internruncl darf idi aL diwerpunkte der fadilid1en A r-
1 it drei , ·o neinander unter,d1eidbare Ansätze nennen , deren Randbereidie 
all rdinQ. Oicßend ineinander übergeh n, 

1. Die Gruppent nikcn . 

Darunter . incl all unt r dem Begriff der Gruppenpädagogi k faßba re n 
Aktivitäten zu ver<:tehen . 

2. Die ,ruppendynamik . 

. ie will die . o,dalp~y olog1 dien und anal)ii dien o rgä nge bei 
, n wt1 hrnehmbar madi n und diese W ahrnehmung. di im 

VorganQ d . feed -ba reali iert wird. zum Zwede der Veränderu n° vo n 
Men~di n verw nden • (zi t. nad1 Fiir te11a11l. ie hat in zw ifadi Ziel -

tzun'! , Einmal will i di, Kooperation. fähigkeit und w :ia/e e11 ibil i ie­
rung d . P r~onal, veNiirken und zum anderen will ~ie. auf di rbeit 
mit c1 n JugC'ndlidien bvog ~. in den aktuellen und gegenwäriigen zwi ­
ch nmen. dilidien Be7iehun!!en die . pezifisdien KonOikt und Fehlen t-

wicklungen erfahrbar und damit veränderba r madien . 

3. Die th rapeuti,dien Methoden . 

1 lier pielcn nad1 mein r Auffa . ung folg ndc n. ätze in d n . iationä­
ren H ilfen d r Ansialt n und Heim eine große Rolle , 

a) di G ruppen p ydiotherapie. 
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bl al froänzunQ ror Gruppen h rapie die Einz ltherap1 '. , or 11 •rn 1rn 
nic.htdir ktiven \' rf ahrcn nac.h Rogers, 

cl ,erhalt ·n ther.ipcu11 he :\lethocl n. 

Die' thcorC'tt-c.he C.rundla2 d r 

rpr 'ti,•rt 
'oncl1t1onu·r11n1t 

bll(·rl'n · 1,i1 . 

'nter Gruppent hniken ind die Ak tivitulC'n ,u , eNeh n . di 
gut funktional diff renzi rt n Einrithtu n g üblid1 und motdich 
~rt. mu,i ehe Ang bote. Inter n - und l lobby ruppcn owi Kontakt 

rnll Gruppen von außen . twa in Tanz-. Di ku ,ion,- und portveran tal­
tungen . Di c :\ktiviüiten incl ab r hi r nid11 Jb,rTweck . Die hier g bil-
deten Gruppienm en oll n cl r 07ialen Reifung d in L.elnen Jugend -
li cn dien n . etwa durch da wach ncl . Ce ühl d D 1.ugehören . d r 
f:i~übun in unter hiedliche Roll nbewültigunl!,cn. c1 [rtra n von Riva-
111.it oder \ er agungen. d m Erl bni d r •lb t tiit1 uung, der Errnii lichung 
v?n pontan ität und Kritik. Der Erwach cne _ r,i ht" hi r nicht im inne 
ei_n 1achtgefäll vom Päda O 11 wm lU [rzi h nd n. Er rgani,.iert 
, ·1 .!mehr ein lcmfeld. in dem er lb~t 7ll mm ·n mit d ·m Jug ndli n 
agiert. Di . c Bczi h11n sform i t eh rakteri i rt dur i di mk hrbarkcit 1~r l~teraktion n zwi~ en Erwac.h cncn und Jug nd1i en. 

ur dt AnwendunR olcher Grup nt niken i,t nel ·n cl r ß herr nm~ 
'.n1 r Aktivitäten die si r Kenntnis und ! landh bung O'li11 lp, cholo-

g1 _eh '. Grundlag n . ßesonder förderlich i<.t au d ie in gruppcndynnmi 
o_n. ~t.'. rt n elb terf ahrung gruppen erworb nc zwi 1 nm n~ hlic..he n -
1b1lit t. ' 

h ~'.~ Gruppendynamik. ü r d rcn Theori 
en 1 . uffa ung b 1eht. hat. wie b r i 

nen eine zweifache Funktion. In dynami eh 
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im ,wi,c.h nm(•n,d1l1ch n \' rhalten die dem einzelnen berei in der eigenen 
l'amilicn(' ziehung zu eig n gewordenen \ 'erhalten mu ter und Anpa :-ung -
mcd1an 1,mcn criahrbar gemad11. Da bedeutet gegenüb r einem unret1ek­
tiert('n , da! •1 durc.ha u, piidagogi,d1 ricn11ertem Verhalten. daß damit die 
C. ·fahr l'lflPr R •produktion etwa einer Autori tät! prob! matik und damit 

11wr \ 'e1 1ärb111g d(•r cnhprc lwnden 1 hlhaltung b i bestimmten ]ug nd­
lidwn , umincll~t redu,1ert und der personlidwn Kontrolle zugiinglid1 wird. 
\\'1r J.. onnen 1, l?C'l!ebcn a nnehmen . daß lx•i der .\1ehl"Zllhl der in un. eren 
r 111rid 1unacn untcni('brad ten ]u!.(encllid1cn c.hwN oziole r hlhaltungen 
den Kern ihrer Prolilcmatik bild n. Dadurd1 wird j I ln1craJ..1ion .. ci 
zwi. chen den ]U,! ndlid1en oder gcg('nübc:r den Erwa hsencn . zu einer 
typi eh n \\'iederholuno der j w iligen Leb n~J..on tlikt . wenn nid1t der 
ich entwickelnde 1 eufrbkrei durchbrod1 n werden kann . Auf die,e 

\\'ei wird der •ruppend ·nami die Ansatz zu einer zentralen Vorbedin-
gung indi\·idu II r Hilfe. 

C rund,dtzlich ka n j le GruppenJ..onstellation gruppen<lynamisdi inter­
preti r1 werd n. o J..ann . id1 auch keiner der .\1itarbeiter - gl ich in wel­
cher l unktion - au diesem d •nami,chen Gruppenprozeß di pen. ieren . 
rol ccrid111g wird di l lauptrichtung der geplanten ruppendynamLdien 
\'cron, taltungen auf die Erwad1~enen zielen. l lier . tehen wohl wieder 
un<truJ..turi r~e lb,t rfahrung. gruppen und thematLd1 orientierte Di ku -
,1orN.truppcn, die au unter dem I amen Balint -Gruppcn b kannt ind. 
1m \ 'ordcrgrund . \\'enn man eine bentuierung ihrer b~onderer Ziel­
' 1,unc: \ ' rsuchen will. . o kann die elb,terfohrung_gruppe eher der Wahr­
nehmung d r eigenen ,\ bwchrmcchanismen. al.o d r zwi chenmen chlichen 

n ibili i rung, dienen . Di themati di orientierte Gruppe. in der z. B. ein 
- ran· im 1ittclpunkt teht . hilft mehr kooperati\·e Lernprozesse und Abbau 
berunidwr Ri\·alität in Gang zu . ctzen. 

In der rl it mit den Jugendlid1 n . ind gruppendynami di orientierte 
piele. wi da Turmbau pi 1. bei dem in kleinen Gruppen wettbewerbs­

mäßig ein Papierturm nad1 b timmten Spielreg ln g baut wird. nonv rbale 
Cbungen. so7iodramati eh zenen u.ä. in brauchbarer Zu ang zu rup­
pcndynami d1en Erfahrungen. Ra ngordnu ngs- und Ri\·alität.probleme unter 
d n Ju!! ndlid1cn künnc·n auf die.. Wci-e deutlich g mad1t \\'erden. Gerade 
di \'Om euank iimmling oft ~o bcdrohlid1 erfahrenen informalen lad1t­
qrukturen unt r den Jug ndlid1 n bl iben nid1t mehr in der non ·mitä t 
<1er Großgruppe verborg n . ond m werden der Di~kus ion zugän lieh und 
kontrollierbar. d1li P.lich wird jeder ermutigt. .eine Gefühle. seine ,'\ng te 
und \\'ün c..h auszu<pr 1en. und lernt so. ~ ine Gruppenmitglieder rea­
li,ti dier und ~ n ibler wahrzunehm n. Nicht zulelZ1 kann im gruppen­
dynamLchen Prozeß die eig ne Abhängigkeit von v rinnerlichten ormcn 
etwa d Gruppen tandard ein r für ihn bi.her \' rbin<llichen subkulturel-
len Bezugsgruppe erfahrbar und da mit in Frage tel lt werden. 
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Die nwendung d r ,ruppcndynamik tLl ein !X"71 ·llt• \ 'orhildun 
\'Ora11~. ie l e<-tl'ht in ar11ndl1th •r K •nntni~ ozialp,yc.hol o!.!1 lwr und pwtho 
analyti dwr / u,amm ·nhd!H!C 1\uP, •rdem i,t d1 • ·1 •iln11hm · in •1n1cen 
grupJX•nclvnam1, hen L<1bornt<m ·n unerläßli 

Die lh<"r!!dn!?t' ,·on rupJX•mlvndmi th ·n J' u, mmt•n 111111 ·n /llr C., llp 

pcnp<;,·thotlwrapie ,incl 111d11 1:ind('utir, 11bl.!rl'11/bar 1) · 1111 1111d1 111 dt·r 
,ruppen herapip bild ·n die a 111dlC'n 'lwi h •nm,·n, hlrd1 ·11 \ t·rlwht·n, 

qual it.iten ein, . locl ·II . au cl •m 1th cli frülwren Konll1 t· 11nd He/11•h11111( 

pcr~onen hl'rau, J ... •n la •n \\'ährencl ab r in cl r Crupp..•11<h n, 1111\.. pnm,ir 
R11 n"- und Roll •npo llmn ·n ithtbar wc-rcl n, l.!cht "' 111 d •r C.rup1 ·n­
th rapie um cli • _ D •u tun, ,on Kcrnl..onO,kten em,..dncr \ li1d1 l ·r oder 
cl r l!On/cn Gruppe Dr(' l ond rc Bedeutung der ,rupJ){'nthcrnp1l' ür den 
junl'ndlid1 ·n Dr ont1l('n lrl'l!t vor alll'm darin . daß da, Bchandlun'!,mrl, ' 
gl ic.hzeitiQ th rap uti h und miale Rea lität i t. o " ircl die B •hancllunQ,­
grupp, auch zum :-.1 lium onal r I rn - und Konclitio111 rung pro/ •· 

1.. nn 111l' Reihe th ra -

ra mm im 

,,/ Ba egay, Der B i rag der Gruppenpsychotherapie zu einem umfas nd n Ver­
si Dndnls des psych!a rischen Patienten Ref rat auf dem Ps} --ho heraplekongr ß 19il 
n ubrovnlk . 

6 



. - -- ------------------------

Da im \\'e-- n der Verhalt enstherapie liegt, präzLe um chriebene Ver-
halten,störunitcn an,ugehen . sehe id1 \'Or allem für jene Gruppe ,·on Di -
07ia len. die 1d1 mit ihren ehlhaltungen identifizieren und wede r chuld-

g fühle no h l..eidensdruck empfinden , in di r Methode eine H offnung. 
ornu"ct,unt.: für cl.1s Gelingen diC"-er . kthode i t allerding eine exak te 

chulunt,: in \ 'erhalten I eobac.htung und Konditionierung verfahren. ,\1an 
soll1 • .1 um111dt'-t die I nlwichlung die" . neu •n therapeutischen \\'eg a uf­
mcrk'-llm beoba c.hit•n . l·ür Instit utionen . die in der Näh \'On In tituten 
dies r l·or,c.J1uni:Mid1tung liegen . bietet id1 außerdem ei ne ,\löglic.hkei t, 
unmittelbar daran mitzuarbeit 11 . 

Ab,J1lie/l,end darf id1 the enartig die wid1tig ten Punkte mei nes Beitrages 
zu ammenfas,; n , 

l. Voraus_etzung für ein fad,lic.h Differenzi rung der institutiona­
li ienen l lilfen . ind die Em1ögl idrnng einer kontinuierli hen , qualifizierten 
Fortbildung und rheblid1e An trengungen zur Gewinnung von ach­
wu d1 kräft n. 

2 rür die [ff ekti,·ität der vo r- und nach. tationär n Einrichtungen ist 
ein systema1i,d1e Zu mmenarbeit u nerläßlid1 . Dem betroffenen J~gend ­
lid1 n · wird heute dagegen v ielmehr der Einclnick eines zusammenhang­
lo en , 'ebeneinander, sid1 tbar. Kooperationsfähigkeit müßte endlid1 al 
w en tl id1C" ,\I rkmal b ruflid1er Tüd1tigkeit gewertet werden. 

3. :ine wirham faJ1liche Differenzierung setzt die Erfüllung bestimm­
t r truktureller Bedingunt?en vorau , Auflö. ung der Großgruppen in rela ­
tiv lbstä ndige 'nt rgruppen von optimaler ,\1 itgliederz.ahl. 

4. Di pädagogi ch -therapeuti dien Verfah ren dü rfen nidit al Fremd­
körper ein i olier1es Da<ein in den Insti tut io nen führen ; es muß eine .thera­
peuti die Gemein chaft · zu mind t b w11ßt an!!estrebt werden . Erst auf 
di em I lintergrund werden therap utisdie Verfahren . innrnll. 

5. Die gruppendynami die Durd,arbeitung aller ,\1itarbeiter ist ein nie 
ab . chlo , n •r Pro7 ß. Das uftreten von Konflikten in die;em Gruppen­
proz ß . ollt eher al ein Hilfe zur W ei terentwicklung. wen iger al bedroh­
lich r törung. fa J...t or ang hen werd n. 

Damit ~i ncl - wenig t n in einem konzeptuellen Oberblick - di nad1 
mein r Auf a. ung für eine grundl gende R fonn d r In titutionen not­
w ndigen. aber audi reali,ierbaren fadilid1en Zielsetzungen zusammen-
efaßt. Ihr kon cqu nt rwirkl idiung kön nte den .\1ita rbei tern da für 

die inn ere Befriedigung und per önl i he P ydiohygiene wid,tige Bewußt­
- in . an einer cinm·ollen ufgabe milLuwirken. vermitteln . Die heute 
häufig nodi viel Energie verbraudienden Rivalität;,kämpfe würden mit 
Sidierheit zumindest erheblidi reduzier1 . 
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ARBEIT KREI lll 

Br O 1DER E HI FE FOR MI DERBEGABTE 

Leitung , Land me<li1.inaldirektor Dr. med . H. Hünneken , Hamm i. \ . 

R f r nt , Prof. Dr. phil. Dr. me<l . 11. Wegener, In titul für P· ·chologie. 
'ni\'er. i1ä1 Kiel 

BE ONDERE HILFE F R MINDERBEG BTE 

R f rat von H. W egener 

Ob rlegun n zur trafrechtlid1en Behandlung minderbegabter Täter er-
fordern zunädu eine m d1reibung di Per onenkr i es. Daher oll der 

er uch einer Definition. zusammen mit einigen ätiologischen Hinweisen. 
am Anfang tehen . & änzt werd n muß diese ategor ierun durch psycho­
logi d1 B merkungen über diejeni en Per önlichkeitsvariablen . die einer-

i1 ~lind rbegabte von ormalo und n unter d1eiden und andererseits 
für da • \Vohlverhah n • und für in Wieder-Ein liederung i. . einer 

ach -Erzi hun bed uisam r. d1einen. Daraus r eben ich dann die Fol­
g rung n für un r Thema . wob i aus der And rsan igkei t der Information -
aufnahm und -vera rb i1ung proz e. d oziah-erhalten und allgemein 
d Lernen di Begründung für die Forderun nach größerer Bandbreite 
g ri tlich r 1aßna hm n aller Art gegenüber 1inderbegabten abgeleitet 
w rd n oll . Die Maßnahm n im einzelnen und ihre techni chen und g tz­
lid1en Möglidü,eiten müs n Gegen land der fol enden Di kus ion sein. 

Di chwieri keilen einer klaren Abgrenzung dieser - nach Intensität. 
Qualität und rsad1e der Störung keinesfall homogenen. ondern aus­
g prod1en uneinheitlichen - Tätergruppe ergeben sich nicht nur aus 
untersd1iedlich n ri1eri n und Maß täben der medizini chen. psycholo­
gischen. ond rpäda o isd1en oder ozialpädagog· en nter ucher. on­
dem auch au d r t-.l öglichkeit. dieMinderbegabun° venikal oder horizontal 

inzut il n. 

\ nn wir - nicht i. . iner medizini chen Diagno e . • ondern einer 
ozialen Bewertung - alle Grade intellektueller ubnormalität . die ich 
mpiri d1 in inem rheblichen Rück tand der T t- und d1ullei tun en 

und d int lligenzabhängi en Anpas ung erhalten im ozialen und im 
enger n beruflid1en Ber ich zei en. der Minderbegabun zuordnen, o incl 
g nuin-familiäre. mili ubedingte und hirnorgani ehe FäJle. also die d rei 
ätiolo ischen Hauptgruppen, enthalten. Dabei er cheint zweckmäßig, 
einmal die ruppe der offen i htlid1 ormalbegabten .und rachiever· und 
anderer it die g istig B hind rten . al o d1werer G törten , als die an­
gr nzenden ruppen nach oben und unten herauszuhalten. Die letzteren 
we en d relativ eltenen Auftreten al traftäter und der dann fa t un-
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c;trittig g bot nen h ilpädagogi,ch g leiteten Verwahrune. die r,ter n . al,o 
<li 'IU no rmalem D nken und Handeln Fähi en . die au unt •r hil'<llidi n 
,rünclen z. B. chuli eh L'nt rdurch chni ttlid1 1 i t n . wl'il trot,.. tthnli h r 
ymptomatik doch die tö rung eine andere i t. 

P, ychometn~ li c: mpfiehlt i als r„t (zugeg •I •n rmo~·n i:roht") l 111 

teilung merk mal d r lntell ie nzquoti •n t. l ' n er· ,nippe l r11elt m (kn 
gängigen lntell ie nrte-h ein n IQ vo n 6 - 9 . da~ enc,pmht dt•rn 10 
ßer ich clrr diüler au o nder chul n für LNnb hinderte • •lb,t\l•r tund 
li eh befinden ich auch unter Volk sd1ü lern . die auc; der . oder 7 Kla,,e 
entlos en werden . /-<lhlr i e \linderb,gabt ·. rtwa, trenuN kc inn tl'n wir 
au h di Minder! rrnbung r t unter JQ = O b ginnen lt1'-Cn do, würd 
6 - 9 °10 i le<; Jahrgang betr ff en . Da nadi den Ereebni,-cn \ i •ler empi ­
ri d1er tudicn die Lei,cune im lntellig nz-Tc t ein brau 1barer Prediktor 
für die all eem ine Entwicklun~ i„t. ~oll t n Bed nken 1w2 n ihn zurüc.k ­
g teilt werd n . olanee nicht b i der bio n IQ- F Heilung im bncel ­
fall b leibt. :\ach dem Kranl..hciten -Ka ta lo<> der \\' HO au dem Jahre 196 
würde die-:e lin inenzung bed •ut •n. daß Probanden mit incr - mild ub­
normality· (IQ 60 - 70> und _bortl-rlin • -1 äll (1 70 - > gemein t ,i nd . 
Die Anwenclun° unter chi cllicher ·1 . t~ mit ihren ~leR ehlcrn läßt ab r, 
wie g agt, d n IQ al r d1t grobe<; Ra~t ·r er,c.h in n d<, allerdings mit 
zunehm •ndem Abstand vom i\!itt lwert imm •r incl u11g r Zuordnungen 
gesta ttet . und die Grenze nach ob n und unten bl ibt un,charf. 

Ancl r empiri ehe Einteilung möi.: lid1k ·itcn . L . B. die • o ial ompe­
tcnce · , korr lieren recht hoch mit • der olle. m inen Intelligenz. die der 
Intelli genztest mißt. Dabei liegt es auf d r ! la nd . daß wir immer nur 
spezielle Fähigkeiten zur erfolgreid1 n Eingliederung in un e re h utiee 
G eil chaft erfa . en . Da er cheint innvoll und notwendie. ist aber. zu­
minde-;t theoreti eh . n ich t zwanl(sliiufig id nt i eh mit der M un(! der 
· wirklidien· Inte ll igenz. Daß wir mit di . e r ßec;chr ibun~ der l inder­
bt'l?abten vor dem Hiniererund der norm11)ge<,u nclen . • in telligente n · B \'Öl­
kcrung nur einen rsten. cliffer n ,d rrnd n ch ritt iun, muß b to nt werden . 
D nn , gerecht werden könn n wir di r ruppe nur dur 1 Ei ng h n ouf 
ihre B onderheiten: i i doch d r , 'u llpunkt des \' ieldimen iono lc n Y I m 
men dilicher .\i1 erkmale bei ihnen •cwi sermaßen nach unt n \'er,c.lioben . 
Daher muß eine st matLchc n11l di Gruppe ou c..h einm11l a l 
Gruppe für id1 betrach ten und nicht nur a ls definierte • mindere· hart 
d~r ' lajorität G under. Doch ~oll dicc;e Problematik der sta ti5ti ,<..hen 'o rm 
hier n icht weiter au. g ponn n w rcl n , ie fühn in I tzt •r Ko n equ n..: LUr 
Erstellun ~onderer trafrechtlich r o rrnen . 

D i horizonta le licderung i. . d r r chenlehr ew inn t dodurd1 a n 
Bedeutun · daß wir it la ngem empiri ehe Hinwei e darauf ha ben . da · r nach der peziellen tiol o ie. auch a ndersartige Hilfen indizi rt in 

o nnen. Ohne Zweifel gibt ei nen großen Anteil ererbter D bilit ä t. der , 
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tro tz der berechtigten 11 rvo rhebu ng der mw ltei nflü e auf d ie Jntel­
ligenz-f ntw icklunl?, nidH unwi d1 tig bleibt. Der meth od i di di ,derige Ver-
uth einer Tr nnung vo n Frb- und 'mwelt,·arianz ha t d ie Interaktion -

<c:ff •kte lwidl'r nod, nilht befriedigend au. klammem können . 1it idierhei t 
i'> t aber die große mili llbedingte ariabili tät g rade d 1 rkmal ln tel­
liitenz f •,t , u tdlen . ,o daß neben der Vererbung und natürl id1 der großen 

a tegorie d •r h1rn organi!-<..h -pa tholo i,d, n Fälle (wi r ken n n fast 100 ·r­
sa hen di r Ar1 aus der prä -. peri - und po tna talen Periode) u nd d n 
Chromo,o mcnano malien . vo n der Trisomie 21 bis zum XXX-Ty pus. heu te 
die \ \ ' irkunl? ein~ zio-öko nomi di ungünstigen . depravierend n , zu wenig 
anregenden . ja . entfol tu ngshem mcnden ;\1ilieu in Fami lie. d1 ul e und 
and ren Bezug~gruppen , ·on n iema ndem ern. thaf t al s ,\1i tursadie bezweifel t 
werden kann . Di bio,ozia le Ku mula tion . d . h. da Zusammentreffen er-
rbier , linderbetrnbung mi t einem e rzi ehung~unfähi gen. wei l eben fa lls min­

derbegabt n Elternteil od r -paa r. wirkt hier potenzierend . Na ture und 
nur1ure. Anlage und Förd ru ng. verhalten idi interdependen t. Es er diei nt 
hoff nung vo ll , daß wi r heu te in der Psydiodiagno tik b rei t Meßi n tru­
m nte l)C<;i tzen . die zumi ndest die Did1otomie organi d, ,, . ererbt au f­
decken und die Zu a mmen,tellung annähernd homogener Gruppen gesta tt en . 
cl •ren en u motori d1 . affek tive. spradi lidie u nd kogniti ve Differenzen 
jewdl a ndere Hilfen rford m . 

7 ur Pe r,önlid,keit.seig na r1 linderbega bter ollen nun . ohne wei ter zu 
gliedern . ei nige harakteri tika gena nnt werden. Der egenwärti 0 e ta nd 
ckr ln t lligenz-for-,diung rlaubt d ie ermutung. daß bei 1inderbegabten 
ein gerinit re Auf paltung der Jntcllig nz- trukt ur in ei nzelne Elementa r­
funktionen rfolgt al bei o rma len . Faktorenanalyt i di läßt idi zeigen. 
daß mehr a ria nz durd, den g- Fa ktor. cl. h . die Allgemein intell igenz. auf­
geklii rt wird ols b i d r gesu nd en Gruppe. wo . pezielle Faktoren bedeut­
'-amcr w rden. ;\1inderbegabte verfügen al o wahrsdiei nlidi über ei ne 
g rin !!erc Anzahl von eng r zusa mmenhängenden Elementarfu nk1ionen zur 
Proble mbewält igung , di idi egen. itig wen iger gut vertreten kön ne n . a l 
1 ·orma le. \\'ci t r r or d,ungen ergaben . daß. i. . der Piagetsdien ~uen-
7 nth rie . d r 1 inderbcizabte in früheren tadien der n rmal n lntel­
ligenz-Fn twick lu ng , l nbleibt : er üb rwindet oft n idi t die tu fe de 
irre\'er ibl n D nken od r zu minde t nidi t die d r konkreten Denk­
opera tio nen. 

ine 1oti\'a ti n~proz ent b hr n ehr oft d Abwägen der Motive. 
zu dem der Normalbegabt in der Lage ist . u nd erfolgen mehr im inne 
ei n Kum,ch ließens de r 1otivatio n kett e un d in Form vo n -Kipp-Reak­
tionen • . d ie diwer korrigierba r ind . A n die telle der intri n. isdien 
M otivation tritt die Außeng rich t thei t: n idit die Lö. ung einer A ufgab 
selber b fr ied igt, , ond rn a ll ei n d i . ekundä re 'loti rn tion cl urd1 Lob und 
Belohnung. 
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Da~ B ru f -.d1i I d r 1indcrb (labten Lq - abgesehen von den noch 
imm r ~ lt nen f ii ll n crf lgr ich r Lehr od r den etwa häufigeren von 
1 r d tem Anl •rm rhii ltn i\ - durd1 flad1e ,\loti,·a tion. zu fä llige und oft 
f l,c.h B •ruf " ahl und durch ei n gr ße fr uenz d rb il! tellenwech­
" 1, au,ge, t•i hrwt. clo h üb r, t igt cli Rat wohl nicht di jen ig von 
, orrnalbe!! bt n in u111wl rnt cn B ru f n 

f 1e , er J><it t l>1 w. v rlit ng rt Reif kn , II ah d1 ließ m 
Kapitel genannt werden. 1it ,wei Jahren Reta rdi run ist mind 
r •drncn !Da, 1 •rc.~.hllQt j lod1 ni ~1t , ur GI 1d1 u ung d ;\1ind rbega b-
tcn mi t inem um .i;w i oder mehr Jahre jüng ren :--:orm !begabt n !) 

7u ß ~inn d 3 l I n ja hrwhnt beQinnt da nn di • Kon,olid icrung, Ei n­
ordnung und n!!l idrnng an die orrnall abt n. vo n denen d ie ~1inder­
b !!abt n ich da nn. in gesa mt g eh n. mi t 25 Jah r n nur nod1 wenig 
un ter,d1 id{'n All rdi n C? bleibt ihre Cb rreprii entation in weni d ifferen-
7i ·n n B ru en und da mit d ie Bela tung mit den chara kt ri. tischen G fah­
r nqu llen der mit di n zu mmenhii ngendcn ubku ltur tehen . \\' ent-
lid1 i t ab r. daß mind rb Qabt Heranwach_ nde oder Jun täter au 
qual1fi.ri<.'rt<.'ren Beru en mi t mödid1 rweLe auch gün tigern fam iliär n 
1 !1111 •rf.!rund und optimal n Persönl id1keiL, mcrkmal n 7Ur beruflichen und 
/1. •ll,drnftl1th •n Lin!!li !erung , ·ölli g ancl r zu beu rteil n ind al ;\1 ind r­
b •11ah1 gl •1c.h r IQ- tuf mit j weil ungün, tig n B ingungen auf den 
penann ten Bereid1en \\' i aud1 bei d n ormalg und n. ,o be timmen vom 
dritt •n ! eben jahr, hn t ab der Beruf und die pe önlichen Bindungen da 
V rha lt n de. 1inder !labt n rn hr al d r m ßbare IQ. außer in extremen 
Ti fl !!en. 

0 1<.' Bcl' iehung n 7wi ch •n ;\linderbegabung und Deli nquenz la n ich 
au d m (. ,agten ablellcn. z. B. i. . der Gold rein chen Kettenreaktion , 
Dr .\lang I an ab. tra ten Begriffen und an ·ormem·erstä ndn i führt zu 
bc r nzt r npas un 2, ilh1ekci t und di e zu , ·er chiedenen Formen ab­
norm n rhalt en . Dabei könnte man einer_eit unter tellen , daßdie gleiche 
P r imlid1 k it, törun Q. d1 da T t- und d rnh-ersagen bewirkt. aud1 zur 
Kriminali tii t führt !na1ürlid1 gemeinsa m mit anderen Bedingungen). zumal 
d1u le. 1 c-;1 und 7ialo rdnung für _ ormale • gemach t und für di ;\l in-

d rl !!ahten nic.ht , ol l zug,rn cdid1 od r zumind t nich t voll angem s n 
incl. ,\ndercr<cJt l.. i>nnt man da, intell el..tu lle \ ' Nl!!Cn lb r und seine 

!'oll! •n. z B. d ie Außen e11 rrollc in drn lc und G eil oft . al 'rsach 
ür den ßru h im Leben lauf und d ie Entwi ·lung kr iminogen r Züge an­

n hm n. d. h. d ie sozia l D kla i run g und die l..onkret ungün tiger n 
I el n cha n n in der berufl ichen und privaten phä re. 

'nabhängig v n Kausal ität f rB!! n und ,·om tr it um nativisti che v . 
empiri ti 1 Oet rrn inant n für d i Kriminalität linderbe1rnbter !hier ind 
umfa n r id1e, kompl iziert . mult i a ria nt ud1spl ii ne mit größeren paral-
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leli iert n Kontrolli:rupix·n .tur Kl;irung erford rlic.h) bl<'il>t f tlll teil n. 
daß cui lwrhalten :mm ul rw1e:.icncl n Teil rl rnt wircl D1 · \ 'l' rllrol -
nme_ und \' rfi>!! •rune_ im ,o,ialcn \'N tchcn L . 8. von ·i:.?encn und frc.·m­
cll'n Rollen lie:n bei mind •rbc1rnb1cn Krimin ·llen immer vor D,1, rt•dunt'rt 
rl,h l 'r,,1c.henhünd •l natürlich n1<.ht auf die all 0 cml'int· lnt ·llii.:t•n/, d 
!!emde ,miaJc..., \ c·N:indni und l lancleln eng mit dem \t'rl ,t!t·n 11nrl \..on 
kretcn lcrnangebot der ·mw lt ,u .immenh,111gen . und hit·r \\lfll ,,,c·der 
der oft inf riore famtl1Mc I lint niruncl di er auf gute und ,\,tt•nw11,dw 
rr„iehung 7ll O.fialem \ ' •rhalt n J)C'.onders angewi<."- nen (,ruppc' 1111 •1111,11 
wirksam . i müßte r. d h früh r, inten iv r uncl \..on, 1uc•111c•r "' 
aud1 mit m hr b •tontl'r 11111m •n c.hltd1cr Zuwl'ndun!! und m t \ 'l'r,1t1ncln1, 
cr„ocen und ebtld t werd ·n al • 'ormal - und gen<1u d , C '!!l'nteil i t 
in der R gel d r I all. 

Da5 \Von von Clueck, daß da nic.ht -kriminelle \ ' rhalten erlernt werden 
muß. erhellt die ~ond ren c.hwi rigk iten. Regeher tändni, Oiff eren­
zi rung der Rollen ldentifin •rung mit orbildern ,ind l><'t die-, •r Gruppe 
anders. vor allem gröl r •11 •rhaftc·r und ver!, n ,,.rn11 1 lm7u tri11 
die hwi rig\..e11. zu ritu li i •rten I ormen mitml'n, hltd1 'r Kontl1\..dö,ung n 
anqelle affe\..tiver .\11,brüd1, 111 komm •n, "•nn ~Imcl •rl •g.ibtl'n da ni ht 
modellhaft immer w1ed r im Ib-tt'rll'ben tel ,11,nah ck•mon,tnl'rt wird. 
AnderN cit droht ohne '.lweif I mehr al, 1 ,1 7'orm lc•n clie C fahr der 
(hronifi1ierung entwidlunC! 1 cltnizt r traftat n und hn,tdlungcn weg n 
der Ri!!icl11.it und der PN everation,t •nclem •n 0 " ie d r b ond ren 

chwieng\..eiten beim • ' 11 _ und l 'ml rnen Di.., \, eni!!t'n J lmwei e auf 
Zu amm nhän!! zwi,c.hen ~linder! !!abung und Knminal1tüt mögen hier 
genügen. 

Welch be-.oncleren Forderunizen en:d •n idi au allem für rid1terlich 
~laiJ,nahmen gegenüber den ~linder! gabt n? 

7.untkh t ,oll betont werden . daß .., auch h i ~lind rl oabten .typi eh 
Fnt\~icklung<;täter und traf taten· gibt. b •1 cl(•ncn d1<· f ntwtd l11ngsph11, und 
wen1Qer der lntelli!!enz-D f kt als aus hlaggd •nd und \ rur-.11 hend an­
g <·h n werden mü n. Di PrJcleltktionv it •n li 't! n allNclint? 0 1 

fltit_er. od r ie dauern länger 111, im Normalfall ich r ,olltc b i i drm 
clebilrn T!i ter d en Intelli en, ~lllngcl I adllet \\ ·rcl n do h solltr die 

löglid,k it d ß auch einmal R ifekri, n al okhr 1m \ 'ord rgrund I h n 
\..iinn n . nicht a u5 dem uo \ rl<>ren w rden ,\1 ~I. imr sollt sclb,1-
\'l':"tkindlid1 auch über und hinter allrn <.trafre htlid1 n Fnt h 1clun1trn I i 
;\_ lmcl rbecabten d11c; bekannte h'i,/icm· \\'ort teh n. daß {", wichtiger i. 
~ich LU fra!! n, wa t1r di n juno n len chen zu tun i, al was nun m1I 

ihm _ge~a-~t w •rc!en konn . Da verlangt ab r m ,\nkniip rn p. rode an 
da . md1v1 c. uell noc.h Vorhanden• und Mögliche und nid11 cli. Betonung 
allem d DefiLit · bcrhaupt ollt n alle Rehabilitation - und Rc..,oziali ,e­
rung maßnahmen nicht nur die intellektuelle Lei un und die B ruf fähio-
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J...cit al, inm! 71ele „ hen. obwohl es beid auch ro förd rn gilt. ber 
µiht nod1 t111clerc •11 •n d r mcn,chlich n Per önlich keit. die der Kuhh·ie­
rung "urcl1Lt l'r,Jl('inen und bei minclerbel!abten traftätern nid11 verges en 
WC'rclt'n ,ollten , / B da, ge ühl,miißige lrl ·ben und ! landein im so;ialen 
llNc·1th I lil'r ,olhc•n wir un, vor all/U •in-citicen .\! aP,nahmen mit dem 
Bl1 k 011! d1(• .\ rhc•it--wc·lt und ein, 1 •1,1un•"pr111np hüten und eine im 
hc tl'n 1111w ,on.ile .\np.i,,u ng clurd1 dn, Training in J...onkreten ,o7ialen 
5i111.it1011en o rdern 

1, .illg •meine R1J11l111ie rgib t sid1 darau, d1C' , \hlchnun!.( inN bloP,en 
impl1fi / ieru11g und .\lonotoni,ierung von .\1aßnahmen jedwro r ,\ rt. \ 'iel­

mchr ist m.in , •r,ud11 , gena u da, ,c•genteil 7U fordern. nämlid1 Oifferen-
1.ierung und \ 'iel iugJ...ei t der I lilf n . verglid cn mit denen für . 'ormal­
begahtt'. Da, Pnn11p d r lb~ttä tig J... eit . d Lern n, durch aJ...tiv I landei n 
Can, ta lt durd1 8 lehrune der gar orau, evung von . 'orm n). die Heran-
7iehung mehr rer inn gebiet und häufiger \\'iederholu ngen unter n uen 
GC""itht-punJ...wn l:tur rrleid1terung und A~bahnung d Tramfer), konkrete 
Rcinincd)(Jte mit cl udid1en ,\l arkierungen d \\'e-entlichen . also o rgfäl­
ti 0c· ,\11 ..-.drnltung der uni\ ntlid1en und l lervorh bung der rele,·anten 
T •de• O/ialer ,\llt a!!,- und I rn ituationen. Kultidenmg d Prinzi p der 
ßclohnunc und n rk nnungrn. m endung lernp,ychologi~ch r Erkenn t­
ni ,• (• im Hahmcn <onc'erpiiclagogi, 1er, . JrnlLd1 r und I ruflicher \\'eitcr­
fi>rdc·rung und ,d1lieP.lich aud1 wst matLche formrn d Neu- und 'm­
lC'rn(•n, durd1 proarammiertr l nt~rwei,ung und erhalt n-therapie er-chei­
n •n hier µcho trn . daa en dürften anal •1i,d1e und g präd1stherapcuti ehe 
T hn1J...rn die g rinarn sprad1lid1en und ab trakten Fähigkeiten di . e r 
,ruppc im allgemeinen überfordern . 

1 lier tritt abc>r die Gefahr der .dop pel ten I olierung· auf: Einmal i t der 
Proband bereit. als traftäter in ei ne o nder.t llung !.! raten . und jetzt w ird 
n 1m Rahmen d r ju!!enda richtlid1en laßnahmen noch einmal , ·on der 
Crur pc normallX'gabt r traftä ter i oliert . Da. Problem lieet ähnlid1 wie 
bei cl ·r I racc n d1 d r rineliederun g der ~1inderl gabten im d,ulber ich 
<C om1, hule. B rufs chul ) und gleid1zeitigcr ich rstellung der Spe/ifi ­
<ch n individudlen l lilf n m Arbeit,plat/ , al familienmitaliecl . al Glied 
<1c•r C.("- 11,drnft .clrau/1,en · wird er wie alle and ren I handelt und g for­
dert hier erhiilt er ern oncl r tellun(:\ in einem • d1onklima •. r iner eits 
f'orderuna na ch Differen.-iC'run g und damit , ·erbunc!en oncl rb handlun[\ ­
andc>rer<ei t~ die :\'o twendi gJ... it d r Integra tio n : di c- Prob! m er.eh int 
~erade in cl r praJ...1i,d1en B treuung ,\lind rbegabter nicht gering. 

D1 ungenügend Fr/iehung,fähick it der familie mu bei d n m Lten 
ll'!chönc n die-er rupp / U äulid1 1 rü , khtigt werd n , incl die 

Titern elber minc! rl aabt. dann drohen extreme Reaktion n i. . über­
triebener trafen oder Ver toßun d Ju ndlid1en bzw. da Ge enteil. al o 



Ba atelli ierung und , 1ichtb achtu ng. Ab r au normalbel:!abt n Fit rn 
mind rbegabt r traftät r fehlt ehr oft ine b. tuf unC? ihr r <'rll ·hrri d1 'n 
Möglichkeit n. Gerade nach der chulentla ung, di für di • anl hnun°s­
bcdürftiPen . un elb~tiindigen Täter einen ra eh n 
li üits-Ziffcr hringt (Roe tel 1, erhält da Elt mhau cro ße<l utung Oi 

1otwcndigk it , den inn ein r traf oder cinrr I laßn hm,• 111 \ •Nt•ht•n . 
d . h. den 7.u~ mm nhnng zwi chen der Tat ein r<-cit, und d r lh•11kt1011 dl·r 

, C'll scha ft ond •rer< it einzu eh n, erfordert w itC'rhin in , !in1m11m 11n 
Tntell i!?en7 , da natürli b•i offcmi tli ch m. konkretem /u, mmcnlrnng 
wirklich gering ~ein ann . Oi Dau r der übli n \ 'erfahrrn und di 
ander ar1it?en frl bni he--tandteil d Taterleb n . d [rmiulum:,\ crfoh -
ren und der I lauptv rhandlung , I i der oft wed r I l n 1 n noch Oinl! 
ichtb11r . ind. di am Tatort da Erl bni s prägten . er, WN n aber di Ein­

sicht in d n 7.u,ammenh,nl!. 1 atürli f hlt au dem i\lind d !!abten 
m. i51en nicht ein chuldgefühl bei der konkret n. unmittelbar n chä­
di!?Ung eines Dritten. an ollt die chwierig r1 
jedoch nicht unt r chätz n. 

Daß Ermahnun!(cn oder andere verhalc al,o vmboli,lh rinwirkun'! · 
vcr<ume in cler l lV. evtl 7W /J r au,clruck :niißi a·diiquat beantwort t wer­
den . aber c'ennoch überhaupt keine Wirkung ;:ei cn, da d r \1inderbe abt 
sie entweder nicht ver t1nd n und in d r or tC'llUnl! richti!\ r ali i r1 hat , 
oder \\"t•il die nder ar1igk it ein r ,p;it rcn \ ' r,uchs-ituation mit d r 

ituation der richt rlid1en ß lehrun<> di gar ni lt aktualisi rt . al.o di 
\ 'erknüpfun!l, die wiederum ein Minimum an Ab<-traktion fähigkeit \·er­
lannt . ni t her!? teilt wird . i~t bekannt. ft wird de-halb der i\1 inc er­
b "BOie al haltlo_er P ychopath eing tuft. obwohl ec; i h k in weg 
primär um eine Anomalie d Gefühl - und Willen lebens handelt. sondern 
einfach um die Mangelhaftigkeit kognitiv r Pr01 c. 
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and •r n fn, a en n Ja C'n di l laft in mancher Hin ich t - . ub jektiv -
erade711 für an!.!em en für ihn erscheinen. ,·erelich n mit d m harten 

IlC'ruf alltag d r I ei•tunQ :,c_><;dJ, 10ft. wen n nicht Hän,d ien oder ~liß­
ver,tiindni, clu r 1 , 1itQefan(! ne der Be mte tören . Auch brinl!t diese 

rt \'On \'C'rurteilun parado rwC' ise dem .\l ind rb Qa bten . ubj kt iv nicht 
Ran ,- , •lt<•n CC'wirrn an ,d tun (! . 7Umal er die unQÜn ti(!en f ol!.!en für 
,p1i l<'rt• / (·tten wenit!rr I C'drnkt llll (!C'Sid1 t iner ei ng n(!ten 7citper-pek­
th t• mit c1rm 1 •l)('n im Ul!C'nbli . Fin wntudler trafmaJ.. 1 trifft ihn . 
den 11 1, l lilf--chüler sei t der 1ul7eit D J..1 11 si rten . eb nfall, weniQ r 
schwer f11II, nid11 cla . 1tlieu hierin klar . !a{l. tiil vermi ttelt hat R denk­
lid1er 11!, di \\' irJ..unl!en und die weg n d !! rin~<'n u. g(""tion,-\\'icler-
tand rech t Qrofl. G fahr d r kriminell n Infektion er ,eint mir ab r, 

daß da ta r>nieren der Fntwidlung du rch die I laft,it1111 tion den .\l inrler-
1 !.labt n \'i I deu li er ho,pitali,iert al den . 'ormalg unden: di r­
arm11ng ,, r l'mwelt itua tion in der I laft. die I olierung von neuen. ozia­
li ation fii rd rnden Pe-zi hunC?en . da gerin !.!e Erfahrungsangebot la„ en die 
Fntwil luno unterhr en oc er ra r beenden. Der .\lind rbegabte. vor al-
1<.'m d rjeni !!e aus unoü n, ti em 1ili u - und di er tritt ja vor allem al 

trnft ii t r auf - . wird daher durch die trafhaft icher mehr g d1ädi1?t 
al, l!<'fiirdert . ('<; , i clenn d r Volln1g Kürde pvielle Einrichtungen für 
rli e ,nippe her it teilen J.. iinncn . 

\\'<'nn üb rhaupt dem minderh rrnhtcn traftäter I! holfen werden oll, 
dann J..ann si 1 nur um d11 achholen oder \'ollendcn der Erziehung 
handeln Darauf ollt jede Fn t eh idung abg teilt in. 

Di<' r7ieheri 1 \\' irku n<> der )u '!end. trafe· i. . d JGG i t, je-
clenfall unter den Qe!!enwärti gcn Bedingunl?en. ni t nur ein . prachliches 
Paradoxon. onc! rn eine lllu ion. \ en n jeder unreife Jugendliche oder 
l lerl' nw1ch remle da Recht auf Erziehung hat . dann muß auch der länger 
1mr if und er7iehuno,hedü rfti Minderbe1?abte da Recht hab n, zum 
• \\'ohh-erhalten • l!efördert zu werden . und zwar im inne einer npa -
~un" . die ,ubjektiv bcfriedil!I und ni 11 neu roti iert . Das TraininQ di . er 
Verhalten wei n kann ah r icher nicht in der trafhaft bi-heriQer rt 
erfoli:>en. und di Rü f allqu t n spr 1en eine allzu deutli e prad1 . 

fr7iehuno mönrd kiinn n ei!!l'ntlich nur durch Frzi hun!.! maßreQ In be­
hoben werden Daneben treten. all<.'nfall, bei vorhandenem l nre 1 -

1 w1• P.t C'i n. d i 7u tmitt 1. der n \ irJ..unQen al kur7 . harte , 1aßnah men 
a r wohl über, ät 71 wercl n. wenn man auf lb tbe..innung d i r durch 
t ·n lh,t;incligk it. , !an!? 1 an • lh, tkritik und lh tei n. icht auffallenden 
Tätl'r bofft. uch hier müßten ge7ielte .• pezi II Hilf n v n außen kom­
men Cherhaupt r d, int d ie ForclerunQ nach . pezi II n. akti\'en Metho­
d n im Arre-;t - und trafvoll.w ii durd1 Differenzierung in Gruppen , indi­
viduali ierende ollzu" pläne. konkret . progr i\'e Belohnun y. teme 
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u w. gebot •n. II da ut vorau . daß dia no ti ehe, ~ond rl)<lclaaoei eh 
und thcrapcuti eh Experten und i\l thod n erprobt und g ·aeb<.'ncn all 
modifiziert eingeführt werden . 

Da~ heut allg mein noch verbreitete und undiffer •n11 nc \'o r!(('h ·n 
en~pric.ht nie.In mehr dem tand un eres \Vi n um d1 lk ... ond ·rh •itl'n 
di er Gruppe von traftätern . \\"ährend im Bildu,11:~,, "t•n "uhn•nd d r 
letzten Jahr1. hnte bcachtlic..he Lei tung n in I orrn ,on I or, h11111(,\ orha 
ben ( . da1.u u. a . die V röff ntlichun ,en de Ocu,., hen Rildung,ro te.., und 
der Bund~1htalt für ,\rbeitl ~owie in Form n uer BildunQ,\\l'l!C 1111d 

- tättcn für cli e Gruppe rbrac.ht word n ~incl. blreb in dt·r , trnfrc lw,­
pflc"e alles beim alt •n . Die f:rkcnntni, . ollt • id1 aber aw.:h hier cndlid1 
durchset,;en . daß \linderbegabte nic.ht al, • Normale· mit e111 •m DefiLit an 
Denkfähigkeit und i\loral ang ehen w rden können , ,ondern als in 
b ondere [.xi tenLform d i\l en~ h n in unserer auf lntelligenLlei tun" 
angelegten G eil chaft. deren Orienti •rung am :--.:ormalbec:abten auch 
im Strafrecht - den Mine! rl><:'!abten a l, en, ad1uvand11m . al, in erster 
Linie der Hilf bedürftig . \\' •n, er~ h incn lüßt. 
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\\'i bad n 

l·REIIIEIT D ,RE. ZE DFR FREII IEJT 1. ' DER 
OHE, TLICIIE, ERZIEH , 'G 

Ref rat von R. W em er 

I. 

Ich tzte vorau . daß wir unt r d m ß t\ri ff 

hang mit un r m Th m alle two da Etl ich 
dabei on Zw ifel kommen. 

- wo i mir 

in 

\Vir haben in un r r n 
die Erzi ehu ng, d . h. di ·inf1ußn hm d r Erwa 
Gründ n auc.h imm r - . v r hat. • i ni t 
Alter tul e normal n pr chende Kulturfähigk it 
großen ehrza hl hoben ie infol e von Erziehun no tä ndcn ihr nla ­
gen und Fähigkeite n nicht zur ·ntwi Jung und Entfahu n~ brin, n kö n­
ne n. o ind d utliche Differenz n in kö rperlich r, 1 1 r der ozial r 
Entwicklung zwischen dem tand . den diese Jug ndJichen rreicht haben . 
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und d m. d r ihr n iat'-d 1lid1 •n F:ihigkeiten und ihrem Alter bei norma­
l m 1-rzi hung,,·erlauf cnt~prechen würde, f tzustellen. \ ir bezeidinen 
di n i'..ust nd als \' rwahrlo~un t. 

'n er ,\uf al h(",teht in einem adiholen der Entwicklumtsrück-
,tii ncl . -,· rLi>~crung n oder -sd1ädigun11en. ielfad, hand lt idi al o 
ni ht um .n<",01iali,icrung·. wnclern um di En twicklung au 
stand d •r A,011alit,il in den d r Fiihi kcit .. id, inn rhalb der ozialität 
zu b haupt •n . Da kann nid1t gleid1b dcut nd mit kritikloser 
~ in. ~ond rn bed utet die Fähigkeit, in lb ta htung und ohne erletzung 
mcn chlkher Würde mit den Realitäten de,, Leben fertigw rden zu kön­
nen. wie ,id1 für den einL lnen innerhalb der Gemein. diaft und der 
G llsd1aft. in der er steht. darbi tet . und sdilicßt die Möglid1keit eigener 
Ent eidungen auf Grund eigen r rtei l fähi keit eben ein wie die 1it­
wirkung an der Fort ntwickJung der mwelt nad, Inter e. leigung und 
Fähi keit. 

Einen Zu tand zu erreidien. der im Rahmen der per önlidien Anlagen 
und löglidikei t n optimal Lebens- und Glück diancen bietet. dazu .er­
zogen· zu w rden - darauf hat jeder junge 1ensch ein Redit. und zwar 

in nAtürliLh . vorkon. titutionell Redit. Es i t au drücklid, b tätigt im 
,rundr d1t auf frei Fnifaltu n11 der Per. önlid1keit und im 1 J\\ G, Hier 

wird nicht nur d r An ·prudi 'des Kindes auf Erziehun° zur .leiblichen. 
/,\ci tigen und Ji d, n Tüditigkeit" erklärt, ondern audi ei ne Garantie 
des 111ates für die Erfüllu ng die An prum übernommen. eine Art 
Au fall bürg diaft, . In owei t d r An prudi d Kind auf Erziehung von 
d r ramili nid,t erfüllt wird, tritt ... öffentlime Jugendhilfe ein.· 

II. 

D r damit d r öff ntlidien Jugendhilfe erteilte Auftrag unter meidet 
id, im Endziel der R oziali_ierung (oder oziali ierun ) nid,t von dem 
niehung. auftrag, der für den Jugenclstrafrollzu 0 in 91 JGG au g pro­

dien ist ercmi Jen ist aber d r Ansatzpunkt, Während die Juge ndstrafe 
di R ak ti on der Ces II maft auf die erlet:zung ihrer G etze ist, geht die 
öff entlid1 Erti hung , on dem Recht de jugendlichen. da ihm nidit er­
füllt wurde. 8\1 . Au di n V r mieden n Ansatzpunkten ergeben im 
zwang. läufig unter diicdlidie uan ierungen. In b ndere zeig1 im da 
darin, daß da JCG die Ju end trafe im 17 au drü ·lid, mi t Freiheit ·-
ent:ug verbindet. 

D r öffentlid, n Erziehung hilfe dagegen i t der Freiheitsentzug grund­
't-zlid, fremd. 

Leider erfährt d r rundsatt ab r Ei n diränkungen. die id1 unvenneid­
lid, au d m pannun verhältni zwi dien Zi I und Realität er eben. 
\\'enn ambulante 1aßnahmen der Jugendh.ilfe id, als nimt au reimend 
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für die ß •hehunQ von f-r.ti(•h n!!, \ ' er umni •n erw •i •n :wrnl!t cl1c- !!<' · 
t llt ufQnbe .tu ta/1<111 irer Bchandlunl( uch d<lhc1 handelt e, ,1 h 

prim;ir nid11 um emen l 111'..!riff in die- f r •iheit, oncl ·rn um l'IIH' f l'I 111111! 

d tailll"'. d, • auf d m R ht auf f"r.tichung beruht uncl im wohht•rst.u1 
den' n Inter , <ll"> l.!l...,th:idil(tcn oder g fährd ten 1111: ·nclli, 1wn crl nl11t . 
D r ~linclerjiihri..: • h, t 1: 1: •I •nenf all ,ogar darauf •in ·n ,i(frntl1, h H' ht 
li h •n 1\n prn h 3 Die- Prohlcmdtik ergibt ,ich abc-r cl11r1111, , rl,1P. 111·rndt• d ·r 
7u, tancl cl<..., ~l inclcqdhrn! n. d •r d1, l lilf •ll'i,1unl( erford1•rl1d1 11111d1t t·l)(•n 
di ,ol! nannte . \'cn, , hrlo ung·. \ rhind rt . d.1~ er •11wC.1·f ,,hrd11n • od ·r 
ein• Rü '<.t,ind er •nn ·n und daß •r „ in wahrt..., \\ ohl und ln1 'rt"' • 

begreifen kann. empfinde- er ·lb,t in den m •i,tt•n 1 ;ill,•n .t11n,id1 t 
nicht l lilf . ,crnclern nur Ir •ihc·1t •nt/ UI(, l 'nt •rdni un:.? ein Cl •l. 

l lier 11 ~• der l!runrllel( •nrl l 'nt •r hi 1 .twi ·h •n d m l:r1i •hung,he1m 
und clrr Kl1111 · od •r d •m Krnn enhaus, B id, 1.innd11un •en wollen dl·m 
Kranken . Behmd n •n, Cl" lit1duzten /\Ir , ..,undhell hdfrn l •r Patient 
ud1t da, Krankcnhath auf. weil er unter , •mer Kr, n lw11 leidet . er iq 

be!!ierig auf die Ra1,J1lci!! • d r /\r„te D •r \ 'erwahrlci-tc• d ·~ I! •n klc1mnwrt 
sich an einen ?u land. er elauht. daß er I! nau,o wi, r 1,1. m rclnun • 
i t und daß die \\' lt g •nau O i~t wi, da, \ ·r.tcrrt • Bild clt1, er von ihr 
k_cnnt. h wt•hn id1 „uncidi,t 1( ·l!en j ~I<' \'er,ind run1.t cli, ihn v run-
idic-rt. und " hon '<l r 'I( ·n alle . wo I r.tithum; heilk 

W nn d1 • 2 ct„Jid1 n orau ct.tun l! •n in d r p •r on d ,\l ind rjiihri -
en I! d n incl. d nn kann d1 er nidit in d r 1 •m ,clb t 'lU rk n-

~en. w_a für ihn w1u1til( und notwt•ndil( i,t Di. \ · crcmtwortun.~. di di 
offt.nrl1 he f r„ichung üb •rnommcn hat kann ol,d,inn nicht den \\ eg d 
feri ng tcn \\.icler--tan<l g hen und ihn ·un ins.! ..,dmin t nac.h in n \\'ü~-
ch n ent <.heiden la n ie muß notfall~ ihre wohlüberl gten päclaQOl?I· 
chen I lilfen auch ge:?cn den \\'ill n oder \\'icler land ,k.., Bctroff en ·n in­

leiten und dun.h et.f,en •. fa wär unv rantwortli(h. incn in ' fah r h . 
findlich •n Jug ndlidien twa au ,rüncl n cl •mokrnti ' r Optik" ~ei n m 

chicJ.,'-81 Lu überla en. • 

Da~ bedeutet· Da <l r \ n ,•ahrlo,t, in \i •l •n f ull ·n clur<.h \\'orte und 
Belehrungen nicht rr id1t od r übcr.t u •• t \ <-rcl n kann muß r !l l(c-ben n­
fall~ unt r Eingriff in ein rr ih it mi; lternotiven „11 inem bi,lwrigcn 
1 bcn und \'erhalt n konfront1 n wercl •n _ in d r I loffnung. do Ir­
!ebni, uncl Realitäten ihn ül~rzeugen J..iinm•n olch lt rnati\en mii~ n 
ih':1 üb rhaupt r t ~ich1bar 2 ma ht w •rd •n ; nur ein mit wird ihm di I r i­
he1t d r Lnt heiduno ermöglitht 

111. 

_Da normale L lx·n im ! leim k nnt kein n Freihe11-.enuuQ. Im BewuP,t­
, ~.111 d~r Ri iken. di mit fntwcichunQ n für d •n Min<l rjc1hrigen lb,t und 
fur me ·mwelt verbunden in können. hat z. B. da Land ju~cndamt 
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Rhrinlnncl 111 einrr \ ' rfügung vom 5 7. 65 au drücldicn f tges1ell t , .Mit 
clrm \\' •n dt" fr,idrnng<.hrim, i,t nidit \·ereinbar. 1inderjährige _o 

i1v11,d lidx•n, daP ül><.'r einen längeren Zeitraum eine Entweicnung \·er-
hind('rt "ird. • -

Dn, Olwrland(', l!t'ri t ht I rnn kfurt lrnt in einem l 'neil vom 21. 3. 196 . in 
dem <"• ,id1 11111 dt'n I r,1111 \ on . d rndrn hnnd •lt . clt'n au„ 1 lrimcn ent­
w1dw,w ht!!t•11cll1d1t• an•{Nid1tet hilttrn , •rkldn , . [) n 1 (ir<.org , öglin n 
konnt<· die Bt•klol!te (der l11nde,wohlf ahrt,\ erband 1 () ni tht ;l1r Freiheit 
ent,1t·h<·n um t>in I ntwerthen ,u vrrhindern · ~- um 7eitweiliger Freih its­
entnr'?. ck•r früher, B. für dir Aufnahme,ell \tdfacn für erforderlid1 ge­
holwn wurde i,t mehr 11ncl mrhr abl!ebaut worden Ich kann heute agcn, 
dar. et\rn 111 me111em ! leim - abt>r nicht nur hi r - für den Jugrndlid1cn 
,ich r keine l!riifx.rcn frt•ihr itlidwn B(".th rönk11nl!rn ht"'tehrn . 

0

als sie in 
irdrr normnlt•n um da, \\"ohl der Kinder b onuen fomilic ,elb. t\·erständ­
lrd1 ,incl f, J?ehön nicnt 711 meinem Thema, die in mrinem ! leim ent­
<.tandrnt•n Formen cl('<; 7u•ammcnlebcn~ und ufoinandcreinwirken zwi­
,c.hrn Jungen und ihrrn rr7iehcrn im einzelnen zu ,cnild rn. Es i t Re­
,o:,ialt,1crung ohne rnt7ug der Freiheit. 

]\ . 

D.i lw1 aber 'lor.cn \, ir ouf C.rcn7en , Erfahrung und B bachtung durcn 
vit·I<· luhrt' 1eil!t'n , d<1ß trot, aller Bemühungen, trotz der \' rbcss rung vie­
l<·r Bedtn"ungen und anderer \ 'er~inclerungen ziemltd, kon,tant im Heim 
mit c•mem • au. \ on ca I O b1, 15 o o der jeweil im Heim befindlicncn Ju­
l!t'ndl1d1en Qer 1net werden muß. die durcn un nicnt erreicnt werden 
kimnen. di ablehnend blc1bcn und oft aud1 sicn laufend durcn Entwei­
(1ll1Men Cnt, ich n. l "nter den J O bi 15 o o befinden icn • icner • nerzieh­
harr •. Daß e, ,it> .i:rht . kann ni ht bzw ifeh werden. /111/e Lt in seiner 
l 'ntrr uchung üb r di .Cr nzen der ozialpädagol!i k" 6 auf d iese Frage 
·innc•0 an°en. [r nennt zahlreid1e l rsachen. auf denen di l'nerziehbarkeit 
b ruhen kann , nclogenc P,yd1o<;cn. d1wacn_inn. Epilep ie. Hirn. cnädi­
run"t'n , 1 n, phalopath1en. , eli<;<n Traumati ierungen und l\langelzu­
'lilnc1e. p,yc.ho~o111at1~d1e Reif törungen , anlagemäßige harakt raba rtig­
keitt•n \l', w . 

- <> Pinlruc.htend uncl unh treitha r eh~ ist . hilft es un in der Praxi, n icnt 
allnt\ iel \\'C'r kann mit 1d1erht>it fC"-t. teilen. ob im ern,r lnen Men cn n 
,i h rin \·orhand nc-; ~1anko nidll dod1 nocn aufholen läßt? Gerade im 
ll ,,fealter erleben wir unerwart te ac.hreifeproz ·se . 

. 1it ic.herhcit können wir clah r nur gen. daß e, einen Krei \"On Ju ­
gendlichen gibt . c!er mit 111Hcren 1ittcln in 1111 •erem 11 im offen. icntlich 
nicnt rnn einer Fehlhaltune, abzubring n Lt. \Va Lt hier zu tun? In Ein-
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zelfällen kann in r in unft mit befreundeten H imen v r u t w rd n , 
olche Jug ndlid1e au-wtauth n - in d r Hoffnung, daß im anderen 

1 T im vielleid1t ir nd j mand einen b eren Zugan zu d m Jug ndlkhen 
findet. i t imm r in chwerer Ent chluß. inen ol en Jun12 n abzug 
bcn. In mand1en Fällen, wo die Prob! matik allzu d utlim unlo~bar r-
d1 int, i t aucn nicht ang brad1t. 

J d r. d r in d r 1 lcimerziehun t ht , wird von . unlö, r n · r:iillcn 
bericht n kö nne n. \Veld1e lt rnativen incl sid1tbar 

1. Es wär zunä t an ein heilp„dagogi eh H im mit gezi her Th ra-
pie zu denken ber di Sore nkincler nimmt un keine-. d r wcni n 
bestehend n h ilpädagog1 1en Heim ab. ie rfüllen d1 Gnmdbedingun -
gen für di ufnahme ni t , i haben in all r R g l inen Int llig nz-
quotienten von 100, ,ondern li~ n w it darunter. von Erzi hung -
bereit d1aft kann man kaum pr en. 

2. Ist die Wohngemein aft in Alt rnotive? ~! it ,,·ie,·i 1 ptimi mu . 
man em ld ali mu und m n lid1 r l lingab und mit wic,·irl Kritik­
freudigk it an d r I leim r.dehun~ habcn icl, oll kti, und Kommun n 
für au den H imen ntwi hen Jug ndli gebilcl t (wol i lie entwi 
nen Jun2 n J...ein w g imm r zu d n o. g. 10 bi~ 15 o 8 .whlten. ond rn 
zum Teil aud1 einf8(h au Labilität oder Diimmh it 2laubtcn . inc n guten 
Tau d1 machen und den nford run n cl ! leim IIU'W i cn zu kön­
nen) . 1 li r ollt jeder frei einen ß Jürfni, cn nt~pr h nd 1 b n . Man 
nahm an , da bloße Zu amme nhau n erwahrlo~er würde ie oziali ie­
ren . viclleid1t o 0 a r für politi d1e Zwecke disziplini r n . 

Die bi~herigen Ergebni e incl bekannt, wenn auch oft mit einem 
?1wei en darüber hinweg egancien wird . da im Kontra t zu dem bei den 

l\eu ründungen verur roten Lärm st ht. In d r . Frankfurt r Allgemein n 
Zeitun • b rid1t ie ilmar turrn üb r eins cl r am be,t n plant n . ehr 
progr iv von yd1ologi d1 n Fad1l ut n g l itet n und al M dcllmaß­
nahme anerkannten Koll ktive ;. i b z ichn I al . benteu r· • Ich 
zitiere in Au zü en: • Die Zö11linne incl in einem Grade ,· rwahrlo 1• d r 
di. chlimm ten Vorstellungen über t igt. ie ind aud1 bei n . 0 .viel 
Hilfe nid1t in der Lag . ihr Leben . lb~t in die ! land zu n hmcn. '..·ra~ 
lurm child rt die nfähigk it der Jug ndlid1 n , id1 in irgendein. n ubl1-

chen Aibeits an einzuordnen , . Ei n Arbeit beginn am lorgen 1 1 ~·oll­
kommcn utopisch.· • Ihr Reaktion n incl unvor ellbar. • • Da ' f uhl -
le~n ~i er zehn jungen I eute ist g tö rt , wahr d1emlid1 von ~indh it 
~n. ie erklärt weiter : • Di In titutioncn. die notwc ndigerwe1 und 
ihr~m .\ n nad1 reih it ntzieh n . haben ver gt . Di C währung von 
Freiheit aber, wie i in di m Koll ktiv ver ud1t wird, eint zu iner 
Art uhventioniertem Hordenda in zu führen. · 
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Frau lrirm kommt zu dem chluß. 
/U<.ammenzuführen. \'On d nen man ich 
rhoff e n kann i mü n ,koll ktivfähi · 

omme dara uf an .. Jug ndlid1e 
in olch Gruppenbewuß in 
in .· 

ld1 d1li ß k In{'<,\\ eg au . daß gut geleitet \\ ohng mein. chaften für 
manch heut in ! leim n geförderte Juc:endlid1c nützlid1 ein können. Für 
di im 11 1m . unlü, ba ren · Fiillc aber incl ,ie l id r kei ne Alternati \·e. 
I c>nn , ld1 fürd1 tc•. di n •u Bc>din un , Kollek1ivfähi 1.d, it erfüllen e-
rad • umcr rgcnkinder a ud1 n icht. 

) l 'nd wie \ erhalt id1 ine fr i . antiautorit;ire d1ulc zu di em Pro-
b! m. Al xander I\'ei/l . agt , . ld1 würd heute inen au g prod1encn 
Rowcl • nid11 mehr hierbehalten und ihn jahrelang die andere n tyranni i 
ren la s n • M it Rech t wün. 11 sid1 ndrea 1ehringer, 1 xa nder . 1eill 
fr C: n zu dü rfen. wa er d nn mit de n Rowdi tun würde . ... 

Erg bni , D r Kr i der d1wierig t n . der un rziehba ren oder d1einbar 
uner.liehbaren Randfälle bleibt übrig für d . normale· Erziehungsheim. 
da nicht au umt, da keine ufnahmebedingungen teilt. ondern in 
iedem F 11 nach b t n Kräften zu helfen \'er ud1t. 

Drc \ 'erantwonun ~ der öf entli he11 Er: iehung be. rehr au h gegenüber 
cle11 sd1w1erigste11 1111d am rärk 1e11 Ge chädigren. ie kann nicht delegiert 
werden - auch 11iclrt au d ie Jugendli Iren elb t. 

Da b ut t aber aud1. daß die H im rziehun nie hund r1prozentige 
l.ii 11nc:en od r Erfolg wird aufw i n können. ie ist ein Randgebiet d 
onalen. Pädagogi d1en. P ychologi d1en und ziologi d1en . da immer 

Anl(rifL punkt bieten wird und wo im immer neue ungelö te Probleme 
rg ben w rden. 

I. 

Wenn wir nicht d n bequemen Weg gehen wollen . un auf die Ein-
icht fä h ig n . di \\'11l i2en und An pred1bare n zu chränken. kommen 

wrr mi t d n lethoden d Heimlehen in Freihei t all in nid1t au . Für die 
,r n7fiille i t unvermeidlid1 . notfall 1aßnahmen anzuwenden. die 
tärkcre 8 . chränkung oder Entzug der Freihei t beinhalten. 

111 rfür gibt . im 11 im be renzte Möglid1keiten, 

1. F gibt di , nannt .g d1l ene Gruppe· , eine ruppc, in die 
JuQcndlid1e verlegt werden. di in der em in d1aft ihrer off nen tamm-
,l!ruppe ni t ohne fahr für ihr ruppcnkame raden zu halten sind. -
handelt id1 in der 1 hrzahl um Ju c:endlid1e. die den Versud1un en d r 
F re1h it nid1t g wad1. n ind und durd1 Entweid1ungen nid1t zu der ruhi­
gen und tetigen Ent wicklung kommen. wi sie für ie erforderlich i t. 

• !.in e mü. n. um a u blinder erbohrtheit aufzu wad1en, überhaupt er t 
in mal zum Zuhören. zum ugen-Off nen gezwungen werden . In di er 
ruppe incl die Türen nad1t d1lo n. tag üb r incl die Jungen in 



in I inen .\rbe1t,bctri b mit v1 •I •111:ien &-<, h.ift1211nc,-
möidid1k ill'n unter l oncl •r-. l! 1cn •tcr 1 •i unQ Wll" . \\' ;ihrl'ncl cl •r /('lt 
auf dN p, hlo--. n ·n C,ruppe halt außN den f r.1id1 ·rn clw cl1 "'· ( ,nippt• 
leiten. d r Gruppen ·rn •h r der tammgrup1 1 oncler · \' ·rhmdun" 11111 
dem Jungen Der Pwchologe d ! leim„ h, t hi •r ein • 1 ... ond •rt• 1\ uf unhe 
In intt·n,1\cr i'uwenclun:.t \\ ircl H'r u ht . ZuganQ .111 cl •n Ju' ·ndlidwn .lll 

finden. 1hr l ehhcrh,tl1e11 und 1hr Konflikt• ~(·m(•111,,1111 11111 1h11t•11 .111 H·r· 
arbeiten und 1hr • lmpul,<· .ru weden. In d r ReQl'I ll •linct <"' - d1!' 1'1.ontl1k1e 
und pannunf.?en nt1<.h •migen Tt1 •en od •r 1 1)1, 2 \\ o lwn /U lo•l'll. Pro 
hlemati th \, 1rcl w<•rrn. wie rn d •n b ·icl •n olx•n er., ,1hnten ! ,dien nwh 
rer \'er,u<.h · cl •r \'l'rlt·211ng auf normale freie C.ruppt•n 11nnwr -.olon 
cheit rn. o clt1ß man hl1 •ßl1c.h kaum ein n and •n•n \\ l~ t1l, den •111 ·r 

läng ren B wahrun[( m hr 1 •ht 

Im iibriL?en N dt•r Ir •1he1t •nl/U.Q auf di<..,<.·r ,nippe nur lx- •ren7t Die 
Jungen haben keinen frei n II gang. ancl •rer e11, al •r nchm •11 ie \ r-
tärkt an pon und hwimmen teil und erfüllen uch Auf izaben au~r-

halb des g hlo ,en n Bereich 7ucl m i t cli ,\hin n,r11n1? clil"'t"- ßereid1. 
ni In. o. daß ,1e fntwe1d1unl( •n unmo!(li h madi n \, urcl ,1' teilt lecl1g­
lid1 eine gewi ,e II •mm11ni:; dar 

2. • d n d1.., r l! "'<hlo nen ,ruppe al in r fr<'ihe11 in hränken-
cl n er1iehen chen .\lt1ßnahme l!lbt rn mernt•m I leim lx·r au<.h die .\1<iQ­
lic.hkeit mer I,ol,eruni::. für cli<' m<'hrer<' nad, n·im•n rth rheit g ic.ht -
punkten gebaut f t 7 II n zur \ crfiinunQ , 1 •lwn ! lier.·on wird au -
,chlidl.lich ,ebrauch g mac.ht. w nn in h oncl r hut7bedürf ni 

rford rt· Fin Jun2e. d r twa taC?elang ,i h irgendwo im L'nt r rund her­
umiz trieben hat. kann nach un er n l:rfahrunQ n nic.ht _ofort in ine 
Gruppene mein chaft zurückk hr n eh r ,,mli unter uc.ht i t. und 
zwar in I ondere auf 'nge7i fer ocln n,t J..t•nde Krankheiten In ,ol ­
chen fällen bleibt nic.ht übriQ, al, claß der Junge bi 7 u ,einer unver7ÜQ­
lich erfolgenden Vor,tcllung I im ,\r,rt mit cl •r I olienmQ vorlicbnimmt. 

Darüb r hinau find t die l,01it•n111iz nur dann n\, ·nd11nl-(. w nn in 
Jui::endlic.h r in einen . u nahm ,u,tand rot . in clrm er i h und ander 
unmittelbar eefährclcn könnte. Da, kommt ,elten \ or cli ,\lo~/rc like1t d r 
1 oli ·rung muß ab r nach mein r l rfahrunQ dann b ..,tehen I ür die l,o 
lierunn ic,t jeweil„ pc.riell cm Lr,rit>h r 1n" ·teilt ,\uch h1 •r werd •n die 
Jui::cndlichcn nid11 all in g b,, n. 

1· ' ith mehr verw n let wird f reiheil (•nl.!u<:? rn form von rrt"'t al 
traf · uf Wun eh de„ I.ancll"-jugenclamt Rhe nlancl \\ ircl darauf eil 

mehrcr ·n ;\lonat •n vüll1iz \ rz1cht t Di Durchfuhrung di "'l"' Ver,uche-. 
hat bi~h r zu chwi riQke11en gc üh~ Trot1:d m habe ich pcr,iinli h './wei­
f I. ob man di Io~lic/1keit in r für den ß,troff n n und für cli g · 

mte mei chaft _ incr Kameraden ichtbaren Bestrafung. wie ,ie im 



! leim "oh) nur durd1 rr l rf ]g n ann , , ·oll kommen au. chließen 
,olh(•. h 1,1 lb,t, er,t<1ndl1d1 , da (wie auch , ·o rher war) in jedem Fall 
·111t• olthe Cc--trafun, , •h r ,orgfi.iltig geprüft werden mu . fa kann aber 
wohl nidlt 111 .\br<'Cle !!t>stdlt wC"rden . da di traf inn rhalb d r Erzie­
hung (•11wn R,n,m hat 9 1, 1.tiht 1 ~ille. wo _ ang brad11 ist und den Reali -
1J1t•11 de„ 1 d •n, b ....... r ent,pri ht , wt•nn auf e111 l ehlverhalten 1111111111elbar 
und ,ic/11/w, re.t!!tl'n ,, ird , erwa w •nn ein Jugendlicher einen u~gang zu 
•in •r !,,lrtifbart·n l la ncllung bt•nul/i. Da, J..ann eine a :he ~ein. die ihn 

n1d11 nur ,l'lb,1 angeh t. ~onclern die die ge,amte l leimgemeinsd1aft erh b­
l1d1 „c.f111cl1!!t , •IIN wt•nn die I a1 clurd1 e111e jug •ndg rid1rlid1e :-.1ar.nahme 
geahncle1 ,, 1rcl ,o l!t"-d1ieh1 da, in all r Regel eN nad1 Monaren , , o daß 
1·on einer erneheri,chen \\'i rJ..ung J.. aum nod1 die R le ein J..ann . 

kh will die erneheri d1 \\ ' irJ..ung einer soldien trafma/l,nahme sicher 
nicht übC"r,di,.nzen. Es i„t daher orau~ etzun!!. daß ie 1m l linbli , auf die 
Pcr,iinli hJ..eit des Betroffenen sehr genau überlegt wird . 1:s . incl aber in 
g il.!n ten liillen aud1 cleutlid1 positi,·e pädagogi die Auswirkungen ein 
kurdri ,tigen l reih i1 nt.tuge, ~olcher n fe-tzustellen . Fr kann einen 
h •il amt n B ·ruhi!!Ufl!! und Bc;.innungseff ekt hal n und nicht nur eine 
\\'arnunl( deutlid1 madi •n, ,ondern aud1 zu inten iveren Ren xionen 
führen . · 

II. 

1e ,\l ii,1dithk iten der ßc<'diriinkung oder d Fntzug der Freiheit al 
•rnt·h •ri, he ,\ laßnahme 111ncrhalb der I leimerzi hun11 ,rcllcn jedoch für 

cl ·n unan prcchbaren R I d r 10 bi. 15 ° o keine ent„theicl nde Lösun 
d, r \\'enn 111 der l leimer, ichu ng nid1t an pred1bar od r d n Anforderun­
g n d r l leimerzi hung nid11 ewach ene Jugendliche strafbare Handlun­
g •n be!!ehen, ~o wird nich and r übri bleiben. al ie dem Jugend­
'-tra ,oll/ug wzuführcn , d r ja aud1 seine erzieherischen ufgaben hat. 
Da, 11il t aber nur für diejenigen, b i denen die ,\1öglich keiten der Heim­
Cr7ichung nach ern thafter Prüfung al r.d1öpft ang ehen werden mü. ­
. •n Auch bei !:>d1wcrwie!!enderen traf taten ind wir bemüht - und durch 
da, \ crsiJndni, der Ju!!cndriditer in a lle r Reg I mi t Erfolg - . auch u n-
1· rnwidli ch Jugend-traf n auf Bewäh rung ausgcsetn 7U rhalten , .o daß 
eh • l r/it•hung im l l •1m ein L'n terbr chung erl iden muß. Ftwa 25 ° o 
dc•r Jugendli h n dt>s l le1mt..., ,1ehcn aufgrund der traftaten . die sie vor 
d •r l leimeinwei„ung lx-i(ang •n halx•n . unt r Bewiihrung. Die 7..ahl der 
Be\, tihrun!!,widerruf, 1,1 , hr crin~. 

ud1 bei denen aber, für die man mit den ~1 itt In des l leimes ~l ög­
lichJ.. it n nid1t mehr sieht, b<'Cleutet eine Abgabe in den Jugendstrafroll­
'lU !! ni ht . da si aufgeg bcn w rden . 1ir . incl ine gal17e R ihe rnn Fäl­
len beJ..annt, in denen Ju!!endlich er,! in d r )u!!cncbtrafansta lt erkann-
1 ·n. wa da_ I I im für ,i wollt hatt . die nun den trafvollzuo in der 
richtigen \\' be verarbeitetPn und nad1 ihrer Entla un wied r in der Frei-
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hei1 fuß f a I n - 1. . T aber n h nach Jahren imm r w i 
d •m I leim \ crbinclun~ aufn hm n und Dank 

no h •in 

Zu am menf as u11 : 

1. ozial1"81ion erfol I nur uf d m \\'c 

2. )e<l Kind hat in R t uf in 
Fähi keiten \'Oll enlwi lt. 

3. Dies R 

4. 

5. 

6. 

90 

über Lrn hunl! . 

Erziehunl! die in nlo~en und 

in chaft /l ranticn. , ie i 1 
II uni r hnl,\ri f in in 

n kann od r wi weit 
ann nur vo n d r P r­

men r,i h n 1cn Be­
eh d r Indikatio n . 
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OZI \l I \ TIO " L "D FREIIIFIT r 'TiTC, 

R •f rat , on .\.1. Bu~ch 

I Ju ~e11d,tra vo/1:u~. o:ra/1,;ation und Freil1eit e111:u~ 

ßc·i dC'r ßl'hancllung d .... 1h ·ma wird davon OINH'!!dlll! •11 , d,' 1 rl'ilwi1, ­
cnt1:111.( b •i J11gcndlid1 •n und l lt·ronwach, ncl n eirwr •lt, ht·1111· nod1 II\ 

crlwblid1C'm l 'mf ani.: .ing '<>rein ·t und durd1gc ühn "1rd und und!'r1·r,1·11, 
ine mehr od •r mincl ·r !!l"' hlo en • ,t,1tion:irc ß •hondluni: t iir 1·11w mehr 

od r mind ·r i:roF • (,rupJ)(• von JU!? nclli chen D1, o.ri,,len n1dll , 111111.: l'lll 
behrl1ch 1!:!l. In,01H·it \\trd di. I ro, •. ob ambulant, Bchancllun' odl'r ol ll'nl' 
c;t«Jti on«Jre B ·handlun, fur <111 • JIH\ ndlich •n R ht'-bn h r. clit• la '" h 111 
d n Ber •ich dl'r IU!!l'lld 1rafr ht,ptl 'I.(, g •rntl·n. a11,rt•1 hl•ncl 1,1 , n1th1 .rur 
Disku~,ion 1 ·llt D1 •r I roe .... t llung. nämlich ob T r 1h •11 •nt.rug •rund­
<<lt.rlich überh«Jupt notwendig •1 , wird clurchau mit &•r 'lht1i.:11ng nach ­
gcgang n. Pral...11 eh •n:1bt ,iLh ,1lx·r. daß .rumincl t die u 'crh<1lh d T rei­
heit nt.1:ug reali 1crten Hd maßnahm n nicht au,rekh •nd ,111d LU , · r­
hindern. daß de facto jun •e .\.lcn h •n unt r Ir ·1ht•it •nt,u' b hand lt 
w rdcn mü •n Kr i11l...crn •in ·r Irn ·hung unt r I rc•1lw11 •nt111i.: l...ann al 0 

nur cn11wgengch11ltcn wt•rd •n. doß ni!ht grund t1Ulllh 1 ,mm•n wird. daß 
frc1hcit cn u ug 111 1 orm d, trof voll .rug " •1111 ·h •ncl , •rm1 'Clt·n w rd n 
l...önntc, oncl rn daß l<'Cliulid1 cl«J\On au,g<·ct.ingen 1, ircl . da .rur Z it nod1 

mehrcr • tau •ncl Jug ·ncllich. in cI ·r Bund r •publi ·in r ,okh •n Bchond­
lung unt rworfen w •rdcn. 

ULh ehe !'rage, wi cl r p rc;on •nl...r .., d r , on d r Jugcndstrafrech -
pflege Betro fenen in 7.ul...unft alt •r m.iFil.( abaegr •n;;t wird . kann in die­

m Zusammenhang nicht h hand •lt wcrcl •n In owe11 wird davo n au ge-
gangen , dar- 14- bi, 24j<lhrige jung , 1 •n,d, •n ~1bt die nid1t al Erwad1 -

en a111u,ehen incl und bei d 'nl•n no h 11111 •r cl m ,\ pc t cl ·r I ntwi 
lung oziali ation pro.r("; in Gon!!, g<..,('Ut \, rcl ·n J... i,n n 'n D1 fra g · ob 
ein Jugcnd ,trafvollzug nur bi zum J. 1 •lx·n 1ahr ul~ ~innvoll bctra ht 1 

wird <l ll'rob, tzunl!, d r Volljahm1!...l•1tl und , ·on d, an ,on ·in m Jung 
t,itervoll.rug zu prec.hcn i t <t •!lt l<'Clit.:lich •in form l1urisu, lw hnt i­
lung l...at gon . nicht jedoch. 'lnl' , hte c1 h rag • cl<1r Au h h i 11 ·rab-
' ·twng cl "- \ ' olljährigl...e11< ltl'r-, 011 1 J hr, wird 1... ·in rn,th ft " 1 -.cn-

haf tli h arbcn ·ncler T achmann b houpten woll ·n. daß cli T'ntwicklung 
in junl!,en .\.len chen m11 d m I J •lx•n jahr ab hl1 fl.t und clo 'on 

die<;cr Zeit an in runcf,aulich and rc 8 handlun!!, orm 'l'" ,ihlt wercl n 
müßt . 

In d h chd ff · l "C>oo r d mit er o I rcnncrten 'l1nl1 ation cf r ,c!! nwan 1' , " 
zu rcd1nen. ddß ich cli • 011oli...a11on,- und En1w1 lung,prot ""'' wei t in 
drille Leben jahr1. hnt hin m,i h n. Jungtäter- und Ju(l •nd,trofvoll .rug 
incl d halb rund'idt7Jich nid1t zu tr nnen. \\' nn m ·1 r nnun!(,lint 
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~l)(•rhaupt l!l'l'OI! •n w ird. ka nn die<-e etwa beim 24. oder 27. Leben_jahr 
l1<~gc n und 1,1 I! 'I! 'nüb •r d •r Bl•hancllune Erw ach_ener im trafrollzug 
.1u _ <'t „en. auf •111cn I all aber darf d1€ Gren1e \\' gen der olljähri_!! ·eit 
bC'1m 1 1 ·lx•n jd hr l!l'ml!en werden . Be,ü id1di eine<; künftigen Jungtä ter­
rc• ht, muß dion J<'l /t eincleuti !( gl"-llg t \\ erden , daß di :: . sad1lid1 dem 
Jul! •ncl,trttfn t11 1i.tlwr , 1eht ,il, clc•m I rw ad1 ncn-trafr 1t und daher all 
\\("- •11tl1da•11 1 lmwnt • fiir cl1c Cefll n [(e ne nl><'handlunl! nid1t au, dem . traf­
\CJll/ ll!),l!<"-l't/ ,o,Hlcrn ölh einer kün til!en Reiwlun_l! cl - Jugcnd,tra \'Oll ­
/ll l!, 11h111lei tc•n httt. 

2. Die Kl1 !'1J1c11 de, /11 1!,end rra f1•o ll:11t, r,\ferkmale und e/!,ebc11hcite11 1 

fa gibt c•1n •n Per,oncnkrei, unter den jung n Rcdit,br<'Ch rn , der nidit 
b r •Jt und f;ihil! 1,1 , '1th aud1 nur für e1111l!c Zen emem B handlu n e~ pro-
7 ß 7U llnt rwerfcn , wenn nicht äußere l l1ndern1"'e aufgebaut werden , 
di da, rntw •id1en \'erhindern . Oarau, erl!1bt 1d1 d ie No twe ndigkeit , 
aut..h ge.,d1 lo ene n tdlten cinn1ri :-htcn . 01 _e Tat die teht unabhängig 
\'On der f·rag e,t. ob nid11 7unäd1~t offene Formen d Vollzug erprobt 
und n ur I c1 Vcr'-ilt?en I! th lo,~ ner \'ollzug angewandt werden ollte. Bei 
l'cr / Ulet /1 l(l"-telltcn I ral!e ha ndelt e~ 5,ich um ein pädagogi. thc ,\l etho­
cl, ·11f rn1?c' ni h , aber um die Crund,a t,fragc, ob g chlo, "Cn n<.talten \·öl­
lil! c•ntlx·hn werd •n onnt n ud1 die Fral!e. wcld1e .\1 rkmale die<;en 
lw oncl(•rc•n Pc•r-onenkrei, kenn„eidine n . kann hier im inzelnen nidi t 
lid1,rncklt "erden r i'-t ab r f (",f.l'll . tellrn . da 1unädist in mal da ozio­
lou1,d1 und psytholou1,d1 ,, h rli t h im wi, •n diaftlidien inne nid11 be­
,oncler, relc•vi.Jnte .\l erkmal ck•r 7entrifuga lcn \ erhalten wei en al .\laß-
lilb o\,oh l in pädal!O!!J her a l a udi in r 1tlicher Hin icht gelten muß. 

?war er, hein t e<, n1d11 ab,olu t crford rlidi , daß ei n jun er Rechtsbred1er 
<lhon \ ielfoc.h au I mehune,heimcn wirklidi en twidien i t oder idi der 
P. •\,,1hrung,hilfo cnuot?en ha1. do h muß zumindect aus einer inten i\·en 
pwdwloui'<.h n O iaµno , f 1gcstellt w rden , daß andere B handlung -
methoden keine Au ...... 1tht auf r rfolg vcr.predie n . 

\\' ·nn ei n meh r oder minder kl iner Per.one nkre i in e di los~enen An­
'lölten un1erAehrad11 werden muß. weil er idi in jed r I orm d off encn 
und frei(•n O/l ali'-ßt1on,b mühen<; al~ resi,t nt ern·i _. darf di~er Perso­
n •nkr ·i nid1t a l, uner„id1bar oder . kriminell· abgetan werden . ielmehr 
muß i:erad hier mit Jx..,o nder r ln t n~it ä i ver<,ud11 w rcl n . Behandlung -
prcu "'' in ,ang /ll bringen und •i n kriminell H,ierung 7U \ e rhinclern . 

Cl •rprüft m 111 d1 im Jugcnd,1raf vollzug befindlidi n jungen Red1t -
bred1 •r. i,1 f (">t1u<.1ellen . daß nmäch~t mind te n 50 bb O O o berei in 
fr ·ien formen des \ 'oll7UI! <nä mlic.h in Erziehung~h imen) b handelt wur­
den . mbulant .\1a nahme n wurden <m i<;t mehrf ad1 und in \'Cr mie-
den r I o rm l bei 1wa bi~ 95 o o vorher angewandt. Der aufgrund d 
auc.h im Juge nd trafrec.ht nich t climini rtcn drnld~trafredit verun ilte 
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'ontl1ktt;i1 rn. die er tmal uffolliiz "urcl n 
rwi end Taten bel.!iniz n. umf P.t hoch t 

3. Crrmdla cn ::ur V crwirklrchun~ vo11 o::wli 11011,1 ro::c CII 1111 Frei 
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Pliit7e au,rcid1cncl ermöglid1 t werden kann und nid,1 im Behandlun -
prm ß al, e , rr mc J\u,nahme h<"'t hen bleibt. wie di heut ang id, 
dN \\l'l1igcn h i1t.in(!erplt1tLc ge cnübt'r dem I! _d,lo ncn ollzu- weit-
hin 7U 1 ,baduen 1 1. 1 ben,o rf ord n die Bewältigung in Leben in 
der h e1h 11 etnen genügend w itg •henden ,rad der uflockeruno, der auf 
jcdC'n 1· II uh •r cltC' 11uo tio n von narbeiGgruppen und über den La­
gC'rvoJl „ug h111 us[!eht 

4 . Probll'me ,md metlrodi,l lr l' Vori"ibcrleg11n 1le11 :u o=iali ation pro:e -

en im Fre1lr1'1t l'llt:u!l 

07·a)i"8t1on pro7 c finden im ge<;d1lo nen Jugcnd_trafrollzug auch 
dann tatt . w nn di nicht unt r ozialpädagogisch n spekten gewollt 
wird fi n völl12e I olierung d Gefa ng nen und eine au 1ließli 1 indivi-
duali,t1 [r7i hung kann weder äußerlid1 (enge;, Zu a mmenleben einer 

iel.,,a hl \"On ,".1 n d 1 n ) noch inn rlid1 <l 'nmöglid,k it der L nterdrü ung 
d 7iali tion bedürf ni ,c-s) verwirklicht werden G chieht die ozia ­
li ation nidit unter nleitung, mit konkreter und wollter ZieLet:zung 
od r zumind t unter d m Ei n flu pädagogi eh r Bemühungen. dan n wird 
da O/ia li<.ation,fcld du rd, die . oziale Anpa un an in ubkultur be­
" tzt 

Di ,ubi-ultur II Ori ntierung der Gefangen n in ei n r 
two clo, notwend1iie l.rg hni jed g _d,lo, en n oJlzug . o nd rn er-

µib t ,id1 au inem ~1angd a n lntc n ität im H inblick auf d ie ozialpädago­
gi chen Bemühungen. Gruppenproz e können mit oder ohn direkten 
1 influß , ·on FrLiehuna lien te t n po itiv _ein. wenn ie fachlid, quali­
fizi n anger at und ana I it t werden. Es Lt Inhalt pädagogi di-wis n -

1afdichcr Bemühunaen M thodcn zu finden . ozialisation proz <.e .o 
anzur tten. daß 1ißtrauen und \ iderstand von _eilen d vom Freihei -
ent7ll l? B troff cn n n id, t ntst hen oder bes itigt werden kö nne n . Ei ne ge­
gen die offiziellen Bemühung n einer Anstalt geriditete ubkultur läßt id, 
nie gan,, , ·ermeid n . lang d r geschlo ene ollzu vom fangenen al 
in b 1 •mpfund n wird . Der beld1arakt r aber Lt n icht dann vcr-

,d1wund n. wenn ,diuld,trafred1tlid,e Erwägungen weitgehe nd limini n 
werden. Auch in ß hancllung vollzug auf d r Ba-i in ozialen \ 'enei­
digung r d1 t<'S wird nid1t v rmeid n k ""n nen . daß d r Betroff ne die 
ihn in 1ränk nden Maßnohm n ol in b I empfind t. 
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LU führen"? D, · \\'ahr c.h inli hk it, daß cli(.", der h1ll 1,1 er, lw1n1 , ho1 
d(".halb i:roß. "eil d r G anl(en wenic:er .\! 01!11 hJ...elll'n / llln .\th\\('i<.hcn 
hat. al, cl,,.., 111 cl 'r rre1he11 der rall ist. ,\ llem die i-... on , •111rn11on ein r 
VielJ,ahl \ on i:c iihrcleten Men,d1 n ohne eine ,•ni-prc hencl i:roß · C i:: •n­
gruppc lmi:1 die Gefdhr in sich. doß eine ,1ar erno11onalc Bindung in 
einer ,eg n cli • In 11tutwn g rithtet •n ubJ...ul1ur l'ni-1eht I ie lclenti 1J...a­
tion rn11 cl n p.1dago.l(i hen Bemühungen cl r .\n,1t1lt 1,1 " entlieh chwi -
rig r al, die• .\ner •nnunl( der ollgem •incn e1h1, hen C.rnnd,a1J, in d r 
Freiheit. l l1er w rd •n von einem oft un1erdurch,drni1tlich rational und 
emotional eebddeten .\lcn, hcn üb rclur h lhnmhche ,0L1al Lei,1unl( n 
verlancn. ,o d.1ß ein eh •11 ·rn ,ehr nah •lieg nd 1,1 

Dt1 die <uidli,<ll1ompro, ..,,c bei den Rl h1,br '1..h m mei,1 ber •1t, in 
früh •r K111dhc1t im onal •n Nahrnum /ll den CNL·n Konia J...tpcr,on n d 
J\!rn,d1en l\ 'c1tt-r, J\luttt·r u w) n1 h1 ,111moll / Ustand J...amcn oder und1f­
feren ,den üb ·rbrüc.J...1 \\ urclcn. k11nn 111 ht t.1rupp<..•np.ida!!ogi h davon au,­
gccwn!.!l'n w •rd •n. ddß die 01.i1rl1,t1 11on 1m gro •rcn Gruppcnb ·reith durch 

leihocl •n der Cruppcnarb •1t a ll •in I ew<1h1g1 ,, •rden kann . W ~er da. 
Gro11p ounc llinl( noch ander · 1i fcnp,yd10!0 '"eh qualifiziert rup n­
m thoden sind in der Lage, in 1roa.fiihi!!, 01.1al1-a11on zu err ichen. wenn 
nicht !!leic.hLeit1g qualifiL.i n e !:in, •lfallhilf und die Bildung von l:inzel­
kontak1en in Gang g Cl/ 1 und wirk am !( mac111 werd n. 

In,owei1 i t Einzelfallhilf ab,olute \'orou, •1,un1.t für j 1 
Gruppenarbeit mit di cm Per,orwnJ...rt•1,. 1 lier„u fehlen aber 
7UI( weitnehend die ora11,,ct111n i::cn 

für inc _individuale ,-ial1-.11ion - 1m ,onal •n :'\ahbcreith i,1 ein, a 1-

holproz ß früher Kindh ihjahre nur dann m,dKh. wenn inten,i\·e .\,,o 
ziat ion,pro7 e geling n, ehe von haupiamd ic.h •n f r/i •hern ,dH>n dC"halb 
m ·i t nic.ht ,e! ·i,1 t werd n J...i,nnen. weil cli 7..ahl der Kli •nten pro Im 
h r \ iel LU groß i t. ·lh,1 bei einem Zahlem ·rhdhni von 1 7tl 1 oder 
1 , u 20 ·nt pric.ht die 1tua1ion d n on R •n • pll: dargl">telh ·n l lo,p11 -
li,ation vorau,, i7ung n bd Kleinkind rn in Kind rh imen. Da clie Z hl 
der LrLieh r in d m I! fordert ·n 1aßc wahr,d1e111lith 1n absehbarer ? 1t 
nid11 crhoh1 werden kann . wäre die 1itarb it von •hr namtli hcn l lel rn . 
die l.in/t·lfJlle übcrnehm ·n (Paten drnfi nl. dringend erforderlid1 . wobei 
allerclinc:~ ·in· ehr d1fferenzi ·rte u wahl d r H lfer clur hgefühn wer­
den müßt . ,uter \\' ill . emotionale B teiligune am chichal d r G fan ­
genen und die Bereit thafi. Zeit und Kraft zu op ern. sind zwar von we-

mlicher Bed utune. jedoch all in nicht au r ich nd . Da wahr,c.h •inl1ch 
auch in Zukunft trotz d utli t her B dueibung d r Bedürf ni,, ehe not12cn 
hochqualifiz1enen Kr;if1e nicht zu gewinnen 111 werden. und zwar " 1 r 
al hauptamtliche .\li1arbei1 r noch al n benamtl1che 11 lfc-r. mu ul rl ~I 

w rden , wi noch nicht au,g bild t , noch in u,bddung b find!, he und 
überhaupt nicht vorg bildet Kriift I ldf fun ·tion n b züglid1 d •r zra-
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l1...,1t1on,pro"l"•'l' ühC'rnehmcn können Die- kann ang . ichh der tief grei­
f enden d1t1dt•n und der weil\erl'weigten Problematik nur dann r ali,ien 
werden ,,enn C'in Bt>ralung,dien-t für nic.ht au,g bild te Helf r r uper­
' 1,Hm ) aufoeb ut wird. u :h der hauptamtlid, tätig 07ialarbeiter wird 
d1 Eerntung durd, P~nhologcn und P,ycho1herapeut n nicht entbehren 
konncn . .-\ud, hierfür fehlen allerdin!h /Ur 7..eit im . trafvoll7tlo die benö­
tigten Kriift Daß aber in die er l lin,1<.ht l lilfc, möglid, wäre.c- rgibt ich 
nun ßei p1el au, d r Tatsache. da pädagogi, h aus!!ebildete Kräfte in der 
1 reiheit r„ B I ehrerl in völlig au,r id1endem \1aße 7Ur \ 'erfü!!ung . tehen . 
\\'iin1e ,ich d1 er Per,onenkre1, für die ufgab der R~oziali,ierung jun­
ger R1.•d1t hredwr ngagieren , würde nur ein Brud1tei l der in der Bund . 
r publik tati!! n I ehrer eine ~olche Auf eabe übernehmen. hätten alle ju-
1! ·ndlid1en trafoef an!!C'ncn in der Bund r publik einen old1en Panner 
Cbci etwil 4000 hi, 5000 jugendli :hen Rl'd1t,brechern würd C<; genügen. 
,,·<·nn unt(•r IOO I ehrNn 1 1 ehrer bereit wäre. in old1 ufgabe zu 
ül l'rndrn1en ). 11 ('r stheint aber b r it, in ,id1 ,ehr sozial und kritisch 
•n ga1.(ien !!d~nde Gc,dl,drnf1 und aud, eine ntsprediende junge C ne­
rn11on üb rford •rt l'U ,c•in . erbale Identifikation und In titution. bes 1imp­
fungt•n ,1dlen keine I lilfe dar. \'ielmehr bt .\lensd1en imm r nur durch 
,\ len chcn /U helfen . wobei keinc:,wegs , ·erkannt wird . daß gC<;ell d1aftliche 
\'erh;iltni,,e ür old,e Prozes~ gümtiger od r ungün. tiger sein können 
und daher (!E"ell,diaft<politi~J, Akti,·ität n auch im Hinblick auf die Be­
kämpf uni.( der Kriminalität und auf oziali<;ationsbemühungen durd1au 
erforderli t.h ,incl 

Die grenn•nlo e .\1ethodengläubigkeit , die heute weit verbreitet ist, . teilt 
/ Um ·1 eil ein 11ef enp<ychologisch erklärbare-, Au weid1manö,·er und in"n 
a ufkl;ir(•ri,dwn Rationalismus dar um e-.i,t nziell an trengencle und bela ­
'-tc•l1(1e ,o„i <1 le \rheit /U vermeiden .. ilht Ol'ialarbeit im trafroll?t1g, 
,onc1ern clit• , onalc• und ge-ell,diaftlid){' fehlin erpretation und die tht'Or~­
ti,cll<' Bdrnndlung eil· Problem, ohne prakt1 dH"' Bemühen stellen eine 
1\libifunktio n clilr. die denen an,ula'1cn i t, di die<;en Begriff in die Di,­
k11,,ion r•ebrn c.ht h11lwn , tundenwei•e durd1geführte Gruppenarb it in 

trafnn'!alt •n ka nn niemal Fr,at7 für da, über \\'och n und .\lonate sid1 
hiil/ ichencle oft ,t'f,r ~ hwieriE?e und 11111 Hinderni~,en aller Art lwla tete 
711 ammenarl •itcn l'll1 . d,1, keine,weQ, diffu und unorientien gesd1 hen 
<oll . jec!od1 den enclt" fü•mühen nicht ein ach durch d1ablonemäßig dar­
gebotene \1ethodt•n er,el„cn kann . 

Inhaltlich kann 7ur ,ozialpädagogi hen Ce<-taltung rn n ozialisa tions­
pro„e, n im E?e<:dilo enen oder aufgelockerten trafrolln1g in die. c m 
Rahmen 111d1t~ l!e<-a 0 t werden . 1 ine umfa --ende .\1ethodik, die flexibel 7U 
.l!C"-talten wMe. miiP.te trol7 dt" ,ulet,t Ce agten erarb itet werden. lnien­
• iq• 1 eamarbe11 all<•r ßcted111 n clie jc'Cle Ph , < de<; Fn t\\·icklunesproze<-. es 
r ·tl<'ktiert , i-r ein• Vorau,,etlllng für da~ CelinQen old1er Prozes_e, die 
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•hen werden mu -.cn. wt•nn lt'<l111l1d1 t•111 · 1111 
,c.hl1e lic.h • BindunQ an in• .üb •rrn!.(cnde· und allt.., ul •rcl kt·ndt• l.rne 
herpcr,imli hk II t.h1 ht Im trofvoll/l1Q 1,t man ul •r t'lllll!l' 1 •1t,HI/C', 

deren t ·llenwen / Umrnd t in D ut chlond noch n1d11 t•mm 1 •rprobt 1,t. 
ni 11 hin, u,Qekommcn P,yd1olo11 •n. O'liologcn und Pudd •o 'l'n , cli' heut 
im tra ,oll„110 tdll{( incl. w•rd n in in m 1 :hen ~la • clurdi clie In t1 -
tut wn und 1hr · 1 nQ fru,trien. daß di C, fahr. ,i h in th ~retl',dl, horte­
runQen und Plan piele w flü htcn. hr groß i. t. 

'm aber im JuQ nd traf \Ollwg wenig!>! •n chri twei,e voranzukommen, 
wär fo)Q ndcr or chla{( zu prüf•n, 

t:iali<.at1on proz ,c i xtr m diädi!nen. oder I scr und 'lUtref-
fender p. in. . tr m unterentwickelten Kli nt n müßt n unt r ,, 1, n· 
diaftlicher Kontr lle und bei maxi mal gün 1i en \ 'orau,, lt:un{( n per,.o­

neller und ~chlicher rt erprobt werden .• 'ur in ~olch prngmati 
empiri :he ErarbeitunQ kann zu idco]oQi frei n und nkh t,pckulot iven 
handlunQ. form n führ n. l li r ist in r I r Lini erforclerlid1. daß / Umm-
cl t in einer n talt in cl r Bund . r publik ein ld1 r crsu h unt rnom-
men wird. Die allm"hlic.h nreich run cl tr fvollt:ug mit pucl o 1-
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lwm Per,on, 1 und mil Mi>.glid iJ... iten der Auflock rung i t zwar \'On 
,•i rwm rel,111\l'n \\'en . fiihrl jedod1 nr •mal, /U ei n r braud1bar n und 
iibenraghar,•n Kon , ption. wie die-, 1 i ei nem J\1 odellv rsuch mö liLh wäre. 
elbstH•Ntindlid1 J.. <i nnen Re-,<uialr,ierun!.!,bemühungen in allen Jugend -

~1rofc1n 11th ·n ni h1 bi;. ,um orlreQen brauc.hba rer Erg bnis.e au einer 
lodellan,1ah zurückgt"'-tellt werd n, da jeder ef anQen ein ab.olut Exi-

stenaed11 ha1. da nid11 nur in ,einer iirperlrthen und seeli chen In1e­
gn1a1. onclern aum in ,einem Ampruth auf O/ iali"81ion~hilfe besteht. 
Da, we11ere müh'>dme Kämpfen um J..lerne fort d1ri 11e kann aber ni d1 i der 
a,1, hlreßlid \\'eg zu r Reform ein. \ 'iel mehr en~t ht hi r \'On nstalt 
, u An,t ah zu "11liLh ine foderni mu konkurrenz. die zur Mangelhafo -
J..e i1 diC"l'r ßt'-tr bung n aud, nod1 die L'nwahrhaftigkeit und die Gefahr 
der fehlein,chJt1unq e1111elner litte! mrt . ich bringt . Ei n Experim~nt mit 

iner lock•llan tah kii nn1e in der Bunde<;republik in einer gegebenen Ju­
p •ncl,1ra an talt durd1 ei nen Zu,Lhuß \'On w nieen lilli onen Mark pro 
Jnhr fur . ad1 - und P r on, lau,gaben reali,ien w rd n Bei d r Ei nrich tung 
der I' wt1hrunl!•hilf e ha 1 man mil 1odell\'er ud1en !?U te Frf ah rung n ge­
mad11 D r<."'- wiir durd1au auch auf ,ta ti onär B handlung f orm ;!n über­
troiihar. 

. So:ia/1 011011 und Gesell chaf t 

Daß o , iali. 1ron,prozC'-. für chwi rige jugendliche im Freiheitsentzug 
heu1e weniq r c!enn J ohne den faktor G e!Lchaft bewähi t werden kön­
rwn. war I ac.hleut n ,war schon immer deutlich. Lt aber jetzt geradezu 
z"ingend und aufdrinl!li m in den Vordergrund 0 etreten. ozia lisa tion be­
d 'Ul(•t ln teriratron ern ,\lenschen in ei ne n id1t intakte Ge'-ell maft. Ei ne 
Ge-eil, haf1. eh kf'rne .\l c1 ngel. kei ne Lhwieril!kei ten. keine L'ngerechtig­
k iten und keine Kn n,ituationen enthält . ist bi,her auf di r Erde nom 
nirgend, \ erwirklidll "orden . F, kann al,o aud1 hier nur um nnäh -
run •~swertc gehen wenn von einer gerechter n , mt>n,rnlicheren und tra -
f dhi l!eren ,c •IJ,Jiafi g ><,pro<-hen wird. Di Kon,trukti on, daß ein ,e­
ell dia f1 !leben könnte. in der Kr imi nalitfü überllü, ig, unn iiti und un -

m<idid1 "are, en, ei,t ,id1 n id11 etwa als eine vi lleid11 in fernen Zei len 
\' n\Tirklid1ba re iopi . ondern al, ei ne Illu io n. D r Beweis für di e . 
zunJch,t pe,-,imi,u,rn kling ncl le<t,t ellu ng wird jederzei t durd1 ine sau­
ber ,\nalv,e de-- \ 'erhalten cf .\len,rnen und men mlid,er Gruppen be-
wi ' n werden können . di ~d1 li ~li h die G ell d1aft bilden. i t al o 
auch k in weih ern innlo, . ndern \ ielmehr ein reali ti es C nter-
f am?en. wenn oziali tionsproz _e auch ang~imt einer extrem m wie­
rit? n. w itg hend fehl talteten und mnn chen eindlid1 wirkenden Ge-

ll, haft uni rnommen w rden . ziali,a1ion bedeut t n id1 t bedingung -
lo r r rnordnung und Anpa'-'Un, n g gebene \ 'erhältni e 
,um / 1 •I hol n. •in b wu ßt kr iti , rne Konfr nta1ion. di rnlie lim aud1 
ein• lntegroti n clar.1 111 . ;,u rr 1d1c n. \\ 1e icde Kritik an g 
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Verhältni n auf der Ba i einer m hr od r wenig r gt•wolt~11nwn f'b r­
int gra ti o n cnt landen is t ( iehe tud nten ). mu ß. um krithdW Di,tanz 
qualifi:ricrt 7U chaffcn. zunäch t od r parallel eine lntcina t1 o n in cl i g g 
bene Ce-, II chaft ang trcbt werd n . \ ie ich h1 r die (~·wi ht v ncil e n 

nd w !die ;\lcthoden an .wwcnde n si nd . wäre im inzclncn noch zu erar­
beiten. 1 lier kann oga r ine traf a n ta lt mit ihren r lativ unwlänglichen 
Ge ebenheiten in g wi ~(", Obun g~f cld werden. ohn di ituation in 
irgendeiner \\' eis ideali ieren zu woll e n . 

ozialt-.ation pro7 ,e kö nnen nid1t nur von Fad1 räften und Funkt io­
nären iner, its und \'O n jungen trafgefangenen and r r. its hewiilti 
werden . Beide it n bedürfen stets der ak ti\·en ~l ithilfe d r G ells aft. 
Ob C f;ingni,beirä t hier d r ri ch ti ge \\'eg sind. muß au f rund der Er-
fahrun"cn mit Jugendwohlfahrt au,~ h ü sen und c1hnliche n rcmie n be-
zweifelt werden. Vielm •hr •r,ch int (", l'rford rl1d1 . daß a uf d m \\'eg 
der Paten d1af t. d r ehrcnamtlid1 •n M 1lllrhe1t in l 111,elfallhilfe und ,rup­
penarheit und audi in politi Ji om•nuerter Auf lärung - und ffent ­
li chkcit Jrheit ozialisation prote,, · unter tülll und fla nkierend g f" rd ert 
werden Es beda rf hier w niger der ln, titutionali ieru ng der 1ita rb it der 
Offentlichkcit al vielmeh r d er Akti,ierun d einzelnen Bürger für 
di<."'e ufoabe. 

Ab chließend i t f tzu teilen . daß neben der unmittelbaren Hilfe auch 
ein l 'm,!enken weiter Kreis . di ni d1 t akti\· für o , iali ationsaufgabcn in 
Er,d,einung tr ten . angestrebt werden muß. D r trafvollzug da rf n ich t 
meh r a ls eine minderwertige crwaltun",funktion ng ehe n w rden. die 
ozu<:a!?en nur \ oll rcckung ei ner her •it, mit dem traf verfahren 11hl! 

schloscenen Aktio n bed utei i Im hr muß rkannt w rd n . d aß d r tra . 
vollzu!t völlig gleichwertig und glei 1bcrechtif!t n I n der nkla g b hörcle 
und der Rech t prediu ng t ht . c1aß ne ht,pr chung 7lJr Far wird . wen n 
gerar1 in sch v, rwi <>enden nill n , in denen Fre1hcit,entzu 1:1 an!?Nrdn t 
wird . cl r forma len nordnung d Freih itscnt7UI! kein inholtl ich ua ­
lifikation entspricht. Die Jugend,trafanstalt al m hr od r m inder e:e- los­
cene PC'h • n rllt•ngsi n titution für l'\'.trcm s hwi rig Juucndli he darf wcd r 
z t• m . Kittchen · \' rni 'lid1t und verharmloq no ,um . Kna<.t · de 0 rad rt 
we rden , in d m die ,{'-eil chaft ihren Balla t ablJch J·., muß erkannt wer­
den . daß alle trafftilligen lugcn dli ch n ,lieder der , cll,chaft bleiben . 
ob die-; die G eil chaft will oder ni cht . daß die- JuQ ndlid1en ein Ta­
g in der Fr ihei t w ied r a ktiv we rden kö nnen und dann ntw der wen-
·olle Bürger oc!er eine Gefa hr für d ie Ofentlichkeit dar<,t lle n . lnte n i\· 

ßemühcn um di n P r ·onenkreis i t al,o eine 11 11,chaftlich ufoabe. 
d ie ni ch t nur der O'l ial n Ein tellung de-: einzelnen überlas, n w rden 
kann . o ndern ein Politikum dar teilt. da alle Bün:ier b unruhigen müP.te 
Letztli ch ~tellt die P.eha ndlung di es Per o nen kreis nich t ander J 
eine • \ ied rgutma chu ng· fü r unterla ne g<."' II d1aftlich kt i\ lldtcn 
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in der \'Orl><'U!!cndcn Leben liiuf . traffälliger Ju ­
).(encllid1 ·r clurd1 1 ht , wird bei cl rn grö t n T il f ht llcn könn n, daß 
clo . 'id11!! •Im!! n d r „iali'<!tion proz w itg hencl auf mangelnde 
l lilfc--t llun!? in der ·a rnili . im Kinderganen, in der d1t1le und in d n 
on ti l! n Lei n bercid1 n 7urü 7uführen i t. Di~e edankengänge ind 

ab r offenbar noch keineswegs ül rall anerkann t od r gar oweit akzep­
ti n , da daraus di<' <'rf rd rlidien Konsequ n7 n bi hin zu finanziellen 
Opf rn gezo ,en wercl n. 
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1\RßEIT KIUI 

Kl'\DERDLLINQ 'ENZ 

Leitung, Prof Dr m I F pecht, Dir ktor d r Ju endpwduatri,<h<>n 
,\bteilun ·• d •r P ychiatri d1 •n L"niv r,ttiit,klinik ,0111ng n 

Referenten, rrau riminalhauptkommi arm a. D ~lari ha er, ?\1cbüll 

r rau Pro Dr. m d . Th . ch6n elder. D1re torin d r Abteilun 
für Kind •r- und Ju genclp ychi tne in cl r P,vLhia tr i,d1 n 'ni­
ver-.itat klin1k , l lamburg 

Kl i ' D[ROH.I. 'Ql ' E. Z 

Referat von i\l. dwfcr 

Die 'nter u hung ül r Kind rd linqu nr ül r clte hi r berid1t t w r­
d n ,oll umfaßt alle in ein •r kl •in rcn norcld ut ien Groß,taclt in einem 
7 itraum rnn 10 Jahr n ( 1956 - 19 51 l i c!N Polizei ,ur ~I ldung elang­
ten oder von ihr erfaßten hill Zi I d<>r fn 1uc1e war . anhand d r Erh 
bungen über die per önliche Entwicklung, cli I lerkunft und die L ben~­
verhältni, e der unt r uchten Kinder u ai:en über \' riinderungcn in d r 
Art und \\'ei e. wie delinqu nt l lancllun n dur Kind r b angen wer­
den , machen zu können Dafür wurd da ~tat nal <l r Polizei - vorwi~end 
d r Weiblichen Kriminalpolir i - al ,runcllaae benutzt und durch 'nt r-
lagen d Jugendamt mit in n \ r th1 ~len n Abteilung n owie ande-
rer tellen ergänzt. f-ür jed Kind wurckn fak n rhoben. d1 clurch-
we zu 9 - 100 o o verifizi rt werd •n konnt •n . 01 
in enger Zu ammenarbeit m11 Fr u Dr Pon~rat: , \\'1 
ralln am minar für ozialwi n-;chaften d r 
geführt *. die auch im wesentlichen di wi ..cn ,·or-
n hmen wird . 

nd l landlungen von Kin­
dern wurd au Gründen . die au dem w it ren ßenc.ht d utlic.h werden. 
abgelehnt : wird daher im fol gend n nur von del111que11te11 1 landlung n 
von Kindern ge-prochen. Erfaßt wurden 1291 Kinder - 111 Jun(l n und 
175 ~!Jd h n - d r , burt,jahr •önge 1942 - 1 r ür di lai: n ~ 1 
1eldunt?en vor. Dabei handelt ich zum Teil um ~I ldung n. cli j w 11 

mehrere D likte betreff n : wir incl b i unc;eren 'nter uchun n jedoch 
von der G mtanzahl der 1eldu n en bz,w. Erfa. ungen durch die Poll2ci 
au ge anoen. 

u dem umfangreich n Material. da pät r veröff ntli 11 w rd n wird. 
möcl1te ich einige Festst Hungen herausgreifen. die in,lX! onder die Pr 

• S . hlen:u die nach tehend abgedruckten • Vorlluflgen statistisch n A n1aben zu 
einer •nterauchung Ober dellnquente Handlungen von Klnd rn Im Zellraum von 
1956-1™"· 
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tikcr inter ,i r n werden. 1 1 bring hier jedoch nur di nt r uchung_-
rgC'bni~-C' ür j n Kinder. die bei Ab luß d r nt r uchung da 14. Le-

n~jahr vollend t hatten und danach traf mündig wurden. Hier kann 
man zwei Gruppen inand r ge enüberst llcn , ·nmru die Kind r. die bei 
der Polizei nur einma l auffiel n . zweit n diej nigen. bei denen da mehr­
fa der fall war. Bei 953 Kindern konnte d ie pätere Delinqu nz in größe­
rem 'mfang über.eben werden. da die 'ntermd1ung auf zwei weitere 
Jahre (bi 1 ) au <>edehn t wurde. \ on diesen Kind rn wurden 6 6 = 2 0/ 0 

nur einmal und 267 = 2 °/o mehrrnal auffälli . davo n ca . 60 °/o nur zwei­
mal. Die Gruppen wurden nunmehr daraufhin überprüft. ob ie in ih ren 
per önlichen und ozialen Dat n und auch in ihren delinquenten Handlu n­
gen merkbare 'ntcr chiede aufwei en und ggf. welcher Art diese ind. 
Di ermittelten 'nter. 1i de wurden fest ehalten : ~ie la sen ich sowohl 
d n ozial n Bezügen der Kinder zuordn n wie auch der Entwicklung ihrer 
D linquenz. 

Da auch für die Kinderd linquenz die gleid1en Begriffe zu runde gelegt 
worden war n wi für d ie kriminellen Handlun en Erwach ner. nämlich 
di Tatb tände d 1rafg tzbu ch und ander r 1rafgesetze. wurde eine 
andere B trad1tung wei e ver ucht . die von den Antrieben kindlid1er Hand­
lun wei n au geht. Dazu wurde eine Tabelle mit Gruppen auf<> teilt, 
die delinquenten Handlungen wurd n eingeteilt al (]) pielereien und 
Folgen, (2) Abenteuer uche. Neugierde. Erlebni.sdrang, (3) achahmung, 
(4) verstärkt a r - i\'es erhalten: (5) Aneignun von Sachen zum Ver­
braud1 oder r d1 nken oder si nnlo e Aneignung , (6) gezielte Aneignu ng 
um r leichten Bedingun en und (7) gezielte Aneignung unter er chwerten 
Bedingung n . Diese Gruppierungen wurden mit den für die gleichen Hand­
lung n maß ebenden Begriffen d StGB ver lid1en , dab i wurde fest­
g teilt . daß fa t alle ein chlägigen Tatb tände d tGB in ver chiedenen 
Häufungen in jeder Gru ppe auftreten . 1anche Beziehungen ergaben ich 
auch au einem er ]eich d r jeweiligen TathandJun mit dem Alter der 
Töt r. In g rot zei te die B trachtungswei e nach dieser Tabelle. daß fa t 
die l Iälfte aller delinqu nten Handlu ngen al normal kindlich Verhal­
ten ang ehen w rden muß. b i dem nur ge ebene Grenzen von den Kin­
dern nid1t richtig erkannt oder innegel10lten wurden . 

Ei ne Gruppe, die berei da 1 . Lebens jahr vollendet hatte. die Geburt -
jahrgänge 1942 - 1949 - auch hier wurden die Delikte bi 196 einbezo­
gen - . \ urde daraufhin unter ud1 t, ob die für die beiden Gruppen (al 
Kinder einmal bzw. mehrmal auffällig geworden ) gefundenen nter chiede 
in der Herkunft. den ozialen Bedingungen und der Art der Delinquenz 
für eine pätere Kriminalität al Jugendlid1e und Heranwachsende von Be­
deutung war n. Au di n Jahrgängen kamen 35 Kinder. on ihnen 
wurden al Jugendliche und Heranwachsende 422 (57.4 °/o) nimt traffällig, 
während die bei 3 13 (42,4 °/o) cI r Fall ~ ar. Ei n ergleich zeigte, daß die 
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festg ~teilten 'nt r chie<l in den per ö nli ch n und „onul n I .i t •n , d1, 1 i 
den a l Kinder einmal oder meh rma l auffiillig worcltn •n cl •ud1d1 wur­
den. iel=I _gering r und zum Teil gar ni ch t mehr \Orhand n w r n u h di 
D likt arten zeigten jetLt kaum noch nter d1ie<le. Die 1„ Ju end lich 
traffällig gcwo rd •n ruppe kam owohl au„ d r Gruppe cl r nur inmal 

auffällig g word nen wie auch a u der der m hrmal au f<lllig g worden n 
Kin d r : aus di er erhöht. he.o nd r au der ruppe der m hr a l zweimal 
auffälli, gewordenen . Es läßt ich o mit k ine BeLiehung zwi d1en den 
früheren Auffälligkeiten und d r pätercn Kriminali ä t al Jug ndli d1e f t­
tellen . außer bei d r I läufigkei t de r d eli nqu nten I landlu ng n . d ie gefähr-

dend weiterwwirken cheint. 

Die :-.läd chen zeigten inig . wenn au h nicht rh blich . bweichunt? n 
gegenüber d n Jungen in ihren persönli hen uncl , , iolen Daten. 'ac.h den 
F tstellung n _incl Un!!Ün ti ge l·a kto r n b i den ~l iidchen etwa erhöht\ or­
hanclen . ie werden aber nur in g ·ri ng rn ~l aßc rnehrmal mit delinqu nten 
Handlun gen auffälli . Wühr nd a . 35 ° o ller Jun en al Jug ndl iche 
Delikte begin en . war n bei den Müd 1 n nur 9 ° o. 

chon durch die rt d r Bearbeitung durch di taadichen teil en w rd n 
die Kinderhandlu n en kr imi na li iert. Die I lancUungen werde n bei der Poli­
zei ang zeigt , die Kinder werden dazu gehört . Ihr Handl u ngen werden na 1 
den Beoriffen des tGB beurt ilt und in d n in chlägigen tatistiken der 
Polizei ben o erfaßt w ie die D likt Erwod15 ner. Für da weitere rfah ­
ren i_t die taa a nwal~chaft zu<;tündig , und w nn dies auch d a erfahren 
einstellen muß. wei l ei n besti mmt Alt r noch n ich t e rreich t war. o , . r­
zichtet der taat jedoch nicht a uf sei ne Zu tändig eit. Di Dinge mü_sen 
bei dem Kind und iner ·mwelt . den Eltern . d r ul . d n ad1bam 
usw„ den Ei ndruck erwecken , daß das Kind etwa ei e ntlieh trafw ü rdig 
be((angen hat und kriminell ist. Di führt zu in r tigrnati i rung ins­
b ondere der mehrmal auffü ll i(( n Kinder. und wir werd n un fragen 
mü , n , wi wei t wir selb t dazu b ig tragen haben. Dab i hand lt .-ich 
zu einem erheblichen Tei l um ga nz normale \, rhaltenswei di 
Alter . Die Gruppe der Kinder. bei denen man ei n g tört 
annehm n muß. bedarf aber d r gc-Lielten Hilf . 

Es wäre richti . die Kinderdclinqu nz von den B griff n d r 
zu lö n und infolge<l n auch von d r Zu tändiqJ.. it der taa 
schaft und der Poliz i. Di Behandlung der Kinderdeli nquenz müßt In,ti ­
tuti o nen übertragen werden. deren Aufgabe i t . erzi heri eh und thera­
peuti ehe Hilfen zu eben . 
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Vorliiufi gc ,rati 1i,J1c nga l n zu ei ner L'nter udrnn über d linquente 

l landlu ngcn von Kind rn im Z itraum von 1956 - 1965 

! . lraraktcn,1cr1111g de 11/ersuclr,mg material., 

Di di cm \ o rtrag zugrund li g nde nter uchun umfaßt sä mtl iche 
Poli7eim lduneen über deli nquent I landlun en von Kindern im tadtkrei 
Wi lhelm_ha\' n und im Landkr i Frie;.land während d r Jahre J 956 bi 
1965. 

In di - m Zeitraum kam zu 2019 Poli:eimeldungen über delinquente 
Ha ndlungen von Kind rn. von d nen l O ( 0.1 °/o) a uf die tadt \V il­
h lm,ha,· n und 199 (9.9 °10) auf den La ndkrei Friesland entfielen . Von 
d n Poli, im ldung n rid1teten im l 23 (90 .3 °/o) gegen Jungen und 196 
(9. 0 o) n 1ädch n. 

Di 2019 poli, ilich gern ldet n Handlun en wurden in esa mt von 
12 1 Peno11e11 1 ang n . von denen 111 6 ( 6.4 °/o) Jun en und 175 
( 13. 0 o) 1ädch n waren . 

Zur b ren r ich t ind einig Gru nddat n . auf die im die Unter-
uchun bezieht. in folg nden Tab llen zu ammen efaßt , 

Tabelle 1: Kind r. di im Zeitraum vo n 1956 b" 1965 in den Krei en 
Wilhelm haven und Friesland im Zusam menhang mit delin­
quenten Handlung n po lizeilich gemeldet wurden . aufgegliedert 

Anzahl 

ab olut 

V . H. 

nad1 d m chlecht 

G d1lecht 
männl. w ibl. 

1116 

6 .4 

175 

13.6 

alle 
Kinder 

129 1 

100 

Tabelle 2: P li7 imeldung n über delinqu nte Handlungen von Kindern 
in d n Krei n \ il h lm~haven und Fri~land im Zeitraum von 
1956 bi 1 5 aufge1di dert nach dem d1 lecht der Ha nd­
lungsau führend n und na ch dem Krei . in dem die Handlun-
en gern ld t wurden 

alle Poli-
Krei 

a lle Poli-
G chi \ \" il- Fri -

Anzahl männl. weih!. z imel- heim - land zeimel-
dungen ha,·en dungen 

ab olut 1 23 196 2019 1 20 199 2019 

V . II. 0 .3 9. 100 0 . 1 9.9 100 
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Il. Einige am ewählte, vorläufige alisti ehe Ergeb11i 

Tabelle J. Anzahl d r Poliz imeldungen über d linqu n1 l londlun'l n 
von Kind rn und Anzahl der mit d linqu n1en l londlun'l n 
g. m ld 1en Kinder aufgegli dert na den einzelnen J hr n d 

'nt r uchungsz itraum 

Jahr 
Polizeimeldun'len gern ldete Kinder 

ab,olut V. 1 (. ab, lut V . H. 

1956 207 10.3 1 - 11 .2 

1957 272 13. 234 15.0 

195 205 10.2 14 9.3 

1959 15 133 .5 

1960 163 , l 114 7,3 

1961 260 12.9 1 3 11, 

1962 154 7.6 126 ,1 

1963 126 6.2 102 6.5 

1964 204 10.1 1 0 10.9 

1965 2 0 13.4 179 11 ,5 

in ges. 20 19 100 1561* 100 

• Diese Zahl muß vo n der In Tabelle 2 genann eo Zahl (1291) abweichen, weil 
einige Kinder In mehreren Jahren aurflllllg wurden, als Person In diesem Zusam­
menhang a ber !Ur Jedes Jahr neu gezllhlt wurden. 
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Tabelle 4 Di n,ahl cl r I lancllun12 n j Poliz im !dun!,\ aufge0 1iedert 
n <l1 den in/. In n Jahren d 'ntcr u unQ'-2 itraum 

nzahl der I lancllunQ n j Pa li , imelclun 
Jahr 

inc 2 bi 5 
laufend 
I landlun!,\ in. g mt 

\' 11. ab„ " . I I. ab . ,·. II. ab„ . H. 
19~6 7 .3 33 15.9 14 6. 20 IOO 
1957 2. 10.3 46 16.9 272 IOO 
195 15 2 4. 1 32 15.6 21 10,2 205 IOO 

113 1,5 39 24 . 6 3. 15 100 
101 63. r 21 24 14. 163 100 
1 5 1.2 56 21.5 19 7,3 260 100 

1 9 63,6 34 22. l 22 14.3 154 100 
1963 93 3. 19 15. 1 14 11. 1 126 100 
1964 14 1. 1 37 1 .1 22 10. 204 100 
1 65 192 1,1 56 20. 22 .1 2 0 100 

in 144-0 71.3 369 1 .3 210 10,4 2019 100 

Tabelle 5 · Eint ilung der llandlun en „ mtlicher Polizeimeldun en nach 
cl m 1GB und anderen G . etzen 

D likt 
und 

1undrnub. B tt 1 
Einfa r Di b ahl 

1werer Dieb tahl 

et7 n 

\\ eitere ß r icherunQ delikte 

a ~diädi12unu. 
1 lancl lungen mit Feuer 

end re D lik t 

Jn ~Q am t 

nzahl d r Handlun en 
ab olu t v. H. 

142 .0 
6 1 42.5 

111 .4 
1 4 9 ,4 
114 5. 1 
362 1 . 

65 3. 1 
1 0 , ) 

20 19 100 
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och :11 Tabelle 5 'nter den in Tabell 5 g nannt n K.ut 'l!Orl •n ,ind ol­
gend Tatbe,,tdnde LU mm n11efaßt , 

lundraub. Bettelei : 

Einfacher Dieb,tahl: 

Einfacher Dieb ahl 

mit chheschddi un 

c.hwerer Di b tahl , 

\V iterc Ber iJ1erung delikt 

ad1b chädigung, 

1 landlungen mit Feuer , 

ndere Delikte, 

10 

tGB 370. 5, 3 1, 4 

tGB 242 , 24 > 47 . 242/4 : 242/43: 
247 : 24) 49 . 24 > 24 

24? 303. 303/3 0. 5 ; 242/30 

24 43/303/ 3 0. 11 

t ,B 243 ; 24' 243 : 243/43 : 

24 3/303 . 243 2· ; 242/243/303 : 250 : 

243/43 303. 2 i> 243/ 43: 243/367. 

tCB 25 ; 24: 265a: 263 : 25 
r 3. 24 > 263 26- : 242/370. 5 . 
24 2/2 3; 24 ? 4 /259: 242/4 259: 
242/246: 24) 259 

1GB 303 , 304: 360. 11/303: 
303/3 . . 123/303 : 303/223 

• tCB 30 : 309: 310a: 36 . 2: 

303/3 . 2 

1 ,ß 24 b · 360. 11 : 230 : 223a : 
223 , 36. ; 1 • • 315a : 24 b/ 303: 
315 a/ 230 , 293 ; ,uald li kt . Tier-

~c.hu11:g ll'. , \'er, hic<len 



Tabelle nte il d r Polizeimeldungen nach e iner eigenen Beurteilung -
,l..a la d r l la ndlungen 

Beurteilu ng der Handlung 

pieler i und Folg n 

Abenteuer ud1e. Neugi rde. Erlebn i -
d rang 

_ po rt · (\' rha lten in Nachahmung 
b timmt r V rha lten weben) 

Aneign un g \'On chen zu m 
erbra u<.h oder er chenken (Ob t. 
üßigk it n , pi lz ug usw.) und 

An ignun g vo n achen oh ne 
\'o r tellung von \'erwendu n szweck 

Gezielt Ane icmen ,·on ache n (aber 
nod1 unt r I ichten B lingungen) 

Cezi lt • An iim n von achen 
(u nt r r d1 wert n Bed in un en) 

N id1 t zu beurt eil n oder einzuord nen 

ln~g~ mt 

nzahl der Polizei­
meldungen 

ab. o lut . H . 

9 3,9 

319 15. 

1 3 .6 

134 6.6 

3 1 l .9 

633 31 ,4 

24 12,3 

52 2.6 

2019 100 
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Tabelle 7.- PolizeimeldunJ! n. aufgeglicd rt na ch t\lt r-.. rupp1:n und d •n 

ß urt ilung kntcricn au Tab II 6 in ° o 

B urteilung d r lt r l! ruppen 
Handlun l! u. 6 J 6 - J. 9 - 10 J 11 J. LJ . 13 J. 

piel r i n 22 5 3 5 1 

Abenteuer uche 17 32 21 11 9 
. port· 17 12 12 4 7 
aggr iv . zer öreri eh 6 4 7 

Aneie.nun~ zum 
Verbrauc+i 2 2 22 2_ 17 14 

gezielte n i0 nuniz. 
leid11 Bedingun 6 11 23 r 36 39 
gezielte An ignung. 
er chwert Bedi ngungen 3 9 9 15 

nicht zu beurteilen 6 3 2 2 4 

in g mt 100 100 100 100 100 100 

210 3 5 331 4 9 5 6 

Zum Ver ,tändni von Tabelle 7: 

Di 7.ahlen für die Alter gruppe unt r 6 Jahren ind nur d e r Voll tä n<lie.-
k it wegen aufg führt. \\.egen d zu kleinen n eiun n ie ich nicht zur 
lnterprelll tion . 

\ ie i<.t die Kr uzta lle zu , ·erstehen"? Die Zahl n ~ b n den prozentua­
len ntei l an . mit dem die Kinder ein r Alt r ruppc an d n v r chi d nen 
Delikttypen beteiligt incl 

\ \: nn nun kein bhängi keit zwi chcn un ren B urteilung kriterien 
und dem Alter der Proband n b teht. müßten die Proz nt1..ahl n b i in m 
Kriterium für alle Altersgruppen annähernd gleich ein . In der Kate~orie 
· ben euer uche· z.B. müßte bei allen Alter gruppen ine Zahl vo n etwa 
16 stehen . Die in der Tabelle tatsächlich zu beobach tend bw id,un 
deutet eine Beziehung zwi di n der Beurteilun kategorie .Ab ntcuer u 
und d m lt r der Probanden an. 
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KI DERD ELJNQ E 1z - KINDERP YC HIA TRI C HE 

CE lCJ-lT P KTE Z 1 TH EMA 

Refera t von TI1 . hön f elder 

Leich t g rät der Kinderp ychia ter in rdad1t, mi t inem .\laß tab der 
P ychopa thologie allzu generö umzugehen und aud1 wei t in den o rm ­
b reim ehörige achv rha lt e al krankhaft zu werten. Dem Gesa mta pekt 
des Them3 . Kinderdeli nq uenz· ka nn jedoch edient ei n . wen n &fahrun­
gen d r Kinder- und Jugend p ychiatrie in die Di_ku ion eingebracht wer­
d n. Die frage nach der Rele a nz individualpa hologisd1er und sozialer 
Faktor n bei der Ent hung ogena n nten deli nquenten erha lten oll all er­
ding nid1 t neu b I bt werd n. ie kehrt immer wieder und ist aum in den 
Bcri 1t n d r letzten Jugcndgeri d1lsta e nachzulesen. Mittl rwei le besteht 
d eh wohl Einmütigkei t über den Zi rkel m lußcharakter kindlicher Fehlent­
wi lungcn . inn rh:ilb d rer allen fa ll ei ne Cewid1tung der ver chiedenen 
Bedingung faktoren . n ich t aber ine ei nl in ige Kausa lverkn ü pfun möglich 
i. t. 1i t der G fah r der \ iederh olung a llseits bekannter Wissen grundlagen 
ollen zunäch<;t trukturell e Gesichtspunkte au fgezeig t werden . die für die 

Beurteilun kindlichen F hl verhaltens wichtig ind. Es werden Ri iken der 
normalen Entwicklu ng da rg teilt. die in abnorme Reak.-tion b ildun en und 

ließli h in dauerhafte Pe rsönli ch keitsdeform ieru ngen einmünden kön­
n n. Dem Rahmen hema emäß werden schließlim einige Behandlun -
gru nd•ätze a ngesprochen. Daraus mögen id1 H in wei e er eben nicht nur 
für d n therapeu tLchen mgang m it pa th ologi_men Entwicklungen . on­
dern auch und be<:onder fü r d ie Betreuu n° jener Kinder. d ie, abge ehen 
,. n ihrem erstoß egen einen im Erwach enenrech t inkrimin ierten Tat-

and. gern al p ychi eh unau ffä llig betrachtet werden und von denen 
wir a n n hm n . daß i auf dem \ V ge ihrer normalen Entwicklun vor­
über h nd einmal di O ri ntieru ng verl o ren haben . 

Da am Einzelfall ori nti rt e Vorgehen red1 tfertigt ich aus dem beda u r­
lichen Mang I an wi en chaftlichen Arbeiten . die der Forderu ng nach e iner 
. y t matLmen , method i eh ei nwa nd freie n nt r uch ung en pred1en . Vor­
liegend Arbei ten haben den ha rakter interes. a nter Material sa mmlungen 
oder beziehen ich auf ausg lesen Gruppen mit pezieller Frag tell ung. 

ie . incl al<;o in psychopa thologi eher H in icht al G rundlage für eine Dis­
ku<;sio n , wie weit im Rah men kind limer Delinquenz mit p ychopatholo­
!!i.5chen Abweichu ngen gerech net werden kann . n ich t verwertbar. uch im 
Eereich cler sich für ei ne olche Frag tell ung geradezu anbietenden Groß­
!'tadt Hambu rg feh le n Ergebn i e ei n in terd iszi pl inä r und langfristig an ­
!! legten Fo r. ch un g orhaben . Kli ni d1 ZahJenmat rial i t wegen des e in -
d utige n Au I d1arakter nicht bra uchbar. 
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tn r ,\ rbcit gruppe di r 

zu ammcn. ud1 dann, w nn man 
a ll n Punkt n fol t, kommt man 
Entwicklung d1ritte für d 
di er d1ri~ te i die 

Der an em ne mgan 
Handlungswe· n auffall n. 

11 2 

mit Kindern . die durd1 _ozial n gativ gew n t 
tzt voraus eine mög)i t präz' r tst llun 



d .., I n twid. lung"<l blaufes. vor all m d ie Bea ntwo rtun der Fra e. ob ei n 
groberer trukturd fckt im ufbau der Persönlich keit der mangelnden 

o , iali,11t1on n igrunde liegt ocl r ob ich um vorüb rgehende Re \ tion -
bildungen handelt. W aru m in Kind mi t ei n r Handlung reagi rt , die für 
das l:rwach nenalter mit trafe bedroht ist. kan n für bestimmte Ha ndlun­
gen und Alter gruppcn mit d n Variablen ei ner no rmalen Entwicklung 
begründet werden. Berück id1tigen w ir den geschi lderten Entwicklung -
ablauf. ~o wird ma n on einem D ieb tahl überha upt er t dann predien. 
wen n ein Kind eine Kenntnis \·on B itzverhä ltnissen und davon hat . daß 
di~e zu r pek ieren si nd. Da Zug tändn i n icht hinreichend erlernter 
T ricbb h rr. d1un wird dem jüngeren Kinde ja d urcha us noch gemacht , E 
wird _ g mop,t - und n id1t gestohle n. \ ir alle aber wi_ e n wohl a u eigener 
Erfahrnng. wie durch aff ktive Momente auch in pätere n Jah ren durchau 
thon \'Orhanden ra tional Kont roll- u nd Gewis. en. in. tanzen außer Ge-

( ch t g etzt w rden können. In der Prä pubertä t und Pubertät kommen 
i.ih r!>chi ß nd und da rum schwere r kontroll ierba re Triebimpul e mit der 
i, nen Experim ntierfreude und dem Bedürfn is nam Mamtproben zusam­

m n. Da allein kan n besonders bei affektiv ra. ch an prechba ren. tempera­
men tvolle n Kind rn zu No rmenver tößen recht gravierender Natur führen. 
Di p iel- und Gruppen itua tion be ün tigt Lockerun°en berei ts gefestigt 
sd1einender Hemmung - und teuerung instanzen . Die Apfel in achbar 
Ga n n w rden ben n icht ge tohlen. ondern da .Klauen· wird zum fa st 
sport lid1en W ttkampf. wenn ich Regungen des chlechten Gewi en a uf 
mehrere Köpfe \·erteilen. Am Bei. p iel der sog. Brandst if tung Yon Kindern 
und Ju gendl id1en wird b o nder deutl ich , wie imperativ unm ittelba r an­
d rä ng nd T riebimpuL erlebt und in Handlungen umgesetzt werden . die 
d r teuerung momema n entgleiten . 

In di . em Zuc;ammenha ng ollte wohl esagt werden. daß d ie Distan­
zierun g vom elterlid1en I itbild den oft stärkeren Ei n fl uß der Bezugsgruppe 
der ,leimaltrig n und du rm Lei tbi lder der 1as. e nmcd i n mit im bringt. 

1a nd1e d i~~oziale Entgl i ung könnte vermied n werd n. wenn d ie . un­
pa -e nden Freund · und d ie un rwün. cht Fern. eh end ung von den Eltern 
zum , g n ta nd g mei n a m r Erfa hrung mit dem Kind gemad1t und n icht 
ein f am verbote n würd n . o rh in wu rde d ie Zunahme von a gres. iven 
1 landlungen in der polizei lichen Ermittl ung tati. tik erwähnt. 1it aller \ o r­
icht \·o r u nb wi . e nen Gene ra li i ru ng n ollie man ich fragen , ob hier 

n icht dom die stä ndi e Di imula tion und dahe r \ erha rml osun° aggr~iven 
erha lt n den ohneh in vorband nen präpub ralen Entwicldung.risi ken in 

d ie Ha nd a rbe itet. 

D ie Ei nbeziehun in ei n ant i.ozial 0 periment ier ituation tempelt ein 
Kind n i h t aL .abno rm ·. chon gar nid1t al potentiellen Kriminellen a b. 
Bc•denken in Rimtun einer Abnorm i.ieru ng mü„ en jedom dann a uf kom­
m n . w nn id1 dera rtig ituatione n durm W iederholung ein. d1leifen und 
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• norm 1 • 1:u 1 •w r-

Bei d n nun fol2 nden 1:wei Fallhei pi len oll ·l'mpl ri 1..h die runktion 
der r1elinquent n l landlung al {\l itte! cl r Kontli tl •,,;1ltigun° d<1ri! t llt 
werden D : an d1l1d; nd •n B i pi •I , ·iR n auf. ,, i cli OTialc<, \ rhah n 
untrr cl •r \'r, rau t,ung chroni c.h r ßda tung ,ur I twn Da ein tc nik 
wird. Die ßei,pide w rd •n ~tark gekür1t in w •ntl i h r h incndcn Punk­
ten w1rdcrg ~ ben. ,u~l id1 oll auf B •honcllun ·•,miiclid1l-cit n einge2ang n 
werden . 

Im Hau e eine wohlhabenden rohnkd1r!'ktor ommt mehrfach wertvoller 
chmu der Hau frau abhand<'n. 0<' 01 b t hl chlieP.lich üb rfühn wird 

der elf1<1hn e Thoma Der hochmt ll1g<'nl<' d if erenz1er1e cheue Junge hat 
eme be onders tarke Bindung an m II fmutt r, d ie noch zu l b1 iten der 
p ychisch tark veränderten :\iutter d ren I unl.llon n ubernommen hat • 'ach 
dem Tode der :\1utter kommt e 1ur vorub!'r hend n Trennung, Thoma und 
eme beiden älteren chwe t m W<'rd<'n von iner \ 'e!'""andt n ver orgt Der 

Junge findet Kontakt und mo11onol n Rii halt b!'1 iner rupp von rbe1tern 
im Betrieb eine Vater . die ihn 1 .1hre,gle1d1en· in, t rl1ch wohh,oll nder 
HaltunR integriert , indem 1e ihn 11 ndlanit rd1 n t v mchten laßt und ihm 
auch am Lohntag jeweil eine mit mm lten !.Jein n Geldb trng n efüllte 
fingier1e Lohntüte au händigt Der \'ot r rfohr1 d \'On er t n eh m r \ 1ed r­
verhe1ratung. da der Junii:e ,eh l'mer t1efmut1er vo1ler tolz am rtraut h t 
Thoma I t durch da 1nkte Verbot der "'e1teren Bet.it1gung m d r T obnk und 
durch d n angeblichen \'ertr u n bruch d r llefmutt r II f getr ff n, Z1eh1 
ich au der fam1lie mehr und mehr 1urü · und le t I h m emem benachb r­

ten Waldgrund tü eme l lohle an, in der ehlief.li n1 t nur der tohlene 
Sc.hmuck. ~nd rn auch eme Fülle von 'ahrunit m11t In. m h ond re Em­
gemad1t . ow1 Hau halt eg n t.inde v r chieden r r1 gefunden " rd n 

Die Problematik de og > mboldicb tohl liegt 1n d1 m falle auf der 
! land Die Behandlung mußte nicht nur be tehen m einer entäng llg nden, 1ch­
tützenden Aufarbe1 ung de Ge chehenen 1m Ge prdch mit dem Jung n lb t, 
ondem m ein r 1n1en l\en Beratun von \'ater und II fmutler 01 mu ten 

da tarke B durfni n eh Befriedigung elemenl rer Triebw ün ehe, na emo­
tional tragend m Kon al.t vor allem auch den \\'un eh. ich mll d m I uber­
mächhg erlebt n \'ater 1denll6zieren zu können. er ennen. , ' eh W1 d rem­
setzung m den alten land uni r Abbau der tark autorilaren 11 ltuns;i d 
Vater und unter dem EmOuß der an er11 heri eh r 1cherhe11 nden 
S1iefmu1ter verl1 f d1 "e11 re Entw1ck.lung d Jun en un uffollig. 
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Der I4Jiihrige Rolf hat durch [rhit7en mehrerer praydo en im Küchenherd 
ein F,plo,,on mit erheblidie r achbe chäd,gung der \ ohnung herbeigeführ1. 
d,on n, i Jahre rnvor halle er in der Küche einen Brand gelegt. den er damit 

moll\ ,erte. dab er den ihn ärgernden Kanarienvogel habe erschrecken wollen . 
Der Junge. h1rnorganisch ge d1,id gter Hilf chüler. dem man eine gei tige Be­
hrnderung zunacJ, 1 nicht äuf;erlich und 1m verbalen Bereich anmer kt. i t nicht 
nur ,m Zu ammenhang mit die en beiden \'orfallen von zu Hau for1gelaufen, 
sondern aud1 on 1 schon mehrfach außerhalb eine Wohnor1e aufgegriffen 
worden. Bei äußerlich geordnet er cheinenden \ 'erhältni sen und dramatischer 
Bemühung der alleinstehenden Mutter um den Jungen nach dem Vorfall 
wurde zunäch t der Akzent der Problematik auf d ie Per on de Jungen selb t, 
eine fehlende .\1öglich keit zum mgang mit puberaler Triebdynamik gesetzt. 

D,e überprotekllve Gängelei von eiten der Mutter, ihre berforderung des 
Jungen ließ J doch eine ma sive Abwehrhahun gegen den ohn erkennen, 
auf den s,e ihre Haßein tellung gegen einen Vater um o st ärker übertrug, je 
weniger er mit zunehmendem Alter ihren Erwartungen entsprach . Der Ver-
uch des Jung n 1d1 von einer ihn bedrängenden. vereinsamenden mgebung 

7U lö~e n, w,rd 1m appcllativen harakter einer Handlungen deuilich. Diese 
begegnen un in ,. rgl id1barer \Vei e al Brandlegungen heimwehkranker, 
,or1ug we1 e minderbegabter 1ädchen. Rolf. der sich auf u n erer Kinder­
station ehr wohlfühhe. leb t jetzt i11 einem einen heilpädagogisch orientier­
tem Heim mit auch mannlichen Erziehern. 

Bei den beide n nun fol •enden Darstellungen wurde bei oberflächlich er 
Betrachtung zunäch t a ngenommen , daß ich um eine pu berale Entglei­
. ung bzw. die unmittelbare Au wirkun° eines , ·erwahrloste n häuslichen 
Milieus handele. faq die genauere nter uchung ergab, daß Per ö nJ ichkei t -
abnormi ierung n ,·on langer H a nd Yorlagen . die sich in de r puberalen 
Leben pha manif tien hatten . 

Der l 3jährige Klau hat au dem Portemonnaie einer Großmutter ei nen 
gröf.eren Geldb trag entw ndet. Die völlig ent etzte Mutter berichtet davon 
einer 'ad barin 1m Beisein von deren öhnen, die die einzigen piel kamera ­
den von Klau sind Wenig päter wird Klau de Diebstahl von pielzeug in 
einem \V arenhau üb rführt eine Einla ung. er ei von den beiden Freunden 
unter der erpre en chcn Drohung, ie würden son t ein früheres Vergehen 
in der chule ruchbar machen. dazu veranlaßt, wird ihm nicht geg aubt. E 
kommt 1u nicht endenden tribunalahnlichen Auftritten unter Hinzuzieh ung aller 

n ehörigen beider Familien . Dem wird erst durch die energi ehe Empfehlung 
ein r Knmmalbeamtin ein Ende ge etz1 , die - vom \'ater al .höhere In tanz · 
hinzugezogen - die depres ive erzweiflung de an die uizidalität getriebe­
nen Jungen erkennt. - Die Entwicklung \'On Klau war ge kennzeichnet zu­
näch t durch einen gewährenden, zum Teil verwöhnenden erzieheri chen Ei n­
fluß d r Großmutter. [m Einschulungsalter erfolgte ein abrupter Wechsel auf 
allen Ebenen : Klau erlebte bei der Mutter eine recht kopflo e chaukelpäd­
agog,k. durch d,e ich emzig eine verun elb tändigende Gängelei al roter 
faden hindurchzog. Der seh r gewis enhafle \ 'ater versuchte durch zwanghafte 
Emengung mit bhalrung ,·on Ordnung appellen die recht chaoti ehe Haus­
halrführung und die Em hung un1üch11gke1t emer durch d ie Pflege eine 
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1we1ten Kinde in . n pruch p.enommenen rrou 1u l..om~n 1rr1 n In ,e1nrm 
• 011ali llon prozeß fur d n chulemtntt n0<h g r nic/11 vorh rr1tc•t h tlr d r 
Jun1te dor1 1u,,itzftch durch me I egasth nie d1" 1en e11 n , dunh d ihm d r 
lempel de zwar be2ab en , her faulen chüler, auf1t dnid,t "urdr Im völl11te, 

ulver 1ten nach 'mschulung au d m Gymn 1um ,, ur lt• mu un n1t me e ­
nen traf n. ma iven Krdnkunp.en des empfindlichen lh 1,, nr, de, Junl,\en 
qu11t1er1 [r 101t ich au der konkurrierenden . u e n nd r e11ung mit \her · 
gleichen zunick und sucht emrn Tro t 1unehm nd m rhi,htem Kon um von 

'a d,ere1en. fur den ein eigenen , ldm1ttel d nn .f,ft f,ftcJ, nicht mehr 
re ichten . 

Die r Fehlentwicl..lunp. 1st ohne die Kenntni 
ver,tandlich noch auch 1herapeut1sch an1u1t hrn Klau, 1,1 ,mp1om1ra2er m r 
Famil1enneuro , di durch cm vielfach p.r törte Ore1 werh<1ltn1 zw1 chen 
d r \lu11 r d m \'ater und der Grof;mutter , 11erl1d1 r 11 iiekt'nme1chne1 1 t 
Dt'r th rapeut1 ehe n at7 beim Jungen b land m d r _cho ffung eme engen 
per önlt, 1 n Kontakte und Vrrtrouen vrrh,1ltn1" , zu mem Erwach t'n n 
D, er abepti r1e d ie Bedurfni d Jung<'n knüpft daran 1edoch bald t'ln 
Tram1n1t d r B durfn,srt'p.uli run1t und holf ihm , \ er a1tun1ten hm7Unehmen 
D r bl i r1e ntrieb. ouf de , n Konto em Tt'1I d chulver agen l!lnl! 
wurde zun;ich t nur durch piel und 8t',cl1,1fu11un11 mob1li I rt , :zu dem K. von 
ich au, mot1vier1 war. llmahftch rfolgte d nn eine Generali ierun2 auch auf 

wen12er eliebte bzw. sogar bela tt'nde kt1, lldlen . ~1 11 der chulproblema 1 
"urde Klau zunäch t nur durch Finz lunterricht m Fdchern, die er gut be­
herrschte . konfrontiert bevor ein ber2 n1t uf 'ntemchl mhalte mn sch,,·a-
chen le1 tungen und Gruppenunterricht rfol21 In der Kmdt'rgruppe lernte 
er allmahlich eine adäquat lbstem d1a11untt rfuhr me Be tt1t12un2 de 
eigenen elb !werte b ond r uch 1m l 'm2 nii: m11 gle1chaltng n ~l.1dchen. 
lern e 1, h 1u nvali 1eren und lh,tH•ronP., ortlid, fur 1cl1 und nd re 1u 

handeln We entlieh war für ihn dos Erlebni der Durch et7Ung auch ge1ten­
über Frwach enen. D ie t<)rungen der p Yd10,01,alen Be11 hungen mnerh lb 
der Familie en, 1esen sich im [olle rnn KI u - und d gilt generell für men 
grof?en nleil un erer Pollent n - al unauflo b r l li r li p.l mei..t m Grund 
fur therapeutische Re 1gnot1on und Pe 1m1 mu W nn m n n1c:ht d r uf ,, r 
ten w 111 daß ,eh ein optimale Kon1epl reol1 1 rt'n I St. muß man d n \\ e 
klemt'r ymptomati d,er . dmtte ehen Im r lle von Klau be I nden d.e,e 
im Fo!2enden, Die En1ehun2 ufgabe wurde von der \lut1er "eg tt1rl..er ul 
den ehr p.ul moll\'Jer1en b r beratung b durft1 en \ ter ub rtrag n mem-
ame Problemlö ung technil..en "urd n rarbe11 t Im Konflikt z.,., 1 chen Gro · 

mu'ter und . lutter erhielt die durch ihren [h m nn dt'n not,, end:gen Rü 
halt In ih rem Wun eh ich durch nna:hme einer H lbtai:1 1 llung der fur ,1e 
unbefn d1genden "eil chi echt gelö ten Hau frauenrolle leih, e1 zu en1-
11ehen, "urde die ~lutter po it1v bekräftigt und zog nun ihre übertn bene 

ufmerk am e1t von 1:hrem ohn ob ulprobleme "urden ent chdrft durch 
Um chulung auf eme Real chule, Kla enlehrer und chulle1t r kon nten ur 
eme enge Kooperation mit der fam1lie und dem Ther peulen fl. "onnen 
werden. 

Die nur m tich"orten oufgeze1glen Bchandlun ma nahmen bieten nicht 
'eu md aufgezeigt al Bei p1el dafür, daß ich am on I} 11 chen Ent · 
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wid.lung modell o rientierte Behandlung eh rille durchau im inne de • Ler­
n n, am J rfolg • verwenden lo en . al o al G rundlage für verhaltensmod ifi -
71<'r nde Tec.hni ken (im • in ne des operanten Kond ilionieren ) dienen können. 
Der Junpe riebt die Therap1 ol!, einen enieheri chen 1achholprozeß. in 
dem cm rela11v fes1gelegles . mit Befriedigung und elbstwerlbe tätigung ver-
bunden Programm zu bewälligen war. uch d ie dringend nolwend ge Kor-
rek1ur d elrerl1chen Eniehungsverhalren gelang er I dann, al di erforder-
li c.hen .\1od1fikationen in Form eine . Traming programm ystemati ier1 und 
dadurch d ie Fehler der eimelne n Bete1lig1en eher bewußt gemacht wurden . 

r uf ,·erhalten mod :fizierende Techniken oll auch beim let zten Fallbeispiel 
eingegangen werden , 

1 lelmu1 . ein elf1ähriger Ju nge au ozial rand ländiger Familie, hat zu Hau 
u d bei einem ;\'achbarn mehrfach Brände gelegt und nicht unerhebliche n ach-
chaden angenchtel. 1 Auße n eiter hal er 1u ande ren Kindern kaum Kon-

1ok1. , d1u' kameraden, an d ie er id1 gern an chließen würde. be ch uld igl er, 
ihm d e • chu lhefte 1erri en . ei ne Bücher forlgenommen und ihn anschließend 
in eine Jauchegrube geworfen zu haben. D ie tel11 sich eben o al Falsch ­
heschu1d gung h rau ,, 1e die ngabe. ei ne jüngere chwe ler habe zu Hau e 
1 enstcr che1ben 1er d1la en und da ofa aufge chli1z1. Der Urheber aller die-
er Vorkommni e I t der Junge el b 1 gewe en . Helmul erweist s ich als ein 

p ychomotori d 1 getrieben-unruh ige r. an Obje kle und Personen kaum bin ­
dung. fähiger . affe k1iv hochgradig auffällige r Junge. Er berichlet in der Klini k 
e ines acht in hochgradiger äng tlicher Erregung unter Tränen, daß er fürchte , 
seinen klemen .\11tpatien1en etwas zu Le ide tun zu müssen. Alle . wa er 
Böse tue , r de ihm em Mann e in . Der Junge be chre ibt diesen 1ann genau 
und is t erleid1tert . al ih m e ine Erzählung nichl al Hirngespinst abqualifiziert 
wird Auf Grund der ,,·eiteren Analyse . auf die hier n ich t näher eingegangen 
werden kann . ,, urde der anfängliche Verdacht einer k indlichen P ycho e fal -
lengelas n. handeh sich um das yndrom de og. Phantasiegefährten, da 
vor. ugswei e be, chwer kontaktge törlen, nid1 t ellen hirnorgani eh ge chädig­
len Kindern b obach1el werden kann . lnnerp ychi ehe Abläufe werden ex1er­
nalisier1 und nehmen derart Leibhaf1igke il charak1er an. daß d ie Kinder 
e igene Tnebr gungen als von ein r anderen und zumei t sehr genau be chrie­
bcncn Person uggericrl erleben. 

Au dem umfänglichen Behandlung konzepl werden hier au G ründen der 
Themen lellung nur d1e1enigen Detail erwähnt, die auf den Abbau der be­
drohlich er cJ emend n Verhalten " ·ci en abzielen , Die Sponta näußerungen 
Helmu t . er möge den .Mann· n ich t mehr leiden. wurden bekräftigl durch da 
Ancrb eten einer g gen den Mann gerich telen Bunde genos enschaft zwi chen 
dem Jungen und den in der Therapiegemein chafl beteiligten !ila rbeitern. 
Der Junge legte nach sei ner zum ch ulze der anderen Patienlen zunäch t not ­
wend gen V rlegung auf eine ha lbge chlo sene Erwachsenenabteilung mehr­
fach Feue r. einer Find gkeil . an tre id1hölzer zu gelangen. war durm keine 
Kontrolle verläßlich zu begegnen. iall der erwarleten lrafmaßnahmen erlebte 
H. da uner mü 11erl1che Hilf angebot des Therapeuten gegen die bö en Ein­
llü teru ngen de • 1ann • . Al er bei einer neuerlichen Brandlegung den 
Einfluß de . Manne • und eine igene Rolle leugnete. wurde vom Thera­
peuten d ie Vermutung geäußert, da ß der Mann nun einen anderen anges lifte t 
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blnmm n. "e1lerrm chad<'n g<'mt'in 11m dur,h r III mmt In II r 
n Ir 1<l,li,,l,cr rn b !(t'gn<'n. smff 11. rt'ud11 auf 1111d hr d11 an 

drr 10111 , i1 1mmrr "l<'drr ell id1c lreid1ho'7sd1 chi In n f:r "urdr d fur 
lrnfllg belohn1 und leRlt' kernen "'eiteren Brand mehr 1.Jt1<lt' ,t•n ra la1et r 
rnnäd t durc!i unkon1ml11 ne p1 1 mit \\, er 1m Bad ur J h.r nlen11mmern 
" mi.ter d aden al nruh an Ihm "urde nun ,, hrend 111 r ,ommerlach n 
l l111epen0<l rlaub1, un in1csclir,ank1 mit dem rten I1lau h umh r1u pnt-
7en. , 'o 1, und n.ich wurdt'n JOIR ./1eJe· al , rho1 n dlh enornmen lber­
lrelungen "urden durda for111c Ahdr hen d · \\" " rhohn, für d n Junaen 
piirbar R mad11 Sd1li lieh "urde durch "raler [an unR de- \ktio rad u 

rn il , erba1e-r l Tmformultrrun11 au dem uni:<'m·lten und hrnt r ründ g 8RRre . 
i,<'n L'mherspn 1cn ein vor 1d 1i11e und , o n den I in n .\!11pa11cnten freud, 

bet:rii61e • Du cl,e •. fur d1 1 !. au,druckltch lt Johl "urde. 

r 1n ein l lc1m 
,, t'II rc thera-

n un rem I trt n r III i pi I li ß i h auf w i n . daß dur h Unhaltun_ 

von dr "<lthaft n frz1ehun!! rc1?dn truk1unerun ~n ;it, auch b I n h zu 

chaoti dien inn rJ)',ychi Lh •n \' rhJltni, ·n muidich incl . \ 'erhalten mucli­

fizierencle Technik ·n ,ind \Ort alhaft. weil 1e id1 aud1 1 i w •n11~ diffe­
renzierten Kindern anw nd n la en und weil ich auJ1 un~ thult und 

unerfahrene .\litarl iter am konkr ten ch\·erhalt leicht r ori nti ren un­

bad11un<> mit Proto ·ollführuno, d1 

u inander, tzuni: mit d m ymptom b, t oft cm 

ür ihr I land In. al C'i die in 
gängen nitht auqeid1end \ermit1elte und daher oft nur bcnr 
Durchddn un psythoanal •ti eh r Inhalte verma . 
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Vielfod1 la n id1 di aufg führten Be. piele für Behandlung. techniken 
di.~o,iJlcr kindlicher Entwicklungen rgänzen. Die methodi d1e Durd1füh­
rung muß \·ariab I cl m jeweiligen Einzelfall angepaßt sei n . Dabei . meint 
di bgrcn,ung .twi dien P~idag gik und P. yd1otherapie fa t nur ein 
semnnti.chc-, Problem. Di Indika tion tellung setzt allerding eine g naue 

truktu ranaly , di DurJ1führung der Maßnahmen ein präzise Rollen­
d finition der Beteiligt n mit ständiger gegens iti er Information und 

uper\'ision vorau . 

'mer den gegebenen l\l ögli d1 keiten bleibt allerding der adäq uate, immer 
per onal- und zeitaufwe ndige mga ng mit Kindern . die in Rid1tung eil -
so7ialen b7w. delinquenten erhalten auffällig werden, meist ein frommer 
\\'un<d1. Der Schrei nad1 n uzusd1affenclen In titutionen verdeckt nur die 
d olatcn V r.;äumni.<e in Richtung auf ausreid1endes und ausreid1end 
g drnl t P r~ nal. Wir sollten un daran erinnern, daß aud1 im Rahmen 
di er V ·rcinigung gemach t . im jeweiligen Tagung protokoU namzu-
1 ende D klomotion n im Grunde vergeblid1 g blieben incl. Erinnern oll­
t n wir un j clod1 aud1, daß ni t all .therapierbar· Lt. wa innerhalb 
de-, \ iel~ hid1tigen Bedingung gcfüges für delinquent Verholten von Kin­
dern v rontwortlid1 zu mad1en i. t. Audi darin liegt eine B d1ränkung der 
Mö1?lid1keit n . Offen bleibt d1ließlid1 die Frage, wie weit sd1werwiegende 
trukturdefiziente Persönlid1keit entwiddungen clurd1 individuelle und vor 

all m clurd1 ozialpräventivc Maßnahmen reduziert werden könnten. 

Wenn wir davon ausgehen, daß nur nad1 grüncllid1er Strukturanalyse des 
[inzelfalle angem ene Maßnahmen getroffen und progno ti d1e Aus­
saE?en gemad1t w rden können, dann incl Verharmlo ung auf der einen. 
Pönoli ierung auf der anderen Seite ungeeignete. ja gefährlid1e litte!. um 
dem Problem der Kinderdelinquenz gered1t zu werden. Fragen wir un 
dod1. ob nicht in derar1igc Haltungen gener lle d1uld 0 efühlc und Gegcn­
oggr . ~ioncn al bwchrm d1a nismen gegen jene len chen eingehen. die 
in der Off ntlid1k it die Rolle d Sündenbo · üb rn hmen! Die Ziel­
ri d1tung der öff n1lid1en Empörung und der 'msta nd. daß in der Frage 
nach Therapie und trafe d r Sozial tatu. und die oziole Bewährung der 
Eltern zumind t unbewußt mit hineinspielen. sollte un hellhörig 
mad1en für fol eh Töne, die mit unangeme ener Etikettierung des betrof­
fenen Kind hörbar werd n. 

uch dann. wenn id1 delinquent Verhalten manif tiert al ym-
ptom ein r phy iolog" dien Durd1gang. phase der Ent wicklung, ollte der 
B handlung. a pekt nid1t verg en werden , Die Hand des Erwad1 enen i t 
zu vielen hilfreid1en G ten fähig, ie kann cl m Kind den Weg wei.en. 
zurückhalten oder aud1 energi d1 anfo en: ie kann freund]id1 mahnen, 
kann >-ireid1 In. ie jedod1 ollte ie vom Kinde al kalter Griff in den 
, 'acken g . pürt. al eiserne Klammer erl bt werden , die den men d1lid1en 
Au weg aus KonOikt n verhindert. 
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POOi M 01 K 

itung, Profcs~or Dr. jur. K. I.n,k11cr 

Prof. Dr La,kner, Ileidelberg , 

Da" C amuhema d Jug ncl11 richt,tag lau[ t ja I J..anndich • lög-
lichk it n und . le[hod 'n der Behandlung in der Ju11 ndkriminalr t . 
pflege· . Di uft ilung d r Einzel th men z igt, wie ich m ine. am d utlich-
ten . worum es eig ntlich bei di en 1ö11lichk iten und lethoden geht , 

mit anderen \\'orten . wa j weil da Zi 1 d r Behandlung in den ver­
schiedenen B reichen d r Jugendkriminalrecht,pfl~e i,r. 'n er vorb r iten ­
des. kurzes Ce<ipräch von heut morgen hat nun r eben. daß darüb r in 
fa . t allen rbeihkrei n P, prochcn worcl n i t. 

\\' ir hab n un daran ~ewöhnt. owohl in der wi n,J1oftlich n Au cin­
and r etzun wie auch in d r Pra i~ di~ Ziel mit dem Be riff der . ozia­
li ation • zu bezeidinen. D mit hob n wir inen [w ;jJt ren ß griff. den 
d r R oziali ierung. üb r Bord gehen Ja~ en Da Jugendg ri t g e z 
b ehr ibt da Ziel cl Jug nd trafvoll„ug noch etwa hau backencr und 
unmoderner , pricht von der Erzi hung zu ein m recht chaffenen und 
verantwonung bewußten Lebenswandel. D trafg tzbuch i in inem 
neuen 23 chon etwa realität b zo11 n r und meint. daß da Ziel der 
trafau tzung zur Bewährung darin bc tehc. künftige traftaten zu \·er­

hüt n Ich habe gewi Zweifel. 11 rr 1ollenhauer, ob di e allgemein n 
und abstrakten B chreibun en. cf, wir d1la wortarti in d r Di ku. ion 
verwenden oder die un da traf g et/buch und da Ju ndg rich t g tz 
bieten. überha upt das hervortr t n la, n. worauf ~ für die Arb it in d r 
Jugendkriminalrechtspfle2e a nkommt. ollten wir ni t inmal ver. ud1 n 
au den Ergebni en. die die rb i~ krei er7ieli hob n. di Ziel der 
ßehandlun etwa näher h rau"7uarl i[en. und un zugl ich üb rlegen , ob 

in den rbeit,krei n ,·erd utlich t worden i t und , ie verdeutlicht 
worden i t? chließlid1 ollten wir un dann fra!l n. warum g wi e pekt . 
die un inter sant er chein n. en[weder überhaup[ nicht od r nur am Rande 
zur Sprache gekommen incl. 

Pro Dr Mollenhauer, Frankf url a. M : 

Ich weiß nicht. ob da . wa C en and der Di, ku ion in cl m rbeiL-
kreis I gew~en i t, an dem ich teilgenommen habe. zu ein m Er ebni 
geführt hat. Ich würde etwa zurückhaltender in und eher davon prechen 
daß eine Reihe von Fragen aufgeworfen worden U . daß ei n Ri tung ,·ieJ­
leidlt deutlich wurde. in der man weiter überl~en und xperim nti r n 
muß. um möglirnerwei e dann einmal zu Erg bni n zu komm n. Th m 
di er rbeit 11ruppe war ja . ozialverhalten al Lernprozeß· . D r Au . 
druck .Sozial verhalt n · · t hr unb timmt. \\' r Lu t hat , kann ihn anz 
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n •11iral ab eine forma l Ka i gorie fa . en und kann natürlid1 a uch ein kri­
minelk-.; \' rh ltcn ab ozialvcrhalt n ~ reifen , denn aud1 dies rhal­
tcn hat mit ,ozial n Dirn nsioncn zu tun. Es ist zwa r ein ozialverhalten. 
dn~ in dem in n Kontext weniger fr undlich gewertet wird al in einem 
ond rcn . ab r unabhängig davon i i wohl keine pädagogi d, gemeinte 
PraxL d nkbar. in d r nid1t ei ne Zielorientierung irg ndei ncr r1 wirk. a m 
i t. Da _ hicn zu näch t o. a l . eien un . wie ie chon in Frag g teilt 
haben . Herr Lack11er, elb tver tä ndli d1 und nid1t wei ter problema tisch die­
j nigcn ormen vorge eben , die etwa al Legalität normen zu bezeichnen 
incl. I h meine die ormen . die in der Bezeichnung _ Red1L d,affenheit • 

vi !leicht noch eher zum Au. d ruck kommen könnten oder die ich in 
einem Minimum an Angepaßtheii an geltende g eil d,afilid,e pielregel n 
zusammenfa en ließen u w. Es zeigte . ich da nn aber doch b i näherem 
! !in~ hen. daß :'\'ormen dies r Art zwar leitend ind . jedoch für da Han­
d In im Rahmen der Red1t pr d,ung wie auch \·ielleimt für da Ha ndel n 
d r r. di jellt in unmi1telbaren erzieheri chen Cmgang mit delinquenten 
Jug ncl lid1en •intr ten , auf inem doch relativ abstra kten. wenig konkreten 

iv au eine Rolle pielen . ,1an kann ja da Ziel etwa ein lega len \ er-
halten - nehmen wir einmal an . wir wü rden da akzeptieren - nid,t 
unmittelbar an t u rn . o twa. ga nz trivial gesprod1en. a l genüge ein 
Appell . al en ü en e1111g ankiionen und trafen . Denkzettel und wa es 
da all gibt. um die Din e wieder in Lo t zu brinoen , denn wir ehen ja 

hr drnell und " ·L n ehr genau . daß diejenigen Verhalten wei en. die 
wir a ls d linquent od r kriminell diagno tizieren . ympiome von p ymi-
c.hen c.hwierigkeiten incl , von Problemen, die der Jugendliche nur o. 

ab r nid1t a nder lö. n kann . chaut man auf diese Probleme. die für da 
L ben di Ju ndlichen zu lö en incl . dann ergibt id, eine Ebene von 
Zielen . und zwar durchau von Erziehungszielen . die ehr weit von dem 
entfern t . ein können. wa twa Legalität al Ziel heißen mag. könnte 
dur aus . ein - jedenfall könnie id, mi r das vor.teilen - . daß die Frage. 
ob j mand Di b tähl be ht oder nid1t, für eine gewis e panne d Er­
ziehungsproze . völlig unint ressa nt ist und daß geradezu ge~en die 

rzicheri eh legitim n Ziele ver toß n würde. wenn man dauernd mißbil­
lieen würde. daß di r Jugendlid1e jetzt Dieb tähle begeht. w il er nä mlid, 
zunäch t ga nz andere Probleme zu lö en hat. z. B. bestimmte Probleme im 

'mgang mit . einen i enen Affekten. die ja ,·or der Pha e sei ner Dieb­
stahlskriminal iiä t liegen . 

Pro . Lack11er, 

Herr ,\ fol/enlia11er, darf id, einmal zur erdeutlichung eine Zwi_d1en­
frage t llen'? ie wollen offenbar sagen, daß da An teuern d eigentlid1en 
Endzi les. nämlid, der inglied run d j weiligen Juoendlichen in die 
07ial Gemein chaft. in in m lä ngeren Porzeß auf dem mwege über 
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gleich inzubau n. 

Prof. Dr pecht, Cötti11~e11 

Id1 ehe in einem Er:\ bni un er~ rbeit krei \ . Herr Molle11haucr, 
ein gewi se Analo~ie zu dem. wa ie gerad zuletzt .agten . daß nämlich 
auf iiewi c;en trecken einer Behandlung und auf gewi en Entwicklun . -
trecken da Vorkommen d linqu nt n ·erhal en au ganz imm en 

Gründen hingenommen werd n muß. u m and r 7iele v rfolgen zu kön­
nen und die-e nicht dadurch au\ dc•n \ll' n zu\' rlieren . daß man ich in r 
bestimmten Einzeltat. ein r Ein~ lauff;1lliL!k lt . ru hr zuw ndet. 
könnt man d nken . daß in un r m rbcit r i h r viel vo n zi li'-a-
tion . ozialLationc;verläufen und miali ti n bedingung n die Red gcw 
• n wäre. Da li gt ja bei d m Thema .Kin<l rd linqu nz · . hr nah . 
au t?icbig, wi vielleicht wün b n w rt l? we< n wäre. i. t da. aber nun 
ni der Fall ,cew en E ha t 11 ns ober da . er t R f rat di Arbeit . 
kr i, . da R ferat von Frau cl1ä/er, di alc: Krim,nalhauptkommi <.ari n 
über einen ,ehr izro n Frfahrunt?. ber ich im r - tigk it bi t d r W ib­
li en Kriminalpolizei verfügt , in b immt n Punkten w ntli e Auf­
schlü e und Hinw i ge!.le n. rrau chä/er h t un<J gezeigt. daß - wa_ 
icherlich all n von uns au ehr vi len Einzelfallen h r b konnt i,t - d lin­

qucntcs V rhalt n bei Kind m durchau zu in m n rmolcn 07ioli 110n -
verlauf gehören kann und <lernen pr end au bewertet we rden mu 
In einer nter uchunl? 2ruppe von 129 1 Kindern . die i dann päter au 
953 dadurch reduziert hat. daß Frau Schäfer diejenigen Kinder au der 
Gec-amtirruppe herau. genommen hat , bei d nen _ie die erläuf ni t bL 
in )ut?endalt r v rfol en ko nnt e. hat sich herau g llt. daß bei 72 o , der 
Kinder. die auf eine Anz ig hin mit der \\'eiblich n Kriminal liLei in 
Berührung kamen. die delinquenten Hancllun n w· hrend d Kind I e 
ein einmali 0 es Erei · gew en sind und nur bei 2 O/o mehrfach deh n -
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qu(•nte I l11ndlun1?en auftrat n. - Frau c/rä er hat . ich dann darum be­
müht . noch weit rc MNkmale 7U •rmitteln. Merkmale au. dem . ozialen 
Bereich. vor all m ab r aud1 1erJ...male. die die d linquenten Handlungen 
s lb t I trafen . um die<;e beiden ruppen aufgrund di . er 1erkmale n~ch 
m hr \"On inandcr abgrenzen 7U J... önnen. ie hat auß rdem ver. ud11. die 
prognoSti d1e Bedeutung der dclinquen1 n I Iandlungcn im Kindesalter da­

durch zu ermitteln. daß sie \·erglichen hat. in weld,em 1al1,e die Kinder, 
die der inen oder anderen Grupp ane hönen , päter im Ju endalter wieder 
auffällig wurden . Dabei hat id1 gezeigt, daß au der Gruppe der 2 °/o 
während der Kinderzeit nur einmalig aufoefallenen Kinder 31 .6 °/o im 
Jugendalt r in irg ndeiner Wei. e . traffällig wurden. währ nd au der klei­
ner n Gruppe der 2 °/o während der }(inderzeit mehrfad, auffälligen 
KindN e dann 59.6 O/o waren. die im Ju2endalter wiederum auffällig 
wurden. Di progno~ti men d1lußf olgerung n. die id1 au der an°ezeig­
tcn cin7eln n d linquenten 1 !andlung ergeb n, mamen natürlid1 nod1 
zweier! i weiter Ermittlu ngen crforderlid1. Er.ten wird man die rgleid, -
gruppc von Ju g ndlid1en. auf die . id1 Frau chäf cr bezogen hat - oder 
konJ...r •tcr au gedrückt, die rgleid, gruppe von Delikten im Ju 0 endalter, 
die jcweil b i d n,clben Kindern , ·orkamen - . genauer danad, auf d, lü -
. ein müs~en. welmen tellenwert diese Delikte für die Ju 0 endlid1en ei 0 ent­
lid, gehabt haben. Zum ander n aber wird man _id, aud, Gedanken dar­
über mach n mü en. weld1e Motivationen die Kinder bei ihren delin­
quent n Hancllunl'en geleitet haben , aud, w nn es sid, nur um einmalige 
delinquent J landlungen ehandelt hat , und wie di e 1otivationen in 
ihrem bi,herigen Entwicklungsverlauf zu ver. tehen sind. Da dritte, wa 
man viel! icht zu ergri.ind n hätte und was mit der Bewertung der Delikte 
zu amm nhännt, i . weld,e lotiva1ionen denn eigentlid, diejenigen geleitet 
haben. die di e Kinder angezeigt haben. weld,e Bewertung maß täbe dabei 
im piel gewe<;en c;ind und warum es z. 8. so i~t . daß es zu einem . ehr 
großen Teil Eigentum d likt si nd , die zur nzeige kommen , während mög­
lid,cn eb die Dunkelziffer bei vielen anderen uffälligJ...eiten im Kindes­
alter, die ni t 7Ur Anzeige kommen. größer ist. Ein wird man au den 
ZahlenverhältnL. n, die un Frau chäfer mitgeteilt hat. ga nz simer nod, 
entnehmen mü en. daß ma n nämlid, die Angaben der Kriminalstati 1ik 
über d1wa nkungen , Zu- oder Abnahme der . og. Kinderkriminalität hr 
kriti d1 betrad,t n muß und eigentlid, überhaupt nur bewerten kann . wenn 
man gleimzeitig analysieren würde. in weld1em 'mfang es id, dabei um 
einmalig mit einem Delikt aufgefall ne Kinder handelt und in weld1em 
Au_maß es .id, vielleid,t um ein Anwad, en der Zahl derjeni en Kinder 
handelt, die mehrfad, auffällig geworden incl und bei denen aufgrund der 
1otivotionszusammenhänge und aufgrund der Art der Delikte progno ti d, 

ungün tigere chlü zu ziehen wären. 
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Prof. Lackner: 

H rr pecht , ind auf meine konkr t h 2 ,,, r n1 111 n11h •r in -
gegangen , al r ich bin Ihnen trou:dcm dankbar. d • ie die /u 1mrnen-
hängc glckh komplex vorJ:!etragen h b n. Ich c:lau da 11w 11hnl1 h 
Problematik wie bei der Kind rd linqu nz auth in d ·m ,\rl •i1,l-rc1 , d r 
sich . pcziell mit pc'l1fi d ien • 1 thod n für di ßehandlun2 . l111clerb '!? bter 
b faßt hat , unter d m , it ht punkt aufgetr tcn 1,1 in \H·khcr Ri chtun 
hier der o.11ali-.. ti on prcr, ß in , ul it n i t, w kh L'mw '!? 

~tänclen gehen muß und w •khc B ondcrh it n hier 1u 1 
ln~owdt mikhtc ich p. rn I IC'rrn / fr'i1111 ckem bittC'n. un, 
kr- l f'\' ini1.1 ül ·r d1 Prohlc•ma tik 'lll bcrichtC'n . 

Lande mcdi; llla_/Jzrck.Jor Dr. lll/1111eke11 . /famm i \\' , 

n er J\rbc1t kr •i hat ~ich I ond r mit d n ~l mdcrl c:abten b äf-
tigt , wobei wir un durth clds Re ·rot von 11 •rrn Prof ,or \Vel(ener zu­
näch t inmttl auf die Gru ppe eing kr •i t hol n. d1 durch inen Int lligenz­
quotienten von etwa 70 b1 0 µ, k nn1,cid1net H al, auf di j ni!! n. die 
normalerwei in d r onder~chul für I rnb<>hind n un terg bracht wer­
den , die . milde ubnormität • . wi di W lt-C undhei orga nisation fo r-
mulien. B i di er Gruppe fra2t ich , ob i nicht eine ganz and re u . 
ga ngspo ition owohl für die 'lial1 111ion al auch. jetzt konkret, für die 
crimina hat. Dabei wurde nod1 einmal in in r ehr orgfält igen Anal ,_ 
d r Minderbegabten festR !lt. d ß i I h bc-,oncl r durd1 dr i Dinge 
au_zeidrnen , nämlich durch ihr Lern, hwä h . cli noch ehr icl Varia­
blen enthält. durch die and rc 1\! otivation 'lUm Lernen und vor allem 
durch die verzö erte und ver pdlete , -amtreifun!!. namentli h di . oziale 
Reifung. Bei dieser Gruppe ist dann rkl;irlich. daß ihr Ei ngli d rnn_ 
einen länr1eren \ e mad1t, daß d1 e r-.lind rbe1rnbt •n auch au ihr r 
Ghetto- tellung, die ie durd1 1hr Oummh it haben , herau mü n, weil 
für di G II d1aft nicht un möglicher i t al Dummh it. E wurd mit 
Recht mehrfach darauf hing wie<.en. daß di chwer r B hind n n, ~ wohl 
im körperlichen al auch im g isti~ n B reid1 , vi 1 m hr Toleranz und 
Förderung erfahren . um di n ozio li a tion pr01eß 'lU bewii ltig n. al di , 
die sd1lechthi n nur .dumm· incl . Ander r~ i wurde g agt. daß man 
ozia l \' rhalten al w it1.1ch ncl mili ubedingie Eigen d10ft rlerncn kann , 

daß die-;em Lemproz ab r d,wieri k iten n eaen t hcn . wurd 
dann der Bezug von ,\l ind rbegabten und krim inellen H ndlung n auf der 
Crundlaoe d n herau eearbeitet. wa an J\nah·5 der inderb abune 
existiert. Dab i wurde gefunden, daß zwei 1otiv · ganz b ond r krirni no~ 
gen incl , einmal die tellung im Ghetto. d ie tellung d r out~id r-Cruppc, 
die verzweifelte Kompensation b mühun en unt mehm n muß. um zu 
ozialem An hen zu kommen , dabei i t da D likt dann mand1mal da 

Mittel. um di n chen zu gewinnen. Zum ander n . o wurde g gt, 
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werden di • Jungen I ute oft genug al Dumme aus nuut , und zwar 
,owohl , on kriminell n Gruppen ol<; auch - da wurde ausdrü lieh her­
,·orgehoben - im ,\rbeihpro, ß. w il ,i dumm genu ind . für alle mö -
lidwn r inge, ür nied r rb •iten u w. au genutzt zu w rd n. ausg nutzt 
ab r au 1, weil I\Crad di 'linder! gabt n heute in unserer G . ellschaft 
relativ vi I verdienen , mit dem r lativ vielen , ld für ander Gruppen 
inter ,<ont ,cno, n werden und nun nid1t nur da G seilen tü · einer 
kriminell n Handlun!! erbringen mü. ,en, um zu 07ial m Am.eh n zu gelan­
gen . ondcrn dann aud1 al · Förderer und Geldgeber willk mm n . incl. -

1 weiter •r Gesidu-punkt wurde herausg teilt . daß auf rund der Kurz­
chlü,,i ckcit in der HandlunQswebe 1inderbegabter kriminelle Handlungen 
nt tehen. Ein Reiz springe die 8 treffenden an . und die Reizbeantwortung, 

in cl1 cm I all die kriminelle Handlung. g chehe ohne da Zwi. chen. mal­
ten , on Abwii!.! n und Einbri ngen von Erfahrung n und d rgleim n. Di e 
Kun c.hlußh ndlungen . di e reifhandlungen seien al o vor allem in di er 
,ruppc 7U finden . 

\\'1r hab n un dann in einer weiteren Ch rlegung ganz b onder mi t 
der I ra~e b "-drnftiut. wi m11n iner it vorbeug n und anderer eit b ha n­
deln könne. 1 r ich gl ul . da wär päter nom zu erörtern. 

Prof La k11 er: 

Das würde i aum meinen. 

ld1 möcht • die Aufmerk<..amkeit auf einen anderen Arbeit krei lenken, 
der ,i<.h mit d n .111<.titution llen und famlimen \ ·orau. setzungen per ön­
lid1er llilf n· b aßt hat. ~1an könnte denken . daß di er Arbei krei da 
un J tlt int r _i r ndc Thema nur am Rande behandelt hätte. Aber im 
l(laube. daß auch \ on d rt einig zu berimten gibt, 0 daß im zunäm t 
1 l rrn , oltc bitten mocht . uns dazu etwas zu gen. 

/11 ~c11dricl1ter olte, Berlin : 

.\ud1 in un . crem Ar ihkr is II haben wir den Begriff der oziali tion 
den Lriirterungcn 7UQrunde gelegt. \ Vir hatten zwei Refer ntcn , zwei Pra k-
11ker. Frau / Jan i au dem Bereich der Jugendg rimtshilfe. die dort große 
frfahrungen g ammelt hat. und I lerrn Kreckl, den Leiter d Bayeri d1en 
Land<"'jugendhof . . . owie inen dritten Praktiker, einen Jugendrimter, der 
d n ,\ rbei skreis leitete. 

Im muß sagen. da wir ang imts der großen 1a der Jugendlimen 
zwi chcn 14 und 21 Jahren. di auf un zukommen. un nimt mit so spe­
, i llen Cb rlegu ngen haben befa s n können , ob wir di en )ugendlimen 
vi II idlt ein paar Di b tähle zubilli n könnten oder. um auf eine Bemer­
kung ,·on gestern ab nd zurückzukomm n, vi lleid1t oga r ine wei tere 
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Strcc.k von ~lord n L. i t ab r ganz clb,tvcr,täncll1 h l.tl'\,·t ·11 , dnß "ir 
unt r O/.iali"lltion nid t etwas ver. tnnclen hol n , " •" d,is J1111l·111li.:cnd1t . 
gcs ·tz heute nod1 mit den B griffen 11e hhd10(fcnlw11 1111d \'l'rn11t1vort11nt:,­
bcwußt <:in um dH!.'1bt. \\'ir haben un, gefraat , \\'o, wollt•n 1, 11 dl·nn iil r­
haupt. \\'oll ·n wir I aalcs \'erhalten, Und da trt n "1r t•11.tl'lltl1lh I orou, 
\V ir waren un al r darül •r klar, daß wir die, lewlc \' •rh,llten n1<..ht ir~ 
irgendeiner \\'ei •r1win1.t ·n kiinn ·n . l:rfrculid1 rwc1--e 1,tmlc in un rer 
Arlwih!lnrppc C'ine 01,J..u,,ion üb ·r cli · trafe im Sinn uwr alten Vor­
. teil uni? . im inne incr \'oNellunQ von Orclnun und kherheit. ül rhaupt 
nicht mehr aeführt \\'ir aingen alle dE11 on au,. d,1ß "·ir /War lc1.tal \ 'er­
halien haben wollen . daß wir aber nah den Gründen für and r \ 'erh 1-
ten. wei•en u<.hen und un, bemüh n mü,,;en . d1 Gründe au zuheilen Da­
bei hat un, Herr Krclkl wirkli h auß rordentlichc l !ilfe 1?dei,tct. r:r hat un 
g agt , daß wir in,bcsondcre mit den modernen \·erfahren der ,nippen­
therapie 11 itcrkornmC'n k,inncn \Vir haben 7W!lr nidll cenügend P,yc.ho­
thC'ra!)('ul<.·n nicht genug I ehrpcr,on 11. Ai r w 1r hol n clurdrnuc; ~l idich­
kcitcn. mit denen wir weitcrkornrnC'n J.. onnen cmppcnth rajX'uti,che 
. lethodcn die cli früheren J\.I thodcn dcr l. in/clfallhilic nicht etwa \'ölh2 
au ,d1lief1.<.·n . mit denen wir aber \'er<ud1 ·n l..onn n , den Jug ncllichen ihre 
Di,,oz ialitä t erkennbar, rf ahrbar 7U mad1 ·n 'id1t nur den Juge ndlichen. 
auch clC'm Per<onal. da mit ihnen b faßt wird - da, ,incl die 07ialarbeiter 
in den Heimen und außerhalb d r ! leime. da incl die Jugendrich t r, da 
<incl ja auch die Behördenleit r, di llerren am . l!rünen Ti eh " in den 
~lini,rerien - , könnt n im Wege oldwr Prm die frfahrunC?. n 1·erm1t­
telt w rden, die ie in den tancl , •!/ •n , cll<.'-en JUnl! n I euten 7U helfen. 
DiC"-c 1 !ilfe and bei un im \'ordcrcrund Du war un~ r Begriff der 
ozia I i"8tion . 

Prof. Lackner · 

l lerr . ·olle. ie haben chon twu-. vorR ,mff n , incl m i in7clne 
be,,;timmre Merhoden in Ihre Cb rlc 0 un((en ein! W!:\ n haben . Eig ntlich 
wollre i h da . Problem der Grupp n- und I in, ·lth ·rap1 no(h nicht j tzt 
in führen bcr ich muß ein gcwi,,<..., 1 ragcz khcn hinter Ihre Darleguna •n 
eucn. nä mlid1 hinter Ihr B mer!..un!:l. daß die Gruppentherapie Ein:z. 1-

therapie nicht ganz au d 1li ße. \\'enn man di en ut:z. hört , hat man da, 
Gefühl. daß die Cruppcnrh rapic im runde all I und daß die fin,d­
therapie noch o gerade am Rande mi tl aufen dürfe ld1 möchte meinen , daß 
man nicht da eine auf Ko,ten d anderen zurüd<clriing n darf und daß 
nur eine \'erbindun beider, auf Ganze g . chen, zu wirklichen Erfolaen 
führen kann. Aber da nur al Randbemerkung. Ich mu<..hte nun n eh da 
\\'ort Herrn Reizbein i::chen. der von der auffallend n Ta t"8d1e zu berichten 
hat, daß in sei n m rbei J..rei die Frage des ßegriff der ziali,ation nur 
am Rande eine Rolle g~pielt hat. und id1 habe d fühl. daß da durd,­
aus seine Gründe hat. 
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Lande oben ·erwa/11111~ rat Dr. Rehbein , Köln , 

k h ulnu he . w ir befonden u ns im Arbeitskrei Ill insof rn fa. t in der 
:,wnr nidit gut n . aber glek.hwohl doch I tehenden Tradit ion vieler Jahre. 
al, n~i mlkh üb rl Qt wu rde. w ie man erreit"hen oll , daß man unter den 
gewi , rmu n cli oziali~ierenclen B lingungen d Freihei tsentzuges ozial­
verha lt t'n her,orru fen ka nn . 'nser Di,ku . io n , ta nd vor dem pa nnunos­
verhii ltni .. ,de ozia lisa tion trotz, mi t, d urch, ohne oder gegen Freiheitsent­
zug überhaupt mö!:!lid1 i t. \ ir mußt n un, fra (\en, ob die klas. i· d1en 
Begriffe twa de-- 91 JGG • Ordnung, Arbeit , BeruLaush ildung. U nter­
rid1t . port. sin,wolle B chäf tigung in der Fre izeit· au reichen oder ob in 
d i Miali,a tion bemühungen dod 1 a uch andere Vokabeln . vielleic.ht piel­
d1era p1e . \'erhalten thera p ie. Gruppe ntherapie, grou p-co un elling u w .. wür­
den ei n 2efühn werden mü. sen . Aber wie da nun ta~ ächlich unter den 
Be·d111 gun :.!en de, T rei heitsentzuges ermöglicht werden kann und wie dann 
d •r J rrihei tsent7ug in ei nem dialekti dien Verhä ltn is zu de n 1öolichkeiten 
a mbulanter A n od r etwa auch der \Vohngemein d1a ften usw. teht , das 
bl ieb e in weite.,., f cld d r Di, kus. io n. D ie eigentliche Fragestellung jedoch, 
w i- ,id1 unter d iC" n Bedi ngungen an therapeutischen ~1öglichkeiten ver­
wirkl idl{'n liiP.t. konnt in diesem rbeit krei in der no twendigen Kla rheit 
nie it b a ntwo rt t wercl n . 

Pro . Lackncr, 

DJ, ,. ra nlaßt mi , . g]eich auf ein anderes Problem hinzuweisen. Wir 
hab n jn in dem kur7en \'o reespräd1. das wir heute morgen geführt haben , 
, ·e r u tht. e in ma l diejeni2en Ge~id1t. punkte herau ,;zu fi nden, ü ber die ent­
weder in allen od r ,, en it? ten im größeren Teil der rbeit krei unter 
ver;ch iedenr n ß lid.winkcln d i kutiert wo rden ist. Herr Rehbein hat gerade 
di I ral:! der Beruf u,bild ung und der Arbeit im Rahmen des ozialisa ­
tion,pr<ue. ,~ anee, prochen. ]eh mei ne jetzt nid1t die u bildung des 
f:r7 iehung~per~onal . ondern d ie Au~bildung der jungen Leute, die in 
irgenclPi ne m. sei t"- a mbulante n . s i tatio nä ren, 8 reich in B handlu ng 
incl l licr ha t ~id1 - da i,t ga nz int r sa nt - in dem Arbeitskrei~ 

• Ol' inli a tion und r re1hc it entn1g· in au. g prochener d1werpunkt ge­
b ild t. und id1 mö tc fa q gla ube n, daß der grör.ere Teil un~erer Cber­
Jegu ngen d i(",cm Thema gewidmet war. \ ielleid1 t kö nnten ie, Herr Reh­
bein , ein ma l im e i111 In n berichten, welche Gc:,icht. pu nkte hier ma ßgebend 
g w n ~i ncl. 1~ be;tand . jed nf all~ nnc.h me inem per ö nl id 1en Eindruck. 
ein gewi ~es ~1 ißbehagen a n der tradi tion. gem;ißen Beurteilung vo n rbeit 
u nd Beru f.förderun g -auf der einen ite im \'erhä ltn ' zu allen a nderen 
Au foaben eines modernen \ ollzug auf der anderen eite. Die traditio-
nelle ,\u ffassung g ht ja bckanntli d1 dah in . daß die Arbeit gerade das 
E<,ent ia l d - oll7U Q au ma und da ß w entlid1 mehr a1 diese 
Le1•tung, aud, im inn ei n r Beruf u. bildung, fü r einen vernünftigen 

127 



Voll1.u!.( nidn \'frnn ii tcn , •i .. \bcr ~ rad da . m •in• id1, 1 t ,dir 111 l'roge 
gc teilt worden . 

Dr. Reh/Jein 

Das i,t 7wci l'llo, an r raa I? teilt worden und ward j aud1 bcre huater­
wei,e ong("J'\\('I eh \'or all n Dineen l lcrr 811 eh hat darauf hingewae<cn . 
daß wir tcih, ·1,c ni c.ht ,wn7 1.11tr •ffrncle bür1::crl1d1e ,\rl 11,1dt'oloeicn auf 
cli uns t1m·enrautc Kli ·nt ,1 anwenden . ,o daß war m11 den 1-.lo, i en 
l landwerbbcruf n arbeit n . ohne d n Juaencl,trdf,·ollzug ~pc,.. i II für 
männlid•e Ju cendliche in die !.a!.( 7U ver cu •n die jungen ~! n d1 n dar­
aufhin zu traini ren , daß i in d r frustrierenden .\rh<-11,welt . ouf die sie 
dann , ·orbereitet werden mü,,en . spi:iter l:>e<,t hen ünn n Do heißt al,0 , 

\\'ie können wir ,i dahin motiv1C"rcn , doß ie di • 1 ru trt1tion hinterher au _ 
holten? Wie !,.,innen wir choff ·n . doß wir die B '<l in!!ttnucn . unter d ncn 
d r Jugendli ch traffäll1~ ~,worden i,t. , hon am trah oll ,.. ug ~ lb t , r­
mci<!cn und ihn ouf rlo I bcn in d •r I re1lw11 vorl •rt·atcn? Da ist dit• e ine 
rrn ge,trll1111g gewcs n : und i t ja noheJ'U 11nmo11lad1 etwa nt,pre<.hcnde 

rlX'ibbctriebe in di, An talten her in ,.. 11holen D , h t dann natürlich 
wied rum zu der Frage.tellung •eführt . ,1lk·rdine, nur am Rande. b man 
mit den jung n ~len chen viell icht in ß tri l>e nad1 dr ußcn gehen mu . 
um ie ,·on dort au en pr nd ein ,.. ugew ohnen Ein kleiner chlenker 
wurde in der DLkussion auf die Frau verwc1ndt . o b überhaupt ,inm·oll 
< in kann . die berühmten Hau<;;1rbe1ter u,w. in den Linrichtungen /U be--
c.häftigen . \\'ir kamen zu dem hgcbni,. d, ß da •igemlich k ine 1öelid1-

keit zu r ozialisation od r ,:um Au0>0u t•an ·r 11e ' ic net(•n .\lotivation ein 
kann . Vielmehr wird in der Zukunft dara u f an o mmen . die junt?en 

len,chen dahingehend anzuleiten . cloß "ie c_,;, 1 ·rnen ihr rreiheit !-O w 
ge,;tolten , daß , ie unter den ß lingungen d ><; "PcJtN n L ben droull.cn 
07ialfähig werden. Gerade die-,(", Problem i,1 im \'crhältn,, J' ll 1\rbei t und 

Au,bildung .i:u kurz gekomm n : cli clcuhlh \'o\...al 1 • f r ·i / il • i. t ja in -
f rn chon interes. ant , al, die-,e Zeit bcn r •i \"On Arbeit i,t . ob r , II ,1 
noch keinen eigen tändigen W ert hat. Darüb r wcire ja ou t h noc.h Yi 1 
a gcn . 

Prof. ,\ Jollenha uer, 

1 [ rr Rehbein , darf ich daw direkt etwa g n'? .\lir c.h int. daß man 
die Fraee der rbc11 im Zu.:-ammenhang mit d r oliali,ation \'On d lin­
quen ten Ju„endlichen. vi lleicht aud1 in anderen Zw,ammenhängen. noch 
radikaler teilen muß. w ie ie gerade formulieren . hat da Problem 
die Form, die wir - ich weiß ni ch t. ob ich übertreibe - s it einigen Jahr­
zehnten kenn en . nämlid1 , \Vie arran!,\ieren \,·ir da, auf rbeit I zogene 
Lernangebot o. daß es d n ver chied nen physi chen Di~po,itioncn ent -
sprich t, daß die Jungen da auch chaffen usw. und daß auf d r and 
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ren • eite nich t allzu ehr en tf >rnt , . n dem industrielle n Arb it,a n gcbot in 
der He,il11iit die-er ,0-ell chaft i<.t? Man kann di e Frage aber nod1 zuge­
spitzter formulieren . 1a n ka n n davon aus ehen, daß d ie rwartu ng, daß 
j mand frC'mdbC<,timm te Arbeit errichten mü rsten ohnehin cho n 
ein ab traJ..t l:rwartu ng i. t und zweiten ang id1 deli nqu nt er jugend ­
licher O/U agen doppelt abstra kt und doppelt n tfremde nd i . D nn da . 
was wir an - wenn ich das mal ;,o zu ammenfasscn da rf - Arbeits tö­
rungcn oder d1wierigkei len. ei ne Arbeitsplatz itua tio n du rchzuha lte n , 
diairno;,ti / i ren können. mad1 t ja einen ziemlid1 großen T il der .\1erk male 
delinquenter Jugendlicher a u . Da i t ja nich t twas, wa. unmi uelba r mit 
di . r rbeitwerrid1tung in Zusa m men ha ng tehen muß. mit d m Inha lt die­
s • B ruf . ondern etwas. wa ja doch wohl in sehr v ielen Fälle n gerade 

chwierigJ.. eiten anderer Art zur \ orau. etzun hat. Da z. B. • Tmmer­
wicder- bbrech n - einer rbei tsstelle muß mit der Art di eser Arbei t ver­
rid1tunl( nicht da . minde. t zu tun haben. ondern ka nn in eeli chen Ko n­
(lik ten seine \\'un I haben . De halb möd1te ich die Frage teilen , ob die 
Erwartung , daß auch ein delinqu n ter jugendlicher gleich am von Anfa ng 
a n dem bü rgerlichen Arbei~-zwa n untenvorfen werden muß. überha upt 
angeme~, n i. t oder ob nid1 t im inne ei ner vern ünf ti en Behandlung e in­
fad1 ine Fr i,t •llung vom Arbei t. zwang zu fo rdern wä re. weil eine solche 
Fr i tellung für Jug ndlid1e d i er Art ein wesentliches !-,fo ment einer 
~ irklid1 erfolgreichen Th ra pi e i t. Ich habe in un. erer vo rberei tenden Be-
p rechu ng gehört. daß a ng i h ts der minderbegabte n jugend lichen etwas 

Ahnlid1cs gesagt worden i t. Man könnte jetzt innerhalb der delinq uenten 
G ruppen wieder differenz i ren und agen . daß es junge Leute gibt . be i 
denen die ad1e noch ei nmal problemati eh w ird. wenn ie nämlich übe r 
b timmtc Fä h igkei ten n ich t verfüge n und dadurch on vornherei n am 

rb it platz di-;qualifiziert incl. Ka nn ma n ihnen zu muten . ozusa e n un ­
mittelbar in die.eo Prozeß h ineing toßen zu werden und allen Nach teile n 
einer old1en Form . in d r in unserer Gesell chaft Arbei t o r a ni iert wird . 
au •e<;etz l zu sein? 

Prof. lackner: 

Herr 1 hi1111 eke11.'>, H rr 1olfenlw 11 er hat ich auf ie bezogen. un d id1 
erinnere midi auch an diese Au füh rungen, d i ie <>e macht haben . Ich 
glaube. i o llten ie beibrin en . 

Dr. l h i1111 eke11 : 

\\' ir teil ten f t. daß man fü r die Minderbega bten ma nches tut . beson-
der. auf c!em chuLekior - d ie D iffere nzierung d onder chulwesen 
z igt clas ja : aber ma n ha t. w nn ma n da. a uch ga nz besonder in Ri chtung 
auf Therapie oder Beha ndlung traffä ll ig r verfo lgt. den Eindruck da ß 
,ben all , nu r wied r auf Lei,tung un d auf d ie Fä h igkei t. in ei nem solchen 
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Arb itsproz S rc1bung,I „ und konkurrcndähi mit rl •1tt•n .111 konncn , 
au gerid)(et ist - b1 dahin. daß man z. ß. ol ~roA r1111 • 1 rrunt.:t·n, h t 

pr ist. daß man für Arbeit innerhalh ein ol hcn Ir •ih ·1t •nt,ut.:.., , •ld 
b kommt. Damit hat man al o anerkannt , daß h1 r in lnd1\ldu11m i,t, 
da w r1 i,t zu , . rcl1enen, und ein Arbeit , die auth lx lohnt \q•rd •n oll. 

an hat aber n i t bedacht, daß dahinter oft ein v1 1 i:rüß<.re<, ~lonko 
t ht. nämli,h, daß v1 1 wi tig r wär , die motion lcn Kri.iftc, cli hi r 

g tört ·i nd. zur Entfaltu ng zu bringen. Ich erinn r an Profe,, r Friede­
ma,111 Regr ion therapi . bei der twa nachg holt wird. wa unter 'm-
tänd n ver chüttet i t. oder bei der man cl n .\lmd r gabten Z it gibt, 

im Rahmen der oziali'-<Jtion in noch picl rischer form tw inzutrainie-
ren. Da wird über eh n . und man tößt die jungen .\1 n n förmlich 
wieder in d n B reich hinein. d r ja g rod ihr .\linc1enmg au macht , n.im­
lich in den Pcreich d r I i tung, in d ·m ~i ohnehin 0 1 !amierte ~incl. Man 
. tarrt imm •r auf da D fi1it. di man'( Incl lc1qun und . ieht nicht da 
Potential . da in einem olc.hen ~litm n hen l1e •t und da man ganz an­
der fordern ko nnt . In di r B zi ·hun'( ~ollte mon I o doch nachdenk­
licher in und tc.h mehr infall •n la ·n . I· wurd au in di em Zu m­
menhang - da fand ic.h hr cindruckwoll - auf die ganze Au nutzung 
d d1wad1begabten hing wi cn : wurde b richt t. daß z . ß. in )un e 
mit I S Jahren. weil er on t zu nicht taucd1ch i,t , in einer Hühnerfarm nur 
Hühner chlachtet. Er i also auf d r ein n ite intelligent oder dumm 
genug, o eine Art Arbeit machen zu kö nnen - er verdiente auch hr viel 
Geld: wa aber auf der anderen it ür inen fünhchnjährigcn be­
deutet. die Hühner chlacht r i om lau ·nden Band zu mad1en und vi I­
I icht völlil,l abg tumpft g gen old1e Ding ,u w rden . die zum hurnanum 
g hören. da wird völlig ül r hen Wir rn •in n <l h lb, d ß d tarren 
auf Arbeit und Lei tuno in der heutigen G II c.hoft kh r für die Gruppe 
der linderbegabten und ihre R ziali . 1 rung oder o , ialisa tion . hr f ra~ -
wü rdig i . 

Prof. lackner: 

Aus d m. wa ich im rbei krei 111 • hö rt habe. muß i nt-
lid1 etwa ent egen tzcn. gar nicht in d r A~icht, d al 
be-zeichnen. wa ie vorgetra en haben . Aber mir klingt no 
von I lerrn Bu eh in den Ohren, der etwa ,ngte, _ :"\un h r mit d 
Wir mü n den In n, n d trafvollzug einen nreiz zu rb it und 
Lei ung, aud1 frusui render rbeit, die ie ja im An chluß an d n 
vollzug , . rmutlich verrichten mü n. geben und. um di~en An p 
erzeu en. müs n wir ben bezahlen. · Herr Bu eh hatte clab i i erlich 
auch im Auge, welme zu ... äLzJichen Probleme für die Fra l! d r \ erwen­
dung dieses Geldes cn tehen. wenn ein junger ~lann in iner B ruf t"' t i -
keit. die unter d n an eführten G im punkten problematisch i t, gut v r-
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dient. her , i sehen . wi die ,csid1t punkte kontrover . ind und wie 
mon die ,\rµunwnt unter 1rmtiindC'n gcgcneinanderkehren kann . Idi bitte. 
die<, jedod1 nur al, <'in kleine~ Fral(eL ic.-hen. al~ ein zu ätzlid1 - Argu ment . 
da, auf der ander n eit in die \Vaag~d1ale fällt. zu ver tehen . 

Prof. .\ f ollenhaucr: 

fa i,t nid1t nur ein kleines Fragezeidien . ondern id1 glaube dod1. daß 
sidi hier in Grundwider•pru h :zeigt. unt r dem un ere Bemühuno n te­
hen . wenn sie ~id1 z. B. mit old1en Fragen wie Arbeit und Beruf befa en. 
Auf der einen ite hat Herr B11. ch offenbar. wenn audi mit anderen 
\\'orten. darauf hin!! wie-en . daß wir auf jeden Fall au dem Charakter 
der /'wane<;w II diaft innerhalb der Resoziali . ierung - oder ozialisations­
mallnohmen nid1t herau kö nnen. weil wir unter di .em Zwang und unter 
dem materiellen G bot "lehcn. unter dem die Gesell diaft eben überhaupt 
<- tcht nderer it aber treten au Gründen der therapcuti dien Orientie­
nrng und der th rapcuti dien \ erantwortung sozusag n Normen hinzu . die 
dem widcr,pre<l1en ldi wüßte jetzt nid1t . wie die-- Prob! m gelö t wer­
dC'n ,oll. ober ic.h würde es eben nid1t nur al. kleines Fragezeid1en be­
'l idrncn. sondern es ganz rn t al inen Grundwider pruch unserer krimi­
nalptidago~i,d1 n ufgabe a nsehen . 

Prof. La k ner: 

Da, i. t iao twas ähnlid1es wie die Antinomie der trafzwecke. nämlich 
ein Ge(.(eneinandC'r \·er diicdener Gesid1ispunkte. um deren Auflö ung wir 
um 'lwar b mühen . deren Aufl ö ung wir wahr d1einlid1 aber nidit errei­
d en können. 

Prof. Mollc11fwuer , 

Das . ollte man eb •n nich t \ 'O n \'Ornherein sagen. ldi würde nid1 t un ter­
<-tell n. daß es ,i(h dabei um Antinomien handelt. weil ich dann nämlidi 
'lUl?lck h untN,tclle. daß die A ufhebun dies \\'id rsprud1s faktisdi un ­
möt1 lid1 i,t. Da, aber kann idi er t sagen. wenn id1 wirklid1 die äußersten 
An tren gungen unternommen habe. 

Herr 'o /te, 

\\'enn i<.h die. Antinomie nod1 einmal verdeutlid1en darf, uf die 
Spitze getrieben würde da bed uten. daß. wenn m n meint . die Dummen 
brauchten nid1 t mehr zu arbeiten . der Eindruck ent.tehen könnte. die übri­
gen da dann audi nidit mehr nötig hätten. 

Dr. Rehbein : 

\ ' ielleidit muß man da Grundproblem nod1 einmal o formulie ren. daß 
wir dodi g rade unt r den Bedingung n d Freiheitsentzuges im trafroll-
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zu!(\' r. uthen. etwa zu lö en. wa in sid1 wider priid1lid1 i,1 \\'1r \er,u 
chcn ein Problem mit den elben Mitteln zu b ·1, .tltiu<'n . 1n d1·m•11 d1t• Jun ­
gen und .\l ädd1en draußen bereit ge<.d1eit n ,incl . 1th 1H·tR 111d11. 1 IC'rr 
M olle11/w11er. ob di ntinomic nich t d h b tchl. und i h Wl'd; n1dtt. ob 
nid1t imofern der rbeit kr i III da präzi p1eg !bild dl"' V ·rh,dtn1,, 
von wi, n,t.haftlicher Erk nntnis auf der einen und l m,e1.rung in di 
prakti,chen .\löglichkeiten auf der anderen ite in di~er , :...ell, Im h rcl ­
nun(l i,t. f in, werd •n i mi r doch wo hl zug bcn mü, n , Bi, j 111 i t noch 
kein ~Ioclell angeboten word n. da wirklid1 da-, 1\ ltern ti\ moclell zu 1 
JGG wäre. \ \'a - ab r wär konkret zu tu n. 1,·enn \,·ir \ on d 'n kla i h n 
Moc1elkor lellungen. nämlich des F.i nüb n, in die Arbeir herunt rkommen 
wollen? 

Dr. ll ii1111eken 

Ich würde nid1t von iner ntinomi spr<' hen. aher ich glaube. daß wir 
da Problem vcrkür,t ,ehcn Da wird hc„onder cleutlilh bei den ßehin­
d rten \\'enn ~i · 1 ·diulich fiihig gern cht werden twa, lei ten zu können. 
Arbei t lei,tl'n ;,u können . Celd zu v rclienen. w ja oft genu aud1 die 
Erwartung ihrer - ebenfall mi nd •rb •gobten - f amilien i t. dann i. t da 
eben zu wenig, um _ ie vor weit ren krimin llen Handlungen zu bewahren. 
und da, i t ja chließlich der konkret I-l int rnrund E, ·ommt entscheidend 
darauf an . einen viel differenziert ren Weg für die Einübung ih r r ozia len 
Rolle zu find.:n , lall nur auf I i tung und , ld 7U "Chen. 

Prof. Lackner: 

Ich glaube. wir ind hier der \\-'ahrh it d1on ein weni(l nä hergekom-
men . 1•nd ich da rf f teilen . daß da, alb Cberl gungen waren. die in 
den Arbeit kreisen angeklungen incl und die un nur angeregt hoben. di 
Fragen einmal zu erörtern. Ich m in ober. wir ollt n wegen d r \·orge-­
rüc1·ten 7eit nicht weiter bei diese r Problematik 1·crweil n Ein ander r in 
den mei ten Arb it krei en irgend wi zu r prach gekommen •r e<.id1h­
punkt w r folc: nder, 

Die oziali ation. bemühung n um die di ozialcn jungen 1 Mchen voll­
ziehen si rh in zwei grund<.ätzlich ver chi denen räumlid1 n 8 reid1 n. im 
ei nen Falle in der Fr ih it und im anderen Fall im hc1hci1se n1;,u g. l !1 r 
verlöuft nun die Gren7 nicht etwa parallel zur trafe auf de r ei nen und 
der Maßregel auf der and ren ei le. Ich beziehe vielmehr in d ·n tation - -
ren Vollzug - da i t in den u<ei nander tzung n der rbei t krei. e auch 
ganz deutlich geworden - die ·rzieheri ehe Behandlung in ge. chh enen 
und bi zu einem gewi c;en Grad auch halboffenen n ral tcn dur hau mir 
ei n. \\' ir wi~<en au . allen Erfahrun en, daß di Erziehun(\ 7tt r Fr ihei t tn 

c1er Cnfreiheit ein~ der ,chwierig ten Probleme i-1 und daß vo r ollem d r 
Freiheitsen tzug fü r die ~löglich keiten und ~lerhod n de r ß handlung, clte 
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wir h<:11t im UQ hal n, zw •if<:l~frei - und da ist weitnehend auch 
wi,,en, :ha ftli ch rh~irtet - unter ,·iden G icht punkten eine Erschwerun 
bedcuwt. u di~em Grunde haben die berlegunuen im ArbeitskreL J I l 

i<:l um die frage gekreist, I bben wir eiccntlich b i um in der PraxL die 
Grcn;:e n\'i,c.h cn den sog. ~tationären ozialic;atiombemühungen auf der 
inen und den ambulanten auf der anderen ite richtig gezogen'? Mit an-

derc'n \\'orten . haben wir wirklich nur diejenigen 1inderjährigen in einer 
freiheit ntziehenden !\laßnahme. gleich weld,er rechtlichen Ar1 . die in 
anderer \\'ei e nid1t an pred1bar ind oder bei denen mit anderen .\ litteln 
ein Erfolg nid1t zu erreichen ist? Bei die. er Fragestellung hat sid, vor allem 
da pannunus,·erhiiltnis zwisd1en icherheit,bedürfnLsen auf der einen 
und otwendigkeiten der oziali ation auf der anderen eite gezeigt. E 
hat id1 aber aud, ergeben. daß zwi. d1en den Möglichkei ten ambulan ter 
und nid 1tambulant r Frzi hung - ent<diuldi!!en ie, wenn id, diesen Au -
druck einmal braud1e - eine \Vedi.elbeziehung besteht in_ofern. al die 
, 1öglid,k •it der Rücknahme der Grenze zuungun«ten der Freiheitsentzie­
hung davon abhtin!!t. wa auf den anderen Gebiet n an in. titutionellen 
und achl1chen I lilfen angeboten werden kann. !\lir klingt noch eine Be­
hauptung von Herrn Buhm im Ohr, • Da. i t bei un owohl auf dem ei nen 
wi auf dem anderen Gehiet unzulänglich. _o daß zi mlid, innlo ist , 
da rüber /U reden . ob und wieweit man die Grenze zugunsten des inen 
oder andNen ,·er,d1i ben kann . · Aber ich glaube. es sind in den einzelnen 
Arbeit kr<:isen doch etliche G id1t punkte zum Tra 0 en gekommen. die auf 
diC5em , bi t viell icht weiterhelfen könnten . chon in meinem eigenen 
Arl it. kr i - H rr Rehbein, ie Kerd n mir da bestätigen können -
i,t von dem Pro und Contra der Bildung \'On \ \'ohngemein. diaften und 
ähnlichen anderen ,\löglichkeiten gesprodien worden; ich wüßte gern. wie 

i di ,e An'-Öte in un,ercm Arbeitskreis beur1eilen . 

Dr. Rehbein: 

Herr Böhm hat darauf hingewi en. daß teilweise di fal.che Klientel 
mit den jeweilig n !\litt In betreut wird. Während auf der inen ite junge 
Menschen im Jugend,trafvollzug incl. die d r ge,;chlo. nen Einrichtung 
gar nicht bedürfen. die aber. weil die G ell!'d1aft verlangt . eing -perr1 
werden. werden auf der anderen eite aud1 Delinquenten ambulant be­
treut. die /war nicht chw r raffällig g worden . incl , die ab r. zunäch t 
zum mindesten. d stationären Aufcnthal bedürf n. 'm au dem ganzen 
Dilemma hcrau. zukommen. i t ja jüngst Yersucht worden. andere 1odelle 
zu entwickeln. l\1it der Bewährun!! hilf hat angefangen. Wir wi.sen 
aber alle. daß die B währun!!. helfer Yöllig überla,tet _incl und deshalb 
weder eine !!eziclt Individualhilfe noch eine systemati eh fundier1e grup­
penth rapeuti d, rb it leisten können . so daß die Jungen . die die nötige 
ß treuung dann nicht haben und daher \'ersagen . in den trafrollzug zu-
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rückkommen. obwohl di r eigen tlich für ,ie atH.h nidll d1t• •e ·ilml't 
Einrichtung i,t. Di "-er T •ufcl kre1 b t ht. \\ '1 r h 1 •n dann , or di( rm 
I lint rgrund einige ander ~Iod II vor tell ungen di kut1crt l 111 Koll g, u~ 
dem In itut von Profe,,or Cöppinger!Tübingcn war 111 K lifornien und 
hat davon beric.ht t. daß ma n do rt nod1 bi vor kurzem 7 hn neu' Jugend-
traf anstaltcn b<luen wollt . daß man ab r davon b!!ekomm ·n , •1. ,\1an 

baut heute nur noc.h 1.w I für d ie Klient 1. d1 wir lid1 die,,. •r B •hand­
lungsf orm b larf. wcJhrcnd man im übri!( n , . r udH d,1~ Per nal o 
inzu etzen, da~ man kl in Gruppen bild t - ein ~ nalarbei ter hat twa 

8 - 12 Probanden - . um dort durch gezielte [inzelfallhil e und auch durch 
Gruppenmaßnahmen ozialverhaltcn gcwi. ~ermaßen zu trainier •n und ent-
prcchcnde l m,orgäng inzul itcn. Der 07i lar II r hat dort all rdin 

auch die • l<itdich it. in d •n er,tcn Monat n hr r pr - iv eint.Ugreifcn 
und bei auch nur angedeutetem f· •hl verhal t n den jung n Mann z. B. in 
eine An talt 7urücbunehm •n. und zwar ohn r ri chtcrlid1e nordnung. Da ­
mit kommt dann ei n gewi , Form on Kleinkriminalitä t ga r n ich t r t 
zum Richter. wa ja im inn un,;crcr piidagog1 1en \ 'or tdlun n auch 
durd1au~ cn\'Ün cht i t. Id, lb t h11b dann darauf hing wi n, daß im 
B rei ch d Land,chaftsverband Rhei nl and im Rahmen der öffentlichen 
Erziehung W ohngemein chaften eine rid1t t worden _ incl. Es b t hen im 

ugenblick drei , zwei weitere incl in d r Planun~. Dort leben 6 bi 
Jugendliche mit mind ten einem. nach ~löglichk it zwei ausgebildeten o­
zialorbeitem . Wir haben uns all rding gcl g ntlich da mit begnügt, daß 
die zweite Kraft nicht voll au g bild t i t. Die,;e Form der Durchführun 
d r öffentlichen Erzi hung hat i 1 rl1 h gcg nübcr d r II im rziehun 
gewi e orteile bei der dafür g ign tcn Kl ient l. inmal. weil di jungen 

en chen ein höher ~laß an litverantwortung tragen. zum and r n, 
weil in diesem Rahmen der Versu h möglich ist. ie daraufhin zu tra ini 
ren. daß i da . wa ie noch nid1t g I rnt h bcn. gJ ic.hwohl prakt izier n 
können. Ei n anderes Modell. auf da ich hin gewic •n habe. ist. daß wir 
ambulante Gruppen gebildet habe n. die von ialarl it rinn n und o­
zialarbeitern betr ut werden. Bei di n Gru ppen hand lt ic.h j w ils 
um 10 bi 15 chwieri~e jung lcn c.hcn, d i mit d"n Mitt In d r H im­
erziehung. also des relativ gesch lo, . enen ollzu2 im II im. ni ch t m hr 

fö rdert werden können. Für di klei ne Zahl tcht dann in inigcn 
Großstädten . 'ordrhei n-Westfa len~ in ozia larbeiter oder in mial rbei­
terin zur \ erfügung. und wir bemühen un . don mit d n Möglid1kci t n 
der Einzelfallhilfe od r auch gruppcntherapeu ti di r ~laßnahmcn weiter­
zukommen . Di e beid n lodelle tünden dann den J...l a ischcn fns1itutio ­
nen Jugencl."1Iafvollzu oder Heimer1.iehung gegenüber. 

Herr olle: 

Auch im Arbei kre· II kamen wir naturnotwend ig auf da cfäll ,·on 
Heimerziehung zu d m Leben draußen nach der Entla un . E wurde d r 
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ße0 riff . bcnurn h im· gena nnt : wir waren un aber chnell darüber 
ei n iQ. daß n ·r~anu,heim do h wohl nid1t mehr gebaut werden o llten, 
ondern daß ma n \'ielleic.ht cl n W ohng mein chaft n d n Vorzug eb n 

,oll . \\' ir haben da nn ein n in ter :,anten ß itrag aus Berlin gehört. Dort 
gibt e... im Augl'nblick zwei b hördlid1 gefördcne lodell -Wohngemein­
d1a ften . Die ine Lt mit zwei ozialarbeitern und Prakt ikanten besetzt 

und ha t ine uperYi ion durd1 eine rfahrene zialarbei t rin und einen 
Diplo mp yd10lo en. Die zweite ruppe läuft allein : ~i nd Jugendlime. 
d ie ei uentlim in Heim gehören. weil die FE! 1 no besteht. bei denen 
ab r die Behörde da Zu a mme nziehen toleriert. Der Arbeit krei war der 

inung. daß die \ ohngemeinsd1aft !.eine Altemati\'e, aber eine inn­
vollc Er1tiinzunQ der Heimerziehung ist. Al Kriterien für di Aufnahme 
wurden Arb it f iihigkei t, Arbeitswilligk it und aum Kontaktfähigkeit ge­
nan nt. \\'i r gin gen natürlid1 da,·o n au„ daß ·m bei der \Vohngemein­
smaft. die d 1on allein ohn b hördl ime Aufomt exi tiert, um junge Leute 
ha nd In muß. die mind t n I Jahre al t ind. Die \ 'orteile gegenüber der 
1 leim r.riehunQ incl : 1. in Ma ~ierung, keine ständige Fluktuation der 
E,,,i •her und keine totale \' r_orgung. die ja den Jug ndlimen praktisch zur 
1 lx·n'-untüc.h tigk ,it zwin t. Der Alltag d \\'ohngemein maf mi tgliedes 
wird al O nim t nur fremdbe-timmt, und der Ju endlime erlebt aum zuwei­
len den f:,,,ieher in einer anderen Rolle al der der Auf imtsper on . Wir 
waren un in d r Arbei gruppe darin eini . daß derartige Wohngemein-
maftcn g fördert w rden . ollten. Es gab allerdin aum eine kritische 

Stimme. die sagte. derarti e \ ohngemein d1aften würden ja heutzutage n ur 
von • roten· L uten . d ie link . tünden . ge0 ründet, und da würden die Zel­
len ebilclet. um den d mokra ti men Remt taat in die Luft zu prengen. 
Aber, wi g gt , da war eine vereinzelte timme. 

Prof. pec/11 : 

lc.h möc.hte g rn noc.h ein n Pu nkt au dem aufgreifen. was ie \'Orhin 
esagt haben, l lerr R hbem ie rwähnt n nämlim bei dem kali forni d1en 

Beispiel. daß dem ot:ialarbeiter dort ehr wirk me Möglic.hkeit n zur Ver­
fü uunQ . tä nden: ie formu lierte n o . daß bei dem gering ten Fehlver­
halten repr iv ein riffen werde n könne. Im glaube. daß wir da auf­
merha m bleiben mü _ n . In almen \Vohngemein maften wird dom 
n icht eben elt n zu einem !· hkerhalt n kommen. da. in der mgebung 
der \\'ohnge mei n d1aft n An<;toß rr n 1-..ö nnte und da unter anderen 
Bedingung n . nämlich . wenn ich nim t um eine Gruppe handel t. die 
gerade der ozialisation wegen do n zu,;ammengefaßt ist , vielleicht aum zu 
.\1aßnahmen Anlaß g ben kö nnte. Im laube, daß man im klar darüber 

in muß. w ld1en pielraum man für di e \ ohngemein maften erreim en 
und rringcn will. D nn da ist nat ürlid1 klar, daß erade die Kri tik a n 
d n \\'ohnQem insd1aften ben an ld1 m pa geren. noch n id1t besei­
ti gt<'n l hh rha ltcn ehr leid1t ein l7,en könnt . 
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Prof /.ackner 

Es i. t ja auch in der Tat o. daß mnn in d •n I Utcn J11hrc.·n , ·hr , ,d über 
Mißerfolg und au g prochen Pleiten g le,,en hat , und d , 11 tr u ·n 
gegen solch finrich tungcn i~t dadurch natürlich n1Jll pt>rrng. I h wtir 
I !errn Molli>nlia11er clan bar. wenn auch er ,id1 mm 1 ,u d1t er I rage 
äußern würde. 

Prof. i\lollenhat1er · 

i\ Iir int b i der rrage nach den \Vohnge mcin chaften und ihrer m ög-
lid1en runktion im ga m n Jugendh ilf - und Jugendr :i1hw~mmenhang 
Zl' näch~t wichtig zu t'in . dnß mnn c inmnl \'On der Fhen ein r vicllt'icht 
rekla mcwirk a men \'okalx-1 hcnrnt ·rkommt Ich fürchte. daß mit d e n u,­
drückcn • \\' ohng mein,d1a f te n •. • Kollcl,.ti, • . . Kommunen· oder, wi 
man ('<; auch imm r nennen mog, doch n o hr , a~c \ or tcllun!!,en in 
d r Offcntl ichk it \'Crbund •n <,i ncl . Im übrig •n i,t e-.. wi ich glaub . an d r 
7cit. daß "ir ,er uch<·n - und ein könne n ig ·ntl1th nur di jcnigcn tun. 
die in d ie, •n W o hn[( •m in chafte n prakti, he frfahrunl!, n hal cn oder die 
g willt incl. o etwa neu 7U mitiiercn - . c;y temati eh di Erfahrun n zu 
sammeln. die bi,her vorliegen . Es rgebcn ich da n ti mlich ganz triviale 
Fragen. 7 . 8 ., In welcher rt von tndtl>C'lirk kann ma n es ich I ic;tcn . ine 
solche \ \ 'ohneemein chaft zu e tabli ren? \\'ir haben bei picl weis in 
frankfurt - und ich habe ähnlich Bcrid1t j tzt au Tübingen und au_ 
Donauwö rth gehö rt - di Erfahrung gC'mndit. daß von nfang an ein 
ean, cnt cheidend Hind mi für du-. C.drng •n ir1?Cnd incr au h nur " hr 
b h idenen Form die völlig , . Niindni,Io, und. ma n muß ,c:ho n a­
gen. r pr ive Reaktion d r Nat hbar, haft i t \ \ ' nn man vorh r hen 
kann . daß in einer traße od r einem traßcnru!!. in d m ein enl!pr 
chcnde \\'o hnung fr i i t. inc Bc'1ilkerung lebt. cli die,, rt (•incr nach 

ormcn bürgerlicher \ \ ohlan,tiincligkeit vielleicht etwa vcrwohrlo t an­
mutenden l I n,führung, wi ie in die en Einrichtungen prnkti,i rt wird. 
nicht goutiert. dann i t von vo rnh rein ein D terminontc g et,t. gegen 
die die kleine Gruppe von jugendlichen. die o hnehin mit vi Jen Ko nflik t n 
zu tun hat. einfach nid1t ankann. olche trivial n Ding müßi n inmal 
geklärt u nd zu~mmen t? teilt w rdcn . L'nter weld1C'n B lin gunl,\cn kann 
man z 8 . von ein •r f!. rade noch erträgli h n Bela tunt? für die Jugcnd­
lid1cn prechen? Oder, Kö nnen wir igentlich genau be-timm n . für weld1 
Population welche Wohnkollektive innvoll incl? Id1 wüd miJ1 im 
A ugenblick nicht getrau n . die Kr iterien eindeutig zu nennen . icher Lt -
der leichteste. wenn auch uninter a nteste \\'e2. all di jcnig n au den 
Ko llektiven au,zu cheid n , die ch w i rigkeiten bereiten. Da n n b h ii lt ma n 
aber einen Rest. von d m ma n hinterher f teilt , da r hn •hin nicht 
in die Heimerziehung g hö rt hii tte. ondern der dort rein zu iillig durd1 
den Irr inn bestimmt r Zuw i u ngsmaßnahmen hineint1 komm n ist. Id1 
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1-!laub<'. daß wir in allen di en Fra n nodi o am A nfa ng incl. daß wir 
un~ klarmad1cn mü ~. n. daß • Wohngemein chaft • nur ein tichwort fü r 
di ud1e nad, e111cr Alt rnativc. aber k in komplettes Lö ung angebot i t. 
Das o ll niJ1t lw1/l.en, daß ic.h irgend j mandcn hemmen will , o etwa zu 
un1crnchml'n. im eg nteil: ldi meine. daß einer der wenigen Punkte 
der Jahre n d1 d m Kriege bt, a n d ncn die päda ogi ehe Phanta ie mal 

in w nig ül r da . h inau gega ngen i t. wa wir eil Jahrzehnten machen. 
und diesen Punkt o llten wir weiter \'erfolgen , . elbst wen n zunäch t 
auf un idierem Boden g di ieht. Aber wir ollten vielleicht mit einer 
etwa b ren Reflexion und mit etwa mehr uche nach Genauigkeit und 
nach Kriterien tun . als da bisher der Fall gewesen i t. 

Prof. Lackner , 

Vielleicht liefl.en . id1 chon m1ge negative Kriterien beitragen, wenn 
man An den Arbeit kreis • Minderbegabte· denkt. lch kann mir vor tellen . 
daß da vielleidit d d1 im Wege des Au chlu gewi se Gruppen von 
jungen ,\1cn dien für di e Fonn von vornherein nidi t in Frage kommen. 

Dr. /Hi1111ekens, 

Oi e Au führung ist d halb o wichtig, meine ich, al einer eit in der 
Tat auf einmal etwas mehr Phanta ie in da ganze Spiel der Hilfe hinein­
gekommen ist und . wa man nicht über ehen kann , ein bemerkenswertes 
per önliche Engagem nt vieler ehr bereiter ldeali ten. Diese idealistisdie 
Gruppe droht allerding oft genug in die Schwarmgei erei abzusegel n , und 
hi r er.eh int ine . ehr fachkundige Beratung notwendig. Anderer eit i t 
ab r zu berück ichtigen. daß im partner chaftlichen mgang mit old,en 
jungen 1en dien häufi eine berforderung tattfindet. Wenn ich al o 
z. B. Minderbegabte in d i piel einbezo en ehe. cheint mir deutlich 
zu in. daß ihn n auf der einen Seite ein Maß an Freiheit , an elbstYer­
an1wortung und 1itv rantwortung gegeben i t, da .ie einfach nicht bewäl­
tigen können . o daß ie \'On daher wiederum in einen nega tiven Lernpro-
7eß hineingera ten. und daß auf der anderen ite einfach im Mitmen ·d,­
lidien naheliegt, daß man o einen . Deppen· auch in einer old,en Gruppe 
eben wied r ausnutzt. l,1 er gutmütig. dann i t er al o der Wa serträger 
dieser Gruppe, und i r mit bes. erem Temperament au ge tattet. dann 
wird er da unter 'mständen mal die 1öbel klein chla 0 en. E muß a l o 
beobachtet werd n. ob nicht di . e partner chaftliche Beziehung einzelne 
glatt überfordert. und da handelt id, bei den i\1inderbegabten idier 
um eine Gruppe. die leicht in d i e Gefahr kommt. 

Dr. Rehbein: 

Ich muß dazu konkr t folgend sagen, Als zu tändiger Referent im 
Land ju endamt Rheinland habe id, bisher Erfahrung mit fü nf Woh n-
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g ·mein•d1aft für Miidd1 n. I :h bitte da jeut nid,t mißzu\'er tehen. wir 
d<'nken ni :ht an die l:inrid1tung gemi di t-g . d1l 1tli her \\ ohngemein­
,d,afren ,ondern wir rid,1 n \ Vohng mein diaften al eine möalid1c Alter­
nati, ,ur I leim rziehung in , na h Gt"-rnle lern ctrennt. Die \\'ohn­
g rn in~d1aft ür .\1ädd1 n wird dann ein E periment ein, mit dem id1 
noc.h k inc [rf ahrung h b . 

llcrr oltc , 

Ich mö te benfall grund ätzlid1 zur Bildun2 ol er W ohngemein­
aften rmuligen. Im übrigen bin id1 nid1t . o kepti.d1 zu glauben. daß 

die L'mwelt id, . ofort feindlid1 ein. teilen wird , id, meine ooa r, d3ß die 
\\ ohn2emcin"Chaften noth den posiri,·en [ff kt haben könnten. daß die 
l ut . cli ja gerade in der letz1en Zeit durdi Pres5e, Rundfunk und Fern-

h n auf die Prob) matik di - r Jugendlid,en hingewi . en worden incl. 
doch ein bi/1,d1 n nadle! nklidier werden und nach d n Gründen fraaen. 
warum d nn di Jun n. die dort zu. amm nwohn n, id, o verhalten. 
w11n m ,i' die oziaLituation v rpaßt haben oder id1 diwerer tun al die 
ancler n 

Dr. l l iinneken~, 

[d, glaube. J Ierr Rehbein, daß wir un in ofern etwa mißver tanden 
haben. al~ idi nicht ein h mogene Gruppe von ~linderbegabten im Auge 
hatt . conc1 'rn einzeln l inderb gabte. die in diesen Einriditungen in einer 
normalen Gruppe ein!! mi d1t sind . Da war mein Bedenken. \\'en n Sie 
sal!en. d1ß c r Erfoll! der aßnahme mit demjenigen steht und fällt. der 
di , inderbe!!abten in d n \ ohngemein d,aften zu betreuen hat , so würde 
id, Ihnen viillig zu timmen. Ergänzend möd1te id, dazu nod, folgend 

n , \\ ir haben ine \\ ohng mein d,aft im Rahmen der Drogennad,hilfe 
na l'n er r klini d1 n ß ha ndlung. Es ist bemerken wert. wie ehr man 

kl in G II aft. in di cm Fall die adibar diaft einer Wohn-
µem in d1aft. dodi durdi ine allerding inten ive p diologi die Kri gs-
führung um truJ..turi ren kann. nn wir al o immer von L mstrukturierun 
d r Gecell d1aft . pr dien. dann wä ren da dur 1au An ätze. wo ma n 
twa tun kann. Toleranz exi. iert. aber i muß eben aud, einmal trainiert 

werd n. muß angefordert werden . und die bornierten diranken . die nor­
molerwei,e exi tier n. mü en wir y t mati d, abbauen. 

Prof. Lackner, 

glaube. wir haben jetzt über die Frage der \ ohngemeinsdiaften 
mehr r produziert, al in den Arb it. kreLen tatsädilidi besprodien worden 
i t. D eh id1 meine. da war kein Fehler. Wenn idi mid, jetzt weiter nadi 
G idi punkten um maue. die mehr oder weniger in allen Arbeitskrei n 
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od er wen igst n in •m r groß ren rup pe ei n g •h •ncl r d1, l. ut 1 •rt " o rd n 
incl . dan n ,cr•i ~t e:<. li1nru1m. ~l ir i, t vor ll cm aufp •t llt•n. dn d 1 • 1 r iz 

der ,ru pµ<'n - und Lin „eltherapic a uß ·r in den rl ·11,l.n·1 ·11 II und III 
off n ba r keine ·h r izro Roll gesp i lt hat. \ lid, h I cl,h t·1 •t>11tl 1 h , r­
w undert kh w ürd gern einmal hör •n , wora uf I da, .1 urudl uhrcn . 

Pro . pechc 

Yiclleic.ht darf ich daLu <.a!Z ,n. daß in u n<,erem .\ rl ·ii-1.rci, imm rh in 
doc.h eini!! auch in dem Refera t vo n Ir u dw11 cldcr •rade zur fraR 
der lnd1kation und der Ourchführu n iz o n EinLchh rap1cn od •r von be-
ti mmten f"ormen der ruppcn thcra p ie bzw . der Therapie , o n in,elne n in 

ei ner therapeuti dien Gcmein,chaft ge:ag1 \ urd 1d1er deck te . ich da 
ma nch auch mi t eiern . wa wi r ~ ho n in eiern ,eneralrcf ra t g hö n ha 11 n , 
et wa . wen n lnelrkationcn übgegr nLt wu rd •n und I? l iQI wurde. daß ben 
unter be-.1immten ß<:drngung n bei I ehl en1w1dlur11! n wr si d urc.h delt n ­
qt •ent \ 'erhalten von Kindern „ig na li icrt werden n c.h ei ner grü nd li d1 n 
L'nter•ud1un!!. nad, e iner naly · d ·r 1t uil t10n die ßcra tu n und d ie Ko r­
rektu r der Leben bcdi n un, ·n a usr id1cn . cl ß I r unt r a nderen m-
tünd n in, analyti eh ori n tiertc od er andcrwc11n! fu ndiert Kincl er- Ei n -

zelt herapi 1a t1fi nd n muß u nd daß a uch un ter be-.1imm1 n o rau ~ t7u n -
n oder vielleicht gerad da nn , we nn di \'orau , ,etzllm!en für e ine . olche , 

eben erwähnte Therapie n icht vorha nden incl. lerntheore ti eh und vo n der 
Verhaltensth erapie her bestimmt r f a hre n a nQ b rach t ind . 

Prof. Lackner, 

Vielen Dan k! D a rüber war id, im ein , ·lnc:n rch t ori ntic rt . In un crcm 
Arbeit krei , Herr Rehbein , hoben wir ig n tlich nu r ei ne Anza hl h in g -
treuter - ich möd11e sagen - kr itischer Berner unuen geh ür1. ohn e da 

me n auf da Thema wi rklich nühcr ingcga ng n i t \l ieh ha t da, vo r a llem 
deshalb er~ta unt . w il ja doch fü r d n ~ta tio nären \' oll Lu g d ie Problemau k 
d er ,ru ppen- u nd Ei nzehh rap1e eigentl ich eine i 1. di j t,d im \'o rd r­
grund der üb rlegun g n . teh t. Kö nnen ie e rklcir n , wa ru m di Pra kt ik r 
die <ich ja doch mi t d i~em Problem tä ndi auseina nder tze n . h i r k inen 

ch werpu nkt gesehen haben? 

Dr. Rehbein : 

Ich la ube. i t d . ha lb kei n ch werpunkt /!C-. hen wo rcl n , w il d1 
Probleme, zu m minde"ten in d n mir b ka nnten Ei nr ich tun gen , zwa r be­
merkt . aber Lösu ng mö1d ich kei ten nich t pra kt izien werd n . Da bedeutet 
da ß etwa andereno; ~!wickelte Mod ell vouell u n2en noch ni ch t pra ·t i eh 
um<>~etzt wo rde n ind , die Praktiker in d em A rbe1L, kr i k nnt n a ber n u r 
da wiedergeben . was ie elb t chon geta n haben. Wir ind da al \'On 
un rer ei ene n ich tlei tung her noch etwa rustrien. 
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Prof. Lackner , 

Do war !! rode die Frage. die kh ,t •II n wollte. Glauben 
wir in d(•r Prn . i\ uns •r oll zug auf die-- •m Gebiet üb r 
nid1t hinnu ,incl. 

Pro . pechl · 

ie aLo. daß 
n fänge noch 

kh könnte mir. w nn ich an einen be-;timmten Punkt im erlauf un erer 
Di ku,,ion denke. vor,tellen. daß es Gründe gibt. die vielleich t dami t zu ­
_ammenhängen. daß die lndik111ionen zu b timmten Formen von Therapie -
da_ hat da en ralrefera t ezeigt. da hat auch da Referat Yon Frau 

chön elclcr gez igt - orau erzen . daß män eben wirklid1 das delin-
quent \ 'erhalten nur noch in sei ner ignalfunktion ieht und sich im 
übrigen ganz auf die Ana lys de En twi cklung verlaufes ein tellt . der zu 
di em d linquenten rhal!en h ingeführt hat , daß a l o eine ehr so rg­
fiilti!! Diatrnostik il? ntlich orau .• tzung i t und daß man hier nun wirk­
lid1 f!ar ni ch t mehr die Ta t, ondern nur noch den Tä ter. den aber sehr 
gründlich. sehe n muß. 

Dr. l liinneken : 

B i un„ war immerhin in ermutigend Bei piel im Vollzug au Rocken­
berg von I Ierrn Drackle darg teilt worden, der aufzeiote. daß bei den 
gei tig Behinderten aud1 die Chan e der Inhaftieru ng gesehen werden muß. 
, 'atürlich wi s. n wir, daß der g ch lo ene Vollzu<> auch die Gefa hr weiterer 
Ho pitalisicrung brin n kann ; aber er hat gleid fall die Möglid1kei t, durch 
nad1holende und er!!änzende Erziehu ng zu helfen . Man hat in Rockenberg 
Gruppen gcbild t. denen über Lerna ngebote Hilfen egeben wurden bi hin 
zu <p ziellcn Trainin grupp n etwa für Legastheniker. ga nz be onders aber 
aud1 Gruppen. di al Trainino. kur e neben chulen liefen. di owohl 

pieltherapic al auch Einübu ngen von ozialisa tion. proz s. en in d r Ge-
mein,c.haft v rführt n. E war allerding_ ein ein m Bei piel , da ab r 
für die anderen trafan talt n bemerken wert war. und id1 glaub , daß 
wert ist. b kanntgemadit zu werd n. 

Prof. Lackner: 

Ich mödi t ine B merku ng madi n , die ei entlidi n idi t zur ache gehört. 
\\' ir haben hier in den letzten Beiträ n nidit ganz wenig Kritik geü bt . und 
m nch teht vielleid1t im Raum. was ie im Plenum nidit akzeptieren 
können . Jch wäre d halb der M inung. daß wen ig ten da . wo jemand von 
Ihnen d r An. icht ist. daß .dumm Zeug· i t. was hier oben gesagt 
wird. er sid1 ruhig melden o llt . Auf die e Wei e könnten Kritik und 

, nkritik in da G präd1 einbezogen ,ve rden. 
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1 lerr .Volte 

\\'a<, on per önl!lh n l lilfcn nad1 dem h utig n \\ '1 , n ,111ncl \t>rn ~len -
dwn ülerh,1upt an ·bo1en w rden kann . hol ur, , ,,i • i h ,orh111 hon 

sagte. 11 rr Kreckl hr eindruck voll g 1ild rt und d l •1 d1 .\I Ol.dic.h­
keiten d ·r Crup •n1hcrapie dargc"t !Ir. \\'enn i mi<l1 ol r fr 1: •n wurden 
warum wir l!l'rnd im rbe11,kreis 11. der ~id1 ja unmi11clh,ir mit die ~ 

liif.!iich keit ·n IX'faßtc. o wenig B •i,pi •le !! hon h n dann lauret dt 
Antwon D1 Praktiker wi cen ·infa h zu wenig d nib r i wi cn ni :ht . 
w il sie 111d11 wei1erg bild ·t w ·rdcn. und . 1e w i n wie I lerr Kreckl 1 . 
aum wohl d halb nimt . weil derz it ine unübcrbrü bare KJu f t zwi <.hcn 
den in d r for,drnn(( Tiitigen ein r,eit und d n Praktik rn and rcr . it 
b teht und au rdem ein Viclmhl von einander ,, i !er pr h nd n f d 1. 
erkenntnL'-' n vorl1 r.:t. In of rn w11r s für un in Offenbarun g, wa 
Herr Kreckl vor ·trag n hat. und wir worrn in un r m rbeit kr i zu -
nädv;t einmol ganz r hl gen. als wir rfuhr n . " , an Mü li d1 eil n 
auf der einen und an , 'ichtwi,, n ouf d<"r and ·rt·n ite gibt. Wir kam n 
zu d •m chluß. dJß wir. W nn di w1rklid1 0 j t, m11 cf 11 ugenbli !im n 
In titution n ii?entli h i•or nicht mehr , •rnün tt:.l < rbeit n kii nn n . , 0 11 • 

dem - um einmal ganz grob 1:u , •en - r t einmal ein hall Jahr 
un eren Laden zumachen und UM auf die diulbank etzen müßten . \\' nn 
wir dann wieder bei:?innen. ,,erd n wir effektiver und zielcered1ter arbei t 11 

kö nnen . Ein ganz dr ingend von der D ul~chen \ 'ereinigun° vorzubringen­
des Anliegen Lt . daß wir weit rg bildet w rd n . daß in Au - und 
rortbildun!! zentrum g maff n w ird und daß aum in z ntrum rrimt t 
w ird. da.; un mit Leh rper~onal ,er or t n on t n i t vi !leimt in Ta, 
alles. wo wir tun , nimt weiter al • kriminoi: ner l lumbu 

Prof. Lackner: 

Herr . 'olte. ich bi n Ihn n .;ehr d d r 
an prechen. um im III. rl it kr i. t n 
\Vis~enschaft . Forsmung und Praxi anq pro 1 n word n . und sind 
dazu ceh r hart W orte gefallen. Im möch t I lerrn Rehbein bitt n . da do 
zunäch t einmal zu memorieren und un s ine , n ich t dazu im einzelnen 
zu un erbreil n . 

Dr. Rehbein: 

Von den P chologen d r Frankfurter 'ntersuchung -1 !aftansta lt ist vor 
allen Dingen darauf h in!?ewiesen word n. daß man . um weit rzukommen. 
ei entlieh eine Mod llan oh. etwa auf Bund bene. ent wi ckeln und don 
in Zu<a mmenarbei t mtt mehrer n wi< e n<chaftlichen In ituten j w il unter-
smiedlimer Famrich ung end li h einmal anfan!? 0 mü 7U rfor ch n 
1. Wie i t der j tzi~ tand der ErkenntnL 2. \\' ·o nn man tun . um 

er rung zu erreichen'? 3. \Vie kann m n j tzt ei ne trote ic entwi 
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di man ,p,"it r , erifi7i ren kann? Die 11uation d r For.chung i!-t bei un 
jo ,·i,1111! cliffu In den v r hied n,ten :i nrichtungen. also ' Yon irg nd­
w •ldwn In tlluten, werd n gan/ unter iedlid1 in Zusammenarbeit mit 
ircenclwddH·n •in„eln n n,talten l '111 r,udrnng n durd1geführt. die dann 
t(•ilwl'I'<' nod1 nid1t inmal puhlin rt v.erd •n, o daß e, gan7 unmöclid1 i t . 
. 1.11 iner J rkenn tn i, darüb r 7U kommen. wi d nn überhaupt die Laue im 
Au!!enhlid i,1. wa g tan w rden mü~t und wie wir die g wonnenen Er­
k nntn1,-e um et, n kön nten Darin - i 1 hal \'(~r~ucht. da deutlich zu 
ma ~1 n - mü~te natürlid1 auch da behördlich \ erhalten elbst ein ­
be70gen und ein r ror drnng kri1ik untenog n w rd n : d nn wird ja 
owohl in d n finri tunucn d trafvollzu!! al-; au 1 der öffentlich n 

fniehung immer nur da um!! ein. wa \'On den • 1inist rien oder von 
anderen Behorden an [in,id1ten auf dem bürokra i< en \ \'eae eing cho -

•n " 1rcl [ on gibt ja au 1 sehr unt r, focdliche ?i lvor;tellun-gen der 
,·eN h1 l(•n n \ ' r,111 wonli hen. ?um Au hildun!!!-problem selbs1 \'ielleicht 
nur in B 1•p1el au, cicen r frfahrun g, In der Einrichtung, die ich im 

ugcnhlick ll'll •. incl 4 hoch .~iehung d1wierig Jungen zwi eh n I O und 
14 Jahr n . 1, 1 1 1 ntlid1 ein [inrichtung für drnl ntla en Jungen. 
, 1 r no ch dem ub icliari1iit<prin7ip hal n ja die Land jugendämter nich t 
di ~li,gli h <:it . den re1en \ ' rbänden müt7lin!!e der öffen lim n Er-
7i hung „u,uw •i< n di ,i nimt haben wollen . Di extrem chwicrigen, 
die al,o rq inmal au ihrer ormaL ule herausgeworfen worden in cl. 
di dar<1ufhin in in ! leim gekommen . ind. alli dem _ie wiederum hinau -
11 worf n wurclrn incl dann chließlich bei mir gelandei. Di e Jugend ­
l1d1en hal n na1ürli<l1 jet7t ein Hochma n wierigkeit n. von neuro­
ti, h n I hh rhalt n ,,·e1 en auf d r inen bi zu hochnradi en Ag r -
ionen auf der ander n ite. L i t aLo in meinem Heim - wenn i 1 da . 
o ntten darf - , om _ harmlo_ n • , ·erwahrlo,ten ·eurotiker bi zum 

jug ncllith n Doppelmimler all Ycrtreten . Ich muß daYon au<g h n , daß 
wir m it die-en Jun••en. die zum Teil aud1 minderbegabt sind. nimt twa 
•i n reg Ire lt Crup nth rapie mamen können. < nd rn L'mw ge be­
dir it n mü n t ·m inmal ganz pla ti,ch zu child rn : Ein Kind komm t 

7 R. und c;agt, _ Id1 mocht in n 11am ter hal n . den man au . treid1eln 
kann - l lier taudH u L' da ond re Problem auf wie man Aggr ionen 
be-< iti!' n kann : dann könnt < in . da mir entg genneh lten wird. 
c i n d10n Fäll , org komm n . in denen etwa ein Kanarienvogel unter die 
\\'a t'rl itung gehalten wurd oder wo int'm 11am t r in Bein au_ceren kt 
wurd u . w Dann kann ich ei~ ntli 1 nur antw rten. da im n i 11 in der 
I..a iie bin , da . wa, an di en Kindern wr..;iumt word n Lt. pha.en_pezifi d1 
!.! bt nd n nom na zuholen. \\'ir incl in f rn keine öffentliche Ersatz-

mü __ e n 
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in di l.ag \Cr •ut wcrd ·n. mit ihren c:Rr ..,,1on •n 011 1 , d,1q111 1 /ll lt·b(•n 
\\'cnn da,11 , 1cllt·1<. 11 d •r l 'mw •g ub •r da~ l 1t·r ein· \1 011l1d1l..1·1t I t, ollt. 
man di n \\ ".:! uf J 1 ·n fall b hreit n I c1 (, tn/ • ht ,tl o 1·11wr t•it 
in Or11an1 at1on rag 1m C am tverband und nd rt'r e1h 1·1m• 1 ro '(' d r 

Bewu t •in Ja~· cl r mn d r I-rn hung B auftrn •t •n. 

Prof pecht 

\\'ir hc1l ·n un m un •r m hr 
konkrett•n Problem 1 .., hr1ft1gt, nümli h mit der hlü-- •lpo,uion. cli di 
Weiblich Knmmalpr,li, •i bei d •nj ·nig n Kmd •rn h t l •i den n delin­
quent I lc1ndlun11en / Ur ,\n / •1g · g •bra ht wercl n \\'1r mu t n einm 1 
ülwrle!!en. ob, hon d1 • ,\n / •igc und da ltiUc:,H·rd •n cl r Knm inalpoli 1 
al ,old1<_.., e w d 111 b ·1trnt: n konnt •n, clc1 .., ,ur 11 •mati I runc: di r 
Kind r l..,,mmt od •r l..omm ·n c1nn. f;, lag I rnu .'>clwtcr m 1hrt•m H f •rat Ja 
gerade hr dMtJn . daß •m • olcl, 111:m ti,1t·n111,. \ •rm1 >tl n werd ·n ollt . 
Wir incl dann ic:cntl1ch 111 cl •m I rii •lnm c: ·l..omm •n , dt1/l ti •rna11,i •run . 
wo ie ,taufindt•t. rn1t hr ,1l'l1·n ancl ·r •n I 1111 •un' n d1 in der L'rnwelt 
d Kinde-. lici.:en. /lNlmm ·nhon c:t und nicht mtt cl •m L\, ng liJUfigen und 
unv rmcidlich n T;ui •werd •n d r Wc1bli<..h n Knm inc1l li„ i. 

n n . 
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daß mrh r cnt,prcch nc.lc Tea m ei ngerichtet werden, mehr Erziehun . bera­
tun g ,tellt·n . m •h r \chu lps d10 Jo, i,d,e Dien te. mehr ambula nte oder auch 
tlieµm de. d . h mobil . ju gendpsychiatri ehe T ams. W ir haben da„ wa wir 
µera cle hin , id nl id, der ;\ 1ö~lid, kei ten fü r d i Weibliche Kriminal polizei in 
der J1 lü--cl posi ti on in bczug auf di ange7 igte Deli nq uenz fü r notwend ig 
erka nnt hab n . in einer Empf hlung an d ie Ju iz-. ozia l- u nd Jugend­
behürclen zu~ mm ngefa ßt. d i id, an di er teile \'er! en möch te, da mit 
i dem Plenum beka nnt · t , 

. Der rbe1t kre i V i t der 1einung, daß in jedem Fal l von Kinderdeli n­
quenz de n md1nd uellen Entstehung bed ingungen nachgegange n werden mu ß. 
D1e he tehend n \'or chriften, die bereit vorsehen, daß d ie Angelegenheiten 
au ffollig ge wordene r Kinde r und Jugendlicher bei de r Polizei. bei den Jugend -
ta t,arn,·oil~chaf e n. bei den Jugendrichtern und bei den Jugendämtern von 

e nt pred1end au g bildeten Mitarbeitern und Mita rbeitergruppe n bearbeitet 
"erd n mu~s n de " gen endlich ,·erwirld 1ch t werden. Ent prechende Orga­
n1,011orl',form n mu en wei terentw ickelt und hin ich tl ich ih rer per onellen 
ße,et , ung ausi:ehou t werd n. Es ist ferner notwend ig, d ie Au bildung und 
\ \' e 1terb ilduntt de r be1e1ligten 11torbei ter aufgabe nbezogen zu ge talten , d . h. 
, or allem auch die oz1B lp.:idagogik tä rke r einzubeziehen .· 

Prof. Lackn er · 

Herr pecht hat eben das tid1 wort • tigmatisierun° • gebracht. und ich 
war etwas ,. rwunden darüber, daß diese Frage in den anderen Arbeits­
kreL en an ~chei nend kei ne große Rolle gespielt hat. Ich möchte deshalb 
J ferrn 1ol/e11 /rauer, den diese Frage ehr inter iert , bitten , dazu viell eicht 
nod, etwa zu 58 en. 

Prof. 1olle11ha11 er: 

. lid1 int rl"',irn di , fra ge deshalb. weil sie eben in der Arbeitsg ruppe I 
. SO/ ia l\ rrhal cn · eme Roll e g . piel t ha t. Herr pecht ha t da Problem der 
tiemati , ierung. d. h. d r Zu chreibu n von 1erkmalen an inzelne oder 

an ine G rupp . di ihn n ei_gentlid, n ich t zukommen , nur an der Frage d , 
Ko nta kt zwi , d1en Pol izei und Jugendlid1en angesprod1en. Es handelt ich 
dabei aber ,·ermutl id, um etwa~. da .ich durch den ga nzen Prozeß der in ­
_titut ionellen Konta kt mit delinquenten Jugendlid1en hindurchzieht. Im 

rbeit:-krr>i I wurde z. B. davon g prod1en. daß die Diktion. in der ehr 
häufig od r in d r Regel - da kann ich nid, t en meiden - Gutadi ten 
anr1efert igt werden . \'Oll i von Zu 1r ibungen auf ei nen b timmten 
Typus oder auf einen bestimmten lnterpreta tion. mod us. Ei n Bei piel: Da 
heißt da nn in inem . oldien Gutadi ien. daß der Jugendl iche X die Lehre 
ahg brod,en habe - wa \·on \·ornh r in inen nega tiv bewertenden Ak­
z nt en1hii lt. Ma n könn 1e ab r auch sagen. daß der JugenclJi che X trotz 
gro r wieri el,,ei ten in Lehre rcla ti\· la nee alligehalten ha be. a ller­
dme n id 1t bi zum End . In b iden I .i llen ha ndelt ich um den gleidien 
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adl\t·rhah d r aber j<'weil ou •iner volltl( ancl •r ·n \1d1t d111 • tl'ih wird 
Darin •tt•<.J..t n12lcic.h in ehr allgemein B h.iupturw d11ß n,,mlrd, d •r 
)uQend!td e 1m Durc.hRang durch die viel n in,til\Hiondl •n Konwkt ,tdn 
di~ nach (, , 1 ht pun ten kla ifi.riert wird die •, nt·n t·14t•1wn I rl ·hni . 
horizont und da . wa für ,hn iQ ntlid1 bed ·ut m t-t Q r n1d11 err i hen. 
~ondern d, • clanac.h cl ·fini rt si nd . wo, rne für ihn rcL II\ nlhtrakte (, 11 -
~d,aft fur lw<l ut<,am h,1lt Welch ßecleul'-<1mkci1 h t , . B. worauf ja auch 
~c.hon \ er, hied ntlic.h hrnf,\ wi en worcl n 1,1 , cli Kin ..,, 1kntion inn rhalb 
un,erer Kriminal,tati<11k für den b tr ff cncn Tt1ter7 Dcnnoc.h wtire es rnn­
voll zu prulen. wdd1e fol11en . id, au bc-.timmt n klo ,ifik tori..d, n 
Bceriffen der Krim inal,1at1 tik z. B. für cl n Cm2an2 der P liL i mit )uQend­
lichen erQ ben usw. Da muß im ühriQ n nidu nur die Poli, i ein. cl I l 
i 171 rein zu iilliQ. weil d, <so . .dat,on I t •ht und ..., m(i,< n auch nidlt 
nur die Gutacht r < in . 1 wiir wirklich cinm I durc. 7Uprüf n, an weld1en 

teilen so •twa überall !! d1i ht. twa wie C, 011,d da, om Bci,picl der 
am rik n1 c.h n R 1 pfle •e inmal ...( t11n h t 

Prof Lnck11er, 

Ich hätt hier jetzt ei11entlich in kle ine 7..,1,ur LU machen. nämlich c!t . 
daß ich mic.h au r lande he. weil r • üben?r 1fende ich punkte zu 
nennen, die in den ein1. In n ver chiedener \ ei zur 

prache gekommen incl. \\' nn u ion fort, tz n wollen. 
mü en wir auf Einzelproblem . die 1th rn den inzcln n rb ll<!(ruppen 
ergeb n haben . übereehen . l'm Ihn •n nur in n Bc11riff zu geben , Im 
III. rbei t kr i hat di L'n1ul;inl!l1d1k •11 d r R 11clun!! üb r di L'nt r­
u ung~hoft eine hr roßc Roll , pt •lt \ or allem cli PraQe. wa man 

in einer 'nter uchunQ. haft mit dem Jui:cncllt en anfonl(en k11nn und wi 
mit d •n .\lö2lichkei1 n. L nter uchun!! haft 111 \ rm icl n. 1 t lh i,t. 

Dazu kann ic.h im ugenh!tck nur <.a{.\en. daß d r . \rbcit kr i . der um cr­
hält ni miißig lan Qe über d,,.., r:ral(, di,kutiert hat. icb darül r iniQ war. 
daß da ein volliQ ung lü t Problem i t. 

Da zweite Problem. da in unserer Arbci rupe '-Chr ing hcnd OC"'pro­
chen word ·n i 1. war d, fra d Mäd envollL.uQ . E I tancl I in1Q eit 
darüber, daß der \' oll1U1t an junQen .Mädd, n in d r Bund .r •pub!t~ d ran 
krankt. daß r allüberall in unmittelbarem Zu-.ammenhang mi t <l m Erw ch­
senenvollzu~ durd,g führt wird . Da Erg bnis L<t. daß cl r Einfluß <l r Er­
wad, en n auf die - jun~en Mädchen im Dur ,drni tt hr verd:_rblid, i«t 
und daß wir hier nach anderen institution llen formen ,uc.hen mu, n die 
übril(en da JuQendg rich~ etz au drü !ich vor chreibt. Denn di Ju-
end traf wird in /u~end trafanstalt n und nidu in Abt ilun2cn ,on 

Erwac.h en nan tahen vollzog n. Dennod1 i t die ituation in d n l„ü~clcrn 
im w ntlic.hen g] ich. J lier hat d r rbeit~kr i an regt. daß g w1 ' r-
maßcn at d m PI num h rau di D u ereini ung veranlaßt ,, rden 
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mol'<' c•in<' fü"-olution .1u fa, •n die auf cli · Problem l ond r-, hin­
Wl'i•t. D •r \'oll.111~ an junl.!cn ~l<lcld 1en olhe in selb tiindiQen \'ollzu 2 • • 

Jx,rcid n durdHwführt werden . und .1war miiglid1st in ganz kleinen An-
tahen die ül r die Grüß , o n 5 bi 60 lnsa, en nid1t hinausgehen . Man 

kann • id 1 bei den junQen 1iid hen die"' n l uxu, C'rlauben : denn es handelt 
,id1 u m e ine ganz geringe Zahl. cl1 aber 1m Rahmen d Erwad1. enem·oll ­
ZU!! ein( adi unter den d1litten 1-ommt. 

D i I ra Qe i. t nun. ob wir jetT.t nodi em1g oldier ond rprobleme 
b h a ndeln ol lten oder ob wir Ihre Auimerk.samkeit nidit d1on gar zu sehr 
in An prudi t?eno mm n haben. ?unach,t hat H rr o/ie darum gebeten, 
ihm nod1 emmaJ da, \\ ort 711 g bcn . 

IIerr olie· 

Ich b in µ halt •n , dem Plenum ine Fmpfehlung zu \'erdeutlid1en, die 
na ch uffa• ung des rbcil krei, II " iten der DeuLchen Vereinigun 
an den Cf: 1.1g h r . a n die ßehörd n und audi an die Politiker heran­
g tragen werden ollte , 

. fine bei dem heutigen lande de \\'i ens vom Menschen durchaus 
moglid e "1rk ame Bekämpfung der Jugendkriminalitä t i I bei dem gegenwär­
tigen Au bi ldu ng tand und der rbell bela tung der in der Jugendkriminal­
recht pflege Ta llgen nicht durchführbar. 

Bei der fülle der ufgaben ind - auch bei der Bereit tellung taatlicher 
M1t1el - Sd1" erpunkte zu etzen. Derartige chwerpunkte ind, 

d1a1Tung ,on bunde einheitlichen tätten (evtl einer Akademie) zur Weiter­
und Au bildung aller Mitarbeiter in der Jugendkriminalrecht pflege, Bereit tel­
lung ,on u Luldern 111 genügender Zahl. die ihr fachwis en nicht o häufig 
hinter 1u " 1 en <l10ftlich gehalrenen \'eröffentlichungen ver lecken soll ten , 
,e" ährung r ch11e1tJger Hilfe. al o f ruherkennung von Defekten und der 

Gegebenheit n. die zu einer ozialen Fehlentwicklung führen können. 

Dabei ollte e zu einer Koordination aller zu tiind1ge n In titutionen (bis hin 
7 . 8. zur anztag chule) und zu einer Kooperation aller de rjenigen kommen, 
die mit der mehung des jungen 11tbürger beauftragt sind . Alle ollten als 
gemein ame Ziel die 011ali auon de 1ungen M11bürger an ehen und vieler­
orl noch vorhanden autoritäre Gehabe abbauen. 

Die einzelnen In titulionen ollten zu einem betonteren Selb lversländni 
finden und auf die unabdingbaren Vorau elzungen ihrer Arbeit von sich aus 
immer wieder und tärker al bi her hinwe1 en. 

Bei d r not1,:end1gen Erprobung neuer Weg ollte man den Wohngemein-
d iaften al 11111,oller [rgänzung der Heimerzi hung größere Beachtung chen­

ken. aber auf die Au wahJ der Popula11on die rforderliche orgialt verwen­
den. · 
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Pro Lackner 

i , unad1,t frag n ,u ,oll(•n oh au, d(•rn Krt·1, dL Plt•n11m 
\\°un h, /Ur l·ort, •t,uni:: der 01, u, mn ,·orl.(l'11rnd11 \, t•rd •n 

od •r ob wir 1 1 d1 m ppcll, den 11 rr , '0/1 • n 1e g •n 111 t hat, die 
Podium da u 10n c.hl, •ß<..n ollten. 

ld1 bin nicht <l •r ,\l •mung, daß wir m11 die- ·r Di, U!,'!On hier et\\a 7U 
ncl • ,ind 1e ollt • Ihn •n nur dt1, . lat<'rl I unt •rhr it n, wol i wir 7Ur 

Auflock run der Atmo phür bi. weil •n aud1 ntNhe B •i trt11.(c und 7um 
Teil aud1 d1\.erQente ~1emun~ n g ;iuP-ert haben L'n,er 11 uptanlieg n war 
aber. ie über da . wa~ g t rn und h •utc an d n ,\rbei t J..re1 n g dich n 
i t. ,u ml ormacren und Ihn n etwa, \'On dem 1 !tnt rQrund der B rat1mi:: n 
zu ,. rmattdn . \\' lc.lt Kon< 1u •n,<'n "ir cl rau LU 11 hen hal n, da i t 
da• ,\uf11al ', di morg ·n auf un, ,u ommt kh darf al o no h 
fra cen ob Ihr •r it<, konkr •tt· \\. un d1l' n,Kh Fort twng d r Di u, 10n 

t •hen. Wenn da nicht der I ull 1,1, darf iLh m1d1 ouc.h im :'\ m ·n der 
ünf rbe1 kre, leater hr h •r, lath ür Ihre ,\ufm •rJ.. mk it bedan •n 
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Al. Dr:R GE ERALDI K ' 

01 

Prof. Dr Dr. \\'ein c/1e11k, Jug ndp yd1iat r. 1arburg/L., 

Herr l lii11neke11 hat in • in m ßeric:ht über die Verhand lungen des 
Arb it,l..rei . I die 1inderbegabten al rupp mit einem IQ von 
70 bi O angeg b n : er hat jedod1 nic:ht die geis1i paniell Behinderten 
ern•dhnt, nämlid1 die L ga. th nil..er und diejenigen. bei denen Rec:hen-
türun <>en \Orlie en. 'nter ud1ung n. die \·on der Klinik für Kinder- und 

)ugendp yc:hiatri d r Univer_ität Marburg in \ erbindung mit dem Institut 
für onder-<.-hulpädagogi k in tra an.talt n für erwam. ene Männer und 
rrauen •owic in einer )ugcncl. trafan-talt und in Erziehung heimen für 
rnJnnlid1e und w iblic:h )ugendlimc durd1gcführ1 worden incl . haben 
iib rein tirnmend inen Anteil \·on 331/3 ° o männlichen und 22 O/o weib­
lithen J C"!B<lheni e rn ergeben. Dageg n ist in nter umungen a n rd . 1500 

d1ulkindern ein Prozen tsatz von 7 ° o Legasth nikern f g eilt worden . 
Au, cler aufc: zeigten Di~krepanz erh !lt die große Bedeutung. die den 
b anderen Hi! en für Lcga tJ1enikern zukommi. denn diese Fehlentwick­
lun~ i t kein primär . andern ein kundär ymptom, da vermeidbar 
wäre. w nn d i Legastheniker remtzeiLig diagnostiziert und o nderpädago­
gi eh behand lt würden. 1 id r ge mieht da in der Bund republik nur in 
ganz gering m 1aße. o daß es bei di~en Kindern , die in der Sdrnle 
zunäm<t eanz brav und unauffällig ind , aufgrund der mas iven \ er­
letzun '!en ihres lbsll ertgefühl allmählim zu Fehlentwicklunoen kommt , 
di, di~soziale \'erhalt nswei. en im Gefolge haben und . mließlim vielfam, 
z11rnal wenn aum da Milieu ungü nstig d. in kriminell erhalten wei en 
einmünden . di dann Erfolg erlebni e vermitteln. 

In dem ei1rag von H rrn Rehbein i.t mir aufgefallen, daß er über eine 
\Vohng mein~d11Jft von mwad1bet?abten berid1tet und emeint hat , bei 
cli er ,rupp handel e id1 um onder d1üler. onder müler . incl aber 
nicht mit wambegabten gleimzusetzen. \\'ir haben an drei onder­
d1ul n Unt r umun~en durmgefühn, dabei hat . im herau gestellt . daß 
6 o O di r müler Legastheniker waren und daß über die Hälfte über 

eine normale lnt llig nz verfügt . Di~e Kinder waren lediglim ihrer er­
haltcn~schwi rit?keiten we.C!en . die in einer normalen Sd1ule eben nimt ver­
kraftet werd n können . in die o nder drnlc gekommen. 

Dr. Rehbein, Köl n (Podium), 

Die Gruppe. über die er berimtet habe. ei von ihm nimt al d1wad1-
beoabt arakteri iert worden. andern er habe ledi 0 lim festgestellt. daß es 
i 1 bei den in der \\ ohn~em in.chaft Rheinberg lebenden )un~en um 

<olthe handele. die das Ziel d r \ olk. mule nimt erreid1t hätten oder aber 
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zur onderschul ll gangen eien. Damit habe er auf1c•it1c·n wolkn . d 1ß m n 
auch mit iner olt.hen Kli •ntcl ein• \\'ohng mein, ludt 1t1111 (. ·lin1< n 
bring n könne. 

Prof. pccht, Göttingen /Podium), 

Z 1 den Au,führungen von I ferrn \\'ein chc11k müdH i h bem rI.. n. 
daß e-. nntürl1c.h 1.1anz unb ;,!rit ten i,t. w kh grof'-e ßedeutung die Lcg­
aqheni ür die Entwick lung d •i nz lnen Kind hoben kann eben o 
unb !ritten i t. daß jedem J •ga theniker die ihm an~ m ene Hilf zuteil 
werd n ollte. wa wei thin noch nidH der Fall i t und wofür „id,erlich 
on.wni tori eh Cberlegungen dringend erford rl1ch ,mcl. Ich glaub nur. 
wenn idi an die 33 ° o Legasthenik r in trafan taltcn und in für orgeerzie­
hungsh imen denke. daß neben der l ga, th nie noch nder FaI..toren an d r 
rehlentwid,lung , cli donhin gefüh rt hat, bcteilu~t 1tcw n sind . Faktor n. 
die mö!?lic.herwei e auch mit den r,a hcn d r l ~ ,thenie verknüpft in 
können ie ist ja doch ein ym ptom, das rmht nur auf eine einziae. an­
dern in den mei t n Fäll n auf da Zu mmenwirI.. •n einer Reih , on 
Dcdinaun!l,en zurückzuführen i t. ncl e-, brauchen jetlt d wegen nicht 
etwa alle Eltern, die leoa thenbc.h Kinder ha n. zu fürchten. daß die--e 
eines Tages wegen ihrer Lega th ni ,trafföllig werden müßten: o ind die 
Darle1wngen von Herrn Wein chenk auch icher nid1t gern int gew en. 
\\'a da Zu'<lmmenwirken mehrerer l ' r -0d1en angeht. we1111 1 gasthen iker 
, traffällig werden . o bin i h d r Meinunll. daß don. wo die f ga thenie 
Symptom ein hirnorgani,ch n Re-.idual,u t nd i t. gleidueitig aum 
andere ymptome die-, Re-.iclualzu tand ,orliegen kiinnen - 1-1 rr 
Lempp hat da zum Teil in un er m rbcit,krei auch erwähnt - . nämli 
eine verminderte Fru tration tol ranz und un2ün,11ge V rau, uung n nicht 
nur für da intellektuell . nclern auch für da o, ial l rmn. 
Don. wo neben anlaaebcdinaten oder mit inem hirnorgnni,ch n Re-.idu.ll­
zu,tancl ZU5ammenhängend n L'r ach n für ,ozial ßcdingunacn für di 
Lena thenie eine Rolle spiel n, si nd c wi lerum die glci h n ~o,io-kultur 1-
len ßenachteiligun!!en , die auch d n oziali~tioncpro1cß (unabh;in!!iit \'Om 
intellel..1uellen Lernprozeß> unQün tig influ c;en . Ich möch te mit di r 
zu ätzlimen Bemerkung nur erreidien, daß man da Problem I l!O thenie 
und traffälligkeit nicht zu vercinf ch t ieht. 

Jug ndgericht helfer uer eh , Berlin : 

Fü r ganz en cheidend halt er die Fruo;tration rlebni c. die nicht nur 
die Legastheniker . ondern aum andere Kinder in der ule oder in on­
·.tigen größeren Gruppen erfa hren müßten. Tn_ ond re wiirden incl r. 
bei d nen die Lö ung au der Mutt r-Kind-Beziehung schon zi mlich weit 
fortg chritten , i. im Frontalunterricht der ule mei,tens al~ liir r emp­
funden, während die b hüteteren Kinder. die etwa länger in d r luttcr-

150 



Kincl -Bindun •ehalt •n word n ,e,en. eh r in d r La •e ien d rau · K · , rne 
rnd I dir r-Bt~n('hung 7U •ntw1 In . und dah r aud1 , re Erfolge in 

d __ r 1ul ·weh •n. ß i pfüercn lntellig nn würd n jedoch nu; die 
f1.1h1ul.. it n •rf /!,1, die in der hul' fördert worden eien. w;jhrend 
außerd1ul i die I ;ihid,ci t n wei tgd1 nd unberü "i(.htigt blieben. Er meine. 
d ß ern gro r eil d r Jugendkrimmal11at, \'Or allem d r Bandenkrimina­
lit iii , in 'r d1e darin habe. da di Kind r nid1t Jlon in der chule 
da7u an chalten würd n . mitcinand r zu piel n. zu arbeiten. zu koope­
rieren 

Prof. clwler- pri11 orum : 

Ihn ier . wora n am eh t n d r Zustand d r Lega t.henie erkenn-

Prof. Wein che11k, 

in ngeklagt r oder ein Proband zugeführt werde. 
nen ma n rgreifen . oll . wen n man zu dem Ergebn' 
in L ga th nie vorliege. 

Jeder Ju g ndli 1e. der in ein Erziehungsheim eingewi en wird. ollte 
durch ein Team von P chologen, Jugendpsychia t rn und Pädago en unter-
u i und dia1mo tiziert werd n ; da gleiche müßte in den Juoend traf­

an talten g chehen or allen Dingen aber ist notwendig, bei den 
zuständi.~ n B hördcn anzur gen, daß zur Verhinderung von Fehlentwick­
lungen in den ulen Möglichkeiten geschaffen werden . um die Leg­
a h nik r r 1tze1tiiz. und zwar chon in der . 1itte d zweiten chuljahr . 
zu dial!no 1i.1ier n und ggf. einer zeitgerechten Behandlun zuzuführen. 
\\'ir h l><'n aud1 \'On der Deut.d1 n reinigung für Kinder- und Jug nd­
p ydtill trie u bereit~ eine D nk chrift üb r die B handlung \'On Lcgosthe­
nik rn in Juaencbtrofan~talt n an d n I lrrrn ßund . minUer d r Justiz 
!?Cricht t, . ind a r. ow it id1 ori nti n bin. b~her no 1 ohn ntw rt 

blieben . In R · n rg nimmt man im der Lega th niker chon . it 
län rer Z it an und hat zum Teil r t gute :rfol e erzielt . 

Im übri n timme ich mit H rrn pecht vollkommen überein . daß die 
di oziale hl ntwicklung der Lego theniker in kundär ymptom i t 
und daß die efahr, troff;jlli zu werden . nur bei denen teht , die nid1t 
r 1tzeitig dial!no izi rt und behandelt w rden und die außerdem in un-
1!.Ün. tig n ,\!iliem· rhältn i , n I ben. Id1 bin ebenfall mit ihm darin einig. 
daß mehr re faktor n für di Lega~th nie ursäd1 lid1 sein können , darunter 
aud1 orca ni,ch d1ädi un g n. ' 1d1 möd1t aber darauf hinwei en, daß 
or •ani d1 \'erur ch te . und R 1bd1reib. chwächen eine andere ym­
ptomatik hat n I d ie die kon nital Lega thenie. 
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Prof. pecht (Podium ): 

\\'cnn wir j n ·rfdhr'n hab n. wie, hr uur cl1l· f rri/1diol.(1H> 1ik an -
komm1. o wird klar, d ß , im ,runde in d •m ,\11"enhl1lk. in eiern t•in 
Jugendlich r ,tra(f alli~ wird und in ein In,ti1u11on kommt . , hon zu p t 
i t. D halb kommt mir im zu~amm nhang mi1 dem Thern • Kinderdclin ­
quem· der Gedanke. ob nicht au 1 hi r die ,-\ u, - und I ortbildung der 
1i1arb iter d r \\'eibl1ch n KriminalpoliL i ver,tdrl..t wcrd n ollten. damit 

di e, wenn ein Jul.( ndli cher b •i ihn n (e1wa weg n eine<, Dieb tohl,) auf­
fällig wird. zumind t d1 .Möglichkeit in uge f "' n. daß c.hwicrit?keiten 
im inne einer lega,thcni vorliegen könnt n. Ich meine. daß d r 
Jugend~yd1iatrie auc.h möglich in würde. ein in , ld1 n l·ällen leitht 
anwendbare-; Klinikverfahren zu entwickeln . r, ~ibt „war obj k1i\'e \ 'er­
fahren . um ,\bw 1d1ung ·n hinsichtli h d r Le - und Redl d1r ibl I tung n 
fesrzu,1cllen , aber di e fethoden sind zu um,1tindlid1. um i ledigli c.h 
für ine d ·rortitw \'orau,I · zu b nuuen Doch 1d1 glaube. daß man ;um 
da ein ieb von ,rnndd1 t nur orienli •r ·nden \ ' rfahr n ein'icnalt n kann . 
um d1e betreffenden Kinder r hveitig il 1 'l!d theniker zu rk nnen . 
\\' nn ein ju ndlicher Legasth niker r"1 ;.tra fiillig eword n ist und iner 
Einrichtung zugeführt wird . er d1eint mir di D1agn tik ga r ni ch t mehr ~o 
einfad1. weil . jedenfall bei den lcic.hteren und auch mittel radigen Leg­
a henien . chon eine ganze Reih von Kompen tion med1ani. men wirk­
. am geworden i t. o daß z. B. die Le,e d1 wäche unter mständ n ar nicht 
mehr o hr auffällt. \\'ir h b n in un rer Klinik eine ·n ter udwnl.( 
durd11(eführt, die ich allerdings ni ht ;,p<:,.icll mit d m Problem der l - ­
a then ie befaßt h t. ondern mit der lni llu;icm_qruktu r di sozialer Jug nd-
licher überhaupt , und haben dabei in bc--,ug auf di cl i,tu11g niedrincre 
Zahlen al Herr Wein ,chenk, in b zu auf di R t ch reibl i. tung n aber 
höhere \ erte gefu nden. 

Prof. chüler- pringo, 11111 : 

Im An chluß hieran muß man do h wohl frag n. ob nicht u L' hr 
hilfreich wäre. die Diagn ogar c.hon dann zu teilen. wenn n eh nie­
mand daran denkt , mit f Ieimcr.i:iehung od r mit Jul\ nd traf e zu rcanicrcn. 
wenn ich al,o um anderwei tig auffällige Kind r honcl •lt. f'ür di n 
Bereich hat Herr \\' ein henk di nt rcuchun~ und f tholtun d l<' 
a theniebefund schon während der chulzeit ngebot n. um au die 
leichteren Fäll r tzeitig al Legastheniker zu diagno tiziercn . Bleib da 
au , ehen Bewährungshelfer. Ju nend erich helfer und mand,e and re in 
der Tat recht ratio vor dem Problem. 

Sozialarbeiter und Jugend erid1 helfer Kuckenburg, aihing n : 

Auch ich bin d r n icht. daß in d r ule ehr gut Mi.i li 1 

g ben könnt , törungen, die chon im frühen Kinde lt r aufgetr t n 
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r( ht:' itig 1:u ·rk nn ' n und dann auch über läng rc Zeit hin zu .behan­
d(.Jn . Dt11u w,ire ab r l'ine ander 1rui..1uri rung der chu le rforderlid1, 
d1C' 1 ehrt•r sind in die~ r Beziehung vollig übcrforderl , und man hat häufig 
dc'.n l mclruck . daß mehr hwierigkcil n entstehen al behoben werden . 
l_i1er l 1eh1 \'i ll icht ein gün. tiger An~tzpunkt. id1 in die Di ku. io n 
u()cr die Einführun der Ganztag schule ein7u d1a ltcn und zu fordern. daß 
n1 c.h1 nur c.huli.c.h -in 1ilulionelle berleuungen und lei5tun sorientierte 
Vouellungen in d n Bera tungen eine Rolle . piclen. wä re daran zu 
denJ..cn . in der d1Ule elbs1 en t~prechende Kräfie. P ychologen und Sozial­
arbe iter. einzu etz n. um \·erhaltensge-tönen Kindern die Hil fe n zuteil wer­
den zu la en. d i sie benötigen. Ich glaube. daß da ein uter W eg wä.re. 
di \'Orbeue ndcn J\1 aßnahm n au. zubau n . und meine. daß wir über da 
In lilution~denl,.en, a ls könne nur beim Jugendamt irgendwie Hilfe 
gelcist l werden . endlid, einmal hinauskommen mü. ~en . 

Prof. chiiler- pringon1111 : 

Ich darf du,u l,.urz ergii nzen . daß d,on auf dem Jugendgerich t tag 1962 
in Hegen. burg da. Ref ra t vo n Prof sor Friedlaender au Kali fo rnien un 
gan.i: iihnlid1e fra g n nahegebra d1 t ha t. Er wußte damal von örtlichen 
ln itiatin~n in Kalifornien zu berid1ten . wo d10n auf der d, ule in dem 

ugenblick in dem in irgendeiner Form Zweifel an der normalen Entwick­
lung eine Kind auf1aud1ten , ein ga nzes Team \·on Lehrern. Verlrelern 
d Jugenda mt und pczialisten der Erziehung beratung zu a mmenwirkte, 
um auf dicce \\'ei;e in ei nem Alter. in dem aud, trafmündigkeit noch ga r 
nid1t zur Debaue land. etwa. zu erreid,en. Im übrigen · t es doch wohl 
,o. daß der ß itrag \'On Herrn Kuckenburg, daß die Sdrnle id, frühzeitig in 

ef ahr mituationen ein chalten ollte, weit über den Bereid, der d,reib­
d1wiid1e hinaw; eht. 

Prof. pec/11 (P dium), 

J:r weise auf in BuJ1 on forti mer c/1iffer hin , .Di therapeutisd1e 
piclgru ppe· (deuDd1 b r etzung im Hippokra t - erlag 1971 ). Die the-

rapeu tisd1en pielgruppen. üb r die berid11et werde, seien nid1 t im Bereid1 
iner B ra tung 1cll oder einer kinderp. ychia tri d, n Institution eingerid1tet 

worden, ondern ei lt n mit b onder dafür au gebildeten Pädagogen 
ein n f ten B . tandteil der d1 ule dar. Ei n dera rt iger Gedanke werde 
sid1er in der Bund r publik a uf Kriti k toßen und mü e sehr grü ndlid1 
üb rlcgt werden ; im merhi n zeige di Bei piel. wie di d,ule Funktionen 
im ozia li ation prozeß übernehmen könne. die ie bisher überhaupt nicht 
oder nur sehr unzulänglid, au geübt habe. 

olk, drnlleh rer Büttner, Wahle , 

Nad1 sein n igen n Erfahrungen erscheine ihm im fnt eresse der \'er­
halt n,g tö rt n Kinder ine wirksam Zusammenarbeit mit den Jugend-
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b hörclen. den örtlichen Erzieh ung beratunl( q II n. d •n prnkti~ 11 n l"'l· 

t n und auch mit dem zu i.i ndig n Ju endricht r clur :111111', mi> 11 1. 1 n 
brau h wirklich .nur ein paar Dräht kurau,d1li n 

Ob r taat.c nwalt llerken, Homburg, 

lir al Praktiker wird infach zuviel von d m prod1en. wo and re 
tun mi.i n. von d r Schuld der end ren. und ,·iel zuwenig davon. wa der 
jugendliche elb t tun ollte. und von in r eigenen hukl. Ich habe 1 
lan!tjähriger ju endstaot nwolt in vielen Gcspräd1en immer wieder f t· 
g teilt. daß die jugendlichen nicht nur offen zu d m standen . wa ie 
getan hatten. ond rn auch bereit waren . ihr rnld anzu rkennen Von 
dic<:en jungen Lcut · n hat sich . pi.i t r eine l!amc n hl wicd r ,emclcl t, 
um mit mir zu . pr h n und !>i b i mir Rot zu holen. D halb m in ich · 
\\'enn un gelingt, den Ju~cndli en wenig r auf andere al eben auf 
sid, lb. t ehcn zu la cn, dann h bcn wir ein n ut n Schritt mit ihm 
getan ; wenn es un darüber hinau,; nod1 linnt, ihn zu veranla,.;en. da 
er in • ich hin in chaut, dann bedeutet da, in "anze Rcih on ritten; 
erreic.hen wir mit weit r n G prä 1cn. daß r di In- ich 1 !inein· 
d1auen fort etzt. o i t da,; in den mei,tcn Füll n ein guter, ein Wieder­

auffälligwerden verhindernder W g in die Zukunft. 

Prof. Specht (Podium), 

Eben di e Darlegung n z igt n ab r wiederum auch. wieviel. w i ehr 
vi l ein anderer tun mi.is e. damit d('r Jugendlic.he twa, Rid11ig 
tun könne. 

Gericht referendar Eidt, Wi . A, i tent. 'niv r ität Tübingen, 

Im Hinblick auf da Thema di Ju •ndg ri 1L,ta .Mögli eiten 
und J 1ethoden der B handlung in der jugend\...riminalred1i...pflc1?e· mü ·,­
er sagen, daß zwar ver,chiedcn M thod n für möglich gchalt n worden 

ien. daß ie aber - , iell ich t mit Au nehme <l r Leg thcni - nur , hr 
oberflächlich behandelt worden ,eien . wa ihn in ein m olch n Gremium. 
in dem o viele Fach! ut und Praktik r ,· r<-0mm lt ,;eien. hr wundere. 
einer leinung nach gebe es sehr iele 1 thod n. ~ic ic-n aber bi her in 

viel zu gering m 'mfang empiri ch auf ihre Wirk-..amkcit hin rf_o . t 
worden . Da gleiche gelte für die ~1öaJich eilen d r ß handlun , in d1e 
Zukunft \ eisend sei auf di em Kongreß kaum gebracht word n. ud1 
über Experimente, die. wie er in vielen C prächen hab f tst 11 n önnen. 
in einzelnen trafan alten durchgeführt würden. i nich mit!!. teilt ,,·or­
den. lan habe zwar leichthin über \ ohnoemein eh ft n g pr te 

·nter uchung n lägen j loch n icht vor. iell ·c1,1 ci das oll 
ti eh. denn d rartia.e Experimente brauchten eineng wis en Rü 
Bevölkerun . der -ober bislang nicht vorhanden ei. Hi r ers 
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in e ufklörung drimiend notw ndi2. Aufl rdem halt r ein 
mm •nnrl it l'wi, iH'n d n Praktik rn in d n 1rafan,tahen und 

ond •n•n _ I h ndlung, inridltunQ n mu cl n l niver,itii1en für unbedingt 
rforclcrl1 1 Lr hob in Ameri a g chcn . welche 1ö1did1keit n den 

Praktik rn 7llr \ 'erfürw ng stünd n Dort würden z. ß. in gl icho n igen An -
ahen J?l ·idiartiae Per„onen , er mieden n ß hancllunt?-;arten unt ~\'Orfen . 

um clarau folc:erunc:en für möcl1d1,1 effekti\' Behancllunc:. m thoden zu 
zi hen ,, a g be . in d r Bund r publik bedauerlidierweise noch 
nidit. und er meine. daß ein )u!!end richt-taQ in di er Ri tung etwa 
mehr häu brinc: n mü n. 

Prof. Fnedcmam, , Biel: 

kh hol di Kritik mit Int r~,e und Dankbarkei t gehört und habe dar­
au /.! 1 ·rn1 daß au 1 ei n )urbt. ohn den Tatl land 7U kennen . sehr ra eh 
urt ilt Ich ,eine: gern zu meinem \ ' orredner in die Lehr . wenn er mir zei­
gen würde. " 1 man \'Or mehr a l 500 :\1en chen au ,·er d1ieden, ten 
Di 1iplinen m11 \'Cr 1i d mter Vorbi ldung und \'Cr d1ieden ter Erfahrung 
" hr sd1nell die • leil1od n clar!,tellen könnte. die gibt. Daß 1wa 
ni ht nur. w i irrtürnlilh g meint wird . drei groß Tiefonpsycholo ien. 
sond rn einige hundert 1ethocl n ibt. die man nur in einem leben,langen 
\ irken lern I t c111c ach ; daß die Handhabu n di er .\lethoden ni cht 
in ein r 111nd dar teilt w rden kann. i~ eine andere Sad1e. Ich hatte 
mi 1 de<halb. wenn ie darauf eacht t haben. darauf beschränkt . aus 
mehr oder w ni11 r alltiir.dichen Fällen einmal zu childern. wa pa,siert . 
wenn ni t iiemacht wird (oder nich gemacht werden kann ). um danach 
an inigen Bei,pi len. der n DaL tellu ng durdi die Zeit begrenzt war. auf­
zuzcit? n , wo, man zu I i. t n , ·enna12. ' nd da \\ ntli merika . du 
li t o f rn . und die Fr ebni . e komm n . o ra di. Es ibi ein bö 
am nkani c.h pridiwort , • Publish or die" . da, führt dal'u , d ß hr vi 1 
mehr no 1 al lC'tcl r au bei un zu ra,di pC'arbeitet und zu ra di publi­
zi rt wird ) h hol mir , hr wohl überlN!I. waru m idi Ihnen Fälle zitiert 
habe. di wir nid11 inf ad1 nur I hand lt haben . um dann mit einem gu ten 
1 lä nd lru au inand r1t11~ehen. ond rn die über rd . 20 Jahre nad1b b­
a t t worclC'n ,incl Da i t nämlich da FnL 1eidende, Die ugenblick -

rfol e ieht g rad der Tief np<; ·d,o)oge al . ehr bedenklich an . Denn da 
ind di . og. bertra ungJö. ung n. die nur . o Jan e halten. wie di Bin­

dung an ein n imm n 1 n d1 n anhäli. und wenn d r ausfä llt . i t der 
Rückfall da. Jd 1 glaube. di geäu rt Kritik i t b rechtigt. aber ich möch te 
d n Vorredner bitten, au 1 meine Kritik an s inem Verfahren al eben o 
berechtigt anzw; hen . 

G ridi~r f r ndar Eidt: 

fr 11Iaub . daß er nidi t ganz riditig \'en-tand n worden 
PIii ntli 1 l lerrn Prof. Fricdcma1111. d r iner d r w nigen 

i. Denn er habe 
ewesen ei. die 
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tatsächli h ~lethoden !!enannt hätt n. nod1 dafür dank •n woll1•n Ir mrin 
nur. eh~ im al/~cme111e11 ein· !!ri,ßcrc ert ief un!( lx-1 d ·r H1· pn·dlllm: d r 
Behandlung<.ancn h;jue tattfindcn ollen. 

mt,!!crimt,rat 1,et::e, Cuxhaven , 

\\'a l lerr Prof. friede111a11n c;ocb n au~ der I t d \\' i"en drnfd r 
auc;g fühn hat . mii htr ic.h ilU der ic.ht d("; Ju!!cndmhter in einer Klein­
staclt erg:inmn. lc.h hab h;jufig v rc;uc.ht. a 1, er tdndig oder ad1-
kenner 7 U den \ 'erhandlun!! •n herb izuholen . und habe mich auch bemüht . 
.;chon in \ 'orfraa •n - z. 8. bei d r Ven ilun!! der eli rlichcn G walt -

ad1,-er,tändige um Rat zu fra!!en. o hab ich mich auJ1 an die ·niver­
,ität in I lamburg ge ,andt. und da hat man c·i!!entlich cli, 1 liind über dem 
Kopf .w"Bmmeng dilagen und g agi , . \\'a . n d1 uxhaven. da i<at 
Yi 1 7U weit für un . da i t n1c.h t ,umutbilr. und d, .. int •r c;i rt un aud1 
nic.h t; wir haben vi ·1 1micl 1indN Omgc ,u tun .· [) h, lb kan n i 
igentlich nur r "'ign1 •ren. \, ·nn 1d1 hier höre. daß di • Praxi J; ll w nig 

Kontakt mi t cl r Wie;, n chaft hiilt. 

Prof. chiiler-Springorum , 

Bei den wiederholten Kontakten. die er während d )ugendgerimtsiag -
mit der Pres_e geh bt habe. i ihm von einem Report r inmal esa 
worden. wie interes am dodi ,ei. daß nuf die<em Kongreß über 11c11c 

lethoden der Behandlu ng !!t"-proc.hen wcrcl n olle. Er hab erwidert. ein 
von neuen \lethoden nid* im Progr mm tehe und daß da aud1 . h_r 
wohl überlegt worden ei. \\' •nn I B„ wi el n au g führt worden '-Cl, 

vermißt werde. daß einmal üb •rgrci ·ndc und aud1 theoricv rmittclnd~ Fr­
f ahrungen über \\'ohngemein c.hoften auf di m Jug ndg ric.hhrng prn, n­
tien würden, dann mÜ<; e ja er"t inmal die< l.rfahrungen g ben. und 
damit ~iC! Erfahrung n geb . müßten die Woh111wmeinc; ha ten _r,t . 111 ; 

mal da ein. In weld1em Fxpcrimenti •r tadium ~ich g rod cli"" ~ ' icllei 
jün2c;te i\lodell n uer Behandlung r uche all nthalben no befinde. ~ r­
üb<:r ei ja gerade in der Podium di ku ion ·hr viel gc ilgl word ·n. \ icl-
1 icht könn au dem Plenum im laufe der D ball nod1 die ·ine od r 
ancl re nreid1 rung zu di er Frage g bramt werd n. 

Land~erimt prä idem Dr. Ko/111/e, Karl ruhe, 

~l ir iq aufgefall n. daß die Frage d Ka usalzu.;ammcnhangs zwi-men 
Therapie und H ilung hier dod1 "ehr wenig eklärt wurd . mit anderen 
\\'orten, Wir wi_ en ~imt. ob ein Patient gesund geword n i t we~e11 der 
Arznei oder 1,01: der Armei. Im Einlcitun ·ortrag wurd der l·all ein 
jungen J\lann g c.hildert, der in ein r offen id1did1 s hr frommen 
Familie oufgcwod1sen i t und um den eine utcgruppe g bild ·t wurd 
Ein Kau 1;1.;ammenhong dafür. daß nur di e mutzgruppc war. die 
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ihn S(N('lt •t hut . i, t mir incl ,en nid1t r,i 1tlich geworden. lch möch te 
'ielnwhr unrH·hm('n , do der Grund fur ein ziali ation der g we<- 11 ist, 
dnß •r in l'llll'r fl !11 p,la11/,cm,tarke11 1 amili gef bt hat. b man Jug nd ­
lid1 • cladurd1 'On 11,ieren Lrnn . daß man 1e in ,emein,chaften unt r­
bnnQt die e111 ce,, 1., • \\'cltan,d1auunQ· , rbrciten . od r aber in Ge­
~<:in,c.haften die •in n Glauben ,. rtret n, 1,1 al Problem bbher üb rhaupt 
nicht an!! dmmen worden . obgl id1 doch id1erlid1 aud1 Gei,tlid1e in 
dic-.em Kre1•e ind . Ich für hte eh r. daß man irgend twa al~ Grund für 
die Heilung an, ieht . das na :hh r gar n1d1t die ' rsache gew en ein 
l-onnte. 

Prof Fricdema,111 

kh .l:laul><.', da~ mein \ 'orredn r gerade die- n Fall nich t ganz richtig 
mit r• •hor1 hat 1, handelt id1 um inen jun l.' n .\1 n. d1en. der zunöd1 t 
11 ntl'r 1-(l'borg nen und ,pät r unt •r verwahrlo,enden m tönden gelebt 
hatte. d ·r dann m einer ,ehr gu t gelei teten frziehu n sa n talt untergebracht 
war und , on dort . w<.'il r wieder Dieb tiihl beQing. in eine An talt für 
trwa<.11, n • traf t1lhge brad1t werden . olhe. Die ,. r chieden n Dieb-
ldhle ,1 •llten ,1d1 im t1 fen p ·d1ologischen inne al ymboli die Dieb­

,tahle herau,. ,\u, den ,·er chied n. ien Gründen eignete ich di er Junge 
aber nicht für eme anal ·ti d1 B handlung. die ja überhaupt ein besonderes 
Problem dar-.i fit " ' nn sie al Zwangsbehandlu n durdi 0 efü hr1 werden 
oll. Der I all 1,e · dan n .o w iter. daß einerseit die Anträge auf nter-

liringung 111 ein r [rwad1senen - trafan talt ,·orlagen . ich der Gutad1ter 
and •r r~eit l r den • Leicht inn • lei.t te. die 'ntcrbringung in eine 
familie zu beantra n. die hr o rgfä lti ausg _ud,1 wurde. Ich neige ehr 
dazu . dem ,faul n, wenn r richtig ausgeübt wird . einen Platz zuzu­
gestehen : wann wir da, gelernt haben werden und wie viel Jahr nach 
un er('m 1 de , 1d 1 da be'-tätigen kann . möd1 te id1 offenla„ en. Al Arzt 
W<'iß i h . da die I rage der \ irk,amkeit in Therapeutikums o i t. daß 

O o O d r FiJllc gl id1gültig i t, ob ang wendet wird od r nicht. 
nw ndun aber in d n übrigen 4-0 ° o u. . lebensrcttend i t. Ich 

glaube. da dar nid1t verg . en werden . Die betreffende Familie al o. in 
di d r Jung am. war hr gläubig, eher _ektier ri eh . und hau ihre 
igcne .\ 1 i nung von der Reli ion . Das pi lt hier aber weni er ein Rolle 

al eb n die Tatsad1e. daß di er jung J\1 n di nun wieder überhaupt in 
f tgefügten , . rht1lt n i n lebte und twa. hatte. wa elbst in ehr gut 
struJ..rurie rten Heim n mit au_gezeidmet r religiö, r \\'eltan diauun nicht 
vorhanden i. t. nämlich die \ erwirklidrnng d Wones, • und hätte der 
Li b nid1t. • 'nd da er di 7uwendun und Lieb . wenn auch in etwas 
rbarmung~lo. er 7'ädi tenli bc. ge und n hatte, da i da Entscheidende. 

f 1e d rnt.i:Rruppc hatt ga r ni d1ts ander zu tun . al Funktionen zu 
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übernehm n, die igendich <li 
Gru nde j da . wa ein 1d al 
auch rfüllcn ollte. 

Dr. fhi1111ekerl'S (Podium) : 

Famili hütt üb rnC'hm •n ollu 1, i,1 im 
Ju endr ·c.·h t, w nn kh t..., n·1.ht , cNd1 •. 

Bei allen 7U lei,t nden 1-onkr ten Hilfen i da,;, wor u ankomme. 
das pcr,önlic...he mitrnen c.hlid1e Engagement : wenn <lic<e-. au_ d m Glauben 
komm . Leine ihm da . bc<.onc.ler glückli h zu ein [r 1-iinne ich daran 
erinnern . daß Profes or Lutz vor vi len Jahren auf ein r jugendps 'd1ia­
trisd1 n Tagu n" dargelegt habe. daß ich bei nach 3 Jahr n durc.hgeführ1 n 

achunter ud1ungen von L uten di trot,: ,c..hlcchter Progno zu einem 
geordnet n Leb n- gclanl!t i n, h rou g teilt hal . da ihnen jeweil in 

len cli b gegnet war. F . piel kein• H llc. ob da, nun in der Wohn­
gemeimdiaft. in der 1ut7oruppc, in der c..hul d r im Jug nd trafvoll ­
zug ehe. da~ En eh •idcnde sei di ß 2e1mur111 mit g f tigten P r,ön­
lichkeiten . an den n id1 di ju ngen M •n,d,en ori n ier n könnt n. fr 
halt für fährlich , dem alle.cm in •n 'J rcnd ent-prcd1end zu sehr auf 
Techniken zu venrauen und zu glauben, daß man mit Maßnahmen . di 
rlembar cien , etwa ausrichten könne. 

Dr. Rehbein (Podium): 

Ich meine. daß wir di men chli e 7uw ndun2 und die Bindung an 
cli~ n ~len chen auf der and r n •it doch nur mit twa 50 °/o als Ba,i 
für eine ozialisa tion an_euen dürf •n und di Oim~e mit gezi lt n Mö -
lichkeiten en:änzen mü_ en. eben mit .'I ni en •. mit \ erfahren. di in 
dem betreffenden Fall angeme-.,en incl . 'nter den di 071alisierend n 8 
dingungen des heutigen Jul!end traf vofl7ug nützt doch z. 8. d m jung n 
Gefangenen nur w nig . wenn r. g wi, rm ßen durch 7ufall. auch in ·n 
Men chen findet . an den •r id1 nun binden kann. Die cnt meid ncl frage 
ist doch . wa er hinterher macht. wenn er clrau~n i t. 11f di r \\' lt 
geht ja viel m hr durch da. o . gute l lerz kaputt al durd1 den bö. en 
Will n Die , 'ur-Zuwendung reicht nicht au" and rer.eit genügt auch die 
kühl Vermittlung von Technik n nid11 allein . B id muß ich ergänz n, 
aber muß id1 eben auch ergänzen. 

Prof. Wein chenk , 

Herr iark habe im rbeitskr is I über 'nt r u ung an chin 
i chen Kindern berid1tet und gesagt, daß chin · 1 Kinder id1 b i ihr m 

Tun immer überlegten. wie die Eltern darauf reagi ren würden. und t 

b tr bt sei n, mit ihnen in bestem Einvernehmen zu I bcn. D halb - i 
auch. wie er gemeint habe. di Jug ndkriminalität dort hr gering. 
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I 1pl P • 1 Dr tark, J l mbur : 

Prof. , liiilcr- pri11gorrm1 : 

In cl 

gt no 1 etwas unter, rei 1 n. Es i t \'On dem 
prochen ,,·orden. Da [n agement 

innun angeht. o wird 

en chaft-
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lid1cn Cl •rprüfung c!t..., \' •rfahrcn durc.hau auch l'inm,d .d, IHl,d, 1·n, ·1 
-c·n konntc·n? \\'1(' \·1 le-, 1 t dth gu ter CC',mnung .in 1,il, lwm ,d1011 l.!l't11n 
wordC'n , weil man eb<"n nicht übN die not,,C'ncliecn , iil •rprulh,1rt•11 \ 'er 
fahrcn,wci •n \ erfü11tc 

Frau Lande-oben erwilltung r;;t,n Dr. Be11rma1111, Kuln : 

\ ir haben eine eroßc Bitte 1111, clc-r Praxi, an alle diej •nigen die r:in(luß 
darauf n ·hmc•n kiinnc·n. wi di • künftig n I ad1I •uic für die \ ·Nhiedcnen 
\\' i en,11eb1ete vorb r ·itct w rden : daß ntimlith in d •n ,\ u,bildungen 
nidlt nur Dia _no,o und ,\n11mn e. ,oncl •rn aud1 Therap,em<iqlic.hkeiten 
gelehrt "erden. damit wir für d, • prak11 c.h llilfc am I m„dfall , r 
gcrü,tet ,md D halb c •ht ml'm \\'1111, h auf eine Durd1tor,tunc d •r Au . -
bildun2•ordnungen hm id1d1c.h d •r m B trad1t omm •ndcn w,,, •rv,diaft ­
li(hen D1,L1plmen. 

G riditsn·ferendar L1q,11it:, C.ö11mgc·n 

Lr ,, olle anregen. auf d •n kommend •n Ju(l •ndgcri lht,H~ n in den einzel ­
nen 1\ rbcil"!.!ruppcn thcmcnbczog n · l 11 •raturli,t •n au,.rulegen. o daß ,id1 
jeder I eilnehmer über die wid1tig,ten cin,d1l:it: i:?cn ßüd1 r orientieren 
könne und auf di e \\'ei e die ~!ci1d1c.hkcit h be. idi weiterwbild n. 

Landqeridi rat Dr. Kre11:er, 1 lamburg , 

lr meine. daß man in den 1\ rbcihkr .,, •n d •r Ju~cncl:.?en htc;tage. wenn 
,c.hon jeweil v.vei Referent n vorhanden ,cil'n . doJ1 clie h nc • nuu n 
,olle auch ein antitheti eh G~proth .w führen ~adi •111 ·n ßeobac.htun­
g n hüllen ,eh die Referent n \"lel ath ergiin.rt und lternativen , i n 
kaum ,id1tl>dr geworden. 7ummde-.t halte er <..., für •mpfchlcmw •rt . daß 
die Referenten ,or Beginn der Berntungcn •111e h tographi •n • 1 hc"-enli,te 
verteilten. d,1mit man wi ,c. ,, i d1 Oi,ku--,on ·twa lduf n werde. und 
sid1 darauf ein teilen könne 

Jug •ndg ric.ht helfer Dah/110 f . l lti-um , 

Ihn lx-..c.hdftit!e ehr clic I rag . wa~. w •nn demnddi t di Volljtihri2k •11 , 

grenLe auf ! Jahre h rab!? t.rt wcrd . au d m Per oncnkre, d r 1 - bh 
2ljährieen werden ~oll . der ich zur Zeit in E. fFII und l-r.riehun11,­
bei tand_chaft befinde. \\'elme ~löglichkeiten .;eien dann g g ben. um die 
chwierigkeiten der ozial Gefäh rdeten abzubau n d ren Zah l er für viel 

größer halte. al~ gemeinhin angenom m n werd '? i nicht ~in nvollcr 
mit der l lerab etzung der \ 'olljäh rigkci t zu wanen . bi berganq vor d1ri 
ten und -einriditungen vorhand n s icn. bi eventuell ogar ei n Jun gtuter 
r 11 g chaffen worden i? 
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Prof druler - pnngorum 

f ic• 1 rtH!C cb rt'(.htli lwn I ol!(en 1 •i nkung d ~ olljährigkeit~alt r 
auf I Jahrt- hat cl n \ or,tancl und den d1tift,führenden ,\us chu 
un erl'r \ 'prcini!!ung in in r eintä!!i!!cn i11un!!. di l-.urz \'Or dem )u!!end­
geritht tal.! in ! leid II rg stattg funden hat. ,J1on . hr int n,h· diäftig1. 
D •r , <>n 11 rm Dahlho.f. , ·org tra !!en \\'un,d1, daß man mit d r H rab-

t.r ung wan •n ,oll . bb wenig, t n, r :htl1d1 uffangpo~ition n bereit-
•teh n . i•t id1 r el n o b r <.hti!!t wi - nad1 all m. wa man hört - audi 
illtNJri,d1 . r wird o kommen . 'daß wir nid11 wi .... cn , wa mit d n junoen 
1 ut n f!<"-d1 h n oll. die si h heut no 1 in r ürsorgccrziehung od r Er­
'lidrnnt1,b i,tand 18ft befinden. dann aber \'Olljährig .i nd und .idi von 
llc :ht~ w !! n nid11 m •hr r-ziehen 7U la en brau 1en . Eini e \'On ihnen 
werclc•n pra ti d1 r t inmal auf cl r tra/1,e t h n . Oi ituation . daß man 
warten mur. . bi ie "1 !er ;,traffälli!( w rclen . he man gegen sie al · dann 
1 n,ad1,pnc cli, ~1d nahm n des mit u nahme der Erzi hungsmaßre ei n 
nod1 fortgc•lt nd •n Ju!!end trafrechts neu anwendet. U .id1er h„ 1-t u n ­
b •f riedi!! •nd . Da einzig lnter('ssante an ihr - und da ist nidit ir endwie 
'<lrl-.o,t1, h gern •int - l-. <innt all rding . in , da wir \'i II id1t, wenn all 
gut c ht. cli, ~, rr diung rieben . daß cb n weniger • incl, di wieder 
troffällig w rd n , ol wir \'On der Progno e au der Für orgecrziehun her 

für miiglid1 g halt n haben. 
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für Erwac..h ene hat un gel hrt. mit d r Kom pt1on n •u ·r ln,tit11tio1 t·n. 
denen Bauten und I n chen o ·h ncll ga r nicht na hfolt.trn können. vor-
ichtig 7U in. Wen n dann in Zukunft di ituation die \ L'' n , tirc. d ß 

di Jug ndrichter in \\' rkhofe eingewi n hätten. die g r nid1t xi tic-r n 
oder di dod1 im Grund nur da eine od r ander leer 'word •nr H I leim 
ge,•.-c<-cn wc1rcn. o .chien un da einfach in unehrlich l o ung. Da, auf 
un. mkommcnde Dil mm wird den Not~tancl 1a1tde--, n ,ich r deutli 1er 
zum A usclruck bring n und. obwohl der Jugend. traf\ ollzug zunöch t in-
mal den chwarzen Peter bekom men wird. letnen End viel! icht di 
auch zugutekommen. 

Jugend!! rkht>helfer Aue, eh, 

Er woll eire 11fmerksamkeit noch auf in Thema I nken. da im rl it -
kreL lfl einen breiten Raum eing nommen habe. I ort habe man ich 
c:ehr ülx-r die frage v rbreitet. wi man die L'nter u<..nu ng haft oder die 

1afl.nahmen zu ihrer Abw ndun(! ( 71/ 2 JCG) innvoll r für die ozia-
li, tion nutzen könn . Di hag i •n. wie r meine. im Podium,-
g~präd1 etwa zu kurz gekommen . 

Dr. Kreic:er, 

Zum Thema Wohngemein chaften möchte ich noch folgendes bemerk n , 
Der Praktiker in der Jugend trafrecht pfl !! uch t ja. vor all m auf dem 
Drogensektor. aber aud1 in and rcn B reid1en, n ich t nur nad1 der lt r­
nati\'e einer b . ren Anstalt. ond rn auch nach ein r Alternative :11, 
An . talt. zur An tal~erziehunq. gibt jct1:t uihlrcid1e \ oh n[l meimchaften . 
die zwar "·ie Pilze au dem Bod n chicß n. aber leid r häufi auch b n. o 
ra"ch wieder eingehen. In di en \\'ohn!! mein aften i t wenig ten da 
eine 1om nt vorhanden. das heut für w entlieh erklärt wurde. da 
önliche [nQat?ement der B rreuer: ob aber da and re Mom nt . da 

richti en ~lethode oder überhaupt ein r thod . vorhand n i~t. w g ich 
zu bezweifeln. zum mind ten wei ß i h ni ch t. Wa hier fehlt. i t ich r-
li einmal eine begleitende thoden- und Erfols.i~kontrolle und zum 
anderen auch ein Kommuni kation entrum, wo au d n einzelnen \\'ohn­
gemein chaften owohl innerhalb der Groß tädte al auch b11nd w it über 
die idi erg benden Prob! me beri 11 t wird und wo au h \Vi n chaftl r 
und Praktiker. audi olche au der Ju endstrafrec.ht pfle e. üb r di 
\ ohngemein diaft n etwa erfahren, damit ie gu ten C w· en ihre Pro­
banden dort einweisen können. 

Prof. chiiler- pringorum , 

Zu di em Thema wäre noch ein inter~ nt Randphiinomen 7U brob-
aditen , üb r das mir aus \\. ohngernein chaften. die ich mit Drogenabhän­
gigen befa en. b riditet worden i t. Dort liegt an der pezicllen ituation 
der traftatb ände d Opiumgesetz . daß zum therapcuti chen Pr z ß 
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in d 'r \\'ohn·•cm in . 11:1ft g nz o fen,idltlich dazug h '' rt , daß in einer 
gcwi cn rn111dcr n Marg r. tößc 1ic2en dd Opiumg ctz f ortb~tehen . 
.twa , hnlich i. t g I rn in der Pod1um,.,cli J..u sion hin . id1tlich anderer 

\Voh nu mein,chaften, die nid1t mit Droucnabhängig n zu tun haben . gesaot 
word n. \\" ir toßen da an s hr " 1wieri !!e Fragen des proz.es~ualen traf­
v rf lgung prinzip und der ltung d trafrechts. : . könnte aber ein, 
daß im n un •proz ß. wie 1-1 rr .\ 1ollenhauer ja g tcrn auch ausgeführt 
hat. ein Rückfa ll . ei n J..lein r \ ' r toß g uen ein n traftatbestand, zunächst 
eben al in Po iti\·um bew rtet w rd n muß und ni ch t al nlaß zum 
\\'iderruf einer B währungsa u setzung. Dahinter . t ht die r-. leinung, daß 

ich dabei ledH.dich um einen . Za n · auf einer in. g mt auLteigen-
d n Lini gehandelt h be. Id1 glaube. wenn wir üb r mehr \\'ohngemei n­
,d,a t n verfüg n und f ]glich auch mehr Berichte üb r ie haben . werden 
wir mit di r Problematik d . Fertigw rden mit kleinen. aber progno­
,ti <.h gü n tig zu I urt ilend n erstößen auch ge en trafg etze und nid1t 
nur '• n l leim<li'-Ziplin und dergl ichen immer wieder zu tun bekommen. 

Dr. Bu ~ch, Leiter der Jug nd trafan talt Wi baden, 

ld, bin aud, <l r . leinung. daß un bedingt erforderlid, i t. ich mit der 
Fra g der \\'ohnuemein chaften noch ehr viel inten iver auseinanderzu­
ctzen. al bi lang g eh hen i t . Dabei mu auch einmal zurückverfolgt 

werden. wi eigentlich di e \ ohngemein chaften entstanden incl, ·r­
. prünglid1 hat ich um den Ver uch ehandelt, eine kriti ehe Alternati e 
zur Fürsorg rziehung zu chaff en. 1an hat da al o junge Leute au Er­
zi hung. heimen .1 fr it • und sie völlig .diffu · , ohne klare Konzept und 

hn wi _en ... :haftlid1e Grundlage in irgendw lche \ ohnungen oder on !­
wohi n ing wi n Al dann die ad1 chiefging, hab n ich einzelne 
B hörden bemüht die Ding in d n Griff zu b komm n, teilwei e aud1 
d du rch . daß ie di \ oh ngPm in,chaft n unt r_tützt und gefördert haben. 
Fin aber hat man nich t getan. man hat nicht auf ähnlid1e, berei vor­
handen Einrichtune n und die dort ammelten Erfahrun en zurück­
g uriff n. Ich möch te nun nidlt etwa behaupten, daß die Freigän er­
Häu er, die . it nunmehr 20 Jahren bei den beiden h i dien S1rafan !alten 
betri eben w rden . g nau d m en prechen, wa mit den Wohngemein d1aft­
ten beab. ichtig:t i t. Doch immerhin gibt in diesen Freigänger-Häu ern 
inige lom nte, di auch für die \\ hng mein d,aften in Betracht kommen. 

z. B. han<l lt ich dort um kleine Grupp n von 12. 15 oder aud1 manch­
mal noch weniger Jun n, die - wa ich wi en chaftlich erhärten läßt -
einen r prä. ntaiiven Durch drnitt der lnsa n der Jugendstrafan talten 
dar'>tellen . Diese Tatsad1e muß d halb besonder herau gestellt werden. 
wei l 7Ur 7eit auch im trafvollzu zum Teil mit ziemJid, üblen .Roß-
1iiu 1 rtri -s· g arbeit t wird. In d n n talten werden einige Leute aus-
ewiihlt. wi onflikttäter u. ä„ die ohnehin eine gün tige Progno e haben, 
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und mit ihnen wird ein pp-0rat aufgezog n, d r d nn , on l'rl"'l'. Hund­
f unk und l ern,chen al, modern angepri n , ird . In \\'nhrht·i t 11,t l irht 
für die Gruppe der wirkli ch Cefi-ihrdeten. Verwahrlo,tcn tM . ni ht \ iel. 
elb tv r öndlid1 ist so. daß von d n lnc;a en der l'rei1(iinl.\Cr l lt1 u r 

10 °/o ofort weglaufen und weil re 30 bi 40 ° o zurück\'erl 'l.\t w rden mü . -
en , e i t ober jetzt bei der V rwoltung b hörde durd12c-,e1zt word n. daß 

Häftlinge fünf- und c.hsmal nach inond r zwi"<llen d m g chlo , nen 
und offenen Volllug wem In können . Leider i,1 bi,her nid1t mi> l! lid1 
gewesen , die hier gemad1ten Erfahrunu n wi en d1aftlich au zuwert n. 
weil e dafür einfod1 an Z it und aud1 an d n notwcndi!!,en räft n 
mangelt. ld1 meine jedod1. daß man es einm 1 \' rauch n sollt . di e [r­
fahrun!? n wissens aftlich aufzuarb itcn . um ie dann auf andere 1odell 
zu übertra acn. statt unt rein m J\loderni•mu,drnm:. wie er heute üblich ist , 
wild und J.. onzeptlo zu cxpcrim nticrcn. 1an muß ea nz olide arbeit n. 
denn . d1ließlich g ht ja um Mcn hen , in d r Medizin z. B. würde 
n iemand die charlatancrie zulas~cn . die auf d m Gebiet der Sozialpäcl ­
a ogik heute noch weithin betrieb n wird . 

Dr. Rehbei11 (Podium), 

\Venn ie sa!!,en. Herr Bu eh, daß die \\'ohn2em in chaften im Grunde 
noch eine .diffu e und unklare n"el 2enhcit · ien o stimmt da zwar, 
aber stimmt eben zw?leid1 auch nicht. Fr,t n incl Wohn emein,chaften 
ja von den ver chieden«ten Triigern in v r chiedenen tädten d r Bund -
republ ik eingerich tet worden . und ic. 1 habe I? t rn üb r die Mö!!,lid1keiten 
berichtet. die sich ergeh n. wenn z. B. in mt, da wi das Land juQencl­
amt Rheinland für ine Population von 1 lill . lcnc;c-1,('n zu'>tändi i t. 
die ich bietenden Möglichkeiten kom: ntri rt aufl!reift Die Vorbild r. die 
die Ju«tiz etwa auch mit den Fr il!Ön" r- l lii u rn in 1 ! scn bi tct. la n 
ich nid1t ohne weiteres auf die Wohn" m in,chaft n üb rtra!!,cn . Die 

Formen des Zu~ammenl ben in die'- n Fr i2änt?er-Hiiusern unter id n 
ich nach meinen Erfahrun~en truktur II von d n n in cl('n \ ohneemcin­
chaften. ud1 fehlt b i d r Wohn~emein"Cllafi die Parallele der im Fr i­

gänger-Hau~ möglich n Rücknahm in den \ oll1uQ. u(l, rdem . incl Ihre 
Gruppen .!!,rößer, ich halte für einen ganz w ntlidwn ied. ob 
Sie Freigänger-Häuer mit jeweiL 15 In a sen haben der. wie 
der Fall i"1 , \ ohnuemcin chaften. in denen nid1i wenig r al fünf und 
nicht mehr als acht jum?e Leute leben . Ich glaube nid1i. daß wir die ,2anze 
Frage hier jetzt ausdi kurieren können . bin allerd ing der M inu nl!. daß wir 
die Erfahrun<?en. die wir mit bi jetzt g luneenen - genau re Procmo en 
wage ich nicht zu tel1 n - und bi jetzt mißl •nl!enen Wohnn mein af-
ten gemacht haben. tat<.ächlich einmPI in einem fachgremium durd1 pre n 
sollten. damit wir die f:ltllen 1'iglid1keiien. di ganz zweifcllo - dann 
teck n. sy t mati ier n und ausbau n kön nen. 
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Pro . clruler pri11/l,on1111 : 

l :h -iimmc lhnrn ' iillig ,u und glaube oud1. daß die Zeit dafür sicher 
~ hr hold rer ccein wird. 

Im übrigen brn id1 sehr froh . daß ,i ch dre Di, u,,ion wieder unmittelbar 
auf di, un, am nrau1en Ja hrgii n!.!e J...on, ntrien ha1. Es war sicher gu1. daß 
w ir zund c.h t auf I ragen der Prophvlaxe kamen der Prophyl xe i~ ein m 
Alt r. in dem wir ei1wn tlid1 nod1 gar nich1 zu,tändig incl . und die Beiträge 
au d m ßcr ich der d1ule haben un, ,i cher , ·iel g holfen. aud1 in. o­
f ern. al, w ir hönen . wie ein fach manchmal . ein kann . etwa Vorbeugen­
d 7U tun. Dabei i t c un ja w hl . o rgangen. daß in dieser Pha e der 
D -batte eine !!ewr,, l.nila. tung dadurch eintra t. daß man .id1 sagte, 
bgentlr h müfl-ten alle di andcr n sdion ,·iel früher twa tun , vielleicht 
h;.itt •n wir dann '-O!!<lr nad1her etwa, weni!!er rbeit mit den fehlgelaufe nen 
Entwid.luniien Aber auch die b(•,te OLialpoliti und die beste Prophylaxe 
werd('n un, un •r ,\rb ii ni gan, ersparen . und dc;.halb war wid1tig, 
daß w ir al,bald auf hogcn wie etwa die \\'ohngemein. chaften oder die 
J 1 •rab, 1/ung de<, \'ollja hrigkcitsaltcrs zu . prechen gekommen ind. 

1ir liegt jetzt n od1 daran. einen kleinen Cberhang zu erledi en, 

\ Vir haben au 7wei rbeit krei.en Texte Yor un . die Gegen tand , ·on 
Resolutionen de-; Jugendgerichtstages werden rnllen . Ferner hat Herr 
Dr. Braden einen Tc-..t zur nnahme durch dies • Plenum vorgelegt. 

B vor über die dr i R olutionen abgestimmt wird . möch te ich jedoch 
an zwei weit ere NoNände erinn rn . die un. auch hier ,viederholt besd1äf­
ti gt haben , der \ 'ollwg d r Jugcnd -L"nter~udrnng,haft und der Jugendstraf­
vollzug a n :-.l iidd1C"n . Die Zeit reidll ni d1 t. um hier Texte, di noch ni 11 
vorformuliC"n ,rnd. rn aller Cile ,u a mmenzuzimmern , aber da . worum 
g ht. i t ,o ,, ema <.>in :-S:o\'um . daß wir uns sad1lich auch . o darüber einig 
,ein werden . daß di r J 1gendgerid1tstag auf j n Probleme einma l wieder 
b . onder~ nad1drüc:klrd1 hing wi~cn haben will. (Zustimmu ng) 

R('"',olut ion d Ar! it kr i II: 

Eine her dem heutig n lande de \\'i en vom ~1en dien durdiau mög­
lrdi "1rk ame Bekampf ung der Jugendkriminal11ät i t bei dem gegenwärtigen 
Ausbildung stand und der Arb rtsbela tung der rn der Jugendkrimrnalredit -
pflege Tä1igen nrdit durdiführbar. 

Bei der Fülle der Aufgaben md - audi bei der Bereit tellung taatlidier 
Mittel - diwerpunkte zu et1en . Derartige di"·erpunkte ind: 

d1affung von bundesemhertlrdien tatten (e"tl e111er Akademie) zur Weiter­
und Au hildung aller ·lrtarbeit r 111 der )ugendknm111alredit pflege , 

Be re11 ~1ell ung von Au~b1ldern 111 genügender Zahl , die ihr Fadiwi en nidi t 
so h,wfig hinter 1u "rs n d1af1lrd1 gehaltenen \ 'erüffen tlrdiungen ver tecke n 
ollten , 
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Gewährung rc 1t-zc1tigcr Hilfe. al o Früh rkennunj! \' OO Dl'f<>kl<'n und d r 
Geg benhe iren. d ie zu em r 07ialcn F hlentw1 lun fu hr<'n ünn<'n 

Dabei sollte zu einer Koordination aller zu tt1nd1 en In 11tu11onen (b1 hm 
z. B. zur Ca111t al!S chulel und 7U einer Kooperation aller d rJCniRen komm n. 
di mit der Emehung de jungen Mitbürger beauftral(t ind II ollt n al 
geme insame Ziel die 01ial1 alion de jun en M1tbür er n hen und viel r-
ort noch vo rband ne outont.ire G habe abbau n. 

Die einzelne n Institutionen sollt n zu einem betont ren elb tverständni 
finden und auf di unabdingbaren Vorau etzung n Ihrer rbeit von ich au 
immer wieder und tärker als bisher hmwei en. 

Bei der notwend igen Erprobung neuer \Vege sollte man den Wohn emein ­
chaften al innvoll r Ergämung der I leimer-ziehung größ re Beachtung chen· 

ken. aber auf die Au wahl der Population die rford rl1che orgfalt verwenden . 

R oluiion d rbci krei V , 

In jedem Fall von Kinderdelinqu nz muß d n individuell n Ent tehung -
bedingungen nachgegangen w rden . Die b teh nden \'or chriften, die bereit 
vorsehen, daß die Angeleg nheiten auffällig gewordener Kinder und Jugend · 
licher bei Polizei, Jugend taat anwalt chaft. Jugend erichten und Jugendämtern 
von ent prechend ausgebild ten itarbeirern und Mitarbeitergruppen bearbeitet 
werden, mü en de wegen endlich verwirklicht werden Ent prechende Orga­
nisation formen müs en weiterentwi elt und hin ichtlich ihrer personellen 
Be etzung au gebaut werden . Es i t ferner notwendig, die Au bildung und 
Weiterbildung aufgabenbezogener zu gestalt n. d h. vor allem auch di So­
zialpädagogik stärker einzub ziehen . 

R olution Dr. Braden, 1 iter der Ju nd rafan alt ierland . Hambur , 

1. Da wesentliche Ziel de Ju nd trafvollzuges i t d1 Soziali ation de Täter , 
die Re ozialisierung, eine Behandlung. 

2. Wie man diese Ziel ow it wie möglich erreichen kann, ist lmit allerlei Em­
schränkungen) in der Theorie befriedigend klar . 

3. Jedenfalls mü en in einer Jugend trafanstalt. damit d1 Theorie nun auch in 
die Tat umge tzt ,,,erden kann, be timmte Vorau etzungen gegeb n ein, 
z. B. ein Mitarbeiter tab , \ erk tätlen fü r die beruflich u bildung. Räume 
für die Freizeit usw. Da kostet Geld. 

4. Die Volksvertreter, die über die Haushaltspläne be chließen, die B hörden 
und die i\mter. geben aber nicht genügend Geld her. In ihren Augen isi die 
Behandlung de jungen Gefangenen. die Resoziali 1erung. eine ozialisation, 
an cheinend entweder doch nicht so wichtig. oder sie haben die Gefan enen 
und uns einfach verge en. Das eine ist o schlimm wie da andere. 

5. Die Resoziali ierung hat jedeniall noch gar nicht be onnen. ie konnte unter 
den obwaltenden Um tänden auch noch gar nicht beginnen. Di se Lage muß 
jeden An talt le1ter. auch wenn e r erständni für \ 1dersprüd1e und emen 
be anderen mn für chwanen Humor hat. bö e werd n la sen. b tneb -
blind. bitter und chließlich irgendwann müde. 
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6. \ eil die Behandlun d r Tät r ab r anfan en oll und da chlagwort von 
d r R so11al1 1 run kein läc:herhd e Lippenbekenntms bleiben darf und 
weil dazu Geld notwendig 1st, beantrage ich, die Yer,ammlung möge be­
. chli ßen , 

Der 15. Deut ehe Jugendgericht ta fordert die Länder und die zuständigen 
Behörd n und Ämter dringend auf. den Ju end traf nstalten au reichend die 
öffentlichen iittel zur erfügung zu teilen die nach b gründeter An icht 
der An talt leiter sachlich geboten incl, um da anerkannt we entliehe Ziel 
des Jugend trafvollzuge . nämlich die z1al1 allon der Täter, soweit wie 
möglich zu rre1chen. 

Die vor tehenden R lutionen wurd n vom Plenum einhellig gebilligt. 
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M[NFA DER ARBEIT ERCEB I E 

TSCHEN J CE D ERi H T,\ ,E 

von Profes or Dr. H orst Schüler- prin orum, C " itin n 

B vor H rr Prof 

Prof or chiiler- prin orum füh rt au , 

Die kriti ehe Bew rtun 
rig ·nt rfan n ; man i 
angewi n . 

n. 

1 n 
m per;önlichcn 
Ju nd erich ta 

1 t immer in chwie­
und auf timmun n 

Da~ methodi eh Ju2 nd rich tag b tand 
id1 r in der Podiumsdi ku s ion g t rn nachmit1a2 . und wenn di Ei n­

drücke und timmungen. von d n n ich etwa erfahr n habe. zutr ffe n, 
dann war diese Podium disku ion nach alll,"\ m in r nsich t ein gu ter \ e . 
um Arbeit.5er ebni se au Arbci gruppen zu prä mieren. Wir werden u 
über künftige W ied rholungen Gedank n madien müs n , etwa darüber. 
ob durdi da fehlen der für d n g lru ·t n C mtb ridit protokolli 
Referate über die Beratungen ein j I n rbci nidit mandi 
loren eht. wa f !gehalten zu w rd n rdi nte. 
ollt n wir un dodi darauf einricht n. di form in r Podiumsdi ku_ ion 

beim nädi ten Jugend eridi t tag nodi einmal zu ver udien . 

Etwa un lücklich r war man zunädi t in d n rbci krei 
wohl am er ten adimitia . ldi hab dann am zweit 
einigen Arbeit kreisen hospiti r n können . und di I tzt n 
trö12e. die dort mö!!lich waren . li fen darauf hinau . daß man m in t . jet :t 
endlidi o weit zu ein . daß man i entlidi ridi i anfa ngen könn . Dann 
aber war die Zeit vorbei. Di mein t eine w1 n it zu in. die man 
b i o großen Gremien . wie mind ens d rei von un r n fünf Arbei -
krei en waren . kaum ,. rm iden kann . Der Grad der nb friedi th it trat 
nämlidi bezeidinend rn• i e in enauer En prediun zur G röße d Ar­
beit krei auf. Es wird al o zu überdenken in . w ie die Arbeit der 
Arbei gru ppen bei zu ünftigen Jugendgeriditstagen zu gestalten i . Dazu 
lieoen Anregungen vor , etwa der Vor dilag. vorher mehr diriftli 
Material zu vert ilen . oder die Idee. in großen Arbei kreisen in Art 
ver tändigen -Podium zu haben . da von d n Dis utanten b fragt werdec 
kann . 

an kann ich ja ü rhaupt - wie auch vo r die-:em Jugend ridit.s a 
g dieh n - fra n. w Jdi n in n und weldie Fun · tion roß Ko n r 
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mit •1n(•m halben '1 au,end I eilrwhm(·rn und m hr 111 ckr aut!cnbltdltchen 
11uc1tron nod1 haben . Dennoth braud1en wir 1111, cliC"-cm )u!!end!!erid1t tag 

nid1t clw Kon< 1ucn7 abrnleill'n daß ünf1i2 !..ein Ju!!enclt?ericht,tag al, 
•in o grofl.<•r Kongr ß mC'hr ,1a11 1nd(•n o llre I nn abge,(•hen \' n allem . 
\ , •id1 o 1n II ab pi lt . be• tl'hl dod1 wohl na 1 wi , or für \'i •Je d r 
Anreil' dann . daß • Querinformariom•n - "'' 1, ~1 n den Teilnehmern ,·er­
mittelt und empf an!!en werden onnen und .n, ar Quenn ormationen -
da, r t ja un r \'or1eil gegenüber emem r.rte on!!rcP, ocll'r einem Juristen­
tag - quer durc.h all Beruf<'. die un, 111 d r Jug ndl..riminalrecht pflege 
\'erbinden \\'rr werden ab,o für 19-4 den 16. Deut,<..hen Ju 0 endgerichtstag 
plan •n . 

Hir d1(•j •nil!en ehe l!t..,tern nidll 111 der ,\In 1 ltederver--ammlung waren 
oder d1' nid11 .\l11 !!lrl'Cler ,incl . darf rch sa!!en daß die \\'ahlen zum 
, d1d ,,führend ·n .\u,, huß ein Rerh ,on pcr,onell n Veränderungen 

gebrodu haben und daß I lerr 1\'olte d m Vor<tand wreder ang hört , wäh­
n•ncl 11 •rr Dr Be ker auf igen n \\'unsch au" <"'chied n i<:t : daß wir aber 
clurd1 die .' ·t11,ahl ,on l lerrn L'llrnh 111 den \'or~tand nun mit R t wie­
cl •r D •ut~ch, \ 'c•reinirrnng ür Jugenclg richt 1111d Jugend~ericht hil en 
heißen . Aud1 id1 möchte rner nid1t \'Cr - umen , mich per önlich b i allen 
cl nen zu 1 ~c1n en . dr dies n Ju endQerichL"l.llg mitg tahet hab n, bei 
Ihnen. ,ehr , erehr1er II rr Friedemann, für Chr Generalreferat : bei den 
Leu rn d r Arbeit, reL . di di mal durch die Podium,di_ku ion eher 
mehr Bela tung auf ic.h Qenommen haben al bei früher n Gele!! nheiten : 
bei d •n Referent n , die in den Arl it gruppen rnrgetragen haben . und bei 
d n Pro1okollant •n . drl' mitgeholfen hab n . die Podium di,ku,,ion ,. rl'u -
1 r it n : ber dtn I lerren Dr. Kleiner und Dr. /u a für ihr• ~l1tw1rku11g an 
der lnf ormatron \'eran,talrunQ üb r da, Rau,d1m111elth m bei der Ce­
, iift,,wll . d r •n \1itarbeiter ie in eire en Tag n 111 unermüdlid1 r Al..ti\ 1 
üit hab n erlel n o nn •n , 1 rau Cut1c11/1ö er, 1 rau • talil. 1·er,tärl..1 durch 
1 rau Emde au C,mrng n . und l lerr Dr. Eblwrdt hließhd1 weiß id1 mich 
all n hrtlkhen ln'-lan, •n \·erbunden . nid1t zuletn zw ien Di N ör1lid1e 
ln,tan, i,1 11 rr Prof c<,,or Lackncr. dem wir dre glän7 nd Leitun der 
Podium,di,ku.,..ion 11. "-1 'rn n d1m11tar.: ,·erdanl..en ganz 7U , chwei2 n , ·on 
allem . wo er für eire \ 'orbere11unQ di t" Jugendr.:ericht tage, hi r am On 
µeierst l hat . und d1 l'Well ör1h he In,1anl' i,t da \\'euer, fa,t drei Tage 

onn n c.h in hat un nicht Jede raclt ein Jugendgerid1 ,rag biet n 
können - auc.h da g ,hön zur Arm ,phär 

, 'un hab id1 mid1 . al 7um er,ten ~tal m11 di r problemati_chen Auf-
gal 111er c.·hl11ßl'u<,amm nfa,,unr.: b •trnut . natürlid1 in den Berichten 
11mit ><eh ·n . dr, den Ab,d1luß fruh •rt'r Jugendu nd1btag gebild I haben. 
D.i üherrn,d1end,1 • 1 ruelinr, clrc--er li.• 1ürl' war. da '>0 ungefähr allC"- . 
w11, 1d1 harte -.(lg •n wollen uut h 111 friiheren 7u"- mmenfa,,un!!en imm r 
•,c.hon :tu k':',('n '-land J . ., µ1ht \\ohl µ •rucle unter eiern rd1t pun I de--scn . 
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wa zusamm nfa nd g aict werden kann . eine g ·um11 1~k it, 
die auf bc,,timm1 Prob! m . hagen und öt imm r \,i('<i<•r lun u,l,ni r. 
lc:h will v r uchen . die<e GI id1förmigk it ni d1t alL•u, hr durdibrt· h(·n zu 
las,en ; el id1wohl. wenn i durc:hbridit, dann li ~1 d n dem . , bc1 
inem Jugendgericht 1ag eben immer wi d r nur h rau,l..omm n ka1111 

\ rsuchen wir. inen Ju,..endgeri t ta für d ie Teiln hm r al in Hilfe 
zum Hand ln im ß ruf zu vers1 h n . und zwar al eme 1 !ilfe. die 
durch Erkenntni , un<l lnf orma tioncn g I L I w rden . oll. dann i 
Gernmtau beute für un alle <li mal vi II ic:ht pärli er. aL mim i 
dem an_prucru ·oll n Thema hiitt erhoffen und erw n dürf n . Immer­
hin . einig verdient fe<tgehalten zu werden und ka nn al Ertrag bezeidrnet 
werden . 

o haben wir im Rahmen der Mögli chkei t n und 1\I hodcn der Behand ­
lung ehr eingehend üb r di r lat iv neue r rm d r clwt:p,ruppen und 
v.,'o /111 ~cmcm,clwf1en g pro en . Wir haben un d rub r unt rh alt n. wa 

eigentl idi h iße. wenn wir gen. dabei handd 1di um Alt rnati,· n 
zur I leimerzichung, wenn nid1 t ga r zu and ren ~laßnah m n . · i be­
rid1tet worden . daß Sdiutzgruppen und Wohng mein diaften idi allent­
halben im Experi mentier tadium befinden . und man hat audi dion die 
Erkenntni gewo nnen . daß bloße Zusammenleben von Verwahrlo ten in 
Lö ung d Behandlung problem nicht abgibt. Vielleidit ist hier der 
druck • \\"ohn emeinschaft· allzu verführeri,ch. o al ob au dem Woh­
nen und dem Zusammen ein allein h n Th rapie erwüch e . Zwar i 1 
Zusammenwohnen ga nz ich r ein wi hti[l r Leben bezu(l. aber in bcn -
bezug, der allein im Zweifel eben nid1t chon h ilt. Dah r di Fra nadi 
der richtigen u wahl rnn Probanden für eine \\'ohng mein chaft und di 
Frage nadi ihrer optimalen B tzun mit pcz.iali I n - od r bes er : mit 
• pe--.liali ten mit Herz·. !d1 hatt or w ni{l n Wo 1 n , 1 11cnh it. in 
Berlin an einer Di ku ion der dortig n Land . !!ruppe über di Problemaii · 
rnn Wohnoemein_chaften teilzunehmen. und war hr b indruckt . daß 
gerade dort , wo Experimente di er Art c:hon früh g macht wo rd n waren . 
die \\ amuno vor einem fahrlä i en mgeh n mit d r \\'ohn(l mein af1 . 
al i si ein Al!heilmiuel oder auc:h nur in chon festigt In 1itution. 
im \ ord rgrund stand. Wir werden. wa \\ ohn mein aft n betrifft 
nodi ehr viel au probi ren mü en. und wir werden hr bald darang h n 
mü n . überörtlidi auszuwert n. welch Er enntni gewonnen word n 
si nd . 

Ein Zweit : ldi meine . ist un wieder einmal di roße Bandbr i\e 
von Bedeutungen einsichti11 worden . die ein bestimmt erhal ten ein 
jungen Men dien. etwa ein Dieb tahl. e ine di ädigung od r d1 
Außerun einer e.gres ion . haben kann . Da i für die mei st n . die in 
der Jugendkriminalrernt pflege arbeiten . zwar kein , ovum; wir wi n daß 
Dieb tahl nidi1 gl id1 Diebstahl i t und daß ion hr r c:hiedcn 
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IX'CI 'Ul<'n kann AbC'r di ErgC'bni<: c d r &,rntun <'n in d<'n rb ,t,krci. n 
.KindNdelinquen/.· und . l\1indcrl 11ab1 • haben l n di Frkennini~ für 
die mc1 t n von uns al rmal diff er<.' 11cn und zu n!'uen Fin,idHcn ge­
f ühn D1 · 11 feratc von hau cl1üfC!r und I rau chön clcl<!r haben un ge-
1 hrt . daß die \\' bf hier im Teppich d •r oziali ti on ~id1 . 10n deutlich 
auch \'Or d m I intri11 der traf miind1ekeit z i11 n, und zwar in einer An. 
di charaktcri ti d1 , rwanclt iq mi dem. wa, wir dann ~pdter in d r Ju­
gcndkrim inalrech pflege al ßcf und erheben. In der Arbcit,gruppe über die 

ond •ren l lilfcn für ~lind rbe!rnbt i t emer d utlich !!eworden, daß 
d r b ondere d1uL?raum. dessen die Mindcrbe2abtcn auch in etwa \'Or­
gcrüdtem her <niimlich jenem. in dem wir ,ie cd,on als trafmündige 
haben ) iu •n tlid, b lürftcn , ehr ähnlid1 d m pielraum zu , in . d1eint. 
d n wir c1 n nod1 1ü nc. rcn 1inderjährit? n in d r 11egel wie selb,tverständ-
li ch /U"l' tdwn Die I id n ArlX'it,!!rnpJX.'n . die ja h r 11andthemen d 
, n<'ralth •ma l trafen. hal n auf1.erdem . wie mir , :heint , gemeinsam f t ­

g t llt . da t..., nud1 in den Früh. iadien der fntwidlung Defekte der o­
zioli•ation 1!lbt. in denC'n ich Triebdurdibrüdi manif~ti ren , \'On denen 
wied rum l1g ntum delikt kein wegs au dilo ~n incl. · ieht o aw;, 
al •ei, j<.'<lcnfall in jüngeren Lcben_jahren. da. Bedürfni zu greifen. ein­
( ach zu1.ugreif ·n und id, o ein Haben zu rga11em. kaum ein _d,wädie-
rer unmittelbarer Antrieb als etwa Aggr ivität oder päter alität. 

Dritten - wo! i id1 nid,t weiß. ob id1 mit diC"em ErgebnL da Ridi ­
tie treffe. vi Im hr her inen subjekti\·en Eindruck referiere , nämlid, 
d n. al i w1ed r einmal ganz deutlid, her\'oraetreten, weldie be ondere 
Roll dem [mo11011ale11 für je<l Behandlung zu ·ornmt. Di d,wieril!keit 

eint mir darin 7U t hcn. daß Behandlun2 o. wie wir ie hi r di. ku -
tien holx•n , 7war •hr 1111 motionale fin,id1ten in "JX.'7i lle Behandlung -
bedürf ni, e ,·ora u -c ,t und < •hr rationale Behandlun!!,pliine , rl Mt, 
wurde von .1 ehandlunl!,t c.hniken • I! "-prodwn In d, e I lanunQ \'On ß -

anc'lung sd1le1d11 <1 h dann aber allzu oft da, ~liß, r tiindnis in . aL sei 
mit ntspred enden A ppcll 'n an di rational reuerung de-; Probanden 
vi I au,zu rimren . crad di <o nötige ß lebunQ emotion l!etragen r , le­
diani0men qeJlt incl"' n ein ehr , iel _d,wieri cres C hanceln dar al 
Appelle an Vern unft. etwa an . rim doe--n ' t pa ,· oder .i\hnlid1 . viel­
leid11 au h al c\pJX.'lle an huldein,ic.h t und \ ' rantwonung. w1eng 
e<-talt t id1 die Bele un~ \'On • ri<..h1ig · steuernden Emotionen nidit nur 

vom G idil!punkt d hierfür erford rlid1cn peziali"tentum aw:. _ondem 
~hwicrig i. t • ie wohl \'Or allem de<-halb. weil Behandlung im meü: en im 
Gefälle ,on Alt r •n zu Jünueren b<;pielt Behand lt werden die Jünueren, 
d ' in c1er R gcl I! •rade mot1onal 11011/ nnder g lal!crt ,incl , durd, . ' ltere. 
d, vi llcic.ht m nd1 ,c.hon hml<'r ,id1 hol n I fin„u ommt. daß die 
11 handl •r in c' r 11 l!el g lernt hol n ihre il!en n Emotionen rational zu 
•t<' • rn und infolQed ~11 , . , •llei ht 11ar nicht m •hr da<; rimtii:t . ha · -
rrl bn1. haben. wenn ,j inrn 1hr r Proband n ül r die tränl! . dil g 'n 
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erl ben. l'nd hinter alledem „teht vielleit.ht cli , hr 111liwm1·irH· ~dl\, 1 •nu 
keit. daß T mot1onen h 111,:utauc überhaupt r<·1 hl1d1 11ntl·rl1l'IH·rti·1 W<·rd •n 
und wir hi •r. wie mir <..h int. no h t·in \\C1th1n kl<1run~ 1111d 1udi Wl"r 
tunr.: bedürft1C!<..., Thema haben. !:in ·1 hema . in cl m l!tln/ ,1thl'r aud1 ein 
Mcng • /iind,toff ,1e~kt. wie 7 . B. die Rau, :hgzf '"eil· 1 ·IH'tsl , d1. oft .R • 
nug al t•rne ou, 1 lunuer nach emotionalen l rlebni •n geborene B ·1,·e •ung 
be-,diriclx:n worden z-t. 

. 'un i<t der WeQ wm RJ11,d1mitttl "icher ni cht allein ath dil...,em Grunde 
. o alfraktiv und f,Hal /ll(!I itl1 . 1 ür ,\larx war Reh21on Opium für \ 'olk 
Bedenkt man clte an pruchwoll„ten J'i.ulkrung n wm Drog •nth mo au un 
_erer 7ei . ,o i t man von ·iner modernen qua,i R •li1!ion gor nicht weit 
entfernt die f,1-t reli2ii,-e VN I rung der Per on und I ehr n t•twa ein 
Thoma Lcary oder da Wort vom I 0 -Trip al, d ·r d1cmi~t.hen I Io,11 
genü" n al, ndeutun!( olltcn wir k11r/ cla1 or •ein . ~ •en zu mü,,;cn 
Opit1m •e1 Religion für \'olk 7 , i ht /t1filll1g rne dl'n • rot 7.dl n · J-la ­
'(hi,ch! Inck>S',('rt , die 'mkehrun!( .Opi11m - Rdi!.l1on für Volk· ,timmt 
doch nur •ehr b din!(i. Da<; gilt ,<..hrrn wo, da, . \'ofk· betrifft, Nicht für · 
arme \'olk, nicht fürs dumm· olk. ondern für 11m~e Volk i"t Rau<ch­
mittelC!cbrauLh o fa zini •rencl . Dc1, i,t ja, wie Kh mir hab sagen la __ en . 
au, dem Blid winkcl d~ Orient wiederum da Fa,zinierende an d n 
Rau,chmiuelwellen d Okzident,. Im Orient gibt es zwa r den <auch in 
der Literatur immer wieder enanntcn) Gebrauch 1·on Rau d1mitt In al, 
Allt3Q er,cheinun!! . dort ab r ,pielt r clic Holle ein r Kompensation für 
phy i ehe Au,fiille im lter Im W tcn hm!?e{!en rfüllt ocl r befnedi!!t 
da Rau,chmi11 1 an cheinend gcwi,, Primiirlx'Clurfni < g rod im biolo­
gi chen B !alter. Die vieldi kuti ne I rag . auf welche Bedürf ni<< eerade 
der jt•ngen Generation di Drog ihr J\ntwonen I reithtilt . kann hier ni t 
verfol!!t werden, man pricht. L'r,ad1en m in°ncl . bekanntlid1 vom L i­
~tune•druck , von der 'nüb r,i l11li 1kcit der 7ukunf . vom feh lend n Kon­
takt zu den Eltern wie allgemein zur älter n Generation. Aber. um noch 
inmal auf di L'mkehrung dC<, \ one-. von ,\fa,., 1urud / 11komrn n. auch 

qua Rel1g1on <;timmt d r atz .Opium = Hel121on für Volk. nur< hr be­
clingi. \\'enn Religion dem \\'ort inn nad, Bindung an ein n I ndpun t 

i. t. der Befreiung von Bcla,tungen und Zwiingen 1 •wirkt und in ofem 
eine Hilf• zum Bestehen d I ben •ibt, '-<> lei,td da" Hau-, hmitt I d,e--
Befreiung doch nur für tund n. on Fachl uten wi, •n , ir. daß cli \'On 
den Kon urnenten vielgepriesene Bewußts in<erweiterung mö~lichen,·e10-e 
nicht viel mehr i t ab hold Gaukelei und da da Rau hmittel Lelx>n<­
hilfe allenfall zu La ten Dritter bietet, dies alle<; um d n Pr is einer Bin-
dung, die am End ucht h ißt. 

Nach di~em kurJ.Cn Exkur ein viert und let71C'i B i<,piel für 1n 11 1 
delber~ mfü!lic.herwei c Gelernt . Ich m ine. wir ollten den ,edank •n d r 
örtlichen Kon:entracion von ko mbiniertem ach ver ta11d f . thalt n 
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,edonke 11, t 1,1 ja alle andere il neu : l"- darf an di V r, 1rift>n d 
J , , ül •r cli I mri 11une, \On Bc:1rk Ju (•ndii n ten 'rinnen w rd n . o -
wie daran da die I cuh hc VC'n.> m11tunct 11 lane,em gc ordert hat. nt -
pr iend lk".rir · s1ug ndka mm em em,uriducn D , e,l i 1e ~I d II bt hier 

nun in andC'rem 7u"8mmcnhang uf !!CL ucht und ,war 7 .. T. al - F rd run 
rh ben . z T al l rell• , erwirl,hd11, Pro I b nd1tC'I worden : uch auf 

d r Bchandluna it finden wir clte allüemein ' 1 mität . da nid1t genü ­
gend pcLiali ten da sind . um eine be-11mm1 Populati n zu ,. rsorgen , wa 
id1 gan1. banal al in ri111m/1d1es Prob! m t llt : und finden wird n er­
ud . dadurm zu lö_ n. daß 7 ntral B ratunl!'-•t llen ingerichtet wer­

den . die al5 , o ld1e für einen fHöl1,eren ß r id1 7U'-!ändig sind. innerhalb 
d n , on•t cli d r jcn . mt . di od r jen P r,on auch auf ihre 
cig n 1 u,1iJnd1e,k •11 1-.lc pfcn könnte. Wir haben t rn t\\·a \'On mobi-
l n B ratung,l •ntr n I! •hört . die eben di n Ged n n \' rwirklichen . 

D,1mit i,t ,utd •i 1 ine Ir a. angc~d1nitt n die un ~ich r nod1 einmal 
wird b<.", liofttl!en m11 n . II-.<'- j e,elina n ,ollte . durch AtLbildun und 

onbilclune, un •mllid1 j nC'm tand an peziali. i rung anzunähern. der 
hier imm(•r wi 'Cl r gewün~cht word n i t . \\'ir werden dann nämlich ent-
d ·en . daß jeder n u rod an pezialisierung J idn.ei ti neue Probleme 
g bi rt . hon I t !! l!t word n . da ondere ch wierigkeiten der Ko-
operation und cl r Koordination auftauch n . je mehr peziali en sich auf 

in n l:in, 1 all stür7cn . ganz abgesehen ,·on d r Fra e . wie \·iele pezia-
li<;t n d r 1 •n d 1. d r d n Fall au,m ch t, d nn überhau pt \'erkraften kann . 

im trafv llwg !'tellenweis d1on jetzt rkennbar 
ituation 51 hen. daß der \'ielzi tierte Rollenkonflik t 

nid11 ein ,okh •r .rwi n Behancll r und B handelt m d r 7wi. d1en Mit-
gliecbn cl r ,rupix· d r B hand lt n i~t . _ ncl m da die Rollenkonflik te 
im P •r onal ,elb,1 "1c<l •rl-.C'hren . nder r~ ib dürfen , ir un ~icher n id11 
au der orite h r u . daß jC'Clt' pe,iali~i 'rung im ß rt'i 1 der Jugcnd­
\...riminalred11,pflel!' n u Rollenkonflil-.te u,I ·. n wird . zu rieden~ eben 
und twa gen : • Dann i t da~ all _ d eh nid11 wi 1ti , dann komm n 
wir mit ein bi en l lalbou,btldung zurecht , dann . incl ,vir i lleid1t aud1 

tzt c.hon gar 111 t o chlecht . -

' un ibt 1 1 r g ·etvnä i 
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Zukunft d r Jugendgerichtshilfe liegt ich r nicht in d 'r \\' •igerung clur<..h 
die Jugendrichter. \ erhandlungen ohne i tallfind n 
ic liegt nur darin . daß die Jugendgericht hilfe in den 

ein Tag die )ugendri !er zu blamieren. wenn r 
au gebildet . ind. 

un mö2cn m inen, da i d r zweifelhaft \ ' r uch. au . der ot 
eine Tu,!! nd zu m eh n. ielleich t i t kein Zufall . daß au inem o 
therapeutisch oricnti rten Jugendgerich tag wie di m di kla i eh n od r 
ncokla_ Lehen Themen der Behandlung d nnoch 1-aum zum 
kommen ind. o haben wir uns im Plenum nicht in einLig 
Gedanken eemacht. wie twa Anlag und mwelt n1 inand 
gen, und auch die Frag d r Konkurr nz oder d 
pcntherapie und Individualth rapi galt durch di ß<.'m rkun , daß ie in 
ehr diffizil n ufeinand rfo!, n einander rgänz n müßten. eigentlich al 

erledigt. D mag d~halb o gew n _ in, w il wir un mit d n Behand­
lungsmodellen. di wir haben. w ithin ül rhaupt er<ct im \ orfeld d gewiß 
nod1 klärung bedürftigen Verhältni von Gruppen- und Individualthe­
rapie bewe0 en, und wenn hier ein r g kommen , är und un ein Referat 
gehalten hätte über da . wa vi II icht anlag - und da . wa vi lleicht um­
weit- oder entwicklun bedingt i , hätt r au un erem Krei e wohl die 
Antwon bekommen, . Deine orgen möchte ich haben, meine ind ga nz 
andere!· 

nd o bin ich wieder an elangt bei dem 'ot ehr i nach V rb rungen 
in den orau . etzungen für di Arbeit der Ju2 ndkriminalr d1t p{I g . Er 
war, wie esagt, auch früher ,c.hon der all imm r wieder überlag rnd 
Beitrag. Die allgemeine Verzagth it ab r i t, im \ 'erhältni zu früh r, anz 
offenkundig g wachsen. ßewei, d für . incl ra t llung n, di hier ver­
lautb rt wurden , wie zum B i pi 1: Wa taug n Cuta 1ten. die. w nn . ie 
gut ein , d. h. au der Diaeno e di richtii:: n 1--olszcrungen zi hen _oll n, 
doch nur in utopi chen or rnlägen enden können? ß hand In wir nicht 
die fal chen Men chen in d n fal chen In,titutionen? D, nn wurde diese 
Frage gekontert mit d r. ob d nn in Au au eh von Insti tutionen und 
Kl ient I wirklich <ehr d I ändern würd . 

Im JGC haben wir. wenn so! ngenü en au taud t. h rkömmli ja 
immer noch den trafgcdanken und im alleräußerst n Notfall die e-
rungsfunktion mancher ~! ßnahmen al ein gew· Tro tp{la t r egen­
über der Tatsame. da man genötigt i t, junge ~!enschen In titutionen zu­
zuführen, von deren ·nvollkommenheit man mit allen B teiligtcn über­
zeu<>t i . Aber wie . oziali ation und Freihei ntzu!( ich o/111 e jene Tro 1-

plla er. daß Jugend trafrecht p{le e ja vielleirnt auch ein bißd1 n traf 
enthalte und daß eine Jw~end trafanstalt. wenn i chon nid1t i 1 1 i t n 
kann. doch zuminde,;t ein wenig irnert, eiu ntlich zueinand r v rhalt n. 
da konnte im rbeit,krei . d •r di m 1 hema widmet war. 1 tzt n Lnd 
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un, allein bcw~cn können . Ich m •ine. wir ollten 1111' trot , a llt•m -
na<.h wi \'O r o um·erdro, n wi ir • •ndmouli li uul cl 1t· ·1 te d(' r Re 
f arm er st.hlt1g ·n ,\ I r. 1. w ·i ten, , wi ? 

Im Kleinen Prakti d1e-, w bewcrk,telligcn müStc 1 '1',pid ,, ci<;<• rela tiv 
lei t durt.h .kurAt.hl1 ß ·nd ,· Kontakt· , wh<..ht•n ln,11tut1o nen , d1 · nebcn ­
·inander h •rarb ·11 •n . 1.u ·rreit.hen •in , in,of •rn hat ehe Di,ku, 1011 do 1 

inen sehr unmrtt ·lbar •n I finwcl'- , um ! land ·In •d1dcn . R ·la t1\ leidu 
müßte e,,, ferner ein . gewi , rma~n . vor n · immer wieder n u da Lu 
beizutragen . daß die Lücke 1.wi, h n Th rie und Prax1 , zwi, en \\'1 n­
chaft und deren L'm cl/ung ,i h \ rnnE?en .\ uch <1uf die<.em b1 te tut 
ich ja in1ge . obwohl no h ' 1an1.t(· ni t ht i;it·nug al •r ·lb t d ie \ \ ' i '-Cn,chaft 

kennt . o •twa wi Hnan 11101. Im ,\I od •II cl...., \\' i n,drnft,rat . Zur e-
staltung cf •r u bildung für cwalarl ·11 • 1.i:1<1lp..idogo ,i k und anE?r •n· 
zcnde 1 <1tir.zkei t b ·r ·ich,· 11970) i, t 1111m ·rh111 cbcntall ei n i1.t da\On a n­
gelegt, w1 • m<1n 1 heon, und Pro x1, in cl1 .... ·m Bcre1 t h mi tei nand r \·erbin ­
den konnte 1\ ll •rd in!!s mlißt(', 110 hdt·m da, ~l oclcll th o rcti t.h \ orl1e n. 
nun i1ge11d jenwnd damit anfang ·11 . t"' 1r1wnch, o 111 d1 'l at umzu etLen. 

\\' 1e aber kommen wir \ oran 1m E?ro~n und ea n,..en? ~Ion ,ollte , hr 
darüb r na<.hdenken . ob w iterhilft. da w tu n. w a hi r wied rholt 
vo rg ch lage n worden i, t. nc1mliLh ith , ur grofl.cn \ erweig rung w ent · 
chließen . Gewiß. ha t •twas 1 ·kta kul.ir . wenn in Fü r o rg •rzi hunt?.· 

heim de,,,halb die ufnahmt• \ (•rw •it( ·n . weil e111 7wccken t, pr<."( . .hende Be­
handlung nicht g währl •1, tet , ·i . ~ od1 pc · takula rer wii re e-. . wenn ei n 
Jugendri chter einen ng •klagten d .... halb n,du 7U de r an ich geb tcnen 
Jugendst rafe verurtei len wiird ' , \\ ·tl clte , u wnd1gc Juu. nch,1rafan,1t1lt 1hn 
dom nur mi t einer nod1 , d1k·d1 teren Pro2no würclt• cn rl ass •n onn~·n . 
\\' ieder andere mögen an eine rei n r 1anam · Verweig •run g den ken und 
sich sagen , Ich . par mir di, Z •i t fü r ein lang(", dia~ no,ti ~ch.., ,utach t ' n 
und konzentriere meine Kräfte licb ·r darauf. mteh aufg rund der D1a1mo-e. 
die ich . clbq er, tell n kan n. mit dem JUn' ·n i\lC'n, he n l.ll b d,dftt n. 
\\'a abe r wü rde mit ld1en erhalten weisen . clb t w nn in großem til 
prakt iziert , erreich t \,· rd n kön n •n? Ich fürc..hte. in Reg ' 11 von lnt r.· n· 
tio nen, Di n taufsid11,b '5 hwerd •n . Anwe1,un2 n und cle rgl •ich n " ·ürd 
sehr bald all n ,itLe im Keime er~ticken . w "-halb id1 /U di e-, •r . I o,ung · 
auch nich t aufrufl·n mö hte. D nungead11et wercl l• n wir jedoch ntcht 
daru m h rum kommen LU versud1e n. durch ein/,Clne kl ioncn d ie O · c rrt ­

lichkeit immer wieder zum Aufh orchen zu bringen . 

Hier ka nn gerade ei n Jugendgeri chtstag leh ren. daß Kriminalpol111 · im 
Grunde auch ein In fo rmati on prob! m i<;t. De-.halb hab •n wir in den !erz­
ten Tagen \'Cr urnt. der Pres. üb r un .;ere Arbei t und un,ere , 'ot ,o, tel 
In fo rmatio nen wi möglich zu geben. \\'enn dies aud1 gel n werden. 
dann könnte - g •li ngen. daß d ie \ ün che auch ein mal don anlan!!l'n wo 
ie ent ieden werden. Denn ohne en pr nde Proz s cl L "md n-
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kcn in d r o fcntli hcn 1cinung w rd n wir wohl nie das 1md nkcn bei 
iencn •rr·1<.hcn . die iibcr ö fcntl1 1 ~l111 el /U cntd1eid n haben Daß 
Pari mente und crwaltun~~b •hiird n dnd ·rc· Pnorit'i1 n ::-et7cn mü. n. i 
oft - und aud, hi r wieder - g •t worden . Dabei ,\'ill icl1 mich nicht 

inla n auf einen treit mit Pnontdten anderer ,oLi lptl g ri eher B 
reidie. hr wohl ab r wär zu frngen . in w ld,cm 'mfang .di e Ge-

ll c.haf1 • "' auf ~id1 nehmen mü te. ,id, d r kleinen Rand ruppen, on 
d nen wir ja nur eine betreuen wollen . um \'iel wirksamer anzunehmen. 
und ,:war auf Ko,ten , ·o n anderem Kon um und W ohl tand. 

\\'arum al r haben wir so n, t . o w nig Erfolg mit dem Verharren an der 
Kl gemauer? 1 laben wir aud1 mit der Off ntlich k it noch immer nid1t die 
ric.ht11.(cn Adrt .... '-<1tcn rrci :ht \\'ir haben hier einige R . ol uti o nen ,·erab­
, d1it·det . d1 • Pr hat ,ie ;.chn II abg eh rieben . ;.i werd n \'ielleich t mo r­
g n 111 dt·n Z •itungen tchcn . , nügt da, ab r? \\'är d r G etzg ber un -
mittelbar d r nd, tig drc,,;.af? \\'ären di Behörden? Ober den Ge et: -
cbcr ,incl in in m rbcibkrci. bitier \\'one gefa ll en, a nderersei t is1 

g Qt wc>rd n , d ß •r immer dod1 nur ehr bedingt bhilfe chaffen kann . 
I a~ i,1 id1er ridnig und gil t . oga r dann . wenn e; ich in or duiften ein­
läßt. die unmitt !bare fina nzielle Ko n. equenzen zeiti en. lehr a l Ermö -
/ic/11111 p, \ge,et7 kann d r C etzgeb r nicht li fern. Man kan n für Behand­
lung 1itt l I reit~t llen und hancen eröffnen. man kan n sie ermögliche n , 
man kann i ab r nicht vorschreiben . Cm ein ander aktuell Beispiel 
zu wähl n , Fine \'or, rift d zwingenden lnhal . daß unter den Vorau · 
. etzungen d r 1, 72 JCC in ei n Erzi hun!!_heim ingewi n w rde n 
mii , . e, würde wahr chei nlid, niemand m helfen. or all m denjenigen 
ni h t. di dann in old1e 1 leime. di au d m Bod n g tampft od r o n t· 
wi b hafft wl'rcl n müßten . hineinko mmen würcl n . ber auch mit dem 

ppcll an 7t1,1ändi~ Behörden haben wir bi<h r ni l t gerad viel e rr id,t. 
Da„ gi lt n ich t ,:ul •t,:t für da alte P titum , e'> dod1 in der u bildung des 
luri,ten etwa~ m hr auf eiMchl ägiges \\ is. n an ko mmen zu la„ en , ,venn 
er Jug ·ndrid11er werd •n will. \ en n zutrifft. daß Krimina lpolitik in 
lnformationspr bl m i t, dann müßten wir un wo hl über! gen, ob w ir 
on ~ei len der Jug ndgerich t v reinigung n icht noch ga nz andere Adre sa ­

ten find n. ld1 würd mir wün dien. daß neben tudienwochen und Ju ­
gendgerich t~tag n gezielt Zu~ammenkünft . Hea ring oder B ratun en 
tattfincl n könnten mit Land justizverwaltungen . mit Land finanZ\·erwal ­

tungen, mit Land jug ndämt rn und äh nlid1en In 1itutio n n , die sozusa ­
gen im mittl eren. ab r nt cheidenden Ber ich zwi chen den ober ten In -
ta nzen d Bund . mit d n n wir ja tä nd ig in Ko ntakt ind , und denen 

. t h n . die dann die rbeit v rrichten mü. en . Vielleicht, daß unser bis­
h rig n In itia ti ven . von unt n · ( tudienwoch n . Resoluti one n u w.) auf 
di~ W ei. e ei n s inn olle Ergä nzung find n kö nnte n. Jedenfalls sollte n 
wir a ll ersuchen. un in die.er Ri iung nod, twa einfa lle n zu la en. 
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Denn i~t gar ni t zu verk nncn . wie hr d1 h olglcbigk it bi,h 
ri g r ppelle. auch wi ie hier wieder verab d1iedct worden ind . ratio 
macht und lähm nd wirkt. 

D mit bin ich am chluß. Sie mü n nun wied r u inand r h n in 
all Himmel ricfoun n unter da Joch d i"1unlt"druck~. unter d m ,,·ir 
all tehen . ber zu arbeiten. da haben 1,•ir e:,tern in d r Di ku ion von 
Herrn H iinneken el rnt. i t nid1t un r höch t r \\' en. und der Lohn der 
Arbeit ist nicht nur die Tarifgruppe, o h- ufi~ . ie auch zu niedri in 
mag, 0 ondcrn der Lohn der Arb it b tehi auch darin. daß ie paß macht. 

un incl es in der Ju ndkriminalrechtspfl e . ich r wed r der Gegen tand 
noch da Ziel. di d n Spaß an der rbeit , . rderben können. ondem 
allein d r allzu einige W · ~. o n di n viel n tcin n wenig t n eini e 
au dem We~ zu räum gclin n. bi wir un - hoffentlich - 19 4 
alle wieder. ehen. 
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